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55. Jahrgang

Einigung über die deutſchen Vorbehalte
Der deutſche Standpunkt durchgedrungen

660 Millionen kransfergeſchützk
Paris, 1. Juni. Die Verhandlungen haben zu

einer prinzipiellen Verſtändigung über die letzten noch
ſtrittigen Divergengen geführt. Es iſt der deutſchen
Delegation gelungen, die Geſamtheit der Vorbehalte,
von denen ſie ihre endgültige Zuſtimmung zu dem
DoungPlan bzw. dem neuen Zahlungskompromiß ab
hängig gemacht habe, zur Annahme zu bringen.

Kber die Einzelheiten der im Laufe des Freitag
erfolgten Einigung zwiſchen den deutſchen und alliierten
Sachverſtändigen iſt folgendes zu berichten:
L Der ungeſchützte Teil der deutſchen Jahreszahlung

iſt entſprechend der deutſchen Forderung auf 660
Millionen Goldmark, einſchließlich des Dienſtes der
Dawes-Anleihe, alſo auf 57 Millionen ohne Dawes
Anleihe, feſtgeſetzt worden. Der kransferfreie Teil

während der ganzen 37 Jahre unver
änder

2. Die Konkrolle über die Reichsbahn wird reſtlos
abgeſchafft. Die Eiſenbahn und Jnduſtrieobliga

lionen werden verſchwinden. Die neue Regelung
ſieht vor, daß auf Grund einer beſonderen Ab
machung zwiſchen dem Reiche und der Reichsbahn
dem Reiche jährlich aus den Einnahmen der Rejchs
bahn als beſondere Steuer ein Bekrag von 645 Mil
lionen zufließen ſoll, der für Rechnung der Bank
für Internationale Jahlungen bei der Reichsbank
eingezahlt und dann weiter zur Bank für Jnker
nationale FJahlungen fließen und dort einen Spe
zialreſervefonds bilden ſoll.

Die Kegelung der Zahlungen für die letzten
22 Jahre iſt wie folgt gedacht: Von dem eben ge
nannken Reſervefonds ſollen 25 Prozenk für die
lehten 22 Jahre angeſammelt werden. Die weikere
Deckung der letzten 22 Jahre ſoll durch einen
etwaigen Schuldennachlaß der Amerikaner er
folgen, von dem wieder 8 Prozent dem gleichen
Zwecke zugeführt werden ſollen. 66 Prozent
eines amerikaniſchen Nachlaſſes kommen dagegen
Deutſchland zuguke, die reſtlichen 25 Prozent da
gegen den Alliierken. 80 Prozent der etwaigen
Gewinne der Bank für Internationale Zahlungen
dienen gleichfalls der Abdeckung der letzten
22 Jahre.

E. Das Geſellſchaftskapikal der Bank für Jntker
nationale Zahlungen wird in Höhe von 400 Mil
lionen Reichsmark in Ausſicht genommen. An Be
triebsmitteln wird die Bank über insgeſamt 12
bis 2 Milliarden jährlich erhalten, worin u. a. eine
ungeſchützte Jahreszählung in Höhe von 660 Mil
lionen Reichsmark enthalten iſt, die den Alliierten
zur Verfügung geſtellt werden. Alle Notenbanken
werden ferner einen beſtimmten Bekrag in Deviſen
bei der Jnkernationgalen Bank hinkerlegen, der zu
einem geringen Zinsfuß verzinſt werden ſoll.
Über die Höhe des deulſchen Beitrages zum Be
triebsfonds iſt noch keine Einigung erzielt worden.
Es erſcheint den deutſchen Sachverſtändigen ſehr
ſchwierig, die von alliierker Seite vorgeſchlagene
Summe in Höhe von 40 bis 50 Milliarden jährlich
der Bank zur Verfügung zu ſtellen, und zwar
hängt die Möglichkeit nicht von dem deutſchen
Haushalt oder von Transferfragen ab, ſondern von
der Lage des deukſchen Geldmarktes, da wir das
Recht erhalten, jederzeit, ſobald es die Markkver
hältniſſe als günſtig oder möglich erſcheinen laſſen,
mit Zuſtimmung des Reichsbankpräſidenten die
ausgegebene oder konſervierke Anleihe zurück
zukaufen.

Die Frage der Heranziehung der RNachfolgeſtaaten
zur Reparationslöſung ſoll erſt in einem Jahre ihre
Löſung finden. Die Alliierken haben ſich bis zu
dieſem Zeitpunkte klar zu werden, ob ſie von ihren
Schuldnern, d. h. von den Nachfolgeſtagten, die
ihnen geſchuldeten Summen einkreiben wollen oder
nicht. Auch dieſe Summe würde, falls die Alliierten
ſie erhalten, zur Abdeckung der letzten 22 Jahre
herangezogen werden.

Transfer- und Aufbringungsmorakorium werden
miteinander verbunden. Das Tränsfermorgako
rium wird für 2 Jahre durch die deutſche Regie
rung erklärt werden können. Nach Ablauf eines
Jahres kann die deutſche Regierung für die Hälfte
der geſchützten Jahreszahlung die Aufbringung
einſtellen. In dieſem Punkke ſind, wie man ſieht,
die deutſchen Sachverſtändigen mit ihren Wünſchen

nicht reſtlos durchgedrungen.

Die Sachlieferungen, die in den erſten 10 Jahren
einen bedeutenden Teil der deutſchen geſchützken
Jahreszahlungen ausmachen, beginnen in Höhe
von 750 Millionen jährlich und fallen bis guf einen
Betrag von 300 Millionen jährlich um 50 Mil
lionen, um nach 10 Jahren ganz aufzuhören.
Langfriſtige Verträge ſollen bei Jnkraftkreten des
Transferſchutzes in beſonderen Fällen weiterlaufen
können.

9. Die Liquidationen und die hierfür vorgeſehenen ge
miſchten Schiedsgerichte hören auf.
Der Recovery-Ack wird mit den Sachlieferungen
verbunden. Nach dem RecoveryAck werden künf
tige Verkräge nür in Höhe von 20 v. H. der je
weiligen Sachlieferungen erhoben werden können.
Der erhobene Betrag fällt ſomit in ſeinem Werke
von 150 auf 60 Millionen Goldmark im Jahre
und hört gleichzeitig mit den Sachlieferungen guf.
Sämiliche Diskriminierungen des Verſailler Ver
trages fallen fork.
Formal wird der Schlußbericht wie folgt gehalten
ſein Dem Schlußbericht werden drei Anlagen
beigefügt, eine über die Sachlieferungen, eine über

10.

das Stkatut der Jnkernationglen Bank und eine
dritte über die Verteilung der von Deutſchland
jährlich gezahlten Sümmen unker die Gläubiger-
mächte. Nicht im Schlußbericht enthalten wird
hingegen das Abkommen über die Verkeilung eines
etwaigen Nachlaſſes der amerikaniſchen Schulden
forderungen an die allierten Mächte ſein, ſowie
die oben erwähnken Einzelbeſtimmungen über die
Verkeilung der Zahlungen zwiſchen Deutſchland
und den Mächten, die als ſelbſtändige Erklärung
neben dem Schlußbericht herlaufen werden.

Man erwarket, daß der Schlußbericht den Re
gierungen am Sonnabend, dem 8. Juni, vorgelegk
werden wird.

Her große Sieg der LabourHarty
Gewinn von 126 Mandaten

London, 1. Juni. Bis zu den Morgenſtunden
ſind die Reſultate aus 496 Wahlbezirken ermittelt, ſo
daß nur noch 19 Bezirke ausſtehen. Sie werden jedoch
für das Ergebnis nur unweſentliche Verſchiebungen
bringen. Nach der letzten Feſtſtellung hat die Arbeiter
partei 126 Sitze gewonnen, die Konſervativen haben
144 Mandate verloren und die Liberalen 5 Sitze ge
wonnen. Die Kommuniſten brachten es im ganzen
nur auf 50000 Stimmen. Die folgende Zuſammen
ſtellung gibt eine UÜberſicht über die neuen Stärke
verhältniſſe der Parteien

Bei Auflöſung des Wahl 1929
Paärlaments 1929 Stimmen

8 123 875
8 260 580
5 026 306

e
7 196 0836 (4 Konſ. 2 A.P.)

Mit einem Erfolg der Arbeiterpartei und dem Miß
erfolg der Konſervativen bei den engliſchen Wahlen
wurde wohl allgemein gerechnet. Schwer war jedoch,
vorauszuſehen, daß der Erfolg der Arbeiterpartei zu
einem großen Sieg und der Mißerfolg der Konſer
vativen zu einer großen Niederlage werden würde.
Selbſt Macdonald, der gefeierte Arbeiterparteiführer,
hat zugeben müſſen, daß der Sieg ſeiner Partei in
dieſer Form überraſchend war. Es iſt in der Tat ver
blüffend und für das Land politiſcher Traditionen,
wie es England einmal iſt, überwältigend, daß eine
Partei, die vor kaum 13 Jahren als ein winziges
und völlig einflußloſes Grüppchen zum erſten Male in

Konſervative
Arbeiterpartei.
Liberale
Unabhängige
Unbeſetzte Sitze

Ramſay Macdonald beim letzten Appell
an die Wähler.

die parlamentariſche Arena Englands getreten iſt,
heute die politiſche Lage beherrſcht. Die Konſervativen
und die Liberalen, dieſe beiden altehrwürdigen Par
teien, die ſeit einer langen Reihe von Generationen
dem Jahrhunderte alten parlamentariſchen Leben Eng
lands das Gepräge gaben, müſſen ſich heute vor dem
Empoörkömmling neigen, der die Grundlage der eng
liſchen Wirtſchaft und der engliſchen Politik zu ändern
gewillt iſt.
Den Aufſtieg der engliſchen Arbeiterpartei analy
ſieren zu wollen, wäre, die Geſchichte nicht nur Eng
laänds, ſondern der ganzen Welt in den letzten zwei
Jahrzehnten zu ſchreiben. Keine andere ſoßialiſtiſche

Partei kann ſich in ihrer Bedeutung und ihrer Wir
kungskraft mit der engliſchen vergleichen, wobei dahin

geſtellt bleiben muß, inwieweit die LabourParty als
Anhängerin des reinen Sozialismus gelten kann oder
gelten will. Der jetzige Sieg der Arbeiterpartei iſt
ein Beweis dafür, daß der Einſchnitt in die Geſchichte
Englands und Europas, den der Weltkrieg verurſachte,
an ſeiner Tiefe nichts verloren hat. Das Emporſteigen
der ſozialiſtiſchen Welle in England muß als ein
drohendes Zeichen dafür gelten, daß das Syſtem des
britiſchen Weltreiches krank iſt und daß dieſe Krank
heit ſtete Fortſchritte macht.

Welche Amſtand verdankt die Arbeikerparkei
ihren ungeheuren Erfolg bei den Wahlen des
30. Mai? Jn erſter Linie wohl der unglücklichen
Politik der Konſervakiven im Laufe der ver
gangenen Legislaturperiode. Jnnen- wie außen-
politiſch hat das konſervalive Kabinekk auf der
ganzen Linie verſagt. Die Arbeikerparktei hat es
leicht gehabt, gerade dort einzuhaken, wo die Kon
ſervakiven ihre Ohnmacht zeigten: einerſeits die
verheerende Arbeitsloſigkeit und Abſahkriſe,
andererſeits das Milikärbündnis mit Frankreich,
die Gegnerſchaft zu Amerika und die Forkdauer
der Wektrüſtungen. Der eben beendeke engliſche
Wahlkampf war äußerſt arm an Wahlparolen
Aber der Arbeikerparkei genügte es, rein
ſtimmungsmäßig zu wirken, es genügte ihr, zu ver
ſprechen, im Falle ihres Sieges anders zu handeln,
als es die konſervakive Regierung gekan hak.

Jetzt hat die Arbeiterpartei ihr Verſprechen einzu
löſen. Sie hat alle rechtlichen Mittel dazu in ihrer
Hand. Sie hat den Widerſtand der Jnduſtrie, der
Banken und der ganzen Unternehmerſchaft gegen ſich.
Die wirtſchaftliche Lage Englands erfordert energiſche
Maßnahmen Die Arbeiterpartei wird zeigen müſſen,
ob ſie dazu fähig iſt, ohne das Staatsgefüge Englands
zu gefährden.

Was die Außenpolitik betrifft, ſo kann der
Sieg der Arbeiterparkei unabſehbare Folgen haben,
kann aber nicht muß. Die Außenpolitik der Labour
Party iſt ausgeſprochen konſervativ, war es jedenfalls
bis jetzt. Als im Jahre 1923 die Arbeiterpartei zum
erſten Male zur Regierungspartei wurde und als kurz
nächher auch in Frankreich das Linkskartell die Regie
rung Pojncarés ſtürzte, Und Herriot zur Macht kam,
wurde allgemein Großartiges erwarket. Die Sen-
ſation blieb jedoch aus. Macdonald hat zwar die Ver
ſöhnung mit Rußland herbeigeführt und die Locarno-
verſtändigung im Weſten vorbereitet, aber blieb letzten
Endes Engländer, engliſcher Nationaliſt. Auch ſeine
Empire- Politik trug einen ausgeſprochen konſervativ
nationaliſtiſchen Charakter. Macdonald war ebenſo
indienfeindlich, wie es ſeine konſervativen und
liberalen Vorgänger waren. Auch heute weiß Jndien,
daß es von einem Macdonald ebenſowenig zu erwarten
hat, wie von einem Baldwin und Lloyd George Jm
übrigen muß abgewartet werden, welche Rückwirkungen
die Wendung in England auf die Beziehungen der
Entente zu Deutſchland, auf die Politik des Völker
bundes und vor allem auf den engliſch- amerikaniſchen
Gegenſatz haben wird.

Außer dem Sieg der Arbeiterpartei und der Nieder
lage der Konſervakiven haben die engliſchen Wahlen
noch eine andere Senſation mit ſich gebracht: das Ver
ſagen der Liberalen.

Die angeſagke liberale Wiedergeburt iſt ausgeblieben.

Es gelang dem kampfluſtigen und ſchlauen Lloyd
George nicht, aus dem üÜberbleibſel der alten großen
Liberalen Partei einen neuen politiſchen Machtfaktor
zu ſchaffen. Die letzte Chance, die die Liberalen zu
haben glaubten, iſt vorbei. Jhr Niedergang ſteht nun
mehr außer Frage. Der revolutioniernde Aufſtieg der
Labour-Party und das Verſagen Lloyd Georges wird
ſo zu der Wiederherſtellung des alten Zweipartei
ſhſtems in England führen. Der Unterſchied beſteht
nur darin, daß die Gegenſätze, die ſeinerzeit zwiſchen
den Konſerpativen und den Liberalen beſtanden, als

lächerlich klein anzufehen ſind gegenüber der Kluft, die
die Konſervativen von der Arbeiterpartei trennt.

Der Abſchluß in Paris
Merſeburg, 1. Juni

Die am 7. Februar in Paris eröffnete Reparations
konferenz geht ihrem Ende entgegen. Nachdem auch
über die Vorbehalte eine Einigung erzielt iſt, werden
die Verhandlungen am Montag zum Abſchluß gelangen.
Das Ergebnis der nunmehr über ein Vierteljahr
währenden Auseinanderſetzungen unter den Sachver
ſtändigen wird von Deutſchland mit einem trockenen
und einem naſſen Auge betrachtet werden müſſen.
Das trockene Auge hat dabei vor allem Herr Hilfer
ding, der erleichtert aufatmen wird, daß er aus ſeinem
ſchlaffen Reichsſäckel 500 Millionen im laufenden Etats
jahr weniger gen Weſten wandern laſſen muß. Denn
da der Dawesplan am 1. September d. J. bereits
außer Kraft geſetzt werden und an ſeiner Stelle das
erſte Annuitätsjahr des neuen Zahlungsplanes laufen
ſoll, entſteht eine Erſparnis für die Reichskaſſe im
Etatsjahr 1929 von 500 Millionen Reichsmark. An
geſichts des wenig verheißungsvollen Ergebniſſes der
aufgelegten Reichsanleihe wird dem Reichsfinanz
miniſter dieſe Verminderung die notwendige Abdeckung
des Kredits bei den Großbanken weſentlich erleichtern.

Ein genaues Bild über die deutſchen Zahlungs
ver pflichtungen läßt ſich erſt gewinnen, wenn auch
über die an Belgien zu zahlende Entſchädigung für
die Markforderungen Klarheit geſchaffen worden iſt.
Feſt ſteht aber bereits, daß die neuen Tributzahlen das
deutſche erſte Angebot um mehr als 400 Millionen im
Jahre überſchreiten werden und daß ſie auch noch un
günſtiger als das Young- Angebot ſind. Freilich be
deuten ſie gegenüber dem erſten Angebot von ſeiten
der Gläubigerſtaaten, das eine Anfangsannuität von
2,29 Milliarden vorſah, eine erhebliche Verbeſſerung,
weniger in der Endſumme als hinſichtlich der Ver
teilung bzw. Staffelung der Jahresraten, denn der
neue Plan ſieht als erſte Jahreszahlung die Summe
von 1,785 Milliarden vor. Gegenüber dem Dawes
Plan würde ſich danach wobei Jrrtümer infolge der
ſehr ſpärlich fließenden Nachrichten möglich ſind eine
Erſparnis im erſten Jahre von rund 700 000 Reichs
mark ergeben. Dieſe Verminderung iſt immerhin, be
ſonders in Anbetracht unſerer gegenwärtig außer
ordentlich angeſpannten Finanzlage, ein Fortſchritt.

Die Anerkennug dieſer Verbeſſerung und des Er
folges, der ohne Zweifel für Deutſchland in der Frage
der Vorbehalte erzwungen iſt, darf freilich nicht
darüber hinwegtäuſchen, daß die ſich als Durch
ſchnittsrate ergebende Jahresſumme von 2,05 Mil
liarden die deutſche Leiſtungsfähigkeit weit überſteigt.
Liegt ſie ja doch um 400 Millionen über dem von deut
ſchen Wirtſchaftskreiſen bereits als untragbar be
zeichneten Angebot Schachts. Damit iſt es für Deutſch
land von vornherein unmöglich, dieſe neu geſchaffene
Zahlungsformel als eine Endlöſung, was ſie ur
ſprünglich ſein ſollte, anzuſehen. Sie kann für uns
nichts weiter als ein Proviſorium bis zu einer neuen
Bereinigung der Frage bedeuten, die in einem Zeit
punkt erfolgen muß, in dem die wirtſchaftliche Ver
nunft in ſtärkerem Maße als bei der gegenwärtigen
Konferenz die politiſche Unvernunft beiſeite ſchiebt.
Denn ſoſehr man die Unabhängigkeit der Sachver
ſtändigen in Paris von ſeiten der Alliierten betonte, ſo
war doch von Anbeginn der Verhandlungen bereits
erkennbar, in wie ſtarkem Maße die Anſichten der
Unterhändler von politiſchen Intentionen infiziert,
wenn nicht diktiert waren. Das zeigt ſich am deut
lichſten in der Tatſache, daß man ſich nicht einmal im
entfernteſten bemüht hat, die deutſche Leiſtungsfähigkeit,
auf der ſich vernünftigerweiſe die Reparationsregelung
hätte aufbauen ſollen, zu prüfen, ſondern daß man die

Finanzbedürfniſſe der Gläubiger-
ſtaaten als ausſchlaggebend für die Höhe der
Tributſummen betrachtete. Bei dem abgeſchloſſenen
Kompromiß zwiſchen politiſcher Zwangsläufigkeit und
wirtſchaftlicher Rentabilität hat das politiſche Moment
den Ausſchlag gegeben. Jedenfalls kann von einer
Entpolitiſterung des Problems und von einer Schluß
liquidierung des Krieges in keiner Weiſe geſprochen
werden. Es wird daher außerordentlich viel auch
für die bevorſtehende Entſcheidung von der poli
tiſchen Seite her davon abhängen, ob die von den deut
ſchen Delegierten geforderte Reviſionsmöglichkeit des
neuen Planes mit in die Vereinbarungen aufgenommen
worden iſt. Ohne dieſe Reviſionsklauſel ſollte keine
Unterſchrift von deutſcher Seite unter die Ziffern geſetzt
werden, da wir mit unſerer Unterzeichnung Forde
rungen bindend anerkennen würden, deren Einhaltung

Uns nicht möglich wäre. Dr. Th.
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Der Führer der Deutſchen Demokra
tiſchen Partei und der Führer des
Jungdeutſchen Ordens haben vor dem
Rundfunkſender folgendes Geſpräch ge
führt, das wegen des Themas feſt
gehalten zu werden verdient ein
Geſpväch, das aber auch zeigt, daß alle,
die guten Willens ſind, mehr Einigen
des als Trennendes ſinden.Arthur Mahraun

Es iſt heute ein Kampf im Gange für und gegen
den Parla mentarismus Das Geſpräch, das wir
beide führen, hat vielleicht eine beſondere Bedeutung
dadurch, daß Sie zehn Jahre mitten in dem ganzen
Kampf des neuen Staates ſtehen und daß ich aus
der jungen Generation komme, die dieſem Staat an
ſich bis zu einem gewiſſen Grade ablehnend gegen
überſteht. Aber ich möchte betonen, wir ſtehen nicht
ablehnend dieſem Staate gegenüber weil wir die
Verkretung des Volkes ablehnen, weil wir ablehnen,
daß dieſes Volk mündig iſt, ſich ſelbſt in ſeinen An
legenheiten verwaltet, nein, wir wollen nur einenderung des Parlamentarismus. Wir wollen den
Parlamentarismus von ſeinen Schäden und vom
Parteiismus reinigen Eine Kriſe der Staaten und
eine Kriſe des deutſchen Staates iſt im Gange. Die
Organiſation Staates von
dem Zeichen des Parkelismus.
Herr Miniſter, greifen wir an, die wir, aus der
jungen Genevation, aus dem nterleb
kommend, zu einem wirklichen
kommen wollen. ir ſehen
Staat, den liberaliſtiſchen Bürgerſtgat,
einem völligen Chaos und in einer Mutloſigkeit der
Bürger zum Stagt, und wir wollen nun vorwärts
um d die, rein politiſch genommen, im

deutung die ideelle Bin
ung von Menſch zu Menſch hat, wir haben emnp-

n daß es eine höhere Bindung im Leben der
en gibt als die durch en e

e. ich diechen wohl vereinigen können auf dem Boden

a e e dent ee er iſt, nonicht lieben. Wir wollen ihm ehorſam ſein. Wir

i eder für die Selbſtändigkeit und
für eine wahre chriſtliche Kultur eintrete.

d einem ſtimmen wir zweifellos überein. Auch
ich halte den Staat heutiger Prägung noch nicht für
das letzte Wort. Jch müßte konſerbativ geworden
gin, wenn ich das glaubte. Nein auch ich bin der
deinung, daß das deutſche Volk noch jung und ent

wicklungsfähi iſt und daß es uns und der Menſch
n noch vieles zu geben hat. Worauf ich aber ſtolz
bin und was ich für meine Generation bean pruche,
iſt die Feſtſtellung, daß es uns in dieſen zehn Jahren
überhaupt gelungen iſt, inmitten einer haßerfüllten
Welt dem bitterten, ein ausgeblutetenund faſt verhungerten deutſchen olk in ſeiner Ver
aſſung eine neue Grundlage für ein neues Gemein-
d eben zu geben. An dieſem Fundament halte

ich feſt. Jch wehre mich dagegen, daß man es wie
der herausreißt. Sie aben davon geſ, a daß
dieſer Staat ein Staat liberaliſtiſcher Faär ung
Jch gebe das zu. laube aber, aß es, ganz ab
geſehen davon, daß dieſe Verfaſſung in einer Not

d in e n an e ſ. heuteüberhaupt unmöglich iſt, durch eine Verfaſſung gang
neue Gedanken in das Leben eines Volkes einzu
führen. Das war e in einer Zeit, die ich die
Zeit der heroiſchen Verfaſſungsgebung nennen

Der Walzerkönig Johann Strauß
Zum 30. Todestag; geſtorben 3. Juni 1899.

Von Dr. Hans Kleemann.
Nicht immer finden ſich alle Kreiſe, die Zünftigen

und die Laien, in ſo einmütigen Begeiſterung zu
ſammen, wenn es gilt, das Andenken eines Mannes
zu feiern. Strauß hat dies Kunſtſtück ferkiggebracht.

Er war durch Abkunft gleichſam prädeſtiniert,
ein König im Reiche des Walzers zu werden. SeinVater rege ſich als Komponiſt ungezählter Tanz
weiſen und Dirigent einer eigenen anſehnlichen Ka
pelle nicht nur in Wien der größten Gunſt, ſondern
heimſte auf Konzertreiſen auch im Ausland reiche
Driumphe ein. So e die Atmoſphäre in der
der junge Strauß aufwuchs, mit Muſik geſättigt zu
ſein. er wie oft Väter eigenſinnig ihre Söhne
aus der Bahn hinauszudrängen ſuchen, in die ihrenatürliche Begabung ſie weiſt ſo geſchah es aitch

hier. Gefliſſentlich hielt er Johann und den um
zwei Jahre jüngeren Joſeph der Muſik fern, ohne
e hindern zu können, daß ſie ſich heimlich ihrer

eigung hingaben. Schließlich mußte er ſich ſchon
von ihrem muſikaliſchen Talent überzeugen. Trotz
dem blieb er auf ſeinem Standpunkt beſtehen, oder
vielleicht gerade nun um ſo mehr, denn es ſcheint
ganz, als ob er nicht frei von e ne ſei.Genug, Johann entzog ſich kurz entſ loſſen der
päterlichen Tyrannei und trat mit einer eigenen
Kapelle hervor, für die er natürlich auch als Kom
poniſt tätig war. Der Erfolg überſtieg jede Er
wartung, der noch nicht Neunzehnjährige eroberte
im Sturm die Herzen der Wiener Hatte der Vater
es ihm einſt übel vermerkt, daß der Junge nun
auch anfinge, Walzer zu ſchreiben, und ärgerlich be
gründet: wo er keinen Dunſt davon hat und
wo es mir doch Mühe macht, in zwölf oder acht
DTakten irgend ekwas Neues zu bringen“, ſo zeigte
ſich jetzt, wie überflüſſig dieſe Beſorgnis war.

Selten hat jemand eine ſolche Leichtigkeit im
Schaffen beſeſſen, wie Strauß. Nur von Schubert
iſt Ahnliches bekannt. Sein Leben glich oft einer
Hetzjagd, von einem Ball zum andern trug ihn der
Fiaker Beſteller neuer Walzer bedraängten ihn, und
es geſchah nicht ſelten, daß er frühmorgens, nach
durchwaächter Nacht, im verdrückten Frack und halb
verkätert, auf der Speiſekarte ſchnell einen Tanz
motterte, der abends in irgendeinem Verein ſeine

arlamenkarismus:
er iſt und

Ein Zwiegeſpräch zwiſchen Erich Koch Weſe

möchte. Moſes konnte vom Berge Singi herab
ſteigen und ſeinem Volke eine ganz neue Grundlage
des ſtaatlichen Seins mitbringen. Auch Lykurg und
Solon konnten ähnlich handeln.

Aber heute iſt die Verſaſſung nichts anderes als
der Niederſchlag der Volksmeinung die Fran
zöſiſche Revolution hat ſeinerzeit nur die Gedanken
formüliert und gefeſtigt, die die franzöſiſche Auf
klärungszeit hundert Jahre hindurch vertreten und
auf die ſie das Volk vorbereitet hatte. Auch unſere
Verfaſſung war und konnte nichts anderes ſein als
die Kodifikation de Jdeen, für die die Beſten desdeutſchen Volkes en dem Jahre 1815 gekämpft
haben Die Fortentwichlung dieſer Sache iſt Sache
einer ſpäteren di und es muß genügen, daß die
Verfaſſung für dieſe Fortentwick ung Raum gegeben
hat. Sie nennen den Parlamentarismus, wie er in
Deutſchland iſt, Parteiismus Gs iſt richtig,

das Gehabe unſeres heutigen Parlaments
iſt ein unerfreuliches.

Vorgeleſene und nach der Reihenfolge einer
trengen Etikette in die Debatte einrangierte

den. Schimpfſzenen der Radikalen, die nur
mühſam unkerdrückt werden, eine Stimmung der
Langeweile und Gleichgültigkeit über dem Hauſe
das iſt das Gehabe der heutigen Parlamente, und
ſchafft ihm überall Abneigung, wo man Form und
Jnhalt gleichſetzt.

Jch gebe weiter zu, daß auch ſachlich im heuti
en Parlamentarismus erhebliche Mangel vor
anden ſind, daß für den Außenſtehenden mehr

als gut der Staat hinter den Parteien ver
ſchwindet, daß die Parteien feſtgefroren ſind und
keine Ströme lebendigen Waſſers von der einen

artei zur anderen gehen. daß Agitation und
aktik mehr als Sachlichkeit die Debatten und

Entſchließungen beherrſchen. Wir Parteiführer
laufen mehr und mehr Gefahr Vorſitzende von
Verbänden ſtatt Jührer von Geiſtesſtromungen zu
werden. Man möchte, daß wir nach dem ſchlechten
Grundſatz handeln Jch bin ener Führer, darum
folge ich euch!

Völlig verkehrt ſind auch die Methoden
der Regierungsbildung,

indem nach einer Art Pro ortionalſyſtem den
eme die Beſtimmung von Miniſtern überlaſſen
leibt und die Regierung au Ziffern ſtatt auf

Perſönlichkeit aufgebaut wird. Jch wünſche daß der
verfaſſungsmäßige Einfluß des Reichspräſidenten
auf die Bildung der e mehr ausgenutztwird. Jch ſehe vor allem den Fehler des
gegenwärtigen Syſtems in dem Proe wie wir es heute haben.Menneehe ieghafte Perſönlichkeiten, daß neue
Männer in den eichstag kommen. Es macht die
Aufſtellung der Kandidaten zu einem Handels
geſchäft zwiſchen Jntereſſengruppen. Es kann nicht
anders als mit Fraktionszwang gearbeitet werden
weil der Abgeordnete von e beſtellt wurde,
die gar nicht wußten daß gerade ihm ihre Stimme
zugute kam und einfach die Partei gewählt haben
Die Wähler können durch ihre Stimme gar nicht k
dokumentieren, ob ſie mit ihrem Abgeordneken zu
frieden ſind. Nicht er, ſondern die Partei ſtellt ſich
ihnen. Zudem ſaßt dieſes Wahlrecht nicht zu
ammen, ſondern es zerreißt. Es iſt ein Beweis
ür die e Deutſchlands, daß es dieſes
ahlrecht überhaupt zehn Jahre a alten hat.Sie a ich glaube mich in vielem rer Kritik

anſchließen zu dürfen. Trotzdem ich vekenne mich
mit Stolz zu den Leiſtungen, die dieſes Parlament
vollhracht hat. Dieſe e Jahre waren für uns
Deutſche eine unendliche Zeit vo l Sorge und Mühe
voll Laſt und faſt voll Verzweiflung. Alſo guüch
die gegenwärtige Generation hat einiges geleiſtet
Die n hat ſich bewährt. An ihrem Aus
hau und Aufbau fehlt gang gewiß noch vieles und
iſt manches mißlungen. Wir brauchen in der Tat
die jüngere Generation, ihre Kraft und ihre Jdeen,
um hier Beſſeres zu ſchaffen. Wir Vnnen deshalb
nichts anderes, als ihr zurufen: Hinein in den
Staat! Und ich glaube, daß ich Sie heute, wo wir
zu dieſer Ausſprache e ſind, bitten darf,
uns zu ſagen, welche edanken für den Ausbau des
n Staates uns die jüngere Generation mit
ring

Uraufführung erleben ſollte. Die Muſe läßt ſich
nicht gern kommandieren; aber was will es beſagen,
wenn hier und da ein alzer mehr ein Erzeugnis
der Routine als der Jn piration erſcheint gegenüber
den unzähligen Meiſterſchöpfungen?Er ſelbſt hat einmal die Art Lanners und des
Vaters e treffend gekennzeichnet: „Bei den
Walzern von Lanners hieß es ich bitt' elrch ſchön
geht's tanzen; bei denen des alten Strauß geht's
danzen, i will s!“ Jn noch höherem Maße gilt das
von den Walzern des jungen Strauß. Es iſt, als
ob ein Fluidum von ihnen ausſtrahlte, ſich wenn
auch nur in Gedanken rn mitzubewegen.

Seine Walzer ſind wie die ſeiner Vorgänger
untrennhar mit dem Wiener Volkstum verknüpft,
aber ſie ſind kecker, zugreifender als jene; in ihnen
zucht eine bisweilen orgiaſtiſch geſteigerte Sinnlich
keit, deren Macht ſich nicht leicht jemand zu ent
ziehen vermag. Seine Tanzmuſik wächſt über ihre
enge Zweckbeſtimmung hinaus, ſie iſt Muſik an ſich,
faſt zu ſchade, als Schrittmacher für eine ſich immer
gleichbleibende Folge konventioneller Tangzfiguren zu
ienen.

Formal geht er nur wenig über ſeinen Vater
hinaus. Nur die Einleitung erweitert er zur Ton
dichtung; wie er hier aus Andeutungen das Thema
heraus wachſen läßt, das iſt oft von höchſter Feinheit.
Jn der Coda, die noch einmal zuſammenfaßt, über
vaſcht er durch el t harmoniſche Wendungen.
Jn den Walzern ſelbſt, die gewöhnlich die Fünfgahl
gufweiſen, iſt er von echt iener Sorgloſigkeit; er
denkt gar nicht daran, ſeine genialen Einfälle in
ihren Möglichkeiten auszuwerten, aus wenigem ein
geſchloſſenes er e Gebilde zu entwickeln, erSringt einfach immer Neues. Auch darin gleicht er

Schubert, deſſen Gedankenreichtum Franz Liſt in
ſeinen Wiener Soireen mit allen Fineſſen der
Vavxiationskunſt gebändigt hat. Was Liſzt für
Schubert, das wurden für Strauß Meiſter des
Hläviers, wie Tauſig, Grünberg und andere, in
ihren Walzerkapricen.

Hätten wir von Strauß nichts als ſeine Tänze,
es genügte zur Unſterblichkeit. Aber neuen Ruhm
ſchuf ihm die Operette Klingt es nicht faſt abſurd,
daß er auf dies Gebiet erſt gedrängt werden mußte,
um einen Trumpf auszuſpielen gegen e
deſſen Paviſertum den echten Wienern nie ſo recht
zu Herzen ging? Als dann in „Jndigo“ (1871), der
erſten, ſpätey zu „Tauſendundeiney Nacht umge-

hie er ſein ſollte
r und Arthur Mahraun

Arthur Mahraun
Wir wollen nicht in irgendeiner demagogiſchenForm die Leiſtungen jener Pollter verneinen, die

in ſchwerſten Zeiten, in unpopulärſter Gelegenheit
die Geſchicke des ne Volkes gelenkt haben
Wir Jungdeutſchen ſin keine Oppoſttion, die nur
erneinungen, nur negative Parolen gibt Wirwollen hinaus in jene Zeit, in der Deutſchland wie

der frei iſt und groß, und wir ſuchen den eg rieſer
Freiheit und Größe und, Herr Miniſter wir
kämpfen nicht die Staatsform, wir bekämpfen die
Gliederung des Staatsbürgertums nach eter e ein Parlament, das nach parteiiſti-

n Methoden zur Führung des deutſchen Volkes
gemacht wurde.

unſerer Zeit überführen wir alles in die
Hände des Staates, der Staat macht hente Bank
geſchäfte, er kauft Güter, er macht alles, aber in
eines hat er ſich nicht gemiſcht: das iſt nämlich die
Bewirtſchaftung der Staatsbürgerrechte, des deut
ſchen Staatsbürgertums.
Und da wollen wir Jungen eindringen, da wollen

wir den Kampf dafür haben, daß das als einziges
der privaten Hand entzogen wird. Die teiiſtiſche
Gliederung iſt zu unperſönlich. Wir wollen Perſön
lichkeitswerte in den Staat laſſen, denn nur dann
können wir den Gefahren des 20. Jahrhunderts begegnen. Sie, verehrter Herr Vaniſter waren
Bürgermeiſter einer deutſchen Stadt, Kommunal
politiker Sie ſtehen dem organiſierten Staats
edanken näher als irgendein Parteipolitiker Wie
ommt es, daß in einer Gemeinde weniger Schwie-

rigkeiten auftreten und weniger Demagogie auftritt
als in den g Reichskörperſchaften, den Parteien
Alſo rn zu jener Gliederung, die Sel tverwal
tungskörper e die durch irgendeine Organiſa
tion an das Reichsganze ſo gebunden ſind, daß das
Reich nicht darunter leidet

Dezentraliſation ohne eine ungeheure Ver
ln des Reichsgedankens würde ich für falſch
alten.
Alſo, die deutſchen Bürger ſollen ſich in Nachbar

ſchaften, in Gemeinden, in Regierungsbezirken oder
wie man es ſonſt nennen m uſammenfaſſen undſie n durch perſönliche ar die d i her
ausſchälen, die ihnen verantwortlich ſind, die nicht
ihre Abgeſandten und Beauftragten ſind, ſondern

ührer, die ihren Gefolgsmannen verantwortlich
ind und bleiben.

Erich KochWeſer
Daß einmal eine Zeit kommen wird, in der es

eine höhere Freude e Miniſter im Deutſchen Reich
zu ſein, möchte auch ich hoffen will Jhnen
dankbar ſein für die freundliche Anerkennung der
Gegenwartsarbeit. Aber wenn Sie ſagen, daß Sie
und Jhre e n en in der Zukunft leben,
ſo beharre ich doch auf meiner Forderung, daß auch
Sie berufen ſind, in der Gegenwartsgrbeit mitzu
wirken, weil uns niemals eine beſſere Zukunft
vmmen kann, wenn ſie nicht aus der Gegenwart

grwächſt. Jch bin der Meinung daß der Haupt
kampf der Plutokratie und dein Bolſchewismus
gelten muß. Plutokratie und Ochlokratie ſind ſchon
nach Plato die beiden Hauptgeſahren jeder Demo
krakie. Auch ich ſtehe auf dem Standpunkt daß
den Jdeen Steins weitgehende Entwicklung e
werden muß. Es iſt ſchade, daß dank der Kurz
n keit und Undankbarkeit ſeines Monarchen
Freiherr vom Stein nicht dazu gekommen iſt, die

twicklung ſeiner deutſchen Jdeen über den Staat
praktiſch durchzuführen. Das iſt der Grund, wes
wegen in die neue Verfaſſung ſowenig bewährte
Jdeen Steins übernommen werden konnten. Wenn
ich mich nun aber mit den Hauptgedanken be
ihn die Sie vorgebracht haben für die Zukunft

eutſchlands, ſo gebe ich zu, daß
erade aus dem Fronterlebnis heraus der Ge
anke der Volksgemeinſchaſt und der ſtärkeren Be

ins zwiſchen Führer und Gefolgſchaft erwächſt.
Ich ſehe bei Jhnen zwei Hauptgedanken: 1 den Auf
bau der ſtaatlichen Führerſchaft aus der nachbar
lichen n 2. die Trennung von Politik
und Wirtſchaft. as die Führerſchaft betri ſt ſo
habe ich Zweifel, ob Wohnſißz und Wohnung eine

„Ja, ſo
da erhob

arbeiteten Operette, der Walzer erklang:
oren“,

n Wienern zum
e man in der Stadt, wo n eb.
ich ein Jubel; das Lied wa rnSymbol. Sie r ſich ſelbſt darin mit ihrerh leſophie des lachenden Leichtſinns und gefühl-

vollen Schwärmens.
Von ſeinen beiden größten Erfolgen der „Fleder

maus“ und dem „Zigeunerbaron brauchen wir
nur die Namen zu nennen. Jedem ſind ſie ver
traut. Gern wollen wir, wenn das Leben einmal
gar zu trübe ausſieht, dem Freudenſpender Johann

trauß folgen, dem Künder einer unbeſchwerten
Lebensauffaſſung deſſen Debviſe iſt

Glücklich iſt, wer eWas nicht mehr zu ändern iſt!

S Leſſing. Von Rich. M. Werner. Herausgegeben
von Profeſſor Dr. Georg Witkowſki. Dritte, verbeſſerte
Auflage Jn Sammlung Wiſſenſchaft und Bildung
141 Seiten. Geb. 1,80 Verlag von Huelle
K. Meyer in Leipzig. Der 200. Geburtstag Gott
hold Ephraim Leſſings hat die Augen der gebildeten
Welt erneut auf das Lebenswert dieſes Mannes

elenkt, der, nach ſeinem eigenen Zeugnis, weder
chauſpieler noch Dichter oder Gelehrter war und doch

wie nür wenige, die deutſche Kunſt und Wiſſenſchaft
befruchtet und gefördert hat. Unter der großen Zahl
der Lebensſchilderungen dieſes großen Kritikers und
Reformators des deutſchen Dramas verdient die von
Witkowſki betreute Biographie aus der Feder von
Profeſſor Werner einen erſten Platz. Denn hier iſt
auf dem knappen Raum von noch nicht 150 Seiten
nicht nur alles Wichtige und manches charakteriſtiſche
Dekail aus Leſſings Leben von liebevoller Hand ge
ſammelt, ſondern es wird auch eine treffende Be
ſprechung ſeines Schaffens geboten. Jn zeitlicher
Reihenfolge nach den wechſelvollen Lebensſchickſalen
Leſſings geordnet, werden im Zuſammenhang mit
ſeinem äußeren Ergehen ſeine eingelnen Werke analy
ſiert und erläutert.

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheater.

überragende Bedeutung haben in einer Zeit woVerkehrsmittel es n auch außer alb des
Wohnſitzes zu wirken ichtiger als die Nachbar

ſt des Ortes wird mehr und mehr die Nachbar
t des Geiſtes der Weltanſchauung, des d

er Bildung des Sports der ſittlichen und kultuvellen Au e n. Es er ſich die Frage:
Was ſind wi iche Fragen Jſt es die Fort
bildungsſchule, die richtige Vermögensverteilung, dieSozia ehgebung, die e die Hebung
des Bauernſtandes Jch glaube ni daß es gut
wäre, wenn ſich die verantwortlichen Stellen in
dieſen Fragen die letzten Entſcheidungen aus der
Hand nehmen ließen. Ich gebe zu, daß das Parla
ment ſich durch Einrichtung von Sachverſtändigen
kammern von Einzelheiten entlaſten ſollte, aber die
letzte Entſcheidung gehört doch immer in die Hand
des Parlaments. Deshalb muß ich wiſſen, wen ich
wähle, und das kann ich nur an Hand der politi-
ſchen und wirtſchaftspolitiſchen Anſchauungen desGewählten.

Das Jdeal iſt zweifellos latvs Repuhlik der
100 000 Stagtsbürger. Es gäbe nichts Schöneres,
als wenn ich alle Wähler meines Staates auf dem
Marktplatz verſammeln könnte. Aber die Lebens
ragen der Nation müſſen heute im Parlament entn werden. Jch glaube nicht, daß ich jeman

dem meine Stimme geben kann deſſen politiſche Ge
ſamtrichtung ich nicht kenne. Es iſt deshalb nötig,daß r Wer haben damit man weiß, welcher

Geſamtrichtung der Gewählte angehört. Wir
brauchen Parkeien auch, Um das Parlament ver
handlungsfähig zu machen. Darüber hinaus aber
iſt eine Uniſormierung und Parteiiſterung von
Ubel. Perſönlichkeiten müſſen, darum iſt eine
Reform des Wahlrechts nötig, gewählt, Perſönlich
keiten müſſen Miniſter werden, darum iſt eine
Anderung der Form der Regierungsbildung und
eine Auswertung der ne des Reichspräſiden
ten bei der Regierungs ildung erforderlich.
beiden Reformen ſtehen für mich in dem Vorder-
grund. Darauf ſollten wir erſt unſer Augenmerk
richten. Darin ſind wir, hoffe ich, uns einig.

Arthur Mahraun
Jch gehe mit Jhnen überein, Herr Miniſter,

daß eine organiſche Uberleitung von einem zum
anderen kommen muß. Aber es bleibt beſtehen, daß
der Staat nur dann etwas Großes für ſeine Bürger
e wird. wenn wir die Möglichkeit haben, ihn zu
ieben. Wir Jungen, wir können nur dort lieben,
wo wir Gemeinſchaft n wo das alte Wort der
Freiheitskämpfer der Vergangenheit
An jeder echte deutſche Mann ſoll Freund und
Bruder heißen. Dieſe ideelle Bindung, jenes Hände
reichen zwiſchen Menſchen, welcher inkereſſenpoliti
chen Struktur ſie auch an ören, nur für das Volk,
ie iſt die große, die uns vorwärts bringt, die uns

einen Staat beſchert und eine Nation gibt, die be
reit iſt, die Ketten zu brechen, die wir heute tragen,
die in der Lage iſt, die deutſchen Kräfte wieder zu
erhöhen, daß keine Macht der Welt unſerem Volke
den Willen zur Freiheit und den Willen zur Selb
ſtändigkeit nehmen kann. Ohne et gibt

keine Nation und keinen Staat, kein Volk, das
xei iſt.Erich KochWeſer

Jch glaube, wir ſind nicht ſehr weit auseinander.
Jch bin überzeugt, wir gehören n in die
Front der lebendigen Kräſte des Volkes, die auf der
Grundlage des Beſtehenden eine Entwicklung zum
Beſſeren anſtreben. Reaklion führt zur Revolukion
und Revolution wiederum zur Reaklion Unſelig
Pölker wie Rußland die in einem furchtbare
Dilemma zwiſchen Revolution und Reaktion bin
und herſchwanken. Glücklich dagegen ein Volk wie
Enjgländ, das immer wieder e vom Be
ſtehenden aus den Weg der Entwicklung findet und
gewaltſamen Löſungen vorbeugt. Der Evplutionär
iſt der Gegenrevolutiovnär im beſten Sinne des

vrtes. Jhre Ausführungen, die auf den Ideen
des Freiherrn vom Stein fußten, münden ſchließlich in deſſen Forderung daß die Einheit von
Staat und Volk erreicht wird. Das muß in der
Tat das Ziel ſein. Es iſt unſerer unpopulären
Politik denn in Zeiten des Wiederaufbaus muß
jede weitſichtige Politik anfangs unpopulär ſein
nicht immer gelungen, dem neuen Staat die Liebe
des Volkes zu ſichern. Liebe läßt ſich nicht er
zwingen, ſondern nur durch Geduld und Erfolge
erwerben. Die neue Generation wird berufen ſein,
das Volk, das ganze Volk mit Staatsfreudigkeit und
Liebe zum Skagat zu durchdringen. Jn diefem
Sinne darf ich ſchließen mit dem Wort meines ver
ehrten Freundes Haußmann, dem auch Sie zu
ſtimmen werden

Es gilt, den Staat mit Volksgeiſt zu erfüllen,
und es gilt, das Volk mit Staatsgeiſt zu erfüllen.
Jn dieſem Sinne wollen wir arbeiten.

von Chikago“ 6. Juni bis 22.45 Ahr) Die Kreuzlſchreiber“;7. n 89 bis V „Der Poſtillign von Lonjumeaun“
8. J (20 bis 28 Das Dreimäderlhaus“; 9

e e20 bis 22.30 Uhr): „Tosca.“
Halle: Thaliakheaker.

Juni bis 2280 Uhr): „Huell der Liebe“; 9. Juni(20 fie W We „Huell der Liebe.

Leipzig Neues Thegker.
i bis 23 Uhr): Lohengrin“; A. Juni (20 bisn armen

Da b Juntrzogin von Chikago“; 10. Juni

r. „Rigoletto“; 3. Juni (25 visAhr): handa, der B. 5. Juni (49.30
Uhr): „Die, Macht des Schickſals“; 6. Juni (20 bis

30 Ahr): Martha 7. Juni (1980 bis 2230 Uhr) „Deriegende Holländer“; 8. Juni (19.80 vis 22.80 Uhr Der
igeunerbaron“; 9. Juni (19.30 bis 22.45 Uhr): „Die Zauberflöte.

Leipzig: Altes Theater.
I. Juni (20 bis 2230 a „Anng Dittmar“ 2. Juni (20

bis Ahr): Der Dickkopf Juni (20 bis 22.30 ihr): Diea n. bis Ahr): Die Webe e n
(0 bis 2230 Uhr): Anna Dittmar“ 6. Juni (20 bis 22. h

e e e e h Se die erJunt i r e22 Ahr): „Der Dickkopf. is
Leipzig: Operekkenkhegaker.

Junt (22 AUhr). Die Hotelratte“; A. Juni (15.30 und
2 Uhr)- „Die Hotelrätte 8. Junt (2) Uhr): Die HotelratteJ n Uhr): „Die Hotelratte t
e h en n e e do re„Die 8. Juni „Did Juni 30 und 20 Ah Die Herren e Hotefratte

Weimar: Nafionaltheater.
L. Juni (20 bis 23 Uhr);: „Was wir brin n“, hierauf „Deret der Empfindſamkeit Juni s bis e t Die

Meiſterſinger von Niürnberg“; T Juni (19 bis 2215 Uhr):
Julius Cäſar“ 5. Juni (18.30 bis 23 Uhr. „Lohengrin“

Juni e bis 30 v): Achtes Symp woniekonzert der
narrte Staatskapelle; 8. Juni (20 bis 2245 Uhr)
„Pygmalion“; 9. Juni (13.80 bis 16.15 Uhr): „Pygmalion“,äbends Es bis 28 Uhr Die Meiſterſinger von Menberg

Die Oper „Tosca“ von Puceint wird
am 17. 20. 26. und 28 Juni (9) alsWerk gegeben. Sondervorſtellungen: Die Herzogin von
re am 5. Juni „Das Dreimäderlhaus“ am Sonnabend
dem 8. (nicht 5.) Juni Die erſten Karken behalten zum

gke Der ion von Lonfumeau“, komiſche
a pon Adam, am 15. Juni Friederike am o Juni.
a

a

z 5. Juni: GeſchloſſeneJun telratte“ e i

Bajazzi“ am 25. Juni. „Gräfin

denporſtellung für B: Die Kreuzlſchreiber Letzte Wiederholung

5. Juni Kärten n verfügbar Sofortige Be empſiebit h. Sonnabend den Sinn rennt

Dieſe

wahr wird

e
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Bielefe
Bee e et Die Meiſterprüfung haben

e e ee Friſeürhandwerk. Alfred Lan
Merſebürg, Rudolf Timpel,
Neumark, und Fritz Kridde, Körbisdorf. Jm Sa

Nr. 126. Aerſevurger Korreſpondenk. Sonnabend, den 1. Juni 1929. Seſte

Merſeburg und Umgebung
1. Juni.

Juni.Der Juni iſt dadurch gekennzeichnet, daß er in der
Nacht vom 21. zum 22. den Sommeranfang bringt.
Uns will es allerdings ſcheinen, als ob der Sommer in
dieſem Jahre ſchon viel früher gekommen iſt. Das
außergewöhnlich warme Wetter zu Ende Mai, das nun
ſchon ſeit langem durchaus ſommerlich heiße Tempe
raturen brachte, ſteht in ſchroffem Gegenſatz zu der
vorhergehenden ungewöhnlich kühlen und ungünſtigen
Witterung Es fehlte faſt vollſtändig das Übergangs
wetter. Als Folge der ſcharfen Temperaturgegenſätze
treten denn auch Erkältungserſcheinungen in ungewöhn
lich häufigem Maße auf. Der Temperatur nach hatten
wir Sommeranfang ſchon in der zweiten Maihälfte.
en nach wird er erſt in drei Wochen ein

Der Juni iſt vielfach beſungen worden. In allen
Liedern und Gedichten kehrt der Gedanke wieder, daß
es die Zeit ſei, in der das Jahr ſeine beſten Kräfte
offenbare. In einem alten Liede heißt es:

Nun iſt die Erde recht von Gott gebenedeit,
Nun iſt die rechte Kraut, Saat, Blum und Wurzelzeit,
Da jedes ſeine Kraft und ſeinen Saft erweiſt,
Wofür es in der Welt bei Menſchen ſei gepreiſt.
Nehmt darum ſelbige bei dieſer Zeit in acht,
Denn es wird euch hierdurch viel Nutzen eingebracht
Auch für die Entwicklung der Ernte iſt der Monat

Juni ausſchlaggebend Eine alte Bauernregel beſagt:
„Juniregen reicher Segen“,

und ähnliche Sprüche gibt es zu Hunderten
Für unſere Schuljugend iſt der Juni, beſonders

wenn er ſehr warmes und ſchönes Wetter bringt, einer
der ſchwerſten Monate des Jahres. Wie oſt ſehen
unſere Kleinen haben wir es nicht einſt ebenſo
getan? ſehnſüchtig auf das Thermometer. Jhr ſehn
lichſter Wunſch iſt es, daß es noch um ein paar Grade
wärmer wird, damit es endlich Hitzeferien gibt, der
Nachmittag gang frei wird. Das Arbeiten fällt
manchem braven Schüler im Juni beſonders ſchwer,
und es iſt ein Glück, daß zu dieſer Zeit die Zenſuren
zur Verſetzung nicht erteilt werden. Dafür bietet der
Juni aber auch eine gewiſſe Entſchädigung durch das
Plänemachen für die große Ferienreiſe.
I. Juni! Schon wenn man dieſe Worte hört und

lieſt, hat man das Empfinden, daß der Sommer wirk
lich gekommen iſt. Aber man macht ſich in dieſem
Jahre große Sorgen darüber, wie er verlaufen wird.
Vielfach iſt die Anſicht verbreitet, wir müßten nach dem
heißen Mai mit einem verhältnismäßig kühlen Juni
rechnen. Aber bis dahin iſt noch lange Zeit. Vorläufiiſt das Wichtigſte, ſchon im Intereſſe der Ernte, daß
der Juni viel Niederſchläge bringt.

Perſonalien.
Rechnungsreviſor Otto Ziegner f. Ame Freitag früh verſtarb nach kurzen Leiden der Rech

Rnungsreviſor Otto Ziegner. Uber 40 Jahre war er
im Dienſte des Landeskulturamts Merſeburg tätig
und bei ſeinen Vorgeſetzten und Kollegen ſehr ge
ſchätzt. Neben ſeiner amtlichen Tätigkeit hat der un
ermüdliche Mann vor allem zum Wohle desBeamten wohnungsvereins gewirkt, den er mit
begründet und deſſen Au ſichtsratsvorſitzender er
20 Jahre hindurch war. Auch im Landwehrverein
h er e Kern burg Regen

An die Merſeburger Regierung verſetzt. RegieTun a Dr. B u e z beim
würde an die Regierung in Merſeburg

n: Jm
e und Otto Görlitz,
eung, Friedr. Ku i e,

erhandwerk: Willy Schubert Schkeuditz, und AlfredSigle, Frankleben. s
Das Merſeburger Kinderfeſt gefährdet?

Wie wir höven, ſtößt die Vorbereitung desMerſeburger Aen in dieſem Jan auf
außerordentliche Schwierigkeiten, ſo daß noch nicht
en iſt, ob die Durchführung dieſes alten
Merſeburger Heimatfeſtes möglich iſt. Die Ent
ſcheidung wird vorausſichtlich in der nächſten Sitzung
des Magiſtrats fallen

Es braucht an dieſer Stelle wohl nicht beſonders
betont zu werden, daß die Mehrheit der Merſeburger
un die Abhaltung des Feſtes dringend

ümſ

Merſcheborcher Babelei
Scheen Dangg hab. Dr Ausfluch midn Jeſangg
verein. Von Zebbelin. Von Herrn Gehl.
Meerſcheborch als Gongreßſchdadd. Wenn de
Lehrer doachn. Rod Frond. Fuad un Amahn
ullah. Eiszeid, Gunſdorſchdand un Mäachnhandlr.

an ſcheen Dangg voch fer die hibſchn Gardn ze
Finggſdn, die ich von allrwäjn her jegrichd hawe von
mein liem Sonnahmdsfreindn. Gudſchbauchs Dävehoddſe zejpar an änne vrgehrde MWreſe abjeſchigad,

awr unſe Boſdriche, die ſin helle wie änne Garwidd
lambe, die ham de Garde drodzdem richdch. uff de
Redagsjon jebrachd, wo ich ſe mr immr nachns ab
hole. Meine liewe ren Laura hodd mr zejoar
ä ſcheen Fliedrſchdrauß jeſchigad, den ihr Aldr
eejnhändch fer mich abjeſchnibld hädde. Wo
habdern den abjerubbd, Laura, in eirn Joardn
vdr wo annerſchd Jrch mißde mich doch ſehr
deiſchn, wennich dich nich daneilich ahmds jeſähn
hädde in Anlogchn. Dei lielvr Mann woar üff de
Mauer jehäggrd un du hoddſor dr hindn n Scherm
ins Greize jeſchdemmld un hieldſd Alwin feſde, das
der nich auſn Loadſchn gibbd. Häddch das glei je
wußd, daß das ä Schdrauß fer mich werd, da weerich
glei niwwrjegomm ün hädde dr ins Jewiſſn jered.
Laura, das derfſde nichl De Bargor-
waldung jiwwed ſich nu ſolche Miehe un flanſd
eejah neies i an, das derfmr denn nadierlich
mich widdr abrubbn. Jervade wie daneilich, wo ich
ſchbaziern jingg, da ſahgſch doch in Anlogchn voh ſo
a hibbſchn Schdrauch. Un weil jeroade dr An
lwachnuffſehr vrbeijingg da fruchſchn: „Soachn ſe

mah, mei liewr Mann ſoachdſch fern, dahier der
Schörauch was iſſn das fer eenr? Der jeheerd
wo zr Familche dr Schmeddrlingsbliedlre“

Auwr da glärde mich der Mann uff. „Nee, da
ärrn Se ſich“, meende fer mich „der jeheerd iwr
hoobd geenr Familche, das is allis Gijndum drSchoogad d. Na ſiehſde, Laurg, un ſo is das
mid den Fliedr voch un dadrum fordre ich dich heef
lich uff, gomm her un nimm den Fliedr un dräggn
widdr dahin, wodun herjenomm haſd. Ais je nu
oh vrwelgd. Scheen n fer dein judn Willn un
wennich ammah widdr ä Ausfluch mache, da grichſde
poch( änne ſcheene Garde

Ze Finggſon warich nadierlich v och ford. DrJean „Deidſche Eiche“ ließ de „Sorchn ze
Haus un machde a ſcheen Ausfluch, weile Lu
be draußn in dr frein Joddesnadur a richd

Wwoarſ

Kommungale Sorgen
Der verwaiſte Stuhl im Rathaus.
Noch eine Sitzung der Stadtverordneten im Juni

eine Reihe wichtiger Fragen wird vorausſichtlich von
ihr entſchieden werden dann geht das Stadtparla
ment in die Sommerferien, die gewöhnlich bis
in den September zu dauern pflegen. Bis jetzt ſteht
der Wahltermin für das neue Stadtparlament
noch nicht feſt, es kann ſein, daß die Wahl bereits im
Oktober erfolgt, ſo daß die Stadtverordnetenverſamm
lüng in der jetzigen Den ne vielleicht nur
noch einmal nach den Ferien zuſammentritt. Indeſſen
glauben wir an die Feſtſetzung eines ſo zeitigen Wahl
kermins nicht. Noch immer ſchwebt die Frage der
Umgemeindung im rheiniſche weſtfäliſchen Induſtrie
gebiet, von den mittleren und kleineren Gemeinden iſt
Klage beim Staatsgerichtshof erhoben worden und es
iſt noch nicht abzuſehen, ob das Vorgehen der kleinen
Gemeinden, die im Zentrum große Unterſtützung
finden, nicht zu einer weiteren großen Verzöge
rung der Neuwahlen führt.

Schwierig wird die Lage in Merſeburg. Seit
dem I April iſt der Stuhl des Oberbürgermeiſters
leer und in i Monaten endet die Amtszeit des
Bürgermeiſters.
Bürgermeiſter Dr. Moſebach ſchon in kurzer Zeit die
Frage an den Stadtverordnetenvorſteher richten wird,
wie die Stadtverordnetenverſammlung ſich zu dem Ab
lauf ſeiner Amtszeit ſtellt. Wie die Beantwortung
dieſer Frage ausfällt, kann, da eine Zweidrittelmehr
heit zur Wiederwahl nötig iſt, nicht mit Sicherheit
vorausgeſagt werden. Gewarnt werden muß aber,
eine Vakanz auch dieſer Stelle eintreten zu
laſſen, da dann für die Stadt Merſeburg und ihre

Diebe bei der Arbeit.
Wiederum zwei Einbrüche.

Jn der Nacht zum Sonnabend wurde im
Arbeitsamt in der Chriſtianenſtraße ein Ein
bruch verübt. Die Diebe drangen in den im Bau
begriffenen Aufbau ein, zerſchlugen einige Fenſter
cheiben und gelangten ſo in die Zimmer des Arbeits
amtes. Sie durchwühlten alle Räume und ſtahlen
Briefmarken und Bargeld, deſſen Höhe noch nicht
feſtgeſtellt iſt. Man rechnet mit dem Verluſt einiger
hundert Mark.

Jn ber gleichen Nacht wurde in der Stadt
e enden an der Chriſtianenſtraße eingebrochen.

ier fanden die Diebe allerdings nichts Miknehmens
wertes, ſo daß außer einigen zertrampelten Beeten
kein Schaden entſtanden iſt.

Weitere kommuniſtiſche
Demonſtrationen.

Am Freitag abend fand wieder eine kommuniſti
ſche Demonſtration gegen das Verbot des „Klaſſen
kampf“ ſtatt. Gegen 8 Uhr verſammelten ſich auf
dem Marktplatz etwa 100 Perſonen. Nach einigen
Muſikſtücken hielt der kommuniſtiſche Reichstagsabge
ordnete Heinrich Schmitt eine Anſprache, in welcher
er ſich gegen das Zeitungsverbot wandte. An
ſchließend bildete ſich ein Demonſtrationszug durch
verſchiedene Straßen der Stadt. Einige Schilder
wurden dabei mitgeführt. Der Zug löſte ſich bei der
„Funkenburg“ auf. Zu irgendwelchen Ausſchreitungen
iſt es nirgends gekomme

Nächtlicher Radau. Radauluſtige junge
Burſchen mit „Damenbegleitung“ ſtörken am Freitagn n 2 Uhr a ene unter Einwirkung

s Alkohols, die Nachtruhe der Anwohner in der
Hixtenſtraße. Faſt eine halbe Stunde lang tobten
u brüllten ſie herum und veranſtalteten unter
lautem Gekreiſche der „Damen“ Wettrennen. Be
dauevlich iſt, daß ſich keine Polizeiſtreife einfand,
um die Ruheſtörer zur Rechenſchaft zu ziehen, da
n dieſer Stadtteil von Leuten bewohnt wird,
ie morgens in aller e zu ihren Arbeitsſtellen

müſſen und über dergleichen nächtliche Ruheſtörun
gen ſehr wenig erbaut ſind.

Zum Gedenken der Seeſchlacht am Skagerrak
wurde am Freitag vom Marineverein am Ehren
denkmal der Gefallenen ein Kranz niedergelegt.

Leider nur ein Gerücht. Jn Kreiſen der

ir rechnen mit der Möglichkeit, daß

e S
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Bürgerſchaft wird gegenwärtig behauptet, daß die

Bleibt Bürgermeiſter Dr. Moſebach?
Bürger unüberſehbarer Schaden eintreten kann. Es
ſchweben für Merſeburg eine große Anzahl wichtigſter
Fragen, die in Kürze einer Löſung entgegengeführtwerden müſſen. Erinnert ſei nur an die Seage der

Reichsbahnplanung, die für die i h Ent
wicklung Merſeburgs von einſchneidender Bedeutung
iſt, ferner an das überaus ſchwierige Problem der
Rohrleitung des Geiſelwaſſers durch das
Stadtgebiet. Ob es weiter gelingen wird, die Ober
realſchulfrage und die Stadthallenfrage
bis zum November zu löſen, kann heute noch nicht mit
Beſtimmtheit geſagt werden, wenn auch Anzeichen da
für vorhanden ſind. Ferner muß damit gerechnet
werden, daß die Frage der Verlegungdes Sitzes
der großen Verwaltungsbehörden jeden
Tag wieder aufleben kann. Und im Hintergrunde ſteht
die wichtigſte aller Probleme für die Stadt Merſeburg:
die Eingemeindungsangelegenheit.

Denkt man dann an die Schwierigkeiten, die bei
der Aufſtellung des nächſtjährigen Etats
drohen, dann kann man ein Reichskanzlerwort ab
gewandelt auf Merſeburg anwenden: „Es iſt eine
Ehre, aber kein Vergnügen, Oberbürger-
meiſter von Merſebürg zu ſein.“

In dieſe ſchwierige Lage iſt die Stadt Merſeburg
durch die Haltung des Preußiſchen Landtages gekommen,
der die im Mai 1928 fälligen Wahlen bis jetzt hinaus-
gezögert hat. Einer Wiederholung dieſer Haltung muß
im Jntereſſe der Aufrechterhaltung der Selbſtverwal
tung der Gemeinden durch eine geſetzliche Feſtlegung
der Amtsdauer der Selbſtverwaltungskörperſchaften

vermieden werden. G.
Merſeburger Stadtverwaltung gegenwärtig mit einer
Baufirma in Verbindung ſtehe, um ein Projekt von
1300 Wohnungen zur Durchführung zu bringen.
Leider trifft die Meldung nicht zu.

Der Volkschor wird ſeine Fahrt am Sonn
tag in den Ziegelrodaer Forſt nicht, wie urſprüng
lich vorgeſehen, in Omnibuſſen, ſondern mit der
Bahn ausführen. Die Fahrt wird mit dem Zuge
8.08 Uhr ab Merſeburg angetkreten. Die Teilnehmer
treffen ſich 28 Uhr. (Siehe Anzeige.

Emil Reimers Lachſchlager- Gaſtſpiel am
Freitag, dem 7. Juni, im hieſigen „Caſino“Saal,
dieſe Anzeige dürfte genügen, um alle Lach
bedürftigen für dieſen Tag auf die Beine zu bringen,
denn Emil Reimers, dieſes Großformat eines Spaß
machers, hat hier eine große Gemeinde, welche ſchon
lange auf ihren Liebling wartet.

Eine unterirdiſche Telegraphenlinie wird
Meere auf der Straße Ammendorf

erſebürge Großkayng geplant. Jnter-
eſſenten können die Pläne, welche vier Wochen lang
bei den e Merſeburg und Ammendorf
ausliegen, dort einſehen

Die Saalebrücke bei Röſſen, die auch eine be
liebte Fußgängerverbindung nach dem anderen Ufer
darſtellk, muß in der Zeit vom 3. bis 14. Juni für
Fußgänger geſperrt werden, da Bauarbeiten
dies notwendig machen. Der Verkehr wird auf die
Fähren bei Röſſen und Göhlitzſch verwieſen.
(Siehe Anzeige.)

Nach dem Allgan läßt das Reichsbahn-Ver
kehrsamt Halle am 8. Juni einen eder 2148 Uhr Merſeburg und 22.12 Uhr Corb

dorf einzutreffen. Die Rückfahrt erfolgt am
15. Juni früh, ſo daß die Reiſenden am Abend
n wieder in der Heimat ſein können. (Siehe

nzeige!)

Der Regiments und Wiederſehenstag der
Kameraden des ehemaligen Infanterie Regiments
Nr. 27, verbunden mit der Einweihung des Regi
ments- und Traditionsdenkmals am Dom, findet in
den Tagen vom 31. Auguſt bis 2. September d. J.
in Halberſtadt ſtatt.

Gewerbeertragsſteuer. Bis zum Empfange
des e e eides über die Gewerbeſteuer
nach dem Ertrage ſind vierteljährliche Vorauszah-
lungen nach Maßgabe der zuletzt veranlagten Steuer
grundbeträge und der für das vorangegangene Rech
nungsjahr beſchloſſenen Zuſchläge zu leiſten. Der
erſte Zahlungstermin war der 15. Mai 1929.

12 Uhr Corbetha leh
verläßt, um ſchon am anderen Vormittag in Oberſte

künft finden.

Großes Gartenkonzert.
Zugunſten der Stadthalle.

Am Dienskag, dem 4. Juni, abends 8 Uhr, findet
in Schmieds Garten ein Konzert zugunſten des
Stadthallenfonds ſtatt, ausgeführt durch das geſamte
Beamtkenorcheſter unter Leitung von Herrn Ober-
muſikmeiſter a. D. Granzau. Der Eintrittspreis
beträgt 50 Pf. Es wäre zu wünſchen, wenn durch
rege Beteiligung der Wunſch zur Errichtung einer
Stadthalle zum Ausdruck gebracht würde

Der Kampf
um das Merſeburger Hinterland.

Die Genehmigung der Autobuslinien.
Gegen die Genehmigung der Verlängerung der

halliſchen Autolinie von Lauchſtädtdurch die Grunddörfer bis Schafſtädt
hatte, da die Gefahr für eine Bedrohung der
Rentabilität der Linie Merſeburg Niederwünſch
dadurch hervorgerufen wurde, der Merſeburger
Verkehrsverein Einſpruch erhoben. Wie die
Regierung darauf mitteilt, iſt die Genehmigung der
Verlängerung der halliſchen Linie für die Firma
Bredow im Verlaufe eines Einſpruchs der Reichs
bahndirektion Halle von dem Miniſter für Handel
und Gewerbe erteilt worden. Es beſteht daher keine
Möglichkeit, der Firma die Konzeſſion zu entziehen,
ſolange ſie den Betrieb der Linie ordnungsmäßig
durchführt. Die Regierung iſt weiter der Anſicht,
daß der Wächterſchen Linie Merſeburg Grund
dörfer dadurch kaum ein Wettbewerb bereitet werde,
ihr ſei inzwiſchen die Genehmigung zum Betrieb
einer Kraftfahrzeuglinie von Mücheln über Cracau
nach Bad Lauchſtädt erteilt worden. Hierdurch
auch eine durchgehende Kraſtfahrlinie Bad Lauch-
ſtädt Merſeburg geſchaffen worden. Die Merſeburger Geſchaftswelt brauche daher eine Schädigung

ihrer Jntereſſen nicht zu befürchten.

Neue Einbahnſtraßen
ſind in Merſeburg eingerichtet worden, und zwar
handelt es ſich um die Schmale Straße, die ja ihren
Namen ſicherlich ſehr zu Recht führt, und die
Johannisſtraße, ſo daß hier Stockungen des Ver
kehrs durch ſich begegnende Fahrzeuge an der
Tagesordnung waren. Beide Straßen ſind daher
jetzt als Einbahnſtraßen erklärt worden, und zwar
darf die Schmale Straße nur noch ſtadteinwärts,
alſo von der Oberen Breiten Straße her der Geiſel
zu, und die Johannisſtraße ſtadtauswärts, alſo vom
Rathaus her in Richtung Sand, beſfahren werden.
Richtungspfeile und Sperrſchilder weiſen die Führer
der Fahrzeuge auf die neue Regelung hin.

Die Einführung des Pfarrers Scheibe
an St. Vitt.Superintendent Schei be aus Beeſenſtedt wird

am Sonntag, dem 23. Juni, in ſein Amt als zweiter
Pfarrer der St. Viti- Gemeinde e en eineführt werden. In Beeſenſtedt hält der neue MerſeMurger Pfarrer am 9. Juni die Abſchiedspredigt.

Hauptmann Köhl, Ehrenmitglied des
Merſeburger Luftfahrtvereins.

Ozeanflieger Hauptmann Köhl wurde anläßlich
ſeines Aufenthaltes in Merſeburg vom Merſeburger
Luftfahrtvereins zum Ehrenmitglied ernannt. Haupt
mann Köhl hat die Ehrenmitgliedſchaft angenommen.

Eine Fahrt in die Sächſiſche Schweiz

Sächſiſchen Schweiz

er v bielbe
Baſtei,

ſtall, Prebiſchtor, Edmundsklamm, Schönau, Hoher
Schneeberg, Tyſſaer Wände, Königswalde. Den Ab
ſchluß der Reiſe bildete eine Dampferfahrt nach
Dresden. Der „Jahrtauſendſtadt“ Meißen wurde eben
falls ein Beſuch abgeſtättet.

Scheunengbbau.
Die große Scheune am Jrrgarten wird noch im

Laufe dieſes Jahres abgetragen werden. Damit wird
der Jrrgarten, der einſt von vielen Seiten mit
Scheunen umſtanden war, endgültig hell werden.
Die großen Leipziger Omnibuſſe werden vorausſicht
lich in der zu errichtenden Großgarage, die in der
ehemaligen Ambi- Fabrik vorgeſehen wird, eine Unter
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jehndn Dreimännrſchgoad ze dreſchn. Nadierlich

das nich bloß alleene. Nee, dadrbei worde
voh nſd vriebd un an den Doache hoddch den
Jenuß, e den ſcheen, awr weenich be
ſanndn Männrgohr ze heern. „Wer hodd dich, du
cheenr Wald immer abwechſlnd mid den
andern Lied „Das is dr Dogach des Herrn
Na, ich gann eich vrſichrn, der Doach des Herrn is
janz gene vrloofn. Zueerſchd gahmb das
„Broſd!!!“ un denn de Jemiedlichgeed un die worde
ſo jemiedlich, daß zejoar de gnorrichſon deidſchen
Eichn in Vrein janz bedengglich e un de er
biddrſdn Andialgeholigr-Jegnr, die ſich n n in
Gindrwoachn hoddn „drogan leechn laſſn, hubbdn
rum wie de Ziggnbegge. Daher dr Name Mai
bogg“.

Bloß dr Zebbelin hodd nu geen FinggſdAusfluch e genn. A wollde barduh e de
Feirdoache mah niwwr nach Ameriga, awr wiehe
ans Meer gahmb, da jingn uffeemah de Modore
gabuddch un ä mußde widdr umdrehn. Ausjerächnd
in Franggreich mußde nu landn, wode Herr Eggnr
doch jervade vornewägg ſo driwwr jeſchimbd Hodde.
De Franzoſn hamſn awr nich nachjedroachn un
ham unſn d e in änner jroßen Halle Obdach
e drodz dr Wohnungsnod. Das war nu ä
ſchwerer Schloach fer mei dreideidſches Herze, wo
ich ſchone ſo ſchdolz druff woar, uff den nein Fluch
von ä deidſchn Lufdſchiff, jervade als wie wenns
meine ſälwr weer.

Na, ee Gligge, daß Gehl gahmb, der da vorchdes
Joahr als eerſchdr mid ä Fluchzeich nach Ameriga
jondln doad. Am Donnerſchdoach ahmd hielde a Vor
Droach in dr Aula von dr Dirrer-Schule. Dr Luſd
fahrdberein hoddn einjelvadn un das war änne janz
jroße Sache. Feldſchmids Andon machde Jramme-
fonmuſiege drzu un jejoar dr Männrjeſanggberein
„Deidſche Eiche“ wollde ſich eerſchd bedeilichn mid a
Bejrießungs-Gandus, bloß ſe gonndn ſich nich
eenichn, obſe ſingn wolldn „Jn einen göhlen
Jrunde vierſchdimmich mid Boſaunbegleidung
odr „Jch weiß nich, was ſoll es bedeidn mid
der ſchdimmungsvolln Schdelle die Lufd i8
Göhl un es dunggeld Na, da iſſes denn
janz wegjebliem un S is voch jejang. Un ſcheene
hodde jered, bloß ich hodde mer ä janz andrn Ein
drugg von jemachd. Da denggd mr nu, werglich
doadgräfdche Nadurn, das weer immr dr jerma
e Menſch, wie ich Wenn in ä Hoagngreiz-
buch jeläſn hawwe, un doadrbei woar das ſo ä
leenr undrjeſedzdt Gnerbs un geen Langch äd l hodde voh nich. Jn Jeindum awr drods

dem warſch ä janzr Gerl, derde ä eiſrn Willn un
s Härze uffn richdchn Flägge hodde.

Alſo da häddmr widdr mah de Schdogddhalle
brauchn genn, bei ſo ännr Vranſchdalldung, denn da
naus ans Semenoar, das is fer ä äldrn behäwichn
Mann ä Häbbchn weid, zemal mr nachns noch bis
nuff undrn Hahnebalgn häggrn mußde, wo de Aula

das nu eehma ſo is hier gann ähind geenr jroße
Reedn haldn. De eenzchn, die das Bederfnis hoddn,
ſich manichmah ſo richdch auszequaſſln, das warn de
„rodn Fauſdgämfer“ un die hamſe nu widdr vr
boodn. Nadterlich wolldn die ſich das nich jefalln
laſſn un drum zoochn ſe daneilich ahmds a
Marchd un wolldn flamm de Brobaganda einleechn
jein das Vrbood. Bloß da hoddn widdr de Sibbos
gee Vrſchdändnis drvor un meeſchdn midn Jummi-
gnibbel drmangg. Un da reednſe nun eejah von
Velgrbrſſchdändchung. Jn Leine hamſe
ooh widdr ä Schwungg Arweedr endlaſſn un ich

mah ſahn, obbe nich nächſdes Joahr den „Vache- Heerde, das weer weil Geenich Fu ad von Ajibbochn
bundn- Gongreß“ hergriechn gann, derde da gehmb. Der will ſich nähmich beizeidn nach ännr
neilich in Schdöuddjard doachn dogd. Odr wie das Lähmsſchdellungg umſähn, ſallſn da undn voch ab
neilich, da ham de janſn Lehrer in Dresdn änne baun, wie Amähnullahn. Bei den hammer nu das

deire Jeld nausjeſchmiſſn, damals wiehe ze Beſuch
hier woar, un nu iſſes widdr fer de Gadze. JnJeindeel, vielleichd gemmde nu nach Deidſchrand un

will hier ſchdemblun jehn. Na, der werd ſich
umguggn in Windr, wos doch in Affngahn dord
undn jar geen Schnee jibbd. Jedz gannes je aus
haldn. Alle Dogache hammr „Hidze-freiWeddr“ un
uff, dr Schdraße gammr eejah bloß uffbaſſn, daßmr
nich undr ä Eiswoagachn gemmd, ſoviel fahrn jed
rum. Alle Leide nudſchn Eis un de Abedeegr ſin
ooch janz zefriedn, denn ſoviel Billn jein e
gneibn vrgoofn ſe s janze Jahr nich, als wie jedz
in dr „Eiszeid“. Mr hodd geene Luſd, auſn Hauſe
ze jehn, un eerſchd n Ahmd, wenns giehlr is, da
ſchunggeld mr ä Häbbchn an de Lufd, an Damm,
wode in Gaffee Schmied Müuſiege jeſchbield werd,
pdr ſo. Un da ſin immr änne Bagge Leide.
freid ſich eeindlich, daß unſe liem Merſcheborcher ſo
gunſdliem d ſin, awr ihr denggd woh, da jehd ee
Oas nein in Jardn, daße ä Joldblondchn nudſchd
odr ä Schälchn Gaffee. Jijag, zuhorchn wollnſe
bloß, un die janzn Luderſch ſidsn nähm mir uffn
Briganjeländr. Da gann doch gee Gneibr uff a
jrien Aſd gomm.

Das eenzche, wos noch beſedzd is, das iſſes
Gieno. Jch woar daneilich voh widdr mah
drinne. Alſo da machdnſe ä vihrndes Schdigge von
Määchnhändlern, diede ſo ä neddes Gind vrſchlebbd
hamm. Embeern gonnde een das dereggd, ſo
änne Schweinebande. Un das ſowas nich vrboodn

a Awr wien das nu eemah ſo is, Alwin hodd
ſich ähmd drj ein ausjeſchrochn, da wärmr woh
nut voch geene griechn. Was ſoll denn das nur
wärn, wemmr mah ä Gongreß nach Meerſcheborch
griechn Hohn Rüdl hodd ſchone jeſoachd, ä wollde

jroße Vrſammlung jemachd, weils da ä janz jroßn
Soal jiwwed. Mei Freind Gord war voch da un
der hodd merſch hoargleene erzehld. „Jch war je
ſchon ä boar Mah dord“, erzehlde mr, „un ich hawe
den Spval ſchone vollr jeſähn. Jch hamm voch
ſchone leerer jeſähn, awr ſo voller Lehrer hoddchn
noch nich jeſähn.“ Un Reedn hamſe jereed, un ham
jeſpachd, bloß dr Schdogd mißde iwr de Schule
ze beſchdimm ham un mir wolldn geen Gerchnſchoad un gee Gongordogd un ſe hieldns mid werd? In Jeindum, S werd noch jeferdrd. Jch
Bismargn, derde voh jeſoachd hädde. „Nach gammerſch janz jenau erinnern wie ich ämmah in

Leibzch war, da gahmb'ch an a Hauſe vrbei, wos
rauſn jroß un breed dranſchdand. Mädchuws
handelsſchule

Gaſanovajehn wir nich!“
Ja ſähderſch, ſolche bedeidnde Reedn genndn nu

voch bei uns in Meerſcheborch jeſchwungn wärn,
wemmr änne Schdvaddhalle ham deedn, awr wien Baul von du Sogals
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Beginn der Arbeiten vorausſichtlich
im Frühjahr 1930.

Wie vom Kreisausſchuß mitgeteilt wird, gehen die
Vorarbeiten zur Regulierung der Elſter
und Luppe rüſtig vorwärts. Der lang anhaltende
Winter hat die Vermeſſungsarbeiten für die Herſtellung
der geplanten Flutrinne und für die Anlage der ört
lichen Grabenſyſteme erheblich verzögert, ſie ſind jetzt
von der Landesgrenze bei Schkeuditz bis zum Fürſten-
damm abgeſchloſſen und werden gegenwärtig über
prüft. Die für die Vermeſſungsarbeiten we ſt i ſch
des Fürſtendammes notwendigen Vorarbeiten
werden ſeit einigen Wochen mit der Reichsbahn (die
wegen des viergleiſigen Ausbaues der Strecke Halle
Weißenfels große Umbauten vornehmen wird) und der
Reichswaſſerſtraßenverwaltung (wegen der Saale
kangaliſterung) eingehend erörtert

Uber die weſentlichen tech niſchen Vor
ausſetzungen aller geplanten Maßnahmen iſt
Einberſtändnis aller Beteiligten erreicht worden. Bei den gegenwärtigen Verhand
lungen handelt es ſich in erſter Linie um die Ver
teilung der für dieſes Gebiet durch die Erweiterung
der Eiſenbahnanlaggen und der in Ausſicht ſtehenden
Saalekanaliſterung entſtehenden Mehrkoſten.

Es iſt aber beſtimmt zu erwarten, daß ſämtliche
Arbeiten im Laufe dieſes Sommers fertiggeſtellt
werden können, ſo daß im Laufe des Winters die
endgültige Entſcheidung des Landwirtſchafts und
preußiſchen Miniſteriums eingeholt werden kann,
ſo daß vorausſichtlich mit den Planungsarbeiten
im Frühjahr 1930 begonnen werden kann.

Die Herſtellung der Flutrinne koſtet1 Mill. RM. Dazu kommen die Koſten für die
Grabenſyſteme. Die Arbeiten werden vielen Händen
Beſchäftigung geben.

Die Börſe der Hausfrau.
Die erſten Kirſchen auf dem Wochenmarkt.

Jnmmer reichlicher wird jetzt die Auswahl in
jungem Gemüſe. Neben jungen Möhren wurden
heute die erſten Kirſchen, allerdings zu Phantaſite
preiſen, das Pfund mit 70 und 90 Pf., angeboten.
Guten Abſatz fand der in überaus reichlichen Mengen
vertretene Spargel. An er Stachelbeeren,

welche infolge ihrer reichen erwendungsmöglichkeit
im Haushalt gern gekauft werden, beſtand kein
Mangel. Die ermittelten Durchſchnittspreiſe be
trugen Butter 105 110, Käſe 8 20, Eier 12, 2 St.

Quark 80 Pf. Obſt und Gemüſſe: Apfel
40--75, Apfelſinen St. 10 20, Bananen St. 15—25,
Tomaten 80- 120, Zitronen 3 St. von 20 Pf. an,
Champignons 80 120, Stachelbeeren 30—35, Blumen
kohl St. von 65 Pf. an, Spinat 10 15, Kopfſalat
S 10, Radieschen Bund 10 18, Zwiebeln 15-—-20,
Rhabarber 10- 18, Gurken, Stück von 50 Pf. an,
Spargel 70-90, Suppenſpargel 50, Schwarzwurzel

*50, grüne Bohnen 55— 60, Kohlrabt St. 15—25,
Mohrrüben Bund 20, neue Kartoffeln 28 alte

10 Pf. 45-60 Pfennig See- und Fluß
fiſche: Schellfiſch 45, Rotbarſch 40, Kabeljau 35
bis 40, Seedal 45, Seelachs 35, Filet 50, Scholle 60,
Weißfiſche 50, Hecht 185, Nal 225-280, Schleie 240,
Bücklinge 600, geräucherter Schellfiſch 6070,
Matjesheringe St. 20 25 Pſ. Die eiſchpreiſe

zeigten gegenüber der Vorwoche keine Veränderung.
Geflügel koſtete: Junge Tauben St. von 50 Pf. an,
Maſthühner und Hähnchen 170 200 Pf. Geſchäfts

gang äußerſt lebhaft. e
Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnkag abend.
Uber Skandinavien kommen ſehr kühle Luftmaſſen

„ſüdwärts gefloſſen. Sie haben ſchon die Oſtſee z. T.
überquert, ſo daß in Oſtpreußen und Danzig, wo die

Temperatur in den Morgenſtunden des Freitag noch
12 bis 14 Grad betrug, am Abend bis auf 7, oder
8 Grad geſunken war. Dem allgemeinen Luftdruck

gefälle entſprechend, nähern ſich dieſe Luftmaſſen auch
Mitteldeutſchland und werden es teilweiſe und vorüber
gehend erreichen. Vom Sonntag an kann wohl mit
wiederanſteigenden Temperaturen gerechnet werden.

Ausſichten Zeiweiſe ſtärker bewölktes, kühles
Wekker ohne nennenswerte Riederſchläge.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Wir konkurſeren

Sportzephir, gestreift und einfarbig m 75
Drellhandtüche ne 75Hemdentuch, gute Qualität m 75Trachtenstoff mit passendem un Im 95
Kunstseide, grobe Auswan t. m 95Damast-Handtücher, gesaumt und gebändert m 95

Drelkhandäehe n m O5non fur Bettwasehe m 95Stangenteinen, 130 cm breit I m 95
Inlett, 130 cm, 1m, oder 80 cm breit 1 m O5
Traversstoffe, reine Wolle mit Kunstseide m 1.95
Tischtücher, 13020165 cm, mit Kl. Fehlern m 2.95

Unſer bewährtes

Krecſt-Systemm
gibt allen die Möglichkeit, ſich elegant
zu kleiden mit wenig Geld Ohne
Kaufzwang beſichtigen Sie bitte unſere

Stadtrat Dr. Trumpler ſchreibt uns abſchließend
zur Erörterung der Stadthallenfräge in der Preſſe u. a

Die Ausführungen des Namenloſen in der Mitt
woch Ausgabe des Merſeburger Korreſpondent“ haben
mich beſonders angenehm berührt. Mit großer
Freude habe ich hier die Stimme gehört, die mich von
Anfang an, neben wirtſchaftlichen Erwägungen, zum
Einſatz meiner Kräfte für dieſes Projekt getrieben hat.
Ich bin überzeugt, daß dieſer Ruf an die Stillen einen
ſtarken Widerhall in vielen Herzen wecken wird.
Denn gerade in dieſer Zeit ſtärkſter Spaltungen werden
wohl viele auch größte Sehnſucht nach
größeren Gemeinſchaften haben und nach
einem Mittelpunkt und Verbindungs-
punkt alter ünd neuer Geſellſchaften,alter und neuer Kultur Wenn es überhaupt
eine Möglichkeit gibt, aus dem eigenen kleinen Kreiſe
herauszukreten, ſo kann dies nur durch eine große
Gemeinſchaftshalle geſchehen, die dazu be
ſtimmt iſt, die Veranſtaltungen aller Kulturkreiſe auf
zunehmen

Wer die Heimat liebt, der liebt auch ihre Menſchen
und ſucht ſie in dieſer Heimatliebe zu ſammeln und
einander näher zu bringen. Die wirtſchaftlich
Schwachen werden ſich hierbei leichter verſtehen als
die, die in der Lage ſind, den Rahmen ihres Lebens
weiter zu ſpannen und außerhalb des kleinen
Heimalkbezirks Eindrücke zu ſammeln und Er
holungs und Erbauungsmöglichkeiten zu ſuchen.

Auch für den in einer anderen Zeitung erſchienenen
offenen Brief mehrerer Bürger, die keine grundſätz

Zweckverband Leung.

Zwei ſchwere Unfälle im Leunawerk.
wei ſchwere e ereigneten ſich am Freitag

im Ammoniakwerk Merſeburg.
Der verheiratete Zimmermann Br. Sigis

m und aus Naumburg verunglückte am Vormittag
im Gaskompreſſorenbau dadurch, daß er von einem
Seil, mit welchem Eiſenrohre in die Höhe gezogen
wurden, geſtreift wurde und etwa 4 Meter hoch her
abſtürzte. Unglücklicherweiſe ſchlug er auf Eiſen
betonboden auf, ſo daß er innere Verletzungen erlitt
und in das Krankenhaus der Leunawerke eingeliefert
werden mußte.

Der andere ſchwere Unglücksfall ereignete ſich kurz
nach der Mittagspauſe in den Vergaſungsanlagen.
Dort ſtürzte aus faſt 10 Meter Höhe eine Bretter
bohle herab und traf den unten arbeitenden Maurer
Wilhelm Kötteritzſch aus Wethau bei Naumburg.
Bewußtlos und blutüberſtrömt wurde Kötteritzſch zur
Ambulanz gebracht und ebenfalls im Krankenhaus
aufgenommen. Die ſchweren Kopfverletzungen geben
zu ernſten Befürchtungen Anlaß er Verunglückte,
der im 45. Lebensjahre ſteht, iſt verheiratet und
Vater von 2 Kindern

„Die Polizei regelt den Verkehr.
W Leuna. Da der Verkehr in der Ebertſtraße in

der letzten Zeit ſtark angeſchwollen iſt, regelt jetzt
in den Nachmittagsſtunden nach Arbeitsſchluß vor
dem Eingang des Leunawerkes ein Polizeibeamter
der Sicherheitspolizet den Verkehr. Dieſe Einrichtung
iſt ſehr zu begrüßen, denn es werden dadurch viele

Unfälle vermieden t n
Zweckverband Dürrenberg.

Neuer Hilfsprediger.
S Bad Dürrenberg Laut Verfügung des Evan

geliſchen Konſiſtoriums zu Magdeburg vom 25. Mai
dieſes Jahres wird am 1. Juni der Predigtamts
Kandidat Herzog aus Gröſt bei Roßbach ſein Amt
als Hilfsprediger in der Kirchengemneinde Keuſch
berg mit Filiale Wölkan antrekten. Seine Ein
n findet am Sonntag, dem 2. Juni, im An
chluß an den Hauptgottesdienſt ſtatt.

Die Ausgeſtaltung des Kurparks.
Bad Dürrenberg. Aus unſerem Kurpark iſt

wieder eine Verſchönerung zu berichten. Der neue
Muſikpavillon iſt unter Aufſicht von Bauwerk
meiſter Rüffer durch ein herrliches Blumengewinde
eingefaßt worden, am äußeren Sockel ſind rings
herum Käſten mit verſchiedenen,

Waxrenhäusern!
Kleicerstoffe, Baumwollwaren!

e m 4848

Halle, Leipziger Straße 37
(gegenüber Rotes Rob).

Gute, ausgeleſene

Speiſe
Kartoffeln

per Ztr. 3.00 Mk.
verkauft

tet Cnpen

in voller Blüte

10aggon ſo

200 Cracu50 CrneuC

Arafreis mat SteckaefaseHer un Wenn Horn

Korn ne in
dnb.

für baubandwerber

c S

neue Modelle
neue Preise

torrüder eingetroffen

5 re500 rBesichtigen Sie meine Ausstellungsräume Weißenfelser Str. 11.
Anzahlung von M. 168, an. Günstige Ratenbedingungen

Schluß der Debalte
Die Stadthalle iſt nötig, aber ſie ſoll keine Belaſtung der Stenerzahler

bringen.
lichen Gegner einer Stadthalle ſind, bin ich dankbar
denn wie oben in ideeller und kültureller, ſo wird hier
in wirtſchaftlicher Beziehung der Kern der Frage be
rührt. Von allen Einwendungen, die gegen das Stadt
hallenprojekt gemacht werden, iſt tatſächlich nur der
eine richtig, daß die derzeitige finanzielle Lage der
Stadt nicht zuläßt, größere Zuſchüſſe zu leiſten. Jch
habe nun aber verſchiedentlich ſchon angeführt, daß es
zur Zeit unmöglich iſt, auf die klare Frage eine gang
eindeütige Antwort zu geben, weil die Berechnungen
noch nicht durchgeführt und die Verhandlungen mit den
Geldgebern noch nicht abgeſchloſſen ſind. Jch kann da

her nur eines betonen:
Das ganze Projekt wird überhaupt nicht zur Er
örkerung bei den maßgebenden Stellen gebracht,
wenn nicht die feſte Aberzeugung beſteht, daß die
Durchführung des Stadthallenproſektes keine Zu
ſchüſſe erfordern wird. z

Da es bei der Beurteilung meiner Unterlggen auf mich
nicht ankommt, ſo mußte ich auf die maßgebenden In
ſtanzen verweiſen nämlich die ſtädtiſchen Körper
ſchaften hinſichtlich der Beteiligung der Stadt und die
Stadthallengeſellſchaft hinſichtlich der endgültigen Be
ſchlußfaſſung über die Errichtung der Stadthalle. Jch
perſönlich werde jedenfalls niemals der Errichtun zu
ſtimmen, wenn ich nicht überzeugt bin, daß die Stadt
halle keine Zuſchüſſe benötigt.

Ich darf wohl jetzt einſtweilen, was meine Perſon
anbelängt, von weiteren Ausführungen in der Offent
lichkeit abſehen.

ſtehenden Blumen angebracht worden, die vorn am
e e Dleanderbäumchen ſinnig abgeſchloſſen
ſind. e ſind auf den Säulen der Einfriedigung bor dem Muſikpavillon ebenfalls Blumen
käſten angebracht und hinter derſelben Kletterroſen
an gepflanzt. Die rührige Badever waltung hat zur
Ausſchmückung des Kurparks während der ſtrengen
Wintermonate ca. 100000 Blumen in ihren Ge
wächshäuſern gezogen.

Schmuck des Kriegerdenkmals.

F Keuſchberg. Das Krie rdenkmal der Kämpfer
von 1870/71 vor der Keuſchberger Kirche hat einen
würdigen Schmuck erhalten, indem rund um den
ſchlichten Obelisk ein Blumenband (durch An flan
zung blühender Pelargonien) gelegt und der Stein
hügel mit Alpenpflanßen beſtreut worden iſt. Das
Arrangement iſt Bauwerkmeiſter Rüffer zu danken.

Autozuſammenſtoß.
S Bad Lauchſtädt. An der Ecke

Straße Markt ſtießen zwei auswärtige Autos zu
ſammen. Der aus der Halleſchen Straße kommende
Wagen hielt. ſofort, während der aus der Merſe
burger Straße kommende, der von einer Dame ge
ſteuert wurde auf erſteren aufprallte. Beide Wagen
wurden erheblich e konnten aber ihre Fahrt
noch fortſehen. Verleht wurde niemand.

Zuſammenſtoß.
s Ammendorf. Am Donnerstag gegen 8 Uhr er

folgte in Ammendorf in der Halleſchen Straße vor dem
Rathaus, zwiſchen einem Motorradfahrer und einer
Radfahrérin ein Zuſammenſtoß Der Motorradfahrer
glitt eine Kopfhetlehung und nie ſich in alle
Behandlung begeben

Politik im Schrebergarken.
8 Schkeuditz. Auf dem Schrebergartengelände am

Flughafen kam es zu einer Schlägerei die einen
blutigen Ausgang hatte. Zwei Zurichter, denen der
Kantinenwirt das Lokal verboten hatte, überfielen kurze
Zeit darauf im Freien einen hieſigen Kürſchner. Als
ein vierter Unbeteiligter den Streit ſchlichten wollte,
zog einer der beiden Zurichter ein Meſſer und ſchlug auf
den überfallenen Kürſchner ein. Der Schlichter wehrte
den Hieb ab, wurde jedoch ſelbſt in die Schulter ge
troffen und ihm eine 5 Zentimeter tiefe und 3 Zenti
meter breite Wunde beigebracht. Die Urſache zum
Streit ſollen politiſche Gegenſätze ſein,

Ein neuer Einbruch.
s Röcken. Die Höhe der Frechheit iſt es wohl,

daß in der Nacht nach dem geſtern gemeldeken Ein
bruch in die Röckener Kieswäſche abermals Diebe ein
gedrungen ſind. Während beim erſten Male das Büro
erbrochen und Briefmarken enkwendet wurden, hatte

Merſeburger

gemiſcht zieht an Auge der Zuſchauer vorübern n des Werkes eine ſchallende Ohrfeige der

man es in der letzten Nacht auf die Arbeiterbuden ab
e u. Den Dieben fiel ſedoch nur eine Jacke in die
Hände. Ob es bei den Einbrechern um die gleichen
wie in der vorhergehenden Nacht handelt, konnte nicht
feſtgeſtellt werden.

Aus dem Geiſeltal.
Gemeindevertrekerſitzung.

S Kötzſchen. Am kommenden Montag, abends
Uhr, findet im Gaſthaus Lindner eine öffentliche

Gemeindevertreterſitzung mit folgender
Tagesordnung ſtatt: 1. Beſchlußfaſſung über die Be
legung der Obdachloſenhäuſer. 2. Kirſchenverpachtung.
3. Bürgſchaftsübernahmen. 4. Mitteilungen. 5. Ge
heime Sitzung.

Ein kakholiſches Kinderfeſt.
Crumpa. Am Fronleichnamstage, dem größten

S der katholiſchen Kirche, fand am Nachmittag im
arten des Eafés Probſt ein Kinderfeſt, das vom Orts

pfarrer der jungen Kirchengemeinde bis ins kleinſte
vortrefflich organiſiert war, ſtatt. Es war eine Luſt,
der Jugend mit den Spielleitern, dem Pfarrer und
deſſen Frl. Schweſter, bei dem oft auch die zahlreichen
Eltern ſtark beluſtigenden Spiel zuzuſehen. Die An
weſenden wurden mit Speiſe und Trank feſtlich be
wirtet; als den Kindern als „Magenabſchluß noch
Würſtchen gereicht wurden, war ihre Freude groß. Den
Schluß des ſchönen Tages bildete ein Fackelzug von
Feſtlokal nach dem Ausgangspunkt Neubiendorf. Die
Muſikkapelle Joh. Orling, Mücheln, ſpielte flotte
Märſche, ſo daß die Kleinen mit ihren gewiß durch die
Anſtrengungen des Tages müde
wieder friſch marſchierten.

Weißenfels und Umgebung. e
Seltenes Ehejubiläum.

Großkayna. Am Sonntag, dem 2. Juni, begeht
das Auguſt Lauſche Ehepaar bei voller Rüſtigkeit

das Feſt der goldenen Hochzeit. Auch wir ſagen
unſerem treuen Abonnenten auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Glückwunſch.

Wieder ein Einbruch.
A Nellſchütz. Auch Rellſchütz wurde von Ein

brechern beſucht und in der Gaſtwirtſchaft Raſch ein
Beirag von 150 RM. geſtohlen. Der Verdacht ſoll ſich
auf einen Mann richken, der dort übernachtet halte
Die Fenſterladen waren von innen geöffnek worden.
Es dürfte der gleiche Dieb ſein, der in Röcken ſeine
Schandkaken verübte, denn auch dort hat ſich ein Gaſt
verdächlig gemacht, nach dem man jetzt fahndet,

Weiße Wand

Geheimniſſe des Orients.
Ein Prunk und Ausſtattungsfilm der Ufa iſt die

Pointe des neuen Spielplanes im Lichtſpi elpala ſt
„Sonne“. Jnhalklich iſt der Film weniger geiſtrejch
und tiefgründig; er bewegt ſich mehr auf dem Ge
biete der Komödie und legt den Hauptwert auf Außer
lichkeiten, wozu eine ganze Reihe kolorierter Bilder
weſentlich beitragen. Es iſt der Traum eines armen
Flickſchuſters in einer engen Straße Kairos, der in
lüſtigen und humorvollen Szenen guf die Leinwand
gebracht worden iſt. Als falſcher Prinz wird er am
Hofe eines Sultans als Sendhote des Himmels an
geſehen und erlebt nun hier die wunderlichſten und
en Dinge. Schöne Frauen, ſch ne Männer
Liebesabenteuer, Eiferſucht, Enkführung,
Kerkerhaſt, Aberglaube, alles dies bun

reſoluten Ehehälfte den armen Flickſchuſter der rauhen
Wirklichkeit zurückgibt. Ein Stab prominenter Schau
ſpieler hilft dem Filmwerk zum Erfolg. Zwei tkolle
amerikaniſche Grokesken, in denen viel Drickaufnahmen
verzapft werden, ſetzt die Lachmuskeln der Beſücher
dauernd in Bewegung. Die Deulig-Woche vermi elt
die neueren Weltereigniſſe.

Reklameteil.
Wenn Sie eine Motte ſehen, ſo denken Sie daran, daß dieſe

imſtande i 150 bis 200 Eier abzulegen. Dieſe 200 Nachkontmen allein genügen Ihre geſamte Garderobe zu vernichten
und Ihren Teppichen, Polſtermöbeln uſw. den größten Schaden
zuzufügen. Darum: Globolen Siel Globolen heißt nicht
die Mötten mit irgendeinem Mittel verſcheuchen, ſondern mit
Globol die Motten töten. Merken Ste- Globol tötet Motten
und Mottenbrut! Globol iſt wiſſenſchaftlich als hervorragendes
Mottenvertilgungsmittel anerkannt, in der Textil- und Pelz
warenbranche u. dgl. e im Gebrauch und hat ſich außerdem
auch im Haushalt ſeit vielen Jahren glänzend bewährt. Ver
langen Sie immer Globol von Fritz Schulz jun. A.-G., Leipgig.

M preis,

Privat
Mlet- Auto

für Ausflüge u. Tages
fahrten beſonders gün

M ſtiger, billigſter Fahr
Anruf 907.

Achtung Geſchäftsleute!
Mehrere tauſend Mark Steuern, die infolge

unrichtiger Steuer- Erklärungen zu viel gezahlt
werden, habe ich bereits feſtgeſtellt.

Laßt die Steuer Veſcheide alsbald
nach Empfang durch mich nachprüfen!

Die kleine Ausgabe für meine Gebühr macht
ſich meiſt reichlich bezahlt.

Bücherreviſor Dito Deinhos
Merſeburg a. S., Meuſchauer Str. 19 T.
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Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Weſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia GasKoks
in allen Brechungen und
vorzüglicher Qualität

Luckenauer und Geiſeltal Braunkohlen
briketts, LangenbrahmAnthracit.

Jede Menge frei Haus zu den billigſten
Tagespreiſen.

Vertrieb für Röſſen und Umgebung
Hermann Zeiger, Rössen

einge
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Salzgewinnung in Bad Dürrenberg

Ein Rundgang in der Saline.
Das Salz iſt neben dem Brot das Hauptbedürfnis

des Menſchen. Daher auch die erbitterten Kämpfe des
Mittelalters um Salz und Salzrecht.

Wir haben in allernächſter Nähe unſerer Stadt eine
„Salzfabrik“, aber nur die allerwenigſten wiſſen hier
von. Iſt doch Salz etwas ſo Billiges, ſo Selbſtverſtänd
liches, daß wir uns keine Gedanken über das Woher
und Woraus im allgemeinen machen.
Bad Dürrenberg erzeugt Kochſalz, ganz gewöhnliches Kochſalz, wie es Mutker im Haushalt e e
Die Saline Dürrenberg iſt hinſichtlich ihrer Salg
fabrikation ſogar führend, ſteht ſie doch in Preußen an
vierter Stelle. Jm vergangenen Jahr erzeugte ſie
25 000 Tonnen Salz, im Jahre 1927 27 000 Tonnen
Hiervon waren Speiſeſalg im Jahre 1928 23 200 Tonnen

192 Die Zahl der in der Salinebeſchäftigten Arbeiter bekrägt 180. Das iſt 1 Prozent
der geſamten unter Aufſicht der deutſchen Bergbehörden
ſtehenden Arbeiter, einſchließlich der Kaliarbeiter.

Bevor das „Bad“ ward, wurde die Saline. Mitte
des 18. Jahrhunderts wars. Ringsum war man ſchon
auf kleinere Solen geſtoßen, und man ſuchte daher nach
dem Mittelpunkt der Salgzlagerſtätten. Der fuürſtlich
ſächſiſche Bergrat Borlach vermutete ihn auf dem
Gebiete des damaligen Rittergutes Dürrenberg, und
im Jahre 1744 begännen die Arbeiten, die 1763 zur
Erſchließung der Solquelle in dem 225 Meter tiefen
BorlachSchacht führten. Am 15. September 1763
nahmen die Pumpen erſtmals ihre Tätigkeit auf und
ſchafften die Sole aus den Tiefen des Erdinnern auf
das hohe Gradierwerk. Ein halbes Jahrhundert ſpäter
reichte ſchon der eine Schacht nicht mehr aus, und man
mußte darangehen, einen zweiten anzülegen, der dann
im Jahre 1814 in Betrieb genommen worden iſt. Beide
Schächte ſind noch heute in Verwendung, nur hat ſich
die Neuzeit inſofern geltend gemacht, als an Stelle der
veralteten Waſſerräder ſeit 1906 Elektrizität die Sole
emporhebt.

Die Gradierwerke, auf welche die Sole gehoben
wird, ſind allgemein bekannt, ſie ſind ja das Wahr
zeichen eines jeden Solbades. Aber daß die Gradier
werke eine Länge von 1821 Meter, wie in Dürrenberg,
aufweiſen, iſt in keinem anderen deutſchen Bade der
Fall. Die Gradierwerke haben die Aufgabe, die Sole
anzureichern, d. h. den Salzgehalt, der in Dürrenberg

prünglich etwa 10 Prozent beträgt, zu verſtärken.
Während die Sole über das Schwarzdornreiſig tröpfelt,
verdunſtet Waſſer auch nimmt. das Reiſig eine grobe
Reinigung vor. Die Sole, die ſich dann unter den
Gradierwerken ſammelt, hat ſich auf etwa 25 Prozent

„angereichert, d. h., daß die Sole nunmehr bereits aus
24 Salz und nur 34 Waſſer beſteht. Sie fließt in die
großen, langgeſtreckten Behälter. Hier wird ſie ge

S

Trockenpfanne in einem der Siedehäuſer.

ſammelt und kommt nach einer Lagerung von etwa
drei Monaten in die Siedung.

In 10 mächtigen Siedehäuſern geſchieht die Ver
arbeitung der Sole zu Salz. Jn jedem der Siede
häuſer befindet ſich eine mächtige Pfanne, die Siede

pfanne. Hier wird die von den Gradierwerken
kommende Sole eingeleitet. Der im Souterrain ein
gebaute rieſige Ofen, der mit Braunkohle aus der
eigenen Grube Tollwitz geheizt wird, ſpeit ſeine Hitze
aus und läßt die Sole bereits nach zwei Stunden zum
ſieden kommen. Nach 12 Stunden iſt das Waſſer ver

dunſtet und das Salz in großen Brocken übrigge
blieben. Die verunreinigten Salzteile ſcheiden ſich als
ſogenannten Pfannenſtein ab. Das Salz wird nun
aus der Siedepfanne genommen und lagert 24 Stunden
auf einem über dieſer angebrachten Verdeck zum Vor
trocknen. Hierauf bringt man es auf eine neue
Pfanne, die Trockenpfanne, und 24 Stunden lang iſt

S SS

Siedepfanne in einem der Siedehäuſer.

es hier den trocknenden Heizgaſen, die in beſonderen
Kanälen aus Schamotteſteinen unter der Pfanne hin
und her gehen, ausgeſetzt. Hernach iſt das Salz ge
brauchsfertig. 60 Stunden nachdem es als Sole in die
Siedehäuſer floß, verläßt es als weißes, ſchmackhaftes
Salz dieſe wieder. Nachdem das Salz alſo aus den
Trockenpfannen genommen wurde, wird es zerkleinert
und geſiebt, wobei ſich das für den menſchlichen Genuß

nicht eignende Salz abſcheidet und ſpäter als Viehſalz
uſw. Verwendung findet. Selbſttätig füllt ſich dann
das Salz in Zentnerſäcke, das beſonders feine Salz
wird wohl auch in Pfuündpakete abgefüllt,

Siede- und Trockenpfannen ſind bei der Salz-
gewinnung das wichtigſte. Jn Dürrenberg ſind dieſe
Anlagen, teilweiſe mit mehrfachen Verbeſſerungen, noch
aus der Gründungszeit der Saline erhalten und er
füllen heute, nach eineinhalb Jahrhunderten, noch eben
ſogut ihren Dienſt wie früher. Der techniſche Fort
ſchritt hat ſcheinbar bei der Salzgewinnung haltge

macht. Das Verfahren, nach welchem unſere Urgroß-
väter das Salz gewannen, ſcheint demnach wirklich
ganz vorzüglich geweſen zu ſein. Die Neuerungen er
ſtrecken ſich in der Hauptſache auf Vereinfachung des
Betriebes durch Verwendung von elektriſchen Pumpen
und Apparaten, automatiſchen Abſackwaagen uſw.

Und doch hat die Saline Dürrenberg, zuſammen mit
allen anderen preußiſchen Salinen, eine ganz ein
ſchneidende Anderung erfahren. Sie, die bis vor
wenigen Jahren noch Staaktseigentum war, wurde in
eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt, die Preußiſche
Bergwerks- und Hütten- A.G. Jn anderen deutſchen
Ländern, z. B. in Bayern, iſt übrigens dieſe Umwand-

lung auch erfolgt. sh.

Phot. Berg

Hriefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsgquittung, ſowte
30 Pfennig in Briefmarken beigefilgt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
Jnvalidenverſicherung. Wenn Sie freiwillig weiter

verſichern wollen, müſſen Sie ihre Beiträge von Ende
der Pflichtverſicherung an in der Jhrem jeweiligen
Einkommen entſprechenden Lohnklaſſe, mindeſtens aber
in der 2. Lohnklaſſe entrichten, alſo kleben. Es emp
fiehlt ſich, in höherer Lohnklaſſe zu kleben.

Gehalt. Sie können Jhren Gehalt auch während
der Krankheit, aber höchſtens auf 6 Wochen, bean
ſpruchen.

E. L. „Deutſche Klempner-Zeitung“ und „Der In
ſtallateur“ werden Sie am Zeitungsſchalter des Poſt
amtes beſtellen können. Erſtere erſcheint in Berlin,
die letztere im Verlag J. Waldkirch Cie. m. b. H.
Ludwigshafen.

Reklameteil.
Totalausverkauf „Conitzer“ Merſeburg

Die Firma Kaufhaus Conitzer Eo.,
Merſeburg, die ſich in unſerer Stadt und Um
gebung Tauſende treuer Kunden erworben hat,
löſt ihr Geſchäft

Weißenfelſer Straße 2
auf und veranſtaltet aus dieſem Grunde einen
Totalausverkauf. Das geſamte Warenlager
ſoll in wenigen Wochen ausverkauft werden.
Zu e Zweck ſind die Preiſe gewaltig herab
geſetztW es weit und breit bekannt iſt, daß die

Firma Conitzer nur gute Waren führt und
ohnehin ſchon ſehr billig verkauft hat wird
der Totalausverkauf natürlich eine ſehr große
Anziehungskraft ausüben.

Gute Hualitäten, moderne und ſehr ge
ſchmackvolle Waren zu ſo enorm herabgeſetzten
Ausverkaufspreiſen erwerben zu können, das iſt
eine Gelegenheit, die ſich niemand entgehen
laſſen will.

Mittags von 12 bis 2 Uhr iſt das Kauf
haus Conitzer geſchloſſen.

Die Veufeſtſetzung der Friedensmiete
Ein richtunggebender Beſchluß des Landgerichts Halle.

Das Landgericht Halle hat kürzlich zu der Frage
der Neufeſtſetzung der Friedensmieken nach Vornahme
erheblicher baulicher Verbeſſerungen im Grundſtück
Stellung genommen. Das Mieteinigungsamt hatte
entgegen einem Antrage, die Friedensmieten mit Rück
ſicht auf ſolche Verbeſſerungen um 30 Prozent zu er
höhen, das zum Teil abgelehnt und zum anderen Teil
ſogar die Friedensmieten herabgeſetzt. Der Hauseigen
tümer wandte ſich beſchwerdeführend an das Gericht.
Er bemängelte beſonders die Herabſetzung der Friedens
mieten, zu der das Mieteinigungsamt gegenüber ſeinem
Antrage auf Mieterhöhung keinesfalls befugt ge
weſen ſei.

Das Landgericht führt grundſätzlich aus, für jede
derartige Mietfeſtſetzung ſei maßgebend der „orts
übliche“ Mietzins, d. h. der Preis, der am 1. Juli 1914
in der Gemeinde für Räume gleicher Art und Lage
regelmäßig vereinbart war. Welcher Preis für die in
Frage kommende Wohnung in dem angegebenen Zeit
punkte tatſächlich gezahlt worden ſei, komme dabei nicht
in Frage. Stelle ſich heraus, daß der am 1. Juli 1914
gezahlte Mietzins den ortsüblichen Satz überſchreite, ſo
müſſe im nunmehrigen Feſtſetzungsverfahren die
Friedensmiete ermäßigt werden, ganz gleich, ob der
Eigentümer dieſes Verfahren mit dem Ziele einer Erhöhung veranlaßt habe.

Handele es ſich nun um einen erſt nach dem 1. Juli
1914 fertigeſtellten Bau, ſo ſeien bei der Mietfeſtſetzung
laut ausdrücklicher Geſetzesvorſchrift die gegenüber der
Friedenszeit erhöhten Baukoſten zu berückſichtigen
Die Friedensmiete erhöhe ſich dann in dem Maße, das
der Erhöhung der Baukoſten entſpreche.

Dieſer Grundſatz habe aber auch zu gelten, wenn es
ſich nur um ſpätere bauliche Verbeſſerungen in einem
bereits am 1. Juli 1914 fertiggeſtellten Hauſe handele.
Denn ſonſt würde der Eigentümer davon aäbſehen,
ſolche Verbeſſerungen vorzunehmen.

Der Aufwand für die Verbeſſerungen ſei aber
keineswegs einer Wertſteigerung der Wohnungen im
gleichen zahlenmäßigen Ausmaße gleichzuſtellen.

Die Friedensmiete laſſe ſich deshalb nicht einfach
durch antkeiligen Zuſchlag der für die Verbeſſerung
aufgewendeken oder auch nur der für dieſe Ver
beſſerung angemeſſenen Koſten zu den für den
1. Juli 1914 ermiktelten orksüblichen Miekſätzen
errechnen. Vielmehr ſeien die Beſſerungskoſten
nur inſoweit zu beachten, als den durch die ſpätere
Kapikalinveſtierung gegenüber 1914 erhöhten Zins
ver pflichtungen und der erhöhten Amorkiſakion 17. V. 24/29)

Rechnung getragen werden müſſe. Nur der Be
krag, der ſich bei Gegenüberſtellung der an
gemeſſenen Koſten für die Verbeſſerungen mit den
Koſten, die 1914 für die gleiche Arbeit hätten auf
gewendek werden müſſen, zu Laſten des Eigen-
kümers ergibt, ſei deshalb zu berückſichtigen.

Dieſer Betrag ſei zu 10 Prozent (Amortiſations
quote) den für den 1. Juli 1914 ermittelten Friedens
mieten anteilig hinzuzurechnen. Dazu trete eine für die
angemeſſene jährliche Verzinſung des Betrages er
forderliche Summe, die in der gleichen Weiſe umzu
legen ſei. Das Ergebnis ſei dann die neufeſtzuſetzende
Friedensmiete in dem unter Kapitalaufwand ver
beſſerten Wohngrundſtück.

Rechtsentſcheide des Kanmer
gerichts in Mieterſchutzſachen

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt folgende
neuere Rechtsentſcheide des ammergerichts in
Mieterſchutzſachen bekannt:

1. Beheizte Fläche 15 der Verordnung
über die Mietzinsbildung in Preußen) iſt die Fläche
der Räume, die mit Heizkörpern verſehen ſind.

2. Bei der Verteilung der Heizkoſten hat dasMieteinigungsamt nach Maßgabe des S. 13 Abſ. 2
des e e verehee eine Einſtellung der Sammel
heizung zu berückſichtigen

3. Die im S 13 Abſ. 2 des Reichsmietengeſetzes vor
geſehene Minderung tritt auch dann ein, wenn die Ein
ſtellung der Sammelheizung ohne Mitwirkung des
Mieteinigungsamtes auf Grund einer Vereinbarung
zwiſchen dem Vermieter und einem Mieter oder für
Räume des Vermieters erfolgt iſt (13. April 1929;
17. V. 12/29).
Die Koſten für Jnſtandhaltung des Fahrſtuhls

E 9 Abſ. 2 der Verordnung über die Mietzinsbildung
in Preußen) ſind inſoweit auf die Mieter umzulegen,
als die Jnſtandhaltungsarbeiten während ihrer Miet
zeit ausgeführt ſind (13. April 1929; 17. V. 22/29).

Benußt der Verfügungsberechtigte eine teuere
Wohnung ohne die erforderliche Zuſtimmung des
Wohnungsamtes zu Geſchäftszwecken, ſo kann nach
8 18 Abſ. 2, S 1 Abſ. 4 des Berliner Wohnungsnot
rechts vom. 21. Mai 1927 das Wohnungsamt die Unter
laſſung dieſer Benutzung verlangen (13. April 1929;

G
Tänder- a n Frad re

S Se e h

de B. ehe Far Kerehente gang Fogre, de Rourdä- v See fordern Ste RM G ehe Pretuu hh

wappen atler Bedtette en Gold- aud Stlberdrnete; De FPREVUDE des

as für ein gul. Erempel hab ich da. glabuferch l

Alhvo ich hinkomme in Stadt und Land
sehe ich auſrechke Särmer mit dem

TAGIICHEN KURMMARK- GRUSS
einander ehren

So präge Guch denn ein
er m erhobener Hand Euch Gruss erlbtelek,.

Der gehörek in unser aller Gemeinschaff.
Sein Privileg ist. der auserwählte Genuss der Cigarelle

KUBRMABE
PAZ

J

u Cee
W Ve

7

7

W We re

d

W



Seite 6. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 1. Juni 1929. Nr. 126.

Wo Heer Geſetz
Vor dem Schnellgericht in Berlin ſollte am

Donnerstag vormittag die Verhandlung gegen die
Gräfin Monroh wegen des bekannten Juwelen
diebſtahls durchgeführt werden. Die Verhandlung
endete mit Vertagung Haſtentlaſſung der Gräfin

Als der Vorſitzende die Gräfin über die Tat be
nen wollte, ſtellte plötzlich der Verteidiger den

ntrag, die Verhandlung zu vertagen. Die
Gräfin wäre geſundheitlich nicht in der Lage, der
Verhandlung ſolgen zu können und Ausſagen zu
machen.

ie Gräfin hätte ſolange nicht rauchen können,
und das ſei ja bekannt, daß ein Menſch, der plötzlich
nicht rauchen könne, ſehr darunter leide. Der Ver
teidiger ſtellte den Antrag, die Gräfin Hermannsberg

a ob ſie die Angeklagte wieder aufnehmen
ürde.

Als die Gräfin ſich dazu bereit erklärte, ſtellte der
Verteidiger den Antraäg, den Prozeß zu vertagen, die
Angeklagte aus der Haft zu entlaſſen. Der Staats-
anwaltſchaftsrat ſtimmte dem Antrag auf Vedtagung
zu, einen Haftentlaſſungsantrag zu ſtellen, lehnte er
ab. Er widerſpreche dem Antrag des Verteidigers
aber nicht. Amtksgerichtsrat Kaiſer verkündet die
Vertagung des Prozeſſes und die Haftentlaſſung der

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 2. Juni 1929 (1. n. Trinitatis). S t 0

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr SuperintendentKramm. (Amtswoche derſelbe Vorm. 29 e
11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor 0Wuttke. Donnerstag, abends ,8 Uhr einschl. säamtleh.
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat, haltb. Putterzut.
Eingang Brauhausſtraße. Paſtor Wuttke. modernen

Dom-Mädchenbund. Mittwoch, abends
8 Uhr Verſammlung (Herzog Chriſtian).

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor
Riem. Donnerstag
Bibelſtunde, Breite Straße 18. Paſtor
Angermann. Freitag, abends 8 Uhr:

Lehrer Buſch.
St. Maximi.
Turnen im Schloßgartenſalon. Mittwoch,

Paſtor Riem. Ev. Frauenhilfe St. Ma
ximi. Donnerstag, nachm. 4 Uhr, im Pfarr
hauſe, Breite Straße 18.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen“

Aus Ihrem

fertige nach
neuesten

Modellen für

oder Mantel
abends 8 Uhr: II. Verarbeitung

3

Volle GewährKirchenchorübungsſtunde, Breite Straße 18. für guten Sitz
Ev. Mädchenbund I 3 JMontag, abends 8 Uhr: e S

Halle a. S.
abends 8 Uhr Verſammlung A. d. Geiſel 5. Gr. Steinstr. 6,

Fa. Huth Co.
gegenüber.

Angeklagten nach Lichterfelde in das Heim der Gräfin
Hermannsberg.

Die Angeklagte kann alſo wieder Zigaretten
a en ſie braucht nicht mehr in Unterſuchungshaft
zu ſitzen.

Gparkoenteerſſar
anrd Rechstwehr

Ein höherer Beamter teilt der Preſſe folgende
Zahlen mit: „Jm Reichswehrminiſterium ſitzen
60 Miniſterialräte, dazu kommen als Abteilungs-
leiter eine große Reihe le Offiziere. Jn allen
Dresdener Miniſterien zuſammen, die für faſt fünf
Millionen eines überaus dicht beſiedelten, induſtriell
hoch entwickelten und deshalb nicht leicht zu regieren
den Landes zu ſorgen haben, genügen etwa vierzig
Miniſterialräte. Und auch die kümmern ſich, um
die Notwendigkeit ihres Daſeins zu beweiſen, mit
unter zum ſtillen Ergötzen der nachgeordneten Stellenum recht kleinliche und nebenſachüche Fragen, die ein

mittlerer Beamter glatt erledigen könnte.
Die 115000 Mann Reichswehr und Marine

brauchen faſt 400 Sanitätsoffiziere, d. h. fünfmal
ſo viel wie die Zivilbevölkerung, und das, obwohl
nur die allergeſündeſten Leute überhaupt genommen
werden. Dazu kommen noch eine Anzahl Zivilärzte,

für die 470000 Reichsmark Honorar in den Etat
eingeſtellt ſind, und 97 Beamte und Beamtenanwärter
im Sanitätsweſen. Das Leipziger e ne be
daß im allgemeinen von 6 Kranken belegt iſt, hat
auch noch einen Reichswehrapotheker.“

Es Berfaſſuargskarsoſeenn
Jm Preußiſchen Landtag hatte die ſozialdemo

kratiſche Fraktion einen Antrag eingebracht zur
Nachprüfung der Vorgänge bei der ne en gen
der Preußenkaſſe an die Landbund- und Raiffeiſen
genoſſenſchaften und deren Finanzgebaren einen
Anterſuchungsausſchuß von 29 Mitgliedern einzu
ſetzen.

Nach Artikel 25 der ne Verfaſſung muß
ein ſolcher Unterſuchungsausſchüß auf Antrag von
einem Fünftel der geſetzlichen Zahl der Mitglieder
des Landtages eingeſetzk werden. Der Antrag der
SPD. genügte alſo, Um die Einſetzung des Unter
ſuchungsausſchuſſes an feſtzulegen. Durch Mehr
heitsbeſchluß würde der Antrag jedenfalls nicht an
genommen worden ſein, weil allgemein auf Grund
der Erfahrungen keine große Neigung für die Ein
ſetzung neuer Unterſuchungsausſchüſſe beſteht. Die
Mehrheit des Landtags lehnte daher die Mitglieder
zahl von 29 ab. Die Zahl der Ausſchußmitglieder
muß aber durch Beſchluß des Landtages feſtgelegt
werden. So iſt in der Praxis ein Unterſuchungs
ausſchuß eingeſetzt worden, ohne daß ihm die eng
keitsmöglichkeit gegeben t weil die Mitgliederzahl
nicht fe tet wurde. Man ſieht hieraus, wie man
praktiſch Beſtimmungen der Verfaſſung unwirkſam
machen kann. Kommt eine Einigung über die Mit
gliederzahl nicht zuſtande, ſo hängt der Unter
ſuchungsausſchuß überhaupt in der Luft.

Dordendorff kontra Gtcahlhelges
General Ludendorff hat die Bitte des Stahlhelm,

bei ſeinem Münchener Aufmarſch zugegen zu ſein, in

Mersehburg, Casino
Ereitag, 7. Juni 1929, 82, Uhr
Binmaliges Gastspiel
Ermfl Reimers

Deutschlands besten Komikers,
mit seinen 10 Känstlernin dem urkomischen Bilderbogen

Voryerkauf: Schurig, Obere Breite
Straße und Kasino, 1.50 und 1.00 RM.

fawilienalls

Sch

ſtein. Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl. Vorm. 11 Uhr? Kindergottes
dienſt. Montag, abends 8 Uhr. Kon
firmierte Söhne im Pfarrhauſe. Diens
tag, nachm. 4 Uhr: Frauenhilfe im Pfarr
auſe. Donnerstag, abends 8 Uhr:

ädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.
Nöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Kindergottesdienſt fällt aus. 72 Uhr
Ausflug des Kirchenchores nach Neukirchen.

Dienstag, abends 8 Uhr: Uebung des
Kirchenchors (Geſellſchaftshaus). Mitt

Oberbeunag. Vorm. 10 Uhr H
gottesdienſt in Niederbeuna. Vorm.
I1 Uhr: Kindergottesdienſt in Niederbeung.

höhren aller An

woch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Kirche).Beung. Vorm. 8 Uhr: Frühgottesdienſt in Radlo Keller

auptHbere Breite Straße 13.
Telephon 854.

rauhem Ton abgewieſen. Da der Stahlhelm dem
Kampfruf Ludendorffs gegen Juden, Jeſitiken, Frei-
maurer und Okkultbrüder im Widerſpruch mit der
weſentlichen Überlieferung des alten Heeres nicht ge
folgt ſei und nicht einmal die Angehörigen der überſtaatlichen Mächte aus ſeinen Reihen ausſcheide,
es ihm zu ſeinem Bedauern nicht möglich, der Stahl
e „vor der Geſchichte Anerkennung für die

rt der Bundesführung zuteil werden zu laſſen“
Dazu kommt Ludendorffs Streit mit dem Prinzen
Ruprecht und den baheriſchen Generalen, die es
ihm unmöglich machen, beim Stahlhelmtag „dieſen
Herren zu begegnen Da er aber wiſſe, daß die
Frontkrieger den großen Wunſch hätten, an ihm,
ihrem Frontkameraden und Schlachtenlenker, vorbei
zumarſchieren, ſei er bereit, außerhalb der offiziellen
n einen Vorbeimarſch bei ſeinem Hauſe abzu
nehmen.

Jeder ſein eigener Detektiv
Auflöſung der 5. Aufgabe:

Fünf Minuten Kriminalpſychologie.
Die Verbrechen ſind von links nach rechtsSaſchenb et (die langen, ſchmalen Finger des typiſchen

Taſchendiebs), Totſchlag (die Mörderphyſiognomie, die zwar nicht
immer zuzutreffen braucht, im vorliegenden Falle aber vor
handen iſt), Unterſchlagung (der e
eid (die typiſche, ſogenannke Kuppe mutter), Zuhälterei, Laden
diebſtahl (die äußerlich elegante Dame mit dem ſtets mehr oder

weniger verdächtigen Cape), Hochſtapler, Roßtäuſcher (Zigeuner
mit der Peitſche), Vergehen gegen die öffentliche Sittlichkeit.

ſandten ein Paul Pölſt ins Sriche Albert Bonin, Franz

andten ein v ö er in,San Oskar e ln Elfriede Gartz (Markröhlitz)
ibt (Köhſchau). Rachträglich: Hildegard Ohme

Verein ehemal.

I Artilleriſten
fl. m. än.kopau,

Gaſthaus z. Raben.
Sonnabend, d. 1. Juni, J
Abmarſch 8Uhr abends

vom Krankenhaus.
Gäſte willkominen!

Dann

0 Zum Schufe gegenanſlavinr,
e heften, MondereaHolsenfzün dungen

Heute, SonnabendM Koßer Preſs- Tanzen
unter Mitwirkung des beliebten

Sénntag, den 2. Juni 1929,
1480 Uhr, im Parkbad

Anscholmwen
Schwimmer und Nichtschwimmer
treten um 14 Uhr auf dem Markt-

J findet unſer id i. Schlatzimmer gAnna SolDDDe7 Vergnügen

Abends 8 Uhr: Abendmahlsfeier in
Oberbeung. Montag, abends 8 Uhr:
Se ar en Dienstag, abends 8 Uhr:

üngmädchenbund. Mittwoch, abends
8 Uhr: Bibelſtunde über Lukas 20.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Kirchenchor.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Zſcherben. Vorm. 8 Uhr Predigtgottes

dienſt. Paſtor Kitzig, Jrankleben.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Paſtor Kitzig, Jrankleben.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe; 9 Uhr

uhebetten,

Idhe
Freitag, abends 8 Uhr. Jungmännerbund. ter Art, in guter Aus

ührung, ſowie Sofas,

zu niedrigen Preiſen
empfiehlt

Vchlerw. Cut)cihr

Hahlendort
Abzahlung geſtattet

Hochamt mit Predigt, Prozeſſion; 11 Uhr Särge ſtets auf Lager

senden Wir ihn gern zu. Ecdelweisrader,Auflagen

4 jJährlgem Gavrantieseheln zu k.Damenrad Nr. 14 M. 88) frachtfreu, Verpacküngsfrei be 20 rer Eſsenbahnstation
Vorherkasse od. Bahnnachnahme. Kataſog Nr. 126 noch gäſtig, wenn Sſe ſhn bieht haben,

Fahrradhandlungen nient erhäſtſſch, sondern nur Von uns oder unsern Vertretern
J Bisher über Miltion Edelweißräader

ninmerwehr, Wenn Edelweſßrad nicht gut und biſſio war.

eſetetpeſteſen
und Ihrer Bestellüng dieses Insertat belegt 5A. das gute ktüelweiß Dauerrag
Herrenrad r. 17 mit Edelwelßblumen

u. Soldlinten-Verzierung, Gummireif.
Peter Extra Prima, Freiſaufrucietrittor
Torpedo, Sattel gelb vernickelt, mit
vernick. niemals rostenden
Stahlspeichen und drei- M

BorlinNähmaschinen und Gummlrelfen sind in

geliefert. Das konnten wir Wohl

J lungserlelemerung.Uelerung re duren im Reſtaurant „Augarten“ ſtatt. Jlotte
glgenos auto, Muſikl
Woſlen Sie wirklich Der Vorſtand.

Prinzenstraßs 9
Fabrikgebäude

platze an. Um zahlreiche Be-
teiligung bittet

Der Turnrat.
e

S

e Vopelschun u Kaparlenzüchte W

J billig u. gut!
Herren-, Fpelse- Sonntag, den 2. Juni, abends 6 Uhr,

Verein Hersehurg

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt.

kaufen 7

neten a ſurnaug Back Lauchstäadt
Se Sonntag, den 2. Juni 1929, nachm. 4 Vhr

re tagen Croßes Park-Strelchkonzert
iohinslehiſtchüis Dinman a gFrois würdige inmaliges Gastspiel des Leipziger Philhar
Sotortzu des chüigen

sind.

h ARTHVR ausgeführt vom gesamten Orchester alsI M l I jazz- Tanzsport- Kapelle

bis 7 Uhr abends

monischen Streich-Orchesters, unter per-
sönlicher Leitung d. Kapellmeisters L'hermet.

Ab 8 Uhr im Kursaal Tanz

Mittwoch, 19 Junt, Militär-Extra- Konzert.

Pevucht le
8. 92,

Iluh l Hakleehalle III llädferwerl.

S
Meſſe fällt aus; 8 Uhr: Andacht.

Neuröſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe; 9 Uhr
e Prozeſſion, Predigt; 8 Uhr: An
dacht.

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe; 9 Uhr nur Qualitätsware wie alle anderen Syſteme in ſolideſtern d Predigt und Prozeſſion; lebe re Bauart liefert bei änſteer Zuhuheniſe
Uhr: Hochamt mit Predigt Uhren Heyder Paul u u terangefabrit

und Prozeſſion; 3 Uhr Andacht. Roßmarkt 17. 8Kaynga. 7 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. Reparatur Werkſt.

Standuhren
e

mit und ohne gutomatiſcher Scherengitter
Ausſchaltung

Wegen
Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1
Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſations

Vortrag Donnerstag, abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.

abend, veranſtaltet von der Jugendabteilung.
Freitag, abends 8 Uhr Bibelſtunde

A. d. Geiſel 5.

Schlafzimmer
und Küchen

Sonntag, abends 8 Uhr Vereins Familien Wanl Pers
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

LAGeRRADMUNG
der gebrauchten Wagen werden zu
äußerst günstigen Preisen und Be-

dingungen abgegeben:
2/10 Hanomag-Sportwagen
2/10 Hanomag-Iimousine
414 Opel-Viersitzer
416 Opel-Viersitzer
414 Ego-Viersitzer
5/20 Wanderer-Viersitzer
6/20 Aga-ViersitzerAV Deplanang In Don un

ind engeren

wahl beſtgeeigneter Pflanzen ſehr
empfohlen.

Abert Trebſt eKleine Ritterſtraße 3,
Blumenhaus am Gotthardtsteich undä ZweigſtellGärtnerei, Vordſtr. I1 Fernruf 10 welgſtelle

IMleldeformulare

t nach neueſter Vorſchrifthalte ich mich mit einer reichen Aus für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Jnduſtrietor 1.

6/25 Brennabor-Viersitzer
6/80 Wanderer-Limousine
7/34 Opel-Phaeton
8/88 Mercedes-Limousine
832 Brennabor-Viehwagen

1040 Opel-Limousine
12/36 Stoewer-Siebensitzer,
3 Lieferwagen von RM. 500--1000.

AuTOMOBILEAMVSWalter Zierold
Leipzig, Dösner Weg 18,
a. Bayr. Bhf. Tel. 71601

Leung,

m
J Auch in diesem Jahre wird es unserBestreben

sein, durch erstſlassige Konditoreiwaren und
preiswerte Getranke allen werten Gasten ge-

Markt 2
Spezialist für

wissenschaftl. richtige Augengläser.

Qirant a IIer S

Allen überlegen
sind

Herrschun's neueste
Mächemangeln

mit gesetzlich ge
schütet. Führungs-

fügeln.
Kein Rutschen u.

recht zu werden. Sämtliche Eisspezialitaten,
Riesenwindbeutel. Gleichzeitig machen
wir auf unser Siedlungslokal aufmerſesam
Naumann-Bräus Grösstes, modernstes
Speiselokal am Platze
Um Sgütigste Unterstützung bitten

Willy Störmer u. Frau.

Neue und gespielte m
auch olektrische unggel. Planos RünstshioipianosFli

Schietflauf. mehr
Herrl. Wäsche-
glättung, viele

Kundsehaft, gute
Einnahme

queme Zahlung.
Ernst Herrschuh

Slegmar-Ghemnltz269
Aelt. und bedeut.

Spezial fabrik

Wenig gespielte,
bedeutend

kerabgesetzt.

Selbstklingende
e

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
ohrickel, leipriy
Münzgasse 20 (Dg.)

Gtammhaus Zwickau

C Harmoniums

S

Ia Werschen--Weißenfelser
Grudekoks

lleſort prompt zu äußerst Tagesprelsen

Otfto Sei cm eramn
Unter Altenburg 82 Fernspreohber 398

Leſt en Korreſſondent!

Solide
Küchen

Schlafzimmer
Matratzen

P. ham
Oelgrube 1.

gegründet 1856)
„Kunstsplelzitner mit Hotenrollen

eilzahlung Tausch Reparaturen

Metall Stahl5 Holz B t E. M hatratzen
Kinderb., Polster, Sohblafz., Ohaiselong.

an Priv., Ratenzablung Katal. 467 frei.
Eisenmöbelfabriſ Suhl (Thür.)

Geſchäftsmann inſeriere!

orkokaſſenjüngling), Mein

BURGERHOF

e Tanzſportorch. W. V. H. Donndorf.
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Ozeanflieger Fitzmaurice in Deſſau
Vorläufig kein Ozeanflug Köhl-Fitzmaurice?

F. Deſſau. Der iriſche Flieger Fitzmaurice iſt,
im Flugzeug von Berlin kommend, mit ſeiner Gattin

zum Beſuch der Junkerswerke eingetroffen. Er en
iſt rein

ung mit

Nr. 126. Merſeburger Korreſvondenk. Sonnabend, den 1. Juni 1929. Seite 7.

Aus Mitteldentſchland
Brandſtiftung in der Dölauer Heide.

Halle. Kürzlich wurde abends gegen 9 Uhr
in der Dölauer Heide, etwa hundert Meter ſüdlich
vom „Heideſchlößchen“, ein hoher brennender Baum
bemerkk. Der Brand konnte durch die herbeigerufene
Dölauer Feuerwehr gelöſcht werden. Während der
Löſcharbeiken ſtürzte in etwa 250 Meter Entfernung
ein zweiter brennender Baum zur Erde. Auch hier
wurde die Gefahr eines größeren Waldbrandes durch
die Dölauer un beſeitigt. Nach den bis
e Feſtſtellungen muß Brandſtiftun g vor

Opfer der Saale.
Halle. Aus der Saale wurde die Leiche eines
jungen Mannes gelandet. Es handelt ſich um den
19 jährigen Oberprimaner Heinz Keller, der
beim Baden mit Kameraden plötzlich, anſcheinend in
folge eines Herzſchlages, in den Fluten verſank. Alle
Rettungsverſuche waren erfolglos Der Tote war als
beſonders guter Schwimmer bekannt, was den Unfall
nur noch tragiſcher macht.

35 000 RM. unterſchlagen.
Halle. Wegen Amtsunterſchlagung und Fäln e Bücher wurde der Slhrige ew

ant Walter Köppe, der e 35 Jahren im Dienſt
und ſeit 1910 bei der Landesirrenanſtalt Nietleben
bei Halle angeſtellt war, unter Zubilli mildern
Anſchent u Jahr Gefängnis und Amtsunfähig eit uns Jahre verurteilt. K. hat in den
Jahren 1928 bis 1928 rund 35 000 M. ſich ange
eignet dadurch, daß er bei Geldabhebungen von der
Bank für ſich ab und zu einen halben Tauſender
mitnahm, den er in der Kaſſe nicht buchte. Er war
ſelbſt erſtaunt, daß die Summen hoch angelaufen
war. n wurden die Verfehlungen, als daseine Bankkonto aufgehoben wurde Die Beweg
gründe waren anfangs die aus der Jnflation übernommene falſche Einſchäßung des S es und der
u ne reicheren Leuten, denen K. es gleich

n wollte.

Der „Sturm“ auf das Dübener Rathaus
um eine Signalpfeife abzuholen.

t Düben. Wegen Widerſtands gegen die Staats
dert und Körperverletzung hatten ſich der Dach

ecker Franz H. und der Bäcker e W., beide aus
Halle, vor dem Großen Schöſſengericht Torgau
Zu verantworten. Die Angeklagten, Teilnehmer eines
Führerkurſus des JungRotfrontBundes, zogen all
abendlich in einem Verband von 17 Perſonen von
dem nah bei Düben gelegenen Jugendheim in gee un Marſchkolonne nach der Stadt An
28. u v. J. mußte die Polizei einſchreiten. Man
hatte Plakate an die e eklebt und eine Zirkus
vorſtellung geſtört. Der Dachdecker H. ſollte nun zur
Feſtſtellung ſeiner Perſonalien zur Wache mit
genommen werden, leiſtete aber e wobei
dem Beamten die Mütze vom Kopf geſchlagen wurde.
Auf der Wache wurden H. ein Dolch und eine Signal
pfeife weggenommen. Am nächſten Abend erſchien
der Trupp in geſchloſſenem Zuge vor dem Rathauſe,
um angeblich die Pfeife abzuholen. Die Burſchen
verſuchken, ſich mit Gewalt Zutritt zu ſchaffen, ſo daß
Die Polizei blankziehen mußte. Bei dem Tumult

wurde dem Hauptwachtmeiſter L. durch einen Stein

wurf eine Geſichtsverletzung zugefügt und der An
geklagte W. wurde bezichtigt, den Stein geworfen

zu haben. Nach mehrſtündiger Verhandlung, zu der
17 e geladen waren, wurde H. Wochen

Se

ſich nach England zurückzubegeben. Der Beſ.
privater Natur und ſteht in keinerlei Bezie

Gefährliche Ronmtgenſtrahlen
Das Verſehen einer Schweſter. 460 000 Mark Schadenerſatz für eine fahr-

läſſige Verbrennung.
Leipzig. Der Jngenieur Als leben, Bleicherode, war früher Fabrikdirektor. Am 28. April 1922

unterzog er ſich im Stadtkrankenhauſe in Bleiche
rode bei der n e auf Gallenſteine einerRöntgendurchleuchtung, wobei
die Röntgenſchweſter vergaß, die Filter einzulegen,
die den Kranken gegen eine ſchädliche Einwirkun
des Apparates ſchüßen. Der Patient erlitt dadurch
eine ſchwere Verbrennung. Zunächſt zeigte ſich
nur eine Rötung der Haut, die aber allmählich in
eine Entzündung überging.

lsleben verlangte dann von der Stadt und dem
Chefarzt des Krankenhauſes Schadenerſaß. Jm
Beiſein des Jnſpektörs einer Magdeburger Ver
ſicherungsgeſellſchaft, bei der die Stadt Bleicherode
verſichert war, kam es am 25. Auguſt zu einem Ver
gleich dergeſtalt, daß der Verletzte gegen ſoſfortige
Zahlung von 55 000 Mark auf alle weiteren An
ſprüche gegen die Stadt und den Arzt verzichtete.
Dieſen Vergleich hat der Verletzte ſpäter an
gefoch ten indem er behauptete, auf den Vergleich
ſei er nur mit Rückſicht auf die Außerung des Arztes

dem geplanten Flug Köhls und Fitzmaurices nach
Amerika. Es verlautet weiterhin, daß dieſes Projekt
nunmehr als vorläufig aufgegeben zu be
trachten iſt.

Der brennende Zug.
Deſſan. Auf einer elektriſchen

Maſchine des Bitterfeld-Deſſauer Perſonenzuges,
der die Beamten- und Angeſtelltenſchaft der J. G.
Farbeninduſtrie von Wolfen nach Deſſau befördert,
und um 17.05 Uhr in Deſſau eintrifft, war durch
Kurzſchluß Feuer entſtanden. Die Sache
konnte ſehr gefährlich werden. Die Zugbegleitung
erſtickte die. Flammen mit Handfeuerlöſchern. Der
S mußte durch eine Erſatzmaſchine in den Bahnhofeſſen eingeſchleppt werden.

Gleichzeitig drei Waldbrände.
Großer Schaden

Herzberg (GElſter). Drei Waldbrände
ereigneten ſich im Kreiſe Schweinitz innerhalb
weniger Stunden

Bei Glücksburg entſtand auf noch nicht ge
klärte Weiſe auf dem Zellendorfer Tun ein Feuer,
das noch vechtzeitig bemerkt wurde und eingedämmt

werden konnte. fielen mehreren r
Morgen Wald dem Element zum Opfer.

Jn Lebu r brannte ein großer Holzſchlag mit
Bauhölzern, legraphenſtangen uſw. vollkommen
nieder. e Arbeiter an der Stelle be
ſchäftigt waren und auch ſchnell Hilfe aus dem Dorfe
herbeigeholt war, konnte nichts gerettet werden.

Wahrſcheinlich durch Funkenflug der Nieder
lauſitzer Eiſenbahn brach in Hohenbucko e
einem Stück Bauernwald Feuer aus. Das Do
wurde alarmiert und ſämtliche Einwohner eilten
mit Späten und Axten zur Brandſtelle. Jn einem
Abſtand von 50 Meter ſuchte man durch einen ſchnell
angelegten Weg das Feuer aufzuhalten, jedoch ge
lang dieſes nicht, erſt nachdem es ſich noch weitere
50 Meter gefreſſen, hatte konnte man ſeiner Herr
werden. Eiwa 4 bis 5 Morgen alten und neuen
Baumbeſtandes ſind vernichtet

Anſchlag auf einen ZugEin drei Zentner ſchwerer Kandelaber

auf den Schienen.
Mühlhauſen. Jn der Nacht wurde von bisher un

bekannten Tätern an einem beſchrankten Uberweg der
Strecke Gotha Leinefelde in der Nähe des Dorfes
Ammern ein 2,85 Meter langer und etwa drei Zentner
ſchwerer gußeiſerner Kandelaber auf die Schienen
gelegt. Der Kandelaber wurde von dem Perſonenzug
531 erfaßt und zer brochen und ein Stück davon in
die Schwelle eingedrückt. Sonſtiger Schaden entſtand
nicht. Ein großes Unglück iſt durch einen günſtigen
Zufall verhütet worden.

eingegangen, daß die Verbrennungswunde voraus-
ſchlich in zwei Monaten zugeheilt ſein
würde. Tatſächlich iſt aber keine Heilung eingetreten,
vielmehr hat der Kläger heute

nach 7 Jahren noch ein unheilbares tiefes Loch
im Leibe.

Alsleben verklagte jetzt die Stadt und den Arzt
auf de e von 460 000 Mark alsSchadenerſat. Das Oberlandesgericht Naum
burg verurteilte die Beklagten geſamtſchuldneriſch
zum Erſatz des dem Kläger entſtandenen Schadens.
Ebenſo hat das Reichsgericht entſchieden und
die Reviſion der Beklagten zurück
gewieſen. Der Vergleich ſtehe dem Anſpruch
nicht entgegen, denn der Kläger habe ſich bei deſſen
Abſchluß in dem irrigen Glauben befunden, er werde
in etwa zwei Monaten geheilt ſein. Bei Kenntnis
der richtigen Sachlage würde der nen den Ver
gleich nicht abgeſchloſſen haben. Jm übrigen ſei be
e daß ein ärztlicher Kunſtfehler vor
iegt.

e

Opfer einer Unſitte.
Mit dem Rade an einen Laſtwagen gehängt

und tödlich verunglückt.
Bad Harzburg. Ein 27jähriger Arbeiter aus

Weſterode wurde das Opfer einer verhängnisvollen
Unſitte. Er hatte ſich an ein mit 170 Zentner be
ladenes Laſtauto der Firma Büſſing, das eine Probe
fahrt machte, mit ſeinem Rade angehängt. An einer
Kuürve kam der Arbeiter ins Straucheln und geriet
unter das Laſtauto, wobei ihm der Kopf zermalmt
wurde. Das Auto hielt ſofort, aber man konnte den
Verunglückten nur als Leiche unter den Rädern her
borziehen. Den Autoführer trifft keine Schuld

Ein Autobus hängt über dem Abhang.
Rübeland. Jnfolge Verſagens der Rück

koppelung ſauſte ein Autobus aus Altenbrak, der
Fremde zur „Hermannshöhle“ gebracht hatte, auf
der Haſſelfelder Straße beim Umwenden gegen eine
Pappel und dann über die m nein Nur da
durch, daß eine e e an einem Baumſtumpf

ängenblieb, wurde der ſchwere Wagen vor dem
bſturz bewahrt.

Unter Kohlenmaſſen begraben.
Ein Toker. Ein Verletzker.

F. Zeitz. Auf dem Tiefbau der Grube Reuglück“
bei Rehmsdorf wurden zwei Berg arbeiter
durch plötzlch hereinbrechende Kohlen
maſſen verſchütket. Nach anſtrengender Arbeit
gelang es den Kameraden, den Schlepper Ankon Hem
mann zu bergen. Während Hemmann infolge der er
littenen ſchweren inneren Verletzungen bereits bei ſeiner

Bergung kok war, konnke man ſeinen Arbeikskollegen
Klenner nur wenig verletzt bergen.
Eine Auszugleiter bricht zuſammen.

Drei Verletzte.

get

t

racht.
Unfall eines Bauzuges.

Fünf Verlehte.
Dresden. Ein auf der Strecke zwiſchen Edle

Krone und Klingenberg-Colmnitz haltender Bauzug,
deſſen Maſchine zum Waſſernehmen fortgefahren war,
geriet durch Verſagen der Bremſen ins Rollen und ſtieß
auf die in Edle Krone haltende Lokomotive auf. Durch
den Aufſtoß wurden der Packmeiſterwagen teil
weiſe und der dahinterlaufende Bauwagen völlig

ertrümmert. Die weiteren mit Schienen beladenen Wagen entgleiſten. Bei dem Unfall
wurden leider drei Arbeiter, außerdem der
Zugführer verletzt. Leicht verletzt wurde auch
der Bahnhofsvorſteher, der dem Lokomotiv
führer ein Zeichen geben wollte. Beide Gleiſe waren
einige Zeit geſperrt.

Rieſenfeuer in Sachſen
20 Rohrleitungen an der Brandſtelle.

Dresden. Kurz nach Mitternacht entſtand aus
bisher noch unbekannter Urſache in der
Klempnerwerkſtätte der AG. für Glas
induſtrie, vorm. Friedrich Siemens, in Freital bei
Dresden ein Feuer, das ſich mit großer Geſchwindig-
keit ausbreitete und auch auf angrenzende Schuppen
und Gebäude übergriff. Gegen 2 Uhr waren die
Räume und umfangreiche Baulichkeiten ein einziges
Feuermeer. Samtliche Feuerwehren von
Freital und Umgebung und von Dresden
eilten zu Hilſe und gingen mit 20 Rohrleitungen dem
Feuer zu Leibe. Beſondere Gefahr drohte durch die
Exploſion von großen Sauerſtofflaſchen, die etwo
15 Meter entfernt lagerten und von denen bereits
pier explodiert waren. Um die Exploſion der übrigen
Flaſchen zu vermeiden, wurde von der Feuerwehr ihr
Jnhalt abgeblaſen. Dies glückte, bevor weiterer
Schaden entſtand. Gegen 4 Uhr morgens war die
Gewalt des Feuers gebrochen, ſo daß die meiſten
Feuerwehren wieder abrücken konnten. Die Urſache
des Brandes konnte nicht ermittelt werden, obwohl
kurze Zeit vor dem Ausbruch noch eine Nacht-
patrouille den Betrieb inſpizierte. Ein Feuer
wehrmann der Dresdener Feuerwehr wurde bei
den Löſcharbeiten am Kopfe und an den Augen
ſchwer verletzt. Man hofft jedoch, ihm das
Augenlicht erhalten zu können.

Fünf Familien obdachlos.
Die Lochmühle in Sigmar niedergebrannt.
Chemnitz. Kürzlich brach nachts in der ſo

genannten Lochmühle in Sigmar Feuer aus. Bei
der Schnelligkeit, mit der ſich das Feuer ausbreitete,
war es nur möglich, einen Teil des Mobiliars der
in der Lochmühle wohnenden Familien zu retten. Die
fünf Familien wurden obdachlos. Das
Wohnhaus brannte vollſtändig nieder. Auch die
neben dem Hauſe ſtehende Scheune eines Färberei
beſitzers wurde von dem Feuer vernichtet. Jn der
Scheune befand ſich ein Auto und verſchiedene
Mäaſchinenteile, die ebenfalls zerſtört wurden. Die
Urſache des Brandes iſt noch nicht bekannt.

Vollehrohäro Nerven

Kleine Ritterstr. 3 Telefon 323

Prospekte
von Bäcdern, Kurorten u. Städten

Vermittlung von Theaterkarten
Adreb- u. Nachschlagebücher

Besorgung von Paßvisa
9

Geöftnet von 8 bis 18 Uhr.

Leitung: Frang Rößner.
Verantwortlich Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Geo Do für den allgemeinen lokalen Teil
ſowte Kreisnachrichten: Paul Kunde für Mitteldeutſchland und
Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt;Paur Kehlſitz für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich

in Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Unſere heutige Nummer umfaßt 28 Seiten.

Das einſame Haus
Roman von M. Nicholſon.

h a r es ded e geheJohn erinnerte ſich ſehr wohl noch, daß es geſchah,
als er ſie zu mitternächtlicher Stunde im Tunnel auf
der Suche nach Pickerings Schuldſcheinen traf. Zorn
ſtieg in ihm darüber auf, daß ſie es wagte ihn daran
zu erinnern

Er öffnete das kleine Schiebefenſter der Laterne
und brachte ſein brennendes Streichholz an den
Docht, der jedoch nicht anbrennen wollte.

ja“, bemerkte ſie mit e Spott in„Ja, ja
ihrer Skimme, „Laternen laſſen ſich ſchlecht an
zünden, wenn kein Petroleum darin iſt.“

John erhob die Laterne und ſchüttelte ſie.
Sie haben recht“, murmelte er froſtig, „ſie iſt

leer. Miß Devereux, ich werde meinen Großvater
nach Hauſe bringen und finde meinen Weg auch ohne
Q2

Dabei ſah er ſich nach dem alten Herrn um, doch
dieſer hatte ſich mittlerweile, unbemerkt von den
beiden, auf den Weg gemacht. Sie konnten nur noch
das Tappen ſeines Spazierſtockes hören.

„O, Mr. Glenarm“ rief Marianne und wandte
ſich von dem jungen Mann ab, wie um der davon
ſchreitenden Geſtalt zu folgen.

„Mein Großvater will allein nach Hauſe gehen“,
bemerkte John unmutig. Er mußte ſich ſagen, daß

es mit Abſicht geſchehen war, um ihn im Geſpräch
mit einer Dame zürückzulaſſen, der er am liebſten
micht wieder begegnet wäre. Seine Beſorgnis war
jedoch unbegründet, denn Miß Devereux bekundete
keine Neigung, mit ihm allein zu bleiben.

„Wenn Sie weiterzugehen wünſchen begann
er, aber ſie fiel ihm ſofort ins Work:

„Nein, beſten Dank. Jch werde umkehren. Wie
wundervoll es doch iſt, Mr. Glenarm zurückzuhaben!

Wie unglaublich!“ eEs klang in Johns Ohren wie eine Höflichkeits
phraſe, geäußert nur, um etwas zu ſagen
Sie horchte noch einen Augenblick auf die ſich

entfernenden Schritke, dann wandte ſie ſich um dem
Eingang zu dem Schulgründſtück zu. John zögerte
eine Weile, dann war er mit einigen Schritten
wieder an ihrer Seite.

Es iſt ſehr freundlich von Jhnen, Mr. Glenarm,
aber ich fürchte mich nicht im geringſten.“J ar Jhnen nur noch etwas ſagen. Jch
wollte

Sie verlangſamte ihre Schritte. „Nun?“
Ich gehe ſort von hier
So, ſo, Sie gehen fort
Sie ſagte dies, als ob ſie nie daran gezweifelt

hätte und ſeine Mitteilung ſie vollkommen kalt ließ.
„Jch wollte Jhnen nur noch ein Wort über Picke

ring ſagen.

Sie blieb ſtehen und wandte a jäh zu ihm um.
Die beiden waren am Rand des Waldes angelangt;
die Schule lag dicht vor ihnen. Sie ſchlug ihren
Mante e um ſich und warf den Kopf leicht zu

eine Eigenart, die er an ihr des öfteren bemerkt
atte
Dies iſt nicht der Ort für eine ne v

Miſter Glenarm. Jch hatte nicht die geringſte Ab
ſicht, Sie wiederzuſehen, will Jhnen jedoch das
Folgende ſagen

„Was Pickeringgs Schuldſcheine betrifft“, fiel
John ihr ſtotternd ins Wort werde ich meinenGroßvater bitten, ſie Jhnen als eichen meiner Hoch
achtung zu ſch ie fuhr zurück wie vor einem
Peitſchenhieb
fut haben viel dafür gewagt“, fuhr John fort,

„für ihn
„Mr. Glenarm, ich habe keine Neigung, dies vder

irgend etwas anderes init Jhnen zu beſprechen
„Es iſt die beſte Löſung

en Beſchuldigungen, Jhre Anſpielungen ſind
infam.“

„Aber ich habe doch mit eigenen Augen geſehen
ſtammelte er. „Natürlich, Sie haben allen Anlaß,
auf Jhre Beobachtungsgabe ſtolz zu ſein.“

„And ſelbſt, wenn ich es nicht wäre, es gibt Dinge,
die Sie nicht wegleugnen können: Jhre Heraus-
forderung Jhnen zu folgen und dadurch die mir auf
erlegten Bedingungen zu verletzen, Pickerings An
weſenheit bei meinem Beſuch in Cincinnati, Jhre
Suche nach den Schuldſcheinen. Können Sie ſich
nicht vorſtellen, daß mir all dies ſehr weh getan hat
Seit der Stunde, da ich Sie zum erſtenmal ſah, als
Sie mit dem Kahn in den Sonnenuntergang hinaus-
fuhren, hat mir der Gedanke an Sie mein einſames
Leben verſchönt, mich aufgerichtet, wenn ich faſt ver
zweifeln wollte, Ehrgeiz, den ich ſchon aufgegeben
hatte, wieder entfacht, und nun, da der Kampf, den
ich Jhretwegen geführt habe, beendet iſt, erſcheint
er mir ſo müßig, ſo nutzlos. Jch möchte Jhnen nur
noch ſagen, daß Artur Pickering unter dem, was
geſchehen iſt, nicht zu leiden haben wird. Jch be
abſichtige nicht, ihn zur Verantwortung zu ziehen.
Jhretwegen ſoll, was er getan hat, ungeſühnt
bleiben.“ SEin Seufzer, ſo tief, daß er wie ein Schluchzen
klang, brach aus ihrer Kehle. Wie in Beſchwörung
hob ſie eine ihrer Hände.

„Warum gehen Sie nicht zu ihm mit Jhrer
Großmut? Sie, der Sie ſ geneigt ſind, Böſes von
mir zu denken! Jch beabſichtige nicht, mich zu ver
teidigen, aber dieſes eine will ich Jhnen ſagen, Mr.
Glenarm: Jch hatte keine Ahnung, daß Pickering an
jenem Abend zu den Armſtrongs kommen würde. Jch
war davon ebenſo überraſcht wie Sie, und als ich Sie
in jener g im Tunnel traf, hatte ich eine be
ſtimmte e eine Abſicht

enken.“

Sie hielt inne und John neigte ſich vor in Er
wartung ihrer ferneren Worte, bewußt, daß an ihnen
ſein Lebensglück hing.

e r ich fürchtete, daß Jhr Großvater nicht mehr rechtzeitig zurückkommen würde und
Sie in Jhrem Kampf unterliegen würden. Jch bin
mit Miſter Pickering zurückgeköommen, weil mich der
Gedanke quälte, daß ſich hier ſchreckliche Dinge er

eignen könnten daß Jhnen etwas zuſtoßen könnte.
Bevor ſie ihre letzten Worte, die kaum mehr als

gehaucht waren, vollendet hatte, wandte ſie ſich um
und lief, wie ein verfolgtes Wild, in die Dunkelheit
inaus. John hörte deutlich das Flattern ihres

antels und e ihr, ſo ſchnell es ihm die Finſter
nis geſtattete. ie war bereits bei der Eingangs
tür unter dem Schein der Lampe, die darüber hing,
Ab e ſchon die Türklinke in der Hand, als er ſie
einholte.

„Aber wie hätte ich das wiſſen ſollen“, ſtieß er
hervor. „Sie haben mich doch ſooft wegen meines
Exils in Glenarm verſpottet und mich von hier fort
elvckt, obwohl Sie wußten, daß mein Großvater noch
ebte und erfahren würde, daß ich ſeinem Wunſch zu
widergehandelt habe. Wenn Sie mir das erklären,
mir darauf eine Antwort geben können

„Jch werde Jhnen kein Wort mehr ſagen, nach
all dem Schlechten, was Sie von mir gedacht haben.

„Aber nur, weil ich Sie liebe. Es war meine
Eiferſucht, die Eiferſucht auf meinen Jugendfreund,
die mich trieb, mich an jeden Zweifel zu klammern
Jch habe mich ſoſehr auf den Frühling gefreut, einen
Frühling hier mit Jhnen, und ich gehe nun fort, weil
ich die Einſamkeit hier vhne Sie nicht ertragen
könnte.“

„O bitte Sie atmete ſchwer und zerrte an dem
DTürſchloß zum Zeichen, daß das Geſpräch für ſie zu
Ende war. John wollte ſie jedoch in dem Aufruhr
von Hoffnungen und Zweifeln, die ihn durchwühlten,
nicht verlaſſen. Er ergriff ihre Hände und ſuchte
ihre Augen.

„Sie haben mich herausgefordert, Jhnen zu folgen.
Jch will wiſſen, warum Sie das taten 2“

Sie zuckte vor ihm zurück und verſuchte, ihre
Hände zu befreien

/eil ch wollte
„Nun?
„Weil ich wollte, daß Sie kommen, Mr. Gle

narm.“

Schluß.
Frühling war in den Wäldern von Glenarm ein

gezogen, die Blaumeiſen waren zurückgekehrt Gle
narmhaus war die Stätte reger Betriebſamkeit ge
worden. Nachdem die Spuren des Kampfes jenes
Winkermorgens, der das Haus zu einem e
feld gemacht hatte, beſeitigt waren, traf ein kleines
Heer von Handwerkern ein, um Glenarmhaus in der
Pracht, die ſein Exbauer geplant hatte, fertigzuſtellen.

John Glenarm hatte den Bau unter den An
weiſungen ſeines Großvaters, an mit voller Frei
heit, ihn nach ſeinen eigenen Wünſchen umzugeſtalten,
geleitet. Mancher Kompromiß zwiſchen der alten
Zeit, in deren Geiſt John Melville Glenarm ſein
Haus errichten wollte, und der neuen, verkörpert
durch den jungen Jngenieur, war zuſtande gekommen.

Der alte Mr. Glenarm hatte auf Fertigſtellung
gedrängt, da er, wie er öfter launig bemerkte, nicht
mehr viel Zeit hatte, es in ſeiner Vollendung zu
genießen. Die eigentliche treibende Seele war jedoch
John, und wer ihn bei ſeiner Arbeit beobachtet hätte,
würde bemerkt haben, daß ſeine hauptſächlichſte Sorge
jenen Räumen galt, in die alsbald ſeine junge Frau
als Herrin einziehen ſollte. Der Tag, da dies geſchah,
an dem Stoddard John Glenarm und Marianne
Devereux in der kleinen Kapelle der St.-Agathen-
Schule miteinander verband, war der glücklichſte
nicht allein im Leben der jungen Eheleute e
auch des alten Herrn, der darin die Verwirklichung
all ſeiner Hoffnungen ſah.

Jn der Zeit ungetrübten Glückes, die der Wieder
kehr John Melville Glenarms ins Leben folgte
hakte es nur eine Sorge für John gegeben die um
die Wohlfahrt Donovans, ſeines treueſten Freundes
Der Gefangene im Kartoffelkeller war in allen Ehren
entlaſſen worden und eine großmütige Kriegs-
entſchädigung hatte ihn die empfangene unwürdige
Behandlung und vieles andere vergeſſen laſſen. Troß-
dem blieb Donovan ein Flüchtling vor dem Geſetz
Erſt nach Jahren gelang es mit Hilfe der beiden
Glenarms ſeinen Anwälten, das Verfahren gegen
ihn niederzuſchlagen unter der Bedingung, daß er
niemals wieder den Boden von Jrland betrete.

Bald nach Donovan hatte auch Bate Glenarm
haus verlaſſen und ſich in Kalifornien als Obſt-
züchter niedergelaſſen. Nur Pickerings Haus war
leer geblieben. Sein finanzieller Zuſammenbruch
und ſein darauffolgendes Verſchwinden war eine
Zeitlang die Senſation des Tages

Der Tunnel und das Verſteck hinter dem Kamin
waren auf Wunſch Johns, entgegen den Abſichten
ſeines Großvaters, erhalten geblieben. Sie beher-
bergten die Weinſchätze des Glenarmſchen Hauſes.
Melville Glenarm berührte ſie nie, außer einmal im
Jahre, am Tag ſeiner Wiederkehr ins Leben. Dann
ſerviert Bate, der an dieſem Tag nie fehlt, einige
Flaſchen des beſten und koſtbarſten Champagner
weins, deſſen ſich Glenarmhaus rühmen kann. Auch
Laurence Donovan, der ſich in Neuyork als Rechts
anwalt niedergelaſſen hat, erſcheint ſtets an dieſem
Tag, und nachdem die feſtliche Mahlzeit zu Ende iſt,
erhebt John Melville Glenarm in noch völliger
Friſche ſein Glas, gefüllt mit der goldgelben, perlen
den Flüſſigkeit, um es auf das Wohl von Glenarm
haus und ſeiner Bewohner zu leeren

S Ende
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ilder aus Frankreich ne wut
Auf den Schlachkſeldern von Verdun

Eine kleine eingleiſige Nebenbahn führt von Metz,
ſer großen Feſtung, nach Verdun, der anderen
jroßen Feſtung, die im Weltkriege eine ſo große Rolle
jeſpielt und uns Deutſchen ſchwere, ſehr ſchwere Opfer
jekoſtet hat. Jn der Gegend von Metz zeigen ſich heute
einerlei Spuren des Krieges mehr. Dort in dieſer
Gegend ſind ja auch keine Kämpfe von größerer Wich
tigkeit geweſen. Je näher man aber Verdun kommt,
deſto zahlreicher werden auch noch heute, nach mehr
als 10 Jahren die Spuren des gewaltigen Ringens.
Reſte alter Drahtverhaue, alte Unterſtände, zerfallene
Schützengräben, z. T. mit Gras und Geſtrüpp über
wachſen, dort auch einmal ein Stahlhelm ſind die
Zeugen der Zeit, die uns noch heute als eine Zeit
ſchwerſten Erlebens im Gedächtnis haften geblieben iſt.
Je näher wir in der

WosvreEbene
dem erſten Fortgürtel der Feſtung kommen, deſto zahl-
reicher werden dieſe Spuren. VBahnhöfe und große
Teile der Ortſchaften ſind neu. Unmittelbar neben den
neuerbauten Häuſern aber finden wir noch heute
Ruinen, wie ſie uns aus unſerer Frontzeit noch zu
Hunderten in Erinnerung ſind, kahle Mauerreſte, zer-
fällene Häuſer, in denen der Schutt meterhoch liegt,
zerſchoſſene Stallungen und Wohnräume, in denen jetzt
die Knaben Verſteck ſpielen. Wie iſt ſolcher Gegenſatz
möglich? Hier alles neu aufgebaut, und unmittelbar
daneben alles noch in Schutt und Aſche? Die Antwort
auf meine erſtaunten Fragen gab mir ein mitreiſender
Franzoſe: Die franzöſiſche Regierung gibt nur den
jenigen Zuſchüſſe zum Wiederaufbau, die an den Ort
zurückkehren, an dem ſie vor 1914 gewohnt haben. Und
wie viele ſind 1914 vor unſeren Truppen geflüchtet,
haben im Jnnern Frankreichs eine neue Heimat ge
funden, und verzichten nun darauf, in die alte Heimat
zurückzukehren. So werden dieſe Trümmer wohl noch
Jahrzehnte dort liegenbleiben als ewige Zeugen einer
ſchweren Vergangenheit.

Die erſten Friedhöfe: lange Reihen ſchlichter weißer
Kreuze, 2000, 3000, oft aber auch noch mehr Kreuze.
Im allgemeinen liegen deutſche und franzöſiſche Sol
daten nicht auf denſelben Friedhöfen, man hat ſie ge
ſondert. Wenn man den Friedhof von der Bahn aus
liegen ſieht, kann man aber nicht wiſſen, ob es einer
der Unſrigen iſt oder ob er den Alliierten gehört. Auch
unſere Friedhöfe ſind gut inſtand. Das gibt einem,
wenn man durch dieſe Gegenden fährt, ein Gefühl der
inneren Ruhe Zwar ſorgen die Franzoſen nur für
ihre Friedhöfe, wir müſſen für die unſrigen ſelbſt
ſorgen, aber es iſt doch eine Beruhigung für alle, die
draußen in Frankreich einen ihrer Lieben verloren
haben, zu wiſſen, daß auch für unſere Gräber durch
unſere Regierung geſorgt wird.

Allmählich zeigen ſich am Horizont die erſten

Hügelketten der Cötes Lorraines,
die die natürliche Befeſtigung der Stadt Verdun bilden.
Schon beim erſten Anblick der Hügelketten merkt man,
daß hier ſchwere Kämpfe geweſen ſein müſſen: der Zug
fährt durch ſchmale Täler zwiſchen ziemlich ſteil ab
fallenden Hügelketten. Sturm Und Angriff ſind nur
unter den ſchwierigſten Bedingungen möglich geweſen.
Und Wald? Ein Mitreiſender erzählte, daß hier vor
dem Kriege ſchöner höher Wald geſtanden habe. Und
heute? Geſtrüpp, niedriges Gehölz, kümmerliche kleine
Bäume und zwiſchen ihnen äbgebrochene und zer-
ſplitterte Bäume, denen man noch heute ihre frühere
Größe und Geſtalt anſieht, oft nur ein Teil des

mmes n.Stammes noch erhalten, der als ein deutliches Wahr
zeichen des Trommelfeuers in die Luft ragt. Und an
den Abhängen findet man Spuren ſchwerſten Artillerie
feuers, unzählige kleine Erdwälle, die Reſte alter
Granateinſchläge. Friſches Grün wagt ſich nur ſehr
ſpärlich vor, die meiſten Bäume ſind kahl und be
kommen auch im Sommer nur gang wenig Grün. Und
das jetzt nach mehr als 12 Jahren. Welche deutliche
Sprache reden dieſe ſtummen Zeugen!

Wir fahren durch den letzten großen Tunnel un
mittelbar vor der Stadt Verdun ſelbſt. Die Eiſenbahn
ſtrecke ſelbſt zeigt natürlich keinerlei Spuren der Kriegs
jahre mehr, ſie mußte ja zu allererſt wieder inſtand
geſetzt werden. Jn dem Tunnel hat im Jahre 1916
eine der größten Exploſionen des Weltkrieges ſtatt
gefunden. Als Unterſtand für Menſchen ſowohl als
für Munition war dieſer Tunnel mit etwa 150 Meter
Erde als Deckung der beſte Unterſtand, den man ſich
denken kann. Vor Artillerie, ſelbſt vor unſeren ſonſt
ſehr gefürchteten 42 Zentimeter Kanonen, war man
hier abſolut ſicher. Und doch ſind hier in der Nacht
vom 4. zum 5. September 1916 Hunderte von fran
zöſiſchen Jnfanteriſten, die hier immer zwiſchen den
Kampfesphaſen Erholung zu ſuchen pflegten, dadurch
ums Leben gekommen, daß ein Soldat eine Petroleum
lampe umwarf, die das Stroh in Brand ſetzte, bis
ſchließlich auch der geſamte Munitionsbeſtand in die
Luft flog. Heute ſind hier alle Spuren ſorgfältig

beſeitigt.
Der Blick von den Höhen herunter auf die Stadt

Verdun
in die wir jetzt hinunterfahren, iſt ſehr reizvoll. Unten
im Tale, zu beiden Ufern der Maas, liegt die Stadt,
auf einer kleinen Anhöhe die Kathedrale mit ihren
beiden Türmen, die merkwürdigerweiſe weniger unter
dem ſonſt furchtbaren Bombardement der deutſchen
ſchweren Artillerie gelitten haben, die Stadt ſelbſt hat
faſt nur neue Dächer; es iſt kein einziges Haus der
Stadt in den ſchweren Kämpfen des Frühjahrs und
Sommers 1916 unverſehrt geblieben. Und es gibt nur
gang wenige Häuſer, deren Mauern wenigſtens z. T.
haben erhalten werden können. Faſt die geſamte
Stadt hat von Grund auf neu erbaut werden müſſen.
Sind doch am erſten Tage der Beſchießung allein
15 000 Granaten auf die Stadt niedergegangen. Und
die Kämpfe haben ſich faſt über ein ganzes Jahr
erſtreckt.

Verdun ſelbſt iſt nun ſchon ſeit Jahren ganz auf
den Fremdenverkehr eingeſtellt. Schon am Bahnhof
ſtehen eine Menge Taxen, und man darf keine drei
Schritte aus dem Bahnhof ſetzen, da hat man ſchon
die erſten Angebote für Rundfahrten durch den Fortgürtel. Der Weg iſt 30 Kilometer lang, und es wäre

köricht, wollte man verſuchen, den Weg zu Fuß zu
machen. 25 Frank iſt der übliche Preis für eine ſolche
Rundfahrt.

Schon in der Stadt ſelbſt ſind große Friedhöfe.
Rieſige, ausgedehnte Flächen mit weißen Kreuzen, in
langen, unüberſehbaren Reihen. Die Franzoſen geben
ihre Toten in und um Verdun mit 450 000 Mann an,
unſere Verluſte waren ſicher nicht geringer, ſo daß faſt
I Millionen Menſchen in den Kämpfen vor Verdungefallen ſind. Was bedeuten in einem ſolchen Falle
Zahlen! Und die Friedhöfe beweiſen es! Die äußeren
Stadtteile Verduns haben auch nicht ein altes Haus
mehr. Wir fahren durch ganz neue Straßen, auf den
erſten Höhen halten wir zum erſten Male. Wir ſind
im inneren Fortgürtel der Stadt: Gegenüber auf einer
Höhe liegen lange Häuſerfronten in Trümmern: ehe
malige Kaſernen. Die Mauern ſind höchſtens noch
3 Fuß hoch, die Hänge zeigen noch. deutlich die Granat-
trichter, auch der Wald iſt verſchwunden. Aber warum

baut man dieſe Kaſernen nicht wieder auf? Und je
weiter wir in das Kampfgelände hineinfahren, überall
noch Trümmer, nichts wieder aufgebaut, warum?

Unſer Führer erklärt es uns: Man will das Kampf
gelände von Verdun überhaupt nicht wieder aufbauen,
ſo wie es 1918 von den kämpfenden Truppen verlaſſen
iſt, ſo liegt es noch heute, und ſo ſoll es liegenbleiben,
als ein ewiges Wahrzeichen des Krieges, deſſen Furcht
barkeit ſich hier am deutlichſten offenbart. Ein großer
Friedhof iſt das ehemalige Kampfgelände: Tauſende
von Soldaten, Freund und Feind liegen noch heute un
beſtattet dort, unzählige Vermißte, die man nach zehn
Jahren noch nicht gefunden hat, und die man wohl nun
nie mehr finden wird. Man ſammelt ihre Gebeine und
bringt ſie in ein großes „Ossuaire“ (Gebeinhaus), das
jetzt noch im Entſtehen iſt. Nur Unbekannte („Les
soldats inconnus“) finden dort ihre letzte Ruheſtätte

Und wie viele „unbekannte“ Soldaten wird man
dort finden, wie viele Maſſengräber gibt es in und um
Veérdun: Von einem der großen Friedhöfe hat man ja
auch den „Soldat inconnu“ (den unbekannten Soldaten)
geholt, aus einem der Maſſengräber und hat ihn nach
Paris eingeholt, wo er jetzt unter dem Triumphbogen
Napoleons I. ruht, und wo täglich Hunderte ihre ſtille
Andacht im Gedenken an die vielen Opfer des Welt
krieges verrichten. Seine 7 Kameraden ruhen noch
heute auf einem Friedhof in Verdun auch ſie: 7 un
bekannte Soldaten.

Kann man auf irgendeine Weiſe den Namen des
Toten noch feſtſtellen, dann kommt er auf den großen
Friedhof unmittelbar vor dem Gebeinhaus. Aus frei
willigen Spenden baut man dieſes Totenhaus, eine
kleine ſtimmungsvolle Kapelle iſt in der Mitte, dort
werden viel Meſſen für die vor Verdun Gefallenen ge
leſen. 2 Prieſter ſind beſtändig dort zu finden. Die ge
fundenen Knochen ſammelt man in großen Maſſen
ſärgen, deren es 52 gibt: man hat das Schlachtfeld in
52 Sektionen eingeteilt, und die Toten werden in dem
Sarg beigeſetzt, in den ſie ihrem Fundort nach ge
hören. Natürlich liegen dort Freund und Feind unter
einander. Auf die Friedhöfe im Kampfgelände werden
aber nur Franzoſen gelegt. Die deutſchen Gräber der
vor Verdun Gefallenen ſind außerhalb des eigentlichen
Kampfgeländes, etwa 10 bis 12 Kilometer außerhalb

Es iſt heute durchaus noch nicht ungefährlich, ſich
in das Kampfgebiet ſelbſt zu begeben. Die Straßen
allerdings ſind geſichert, aber abſeits von den Straßen,
wo Granattrichter neben Granattrichter iſt, liegt noch
mancher Blindgänger, und es geſchehen häufig noch
Unglücksfälle: am Tage, bevor wir dort waren, hatte
ein Prieſter aus Lille, der mit ſeinen Zöglingen das
Schlachtfeld beſuchte, in einem Granattrichter Feuer
angemacht man ſaß in der Dämmerung beim Schein
des Wachtfeuers und ſang Lieder, plötzlich explodiert
eine Granate: Es gab mehrere Tote und viele Ver
letzte. Man iſt eifrig dabei, die noch herumliegenden
Granaten zu ſammeln und unſchädlich zu machen. An
verſchiedenen Stellen ſieht man rote Fähnchen geſteckt:
das iſt die Gefahrzone, es iſt das Gelände, das gerade
abgeſucht wird. (Die Franzoſen verwenden beſonders
gern Kolonialtruppen und Schwarze für dieſe Arbeit.)

Fort Vauxr
Wir halten unmittelbar vor dem Eingang und

dürfen unter Führung eines franzöſiſchen Soldaten
Fort beſichtigen. Vaux iſt mit Douaumont

as wichtigſte Fort der Feſtung und ſeine Einnahme
durch unſere Truppen (8. 6. 16) war für die Franzoſen ein ſchwerer Verluſt. Die Beſatzung hat es
ſeinerzeit heldenmütig verteidigt: 8 Tage fanden im
Jnnern des Fort erbitterte Kämpfe ſtatt, s Tage lang
ſaßen wir in dem einen Winkel des Forts und die
Franzoſen in dem anderen. Eingeſchloſſen und jeder
Möglichkeit zu entkommen berauübt, haben ſich die
Franzoſen noch 8 volle Tage gehalten, bis ihnen dann
das Waſſer ausging und ſie gezwungen waren, zu
kapitulieren. Man zeigt heute noch alle Einzelheiten

des Kampfes, man ſieht die Maſchinengewehreinſchläge
in der Zwiſchenwand des Forts, die die Franzoſen
hielten, man zeigt die Kabine des Kommandanten, aus
der heraus er ſeinen Degen dem deutſchen Offizier
übergeben hat, man kann die Kaſematten beſichtigen,
den Brunnen des Forts uſw. Auf dem Fort ſieht
an deutlich noch die Einſchläge unſerer ſchweren
Artillerie, im Gelände liegen noch zahlreiche Erinne-
rungen an den Kampf ſelbſt: Feldflaſchen, auch Gas
masken, Granatſplitter, Draht in Maſſen, Wellblech für
behelfsmäßige Unterſtände rings um das Fort. Man
kann auch Hoch deutlich erkennen, welche Gegenmaß-
nahmen die deutſchen Truppen getroffen haben, als
ſie im Beſitz des Forts waren, um ſich vor einem.
Gegenangriff, der ja dann auch tatſächlich erfolgte und
mit ſchweren Verluſten für die Franzoſen abgeſchlagen
wurde, zu ſchützen: verſtopfte Schießſcharten, neue
Maſchinengewehrſtände nach rückwärts, Sandſackbarri-
kaden, neue Drahthinderniſſe. Der aufmerkſame Be
obachter, der in den Jahren des Krieges an der Weſt
front ſelbſt viel Ahnliches geſehen hat, kann lange durch
dieſe Gegenden gehen, und er wird immer wieder
eigene Erinnerungen wachgerufen finden.

Das Fort Douaumont
iſt noch größer und ſtärker als Vaux: bereits im An
fang des großen Kampfes war es in unſerer Hand.
Man ſtaunt noch heute, wie dies möglich war: durch
den Handſtreich eines kühnen Hauptmanns, der mit
wenigen Soldaten ſich an das Fort heranſchlich, und
dem es gelang, das Fort unter Gas zu ſetzen. Sonſt
hätten wir uns ſicher auch an Douaumont die Zähne
aäausgebiſſen, wie wir es dann ſpäter an anderen,
lange nicht ſo ſtarken Forts getan haben, die wir nie
in Unſere Hand bekommen haben. Das Fort hat zwei
verſchiedene Stockwerke und eine Menge Kaſematten.
Es bot Raum für eine große Zahl Truppen, und des-
halb iſt es verſtändlich, daß die Franzoſen in großer
Sorge waren, als bereits in den erſten Tagen dieſes
Fort in unſerer Hand war. Es berührt uns jetzt ſehr
eigentümlich, wenn franzöſiſche Bücher, die den Kampf
um Verdun ſchildern, offen zugeben, daß in den erſten
Tagen wahrſcheinlich Verdun gefallen wäre, wenn die
Deutſchen gleich weiter angegriffen hätten, denn Re
ſerven waren nicht mehr da. Jn Laſtkraftwagen hat
man ſie in allergrößter Eile herangeholt. Der Ein
ſchlag einer 42-Zentimeter-Granate hatte ſelbſt dieſem
ſtarken Fort eine erhebliche Verletzung beibringen
können; man ſieht den Einſchlag, der die Decke des
erſten Stockes eindrückte, die Kaſematte wurde unker
dem Einſchlag buchſtäblich zuſammengedrückt. Man
kennt nur noch die Namen derer, die damals in dieſem
Raume waren, von ihnen ſelbſt hat man nie etwas
wiedergefunden. Eine mit Blumen geſchmückte ein
fache Tafel mit ihren Namen hängt in den Trümmern.

Unſer Auto hält an einem Denkmal. Es gibt imKann ſehr viel Denkmäler. „Hier war das
Dorf Douaumont!“ Auch nicht der kleinſte Reſt einer
Mauer oder ein Stein iſt zu finden: dieſes Dorf iſt
wie noch manches andere buchſtäblich vom Erdboden
verſchwunden. Nur an Hand der Karte kann man
feſtſtellen, wo es gelegen haben muß. Ein weiteres
Denkmal iſt an der Stelle errichtet, wo die deutſchen

Truppen am weiteſten an die Stadt Verdun heran
gekommen ſind; die 130. franzöſiſche Diviſion hat hier
den deutſchen Angrif zum Stehen gebracht. Es iſt ja
in dieſer Gegend um jeden Meter Landes wiederholt
erbittert gekämpft: Angriff, Gegenangriff, Sturm und
wieder Sturm. Wir haben es mit aller Gewalt er
zwingen wollen, die Franzoſen haben es um jeden
Preis halten wollen, und heute dürfen wir es ihnen
ruhig zugeben: ſie haben Verdun gehalten und damit
einen großen Erfolg errungen. Es fragt ſich für uns
nur, ob es damals richtig war, bei der Schwierigkeit
des Geländes den Angriff ſo intenſiv fortzuſetzen, als
er einmal ins Stocken gekommen war und die Fran-
zoſen auf die weiteren Angriffe gefaßt und grüſtet
waren. Der Erfolg hat den Franzoſen recht gegeben.

Wieder ein großes Denkmal:
„La tranchee des bayonettes!“

Schützengraben der Bajonette!“) Eine franzöſiſche
Kompanie vom 1. Bataillon der 137er ſtand im
Schützengraben zum Gegenangriff bereit. Unſere
Artillerie belegt den Graben mit Vernichtungsfeuer:
einige ſchwere Granaten ſchlagen unmittelbar vor dem
Graben ein und drücken den Graben einfach zuſammen.
Noch heute ragen die Bajonettſpitzen der unter dieſer
Erde Umgekommenen Soldaten ungeordnet aus der
Erde. Ein reicher Amerikaner, der an dieſem Graben
vorbeikam und dem man die herausragenden Bajonetkt
ſpitzen zeigte, war von dem Anblick ſo gerührt, daß er
große Summen ſtiftete, aus denen ein großes Denkmal
errichtet wurde.

„Zum Gedächtnis an die franzöſiſchen Soldaten,
die hier in dieſem Schützengraben ſchlafen, auf

recht, das Gewehr in der Hand!“
(Jnſchrift auf dem Denkmal.)

Und je weiter wir kommen: es iſt immer wieder
dasſelbe ergreifende Bild: zerwühltes Gelände, zer-
ſchoſſene Wälder, lange Drahtverhaue, dazwiſchen die
franzöſiſchen Forts, die unſerem Anſturm widerſtanden
haben. Die Gedanken wandern unwillkürlich 12 Jahre
und mehr zurück: die Hölle von Verdun wird einem
wieder lebendig

Und die Tragik: Wir haben dieſen Kampf, der auch
uns ſo ungeheuere Opfer gekoſtet hat, verloren, wir
ſind an Verdun geſcheitert, der Franzoſe hat es, aller
dings auch unter ſchwerſten Opfern, gehalten, und
alles Gelände, das wir in ſechsmonatelangem mühe-
vollen Ringen gewonnen hatten, nahmen unſere
Gegner am 2. November 1916 in wenigen Stunden
wieder: Vaux, Douaumont fiel ohne großen Wider
ſtand wieder in die Hand des Gegners Wir hatten
bereits im November 1916 eine große Schlacht ver
loren: die Schlacht von Verdun!

Noch heute, wo mehr als 12 Jahre vorüber ſind,
hat man im Gelände um Verdun einen großen Ein-
druck von der gewaltigen Größe des Ringens, das
ſich damals hier zwiſchen Deutſchland und Frankreich
(denn es haben nur Franzoſen um Verdun gekämpft)
abgeſpielt hat! Hier hat der Krieg in ſeiner furcht
barſten Geſtalt gewütet!

Weltſilmkongreß in Paris

Das Geſpenſt des Tonfilms.
Am 3. Juni findet in Paris die Tagung der

„Jeéderation Jnternatibnale“ ſtakt. Die Verkreter
aller wichtigen Filmländer der Welt geben ſich in
Paris ein auf ächt Tage berechnetes Stelldichein,
um, wie es in der Vorankündigung ſo hübſch heißt,
„die ſchwebenden Tagesfragen zu beſprechen ünd wich
tige n zu faſſen“. Aber dieſem Kongreß
kommt beſondere Bedeutung zu, und von den Be
ſchlüſſen, die gefaßt werden ſollen, ſind einige von
der Art, daß ſie über Wohl und Wehe des Films
überhaupt entſcheiden

Die deutſche Delegation iſt bereits gebildet. Sie
wird von Kommerzialrat Scheer geführt, dem Vor
ſihenden des Reichsverbandes deutſcher Lichtſpiel
theater, der zugleich r der Féderativniſt. Die amerikaniſchen Delegierten werden ſchon in
einigen Tagen erwartet. Die italieniſche Delegation
hat ihx Erſcheinen davon abhängig gemacht, daß die
italieniſche Sprache neben der deutſchen, engliſchen
und franzöſiſchen als gleichberechtigte Kongreßſprache
zugelaſſen wird. Jm ganzen werden 17 Länder ver
treten ſein, davon allerdings über die Hälfte mit
gänzlich unbedeutender Produktion. Aber die Kleinen
werden vielleicht wieder das größte Geſchrei machen.

Die Filmleute werden in Paris empfangen wie
die Vertreter einer Großmacht. Am 3. Juni gibt
die franzöſiſche Regierung ihnen zu Ehren ein Ban
kett. Am nächſten Tage findet die feierliche
nung des Kongreſſes in der ehrwürdigen großen Aula
der Sorbonne unter dem Ehrenvorſitz des Präſi
denten der franzöſiſchen Republik ſtakt. An allen
weiteren Sitzungen nimmt Miniſter Herriot als
nomineller Vorſißender teil. Auch ein großer Parade
empfang beim Präſidenten im Elyſee iſt vorgeſehen.
Wie man ſieht, läßt es Paris alſo an nichts fehlen,
um die Kongreßgäſte bei guter Laune zu erhalten. Ob

bei dieſem auffallend reichhaltigen offiziellen Pro
gramm nicht auch ein bißchen Abſicht und Politik
mitſpielen, läßt ſich nicht ſo ohne weiteres von der
Hand weiſen. Zwiſchen Frankreich und Amerika
herrſcht gegenwärtig Filmkrieg. Seine Urſache hat
dieſer im neuen franzöſiſchen Filmkontingentierungs
geſetz, das Einfuhr und Ausfuhr von Filmen in ein
etwas künſtliches Gleichgewicht zu bringen verſucht.
Man will der ganz am Boden liegenden franzöſiſchen
Filminduſtrie mit Gewalt wieder ein bißchen auf
die Beine helfen. Die e n hatdaraufhin kurzerhand den Boykott über Frankreich
verhängt. Sie weiß genau, daß die Mehrzahl der
franzöſiſchen Kinotheater ohne ne Filme
nicht weiterexiſtieren kann, weil das Publikum aus
bleibt. Deutſchland, das vorläufig in Frankreich gute
Geſchäfte macht, kann den Ausfall auf die Dauer
nicht allein decken. Vielleicht nimmt alſo Frankreich
dieſe Tagung zum Anlaß, um über den Bruch etwas
Zucker zu ſtreuen und unter der Hand eine Einigung
in die Wege zu leiten, die keine Preſtigeeinbuße in
ſich birgt.

Aber das ſind alles Lappalien. Über dieſem Kon
greß ſchwebt ein anderes Zeichen, das innerhalb des
letzten Jahres kometengleich auftauchte. der Ton
film! Man kann hier nicht alles rekapitulieren,
was in der letzten Zeit alles über den Tonfilm ver
handelt und geſchrieben wurde. Es ſcheint feſtzu
ſtehen, daß ihm die Zukunft gehört. So ſagen zu
mindeſt die großen Produzenten, die ſich in den letzten
Monaten auf den Tonfilm umgeſtellt haben, und ſie
werden ſchließlich auch recht behalten. Schon des
halb, weil ihnen niemand ernſtlich widerſpricht. Die,
die vor einem halben Jahre auf den ſtummen
Film geſchworen haben, ſtehen heute an eblich aufverlorenem Poſten. Die nächſte Herbſatſen ſoll
bereits dem Tonfilm gehören

Und noch eines: in der r Filminduſtrie kriſelt's! Uber Hollywood hängen ſchwere
Wolken. Dutzende von eurbpäiſchen Prominenten,
die in den lehten Jahren mit phantaſtiſchen Gagen
hinüberengagiert würden, ſind e weil
drüben keine Arbeit mehr für ſie iſt. Es iſt ſchwer
lauſible Gründe dafür zu ne ÜberproduktionWonhinng des Publikumsgeſchmackes und die Angſt

vor dem Tonfilm tragen vielleicht gleichmäßig die
Schuld. Die großen Firmen, die überhaſtet den
e Film abbauen und ungeheure Summen in

gaeers ſtecken, ſpielen ein gewagtes Haſard
piel.

Der Tonfilm war eine Revolution und ſeine erſte
Folge daher eine ungeheure Verwirrung. Niemand
weiß heute mehr aus noch ein. Man rüſtet für den
Tonfilm, aber man hat, mit ganz wenigen Ausnah
men, noch keine d uf der ande
ren Seite ſtehen Hunderttauſende von ſener
denen auf einmal die Anſchaffung koſtſpieliger Appa
raturen zugemutet wird, Apparaturen, die vielleicht
morgen durch neue Erfindungen und Verbeſſerungen
überholt ſind. Jn allen Ländern herrſcht dazu noch
ein wütender Patentkrieg, der die Weiterentwicklung
ſtark hemmt. Es ſei nur an den Konflikt zwiſchen
Tobias- und Klangfilm in Deutſchland erinnert, der
noch lange nicht ſo endgültig beigelegt iſt, wie das

wie r wäre.an will Beſchlüſſe faſſen. Worüber? Die ge
wie Filmfachleute trauen ſich über die nächſte
Zukunft nichts Entſcheidendes zu ſagen. Alles tappt
im Dunkeln. Tonfilmdämmerung!

Gerade in dieſen Tagen aber hatte der ſtumme
Film wieder einen Triumph zu verzeichnen. Und
zwar war es diesmal Japan, das einem ſtaunenden
Europa dieſe Wunder vorführte. In allen euro
päiſchen Metropolen laufen un japaniſche
Großfilme. Jn Berlin hat „Schatten des Joshi
wara“ mit der Macht einer neuen Entdeckung ein
geſchlagen. Über alle Ruſſenfilme hinaus zeigte er,
wiebiel unentdeckte Möglichkeiten noch im ſtummen
Film ſtecken. Eine neue Filmkunſt, neue Schau
ſpieler, neuartige Regie, neues Milieu! Und eineneue Konkurrens! Jn Berlin hat ſich bereits eine
n Filmgeſellſchaft gebildet, die in
Deutſchland Filme mit japaniſchen Darſtellern drehen
will. Weil Japan etwas zu weit vom Schuß liegt.

Man wird ſich in Paris alſo auch mit Japan
auseinanderzuſetzen haben.

Deshalb wird man es verſtehen können, wenn die
Delegierten diesmal mit etwas bangem Herzen zu

ongreſſesne en Der äußere Glanz dieſes
oll nicht darüber hinwegtäuſchen, daß viele an ihm
teilnehmen, denen die nächſte Entwicklung das Genick
brechen kann.

15 Wege, um Millionär zu werden
Erfindungen, die der Erfinder harren.

Am Golde hängt, nach Golde drängt doch
alles; die heutige Generation nicht weniger als unſere
Vorfahren. Vielleicht ſogar noch mehr. Und wie
wenigen glückt es. Dabei haben die Erfolgloſen nicht
einmal den Troſt, daß ſie es ſchwerer halten. Denn
auch der vorigen Generation ſind die Millionen nicht
in den Schoß gefallen. Auch damals war Arbeit not
n Vorausſetzung; und nicht die leichteſte Arbeit
Zumal das Geld viel mehr und größere Kaufkraft
hatte, die Million alſo viel ſchwerer und langſamer
zuſammenkam.

Wer aber wirklich den feſten Willen hat, es zum
Millionär zu bringen, dem a z r u

on den Weg dazuduſtrieſtatiſtiker Mr. RogerBa
nicht nur einen; ſogar fünfzehn auf einmal. Man hat
nur zu wählen Alſo, bitte, ſich zu bedienen. S

Man muß nur ſelbſt noch ein ganz klein wenig nachiſtige ben
helfen; durch Arbeit. Und zwar e W
Man muß eine Erfindung machen. obei man nicht
nur über das „Was“ nachzudenken hat denn das
verrät Mr. Babſon ſondern nur über das „Wie?“

Nachſtehende Erfindungen würden nach Roger
Babſon zumindeſt eine Million einbringen

1. Ein Automobil, das nicht nur vor und rück
wärts, ſondern auch ſeitlich zu bewegen iſt. Bei dieſem
werden die Zylinder h kreisförmig angeordnet ſein, der Auspuff aber nicht hinten, Pondern

über dem Wagen angebracht ſein. Die ſeitliche Be
wegung würde beſonders das Parken weſentlich er
leichtern.

2. Ein Dieſelmotor, der mit Rohöl geſpeiſt werden
kann, ſtatt mit Gaſolin. Jenes iſt viel billiger, da es
n koſtſpieligen Reinigungsprozeſſe durchmachen
muß.

3. Ein wirklich brauchbarer, praktiſcher Helikopter,
durch welchen es den Flugzeugen möglich wäre, ſich
ohne eigens angelegte Stark- und Landungsplätze in
die Luft zu erheben. Man könnte dann mühelos von
jedem flachen Dach und vom Verdeck jeden Schiffes
ſtarten.

4, Neue Kraftquellen. Sonne, Flut und Erdhitze
ſind noch für Jnduſtriezwecke nutzbar zu machen.

5. Neue Wege in der Elektrotechnik, unter Aus
nutzung der Kurzwellen.

6. Feuerloſe Städte Zuleitung der Hitze aus Minen
oder heißen Quellen.

7. Kaltes Licht. 95 Prozent des elektriſchen Stromes
gehen durch die Widerſtände verloren, ohne die kein
Draht heute zum Glühen gebracht werden kann.

8. Eine zentrale Kühlanlage. Bei dieſer Erfindung
könnte man vielleicht die ſchon beſtehenden Syſteme der
entralen Heizungs- und auch Beleuchtungsanlagen alsnholtepunfte verwenden.

9. Elektriſche Uhren, die nicht ſtändig gehen, ſondern
jeweils auf Einſchaltung die Zeit anzeigen.

10. Horizontale Elevatoren. Wichtig für ſolches
Terrain, das an der Ausladeſtelle keine größere Be
laſtung verträgt.

11. Sprechende Bücher. Die Seiten müſſen in
Sprechmaſchinen geſpannt werden können. Denn es
Loge viele Menſchen, denen es an der nötigen Zeit zum

eſen fehlt.
12. Dungpillen für Pflanzen. Alſo: konzentrierter

Dünger, durch den die ſchwierige und ermüdende Dung-
arbeit überflüſſig wird.

13. h Nahrungsmittel. Hier ſind wir ſchon
auf dem beſten Wege. Milch, Rahm, Butter und Käſe
werden ſchon als Bei- oder Nebenprodukte aus
Petroleum gewonnen. Ebenſo werden Eier durch
Extrakte aus verſchiedenen Gräſern erſetzt.

14. Mahagoni aus unſeren eigenen Harthölzern.
Dieſe alen durch Präparierung mit Chemikalien alle
Eigenſchaften dieſes Tropenholzes erhalten, das dem
ſelben ſeinen großen Wert gibt.

15. Ein Zahnpulver, welches den Verfall der Zähne
unbedingt verhindert. Deviſe: Nie mehr Zahnſchmerzenz
keine Zahnlücken, keine falſchen Zähne mehr. B. N.

Eine EntfettungsKur im Frühling
iſt gang beſonders Erfolg verſprechend. Daher raten wir
allen Korpulenten und zum Starkwerden Veranlagten,
in der jetzigen Jahreszeit eine Kur mit den echten Toluba
Kernen durchzuführen Sie erhalten TolubaKerne in den

Apotheken.

h
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wurde von
er in den erſten beiden J n glänzend geſchlagen hattenund den aus nie er atte an Läufern erlitken,während die 96er dauernd aus dem großen Reſervoir u

konnten, das ihnen in der Univerſität Halle zur Verfügung
er Aus der Hochſchulmannſchaft, vonr eine e ſprach, wird nichts. Sehr zur Freudeder nſer, die die dann unvermeidliche Zerſplitte

verloren hätten. Demne StoßkraftAth u ſteht aber für die AKlaſſe bereits ein neuer

Merfeburger Korreſpondenk. Sonnavend, den 1. Juni 1929.

6. Mal Merſeburg Halle
Statt des einſtigen Duells 96 99 ſetzt ein Frontenkampf

Halle Merſeburg
Im Vorderkreffen wahrſcheinlich 96 und 98; im zweiken Treffen ſchärfſte Konkurrenz zwiſchen 99, Polizei
Merſeburg und Halle 96 I Marakhon, VfL. und K ayng. Im Damenwektbewerb iſt 99 Favorik.Vorſtoß Merſeburgs in der Knabenklaſſe?

Merſeburg, 1. Juni.
Der Großſtaffellauf Merſeburg--Halle hat ſich

einen Dauerplatz unter den leichtathletiſchen Veran
ſtaltungen des Saalegaues geſichert. Der Staffellauf,

ausgetragen vor der breiteſten Offentlichkeit, bringt das
Völkchen des leichten Lederſchuhes in Bewegung; auch
die Saumſeligſten kommen in Stimmung. Wer möchte
fehlen von den Aktiven, wenn es gilt, in engſter Zu
ſammenarbeit für die Vereinsfarben zu kämpfen und
denen da „Draußen“ zu zeigen, wie der Sportsmann,
der es ernſt meint mit ſich und ſeinem Streben, ſein
Beſtes einſetzt für ſeine Jdeale! Da ſind ſie alle wieder
zur Stelle, ſelbſt die, von denen man längere Zeit
nichts mehr gehört. Die Großſtaffel, die laufen wir
mit, wir wollenſs ihnen ſchon zeigen, daß
Und gibt es eine Enttäuſchung, dann wird es eben
im nächſten Jahre von neuem verſucht. Der Staffel
lauf hat ſeine Gefolgſchaft, die ihm die Treue hält.

c

Die ſportliche Bedeutung der Großſtaffel Merſe
burg--Hälle hebt ſich von Jahr zu Jahr. Die Zahl
der Mannſchaften, die ernſtlich in den Kampf ein

greifen, hat ſich erhöht. Die Schar der Qualitätsläufer
iſt ganz erheblich angewachſen. Aus dem einſtigen
Zweikampf 96-99 iſt ein Frontenkampf geworden.
Es ſteht nicht mehr ein halliſcher gegen einen
Merſeburger Verein, es kämpft heute der Süden gegen
den Norden. Den ehemaligen Zweikämpfern ſind
Aſſiſtenten beigegeben, die ihren Vorbildern nur noch
in wenigem e Jm Norden ſtehen gleich hinter
den 96ern die 98er und die Polizei, auch BlauWeiß
und Wacker ſtellen ihren Mann und neuerdings ge
ſellen ſich die Ruderer (Nelſon) noch hinzu. Und in
Merſeburg erwuchſen den 99ern in der Polizei, in
Kayna, in Marathon und im VfL. Helfer, die den
Gelbhoſen nur noch wenig, zum Teil vielleicht über

t nicht nachſtehen. So ſteht morgen Front gegen
ront! In der Spitzenleiſtung iſt gegenwärtig der

Norden voran, in der Breite aber kommt der Süden
ihm gleichl! Und es hat eine Zeit gegeben, in der
Merſeburg im Staffellauf die Führung hatte. Das
wollen wir nicht vergeſſen!

e

Die Olympiade bedingte, daß im genen Jahre der
t Herbſt nte. E.keinen be u Serenten, e a waren

en Haupt

Wanderpreéeis in Geſtalt einer wertvollen Bronze zur Ver
fügung der dreimal hintereinander oder viermal im ganSee werden muß, bevor er in den endgültigen Beſitz e

Ausſichten in der AKlaſſe zu Merſeburg morgennicht. haben die 96er die e r Material idas denkbar e da die Auswohl groß e S m e

t anſchaften N. e ndanach, in dieſem Jahre nicht nur ihren Doppelerfolg im Staffele tederholen, e e efel Merſeburg Halle die erſten Plätze in allen Klaſſen zu
egen. Jn dieſem Vorhaben aber werden ihnen unſere 99er

doch ſehr Wege ſein. Denn an der Merſeburger Damen
vertretung werden ſich die Hallenſer, wenn nicht ein beſonderes

er Wurſt r m wet r er den S ſs gen er den nſernh e trübte. Mächti a dere i i
um ſie ſo ſcharf irgend möglit

a

g
Jahre an dieſer ſeiner jehigen

bachtun e hmen t man die Streckeg

er Weh un See verfolgten jede hahne me je nahme desi Ein großer a wurde in Bewegun
nprobe einen brauchbaren Maßſta

gewinnen. Ob es etwas helfen wird? Der Wanderpreis
„Merſeburger Korreſpondent, geſtiftet fürdie Knabenklaſſe, ſofern er abermals von Halle 96 gewonnen

wird da die 96er zweimal hintereinander bereits Sieger vlieben,
während er zuerſt von der Merſeburger Mittelſchule errungen
worden war.

Wie ſind überhaupt die Ausſichten?
Es hat den Anſchein, daß das Rennen der Herren

klaſſen in dieſem Jahre in zwei Treffen vor ſich gehen
ſollte. Jm vorderſten erwarten wir die erſte Mann
ſchaft der 96er als Favorit, bedrängt vielleicht, aber
kaum ernſtlich gefährdet von 98; im zweiten ſollte es
zu einem außerordentlich harten Kampf kommen
zwiſchen 99, den Polizeimannſchaften von Halle und
Merſeburg, vielleicht auch Kayna, Marathon, Blau-
Weiß, VfL. Merſeburg und nicht zuletzt Halle 96 II.
Von dieſer Gruppe erwarten wir die aufregendſten
Geſchehniſſe. Denn hier wird ſich, falls die 9er nicht
mit einer UÜberraſchung herauüskommen und dem
Spitzenduo zu Leibe gehen, entſcheiden, ob die Gelbhoſen
wenigſtens für den Süden ihren Vorrang werden be
haupten können. Nicht nur ein Gegner iſt es, der
ſeinen Ehrgeiz daran ſetzt, den Sportverein im
„Staffellauf der 25“ zu beſiegen. Man hält die Ge
legenheit für ſelten günſtig, die Hegemonie dieſes

großen Vorkämpfers der SaalegauLeichtathletik zu
durchbrechen Vielleicht gelingt es, vielleicht aber auch
nicht! Jedenfalls ſchwebt ein großes Fragezeichen über
dieſem ſogenannten zweiten Treffen.

Warum 96 ſiegen muß! Weil der Verein über
große und größte Könner verfügt und ſein Durchſchnitt
höher liegt als der ſeiner Rivalen. Für ihn laufen
u. a.: Storz wahrſcheinlich 800 Meter), Bauer, Wege
ner, Züntzſch, Löhr, Bornſchein, Wawerla, Damm, der
ehemalige 9er, Schrader, dann der neue Zehnkämpfer
Siewert, eine erſte Kraft aus dem Norden, nicht zu
vergeſſen Gabriel. Gewiß, in den längeren Strecken
ſind die 96 nicht überragend verſehen, immerhin aber
genügend, um ihren ausgezeichneten Sprintern keine
überänſtrengungen zumuten zu müſſen, wodurch koſt
bare Kraft verlorengehen würde. Die Leitung der
Hallenſer iſt zu routiniert, um heute noch taktiſche
Fehler von ſolcher Tragweite zu begehen. Daß aber
der Sportverein 98 dem vorausſichtlichen Sieger
auch diesmal ſchwer zu ſchaffen machen wird, glauben
wir. Da auch die Grünhoſen gewaltig vorgearbeitet
haben, und weil ſie beſonders in den Mittel und
Langſtrecken ſolid fundiert ſind. Da ſind die Gebrüder
Baars, da iſt Henning, der über 1500 Meter keinen

Gegner zu fürchten braucht, ferner Noack und Staufen
biehl, alles Leute, auf die Verlaß iſt. Außerdem
ſtarten die Sprinter Doberſtau und Töpferwein, denen
ſich aus der Liga ſo gute Läufer wie Grauert, Geb-
hardt, Hoske und Klimm zugeſellen.

Ja, wenn die 99er hiergegen noch ihre alte Garde
ins Feld führen könnten!

Dann wäre keine Not. So aber iſt es fraglich, ob
Prager mitläuft, es fehlt an Spezialiſten. Die Roſt,
Buchholz, Booſt, Weber uſw. die vom Stamm noch
übrig ſind, können die Lage auch nicht retten. Trotz
dem iſt man zuverſichtlich im Heerlager an der Halle
ſchen Straße, hat ſich auch intenſiv auf der Strecke
beſchäftigt und alles Für und Wider erwogen. Die
vorausſichtliche Aufſtellung ſeiner Mannſchaft wollte
der Sportverein aus taktiſchen Gründen nicht preis

geben. Das iſt recht ſo! Mit einem Spitzenplatz wird
unbedingt gerechnet, wenn nicht im Hintergrunde ſich
Unerwartetes anbahnt. Rechnen wir alſo: 96, 98, 991
Dann aber iſt's aus! Alles andere hängt in der Luft.
Wer will behaupten, daß die Polizei Halle heute beſſer
iſt als die Polizei Merſeburg? Jm vorigen Jahr
wurden die Hällenſer Vierter, die Merſeburger Sechſter.
Und zwiſchen ihnen ſtand 96 II. Hier ſitzt der über
raſchungsfaktor! Und wer hat beſtimmte Anhalts
punkte über Marathon, Kayna, VfL. Merſeburg, über

BlauWeiß und den Neuling Nelſon? Jn dieſer
Gruppe wird es toll durcheinandergehen, bis ſich eine
klare Abſonderung vollzieht. 96 I, Polizei Merſe
burg, BlauWeiß und Poſtſportverein laufen übrigens
in der B-Klaſſe. Und in C treffen ſich Nelſon, Zſcher
ben und Favorit. Nichtverbandsvereine ſtarten: Chriſt
licher Verein junger Männer und DHV. Halle.

Damenklaſſe.
Ein Vergleich der Laufzeiten bei den Frühjahrs-

wettkämpfen zwiſchen 96 und 99 ergab erheblich beſſere
Reſultate bei den Merſeburger Damen. Sie ſind zur
Zeit glänzend in Form. Trotz mehrfachen Erſatzes
hängten ſie im vorigen Jahre die halliſche Konkurrenz
mit 150 Meter ab. Und es müßte mit dem gleichen
Kampfgeiſt wie im Vorjahre auch in dieſem Jahre ge
lingen, den auf Rache ſinnenden Gegner vom Anger
weg in die Knie zu zwingen. Wir hoffen feſt auf
euch, ihr Damen vom Sportverein 99. Aber größte

Die Lleberraſchung im Augarten!
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Glücklich, aber nicht
Man ſage nicht, das Fußballſpiel ſei ein Glücks

ſpiel. Gewiß, an manchem Sieg hängt häufig mehr
oder weniger die Hilfe Fortunas. Es gelingt der
einen Mannſchaft manchmal einfach alles, der anderen
nichts. Trotzdem aber ſetzen auch ſolche Siege eine
gewiſſe Tüchtigkeit voraus; ohne eine geſunde Fun
dierung wäre ſelbſt mit viel Glück nichts e
Das Glück iſt nur dem Tüchtigen geneigt! Aus
nahmen beſtätigen die Regel.

Preußen alſo bewies geſtern abend von neuem,
daß die letzten, über dem Durchſchnitt ſtehenden Er
folge nicht ein Geſchenk des Zufälls waren. Ma
kann viel im ſſchwarz weißen Lager! Und
um ſo ſchmerzlicher muß es unſerem dritten Merſe
burger Vertreter ſein, daß er gerade im See
den Moment, nach einer faſt beiſpielloſen Erfolgſerie,
den Weg verpaſſen mußte, der ihn ſchon ſo dicht vor
das Tor der Ligaklaſſe geführt hatte. Wir hätten
uns ſehen laſſen können mit unſerem dritten Liga
verein. Fatum!
Ein weiterer glanzvoller Erfolg für Preußen iſt
dieſer Sieg über unſeren VfL. Es iſt das erſtemal,
daß es ihnen gelang, einen der Merſeburger Liga
vereine zur Strecke zu bringen. Man komme nicht
mit jenem geflügelten Wort vom Beſſeren, der dem
Schlechteren unterlag. Mag der VfL. im Felde hin
und wieder etwas beſſer geweſen ſein (es gab ſolche
Perioden im Anfang und während der letzten zwanzigMinuten), ſo waren die Preußen dafür veſſer im
Schuß. Weiſe, Thon, Demann und Rutſch zeigten
den VfL.-Stürmern, wie man ſchießen muß und
weiter, was man überhaupt unter Torſchuß verſteht.
Rieſig beſcheiden waren demgegenüber die Leiſtungen
des blauweißen Quintetts, ald es im 16-Meter
Raum der Preußen angelangt war. Mehrmals ge
ſchah es gar, daß man ſich gegenſeitig beim Schießenim Wege war. Und die urſache dafür Das war
die Nervoſität, mit der der VfL. während des ganzen
Spieles umging und die ſich noch ſteigerte, als der
Gegner ſeinem erſten noch einen zweiten Treffer an
reihte. Nur hinten ſtanden die drei unerſchüttert i
ſicher und ſtark wie immer. An der Niederlage
tragen ſie keine Schuld. Was e es jedoch, daß ſie
ſich hinten die größte Mühe gaben, durch ruhige und
überlegte Abwehr auch vorn Ruhe und Beſonnen
heit zur Herrſchaft zu bringen, wenn man dort oft
nicht einmal imſtande war, die vorgelegten Bälle an
zunehmen, geſchweige gute Vorlagen zu verarbeiten

An ſeinem Sturm ſcheiterte der Vf L. geſtern zum
ſoundſovielten Male, er allein verlor das Spiel, und
die Preußen, denen dieſes Manko nicht anhaftete, ge
wannen deshalb verdient!

Jm Anfang ſah es allerdings gar nicht danach aus. Wie
immer hatte der VfL. einen guten Start. Schon die erſten
Minuten brachten Korge kräftig in Bewegun Zweimal geht
das Verhängnis ſo ebenhin vorüber Preußen kam ſchwerer
in Schwutig. Zunächſt iſt Kuhnt weniger aggreſſiv.Henſeleit iſt ſchneller und durch gute Kopfarbeit (phyſiſche)
erfolgreicher. Erſt allmählich kommt es im Felde zum Gleich
St t. Weiſe arbeitet für zwei, oft hilft er, genau wie
luge auf der anderen Seite, als dritter Läufer aus. Da, in

der 18. Minute, ein überraſchender Preußenvorſtoß, Knoch ver
paßt den Ball Weiſe erwiſcht ihn und ſetzt ihn, ohne zu
zögern, mit halbhohem Prachtſchuß in die Maſchen. Niemandnimmt en Ereignis tragiſch. Und doch ſollte dieſer Treffer
der entſcheidende ſein. Denn jetzt kamen dieß. e n. Das Selbſtvertrauen war da. J

ſehr geſchickt dirigierte, au 1 b t ielte.Wirten pein?s n
Sturm blieb ei

Fußball-Gauſpiele
In der Liga herrſcht am Sonntag Ruhe! Anläßlich

des Großſtaffellaufes Merſeburg Halle beſteht
richtigerweiſe Spielverbot. Das noch rückſtändige
Ligaſpiel

98 Ammendorf
wird deshalb ſchon am Sonnabend ſteigen. Da die
98er noch vier Spiele zu machen haben, können ſie
noch allerhand Minuspunkte erben, wodurch ihr jetzt
einigermaßen günſtiger Tabellenplatz ſehr in Gefahr
käme. Das ſollte ſie beſtimmen, Ammendorf ſo ernſt
zu nehmen, wie es genommen werden muß, trotz der
böſen Niederlage gegen die Merſeburger Preußen.

Preußen ſchlägt VfL. 2:0 (1: 0)
unverdient gewonnen?

Für die
Ib-Klaſſe

ſind lediglich die beiden Spiele
Halle 1910-Olympia
Mücheln Reideburg

freigegeben worden. Davon iſt das letztere inſofern
von einiger Bedeutung, als die Kontrahenten punkt
gleich ſind.

Der Revanchekampf in Mücheln.
Es handelt ſich tatſächlich um den Verſuch der Geiſeltaler,

für die im Herbſt in Reideburg erlittene, damals als Uber
vraſchung angeſprochene 0;2- Niederlage morgen auf eigenem
Grund und Boden Revanche zu nehmen. Ein Vergleich der
letzten drei Spiele beider Mannſchaften, der r e intereſſant
iſt, beweiſt die Richtigkeit unſerer Skepſis. Bei beiden Parteien
beträgt die Differenz der drei letzten Kämpfe 16 Tore nhat h gegenſeitig alſo e vorzuwerfen; es iſt in beiden
Lagern nach einem vorübergehenden Hochſtand in gang annehm
barem Tempo wieder bergab gegangen Jetzt nun kommt es
darauf an, zu zeigen wer das größere Talent als Außenſeiter
beſitzt, d. h. wer von dieſen beiden ſich zuerſt auf die „ver

oſſene“ beſſere Form um zuſtellen vermag s iſt das Moment
as für den Kampf in ne ausſchlaggebend ſein ſollte. Wir

trauen es aber den Grubenkleuten zu, daß ſie ſich zu Hauſe gegen
die Reideburger Konkurrenz behaupten werden.

Der Kampf 1910--Olympia, alſo der beiden Tabellenletzten,
müßte nach der Formverbeſſerung der Olympia eigentlich für
ſie erfolgreich enden.

Außer dieſen beiden Spielen findet zwiſchen
Eisdorf und Meuſchau

das Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft derdritten Klaſſe ſtatt. wobei die Ausſichten der Meuſchauer Mann
ſchaft nach ihrem Sieg über Halle 96 IV nicht ungünſtig ſind.

Beunaga T gegen Braunsdorf J
am Sonnabend, 18.30 Uhr, in Beunga.

Was Beung im letzten Verbandsſpiel und im
Ausſcheidungsſpiel nicht gelungen iſt, das ſoll dies
mal gelingen. Ob ſich Braunsdorf aber ſo ohne
weiteres ſchlagen läßt? Beung muß für beide Ver
teidiger Erſaß einſtellen, trotzdem ſollte ein gleich
wertiges Spiel ſtattfinden. Es iſt fraglich, wer das
beſſere Ende für ſich haben wird. Beunas Spiel
ſtärke charakteriſtert am beſten das letzte Spiel
gegen 99 Reſerve, das Beung mit 4 1 gewann.

Tué:SpWV. Jahn.
Jahn T gegen Askania I.

Als Gegner im fünften Serienſpiel empfängt
Jahn I. auf ſeinem Platze (Kleiner Exerzierplaß)
Askaniag J. Beide Mannſchaften treffen ſich erſt
malig. Jahn wird einen ſchweren Stand haben, da
Askanig Spitzenelf in der erſten Klaſſe und eine
Mannſchaft iſt, die über gute Technik und Spiel-
ſyſtem verfügt. Unſere GrünWeißen werden ver
ſüchen, ehrenvoll abzuſchneiden. Das Spiel wird da
ne hochintereſſantes werden; es beginnt um
16 F.Die zweite Mannſchaft Jahns empfängt vor
her die erſte Elf von Cöllme, gegen die ſie am
2. Oſterfeiertag mit 0 2 verlor.

Morgen ſpielt zum erſtenmal Jahn III, und zwar
gegen Könnern II. Spielbeginn 11.45 Uhr.

Deutſchland gegen Schottland
Heute abend wird die deutſche Fußball-Nationalelf

im Deutſchen Stadion zu Berlin eine ſehr ſchwere
Prüfung zu beſtehen haben. Sie trifft auf die reprä
ſentative Mannſchaft von Schottland.

Jn Schottkand ſoll der beſte Fußball
der Welt geſpielt werden. Die Erfolge der
heutigen Gegner Deutſchlands ſcheinen das zu be
ſtätigen. Jn 53 Begegnungen mit England konnte
Schottland 24, England nur 15 Siege davontragen;
die übrigen Treffen blieben unentſchieden. Die beiden
letzten Begegnungen ſahen Schottland mit 5: 1 und
120 im Vorteil. Daß die Gäſte die Spiele auf dem
Kontinent ernſter nehmen als die engliſchen Pro
feſſionalmannſchaften, beweiſen ihre glatten Erfolge
gegen Norwegen, das in den beiden Begegnungen in
Bergen und Oslo 7.3 und 4:0 von Schottland ge
ſchlagen wurde.

In folgender Beſetzung werden die beiden Mann
ſchaften unter Leitung des ſchwediſchen Schiedsrichters
Ohlſſon den Kampf beſtreiten:

Deufſchland: Stuhlfaut
Schütz Brunke

Geiger Gruber Heidkamp
Ruch Soebeck Pöttinger Hofmann Hoffmann

(Dresden) (München)

Howe Rankin Fleming Cheyne Risbet
T. Craig A. Craig Mortan

Cronell Gray
Schokkland: Thompſon

Vorſicht iſt am Platze! Haben doch die Hallenſer für
alle Fälle ſogar zwei Damenmannſchaften eingeſetzt!“
Auch die 98erinnen ſind kein zu unterſchätzender
Gegner.

Jn der Knabenklaſſe ſtarten 96, 98, Wacker,
PSV., 99, VfL., Kayna und Marathon. Gar zu gern
möchten die Vertreter des Südens den Hallenſern den
ſchon vorgekoſteten Triumph durchkreuzen, den

Ehrenwanderpreis
des „Merſeburger Korreſpondent“

endgültig zu entführen. Leicht iſt dieſe ſelbſtgeſtellte
Aufgabe bei der ſehr ſtarken Konkurrenz des Nordens
nicht, aber es kann trotztdem gelingen! Beſſer als
ſonſt hat man ſich vorbereitet in Merſeburg für dieſes
Rennen.

Bei den Mädchen werden 96 und 98 die Plätze
unter ſich ausmachen. Beſtimmt ſollten ſich die Mädel
mannſchaften zwiſchen den Damenmannſchaften pla
cieren; im vergangenen Jahre haben die 98er Mäd
chen ihre Damen glatt abgehängt.

t

Jm Gegenſatz zum Jahre 1928, in dem die ein
zelnen Mannſchaften mit farbigen Nummern liefen,
iſt diesmal eine laufende Numerierung vor
geſehen, um jeder Unregelmäßigkeit vorzubeugen. Es
laufen:

96 unter Nr. I--25 (1. Mannſchaft),
98 unter Nr. 26—50,
Wacker unter Nr. 51--75,
PSV. unter Nr. 76 100,
99 unter Nr. 101--125,
VfL. unter Nr. 126-150,
Kaynag unter Nr. 151-175,
tn unter Nr. 176-200
BlauWeiß unter Nr. 201—225,
Poſt unter Nr. 226-250
Nelſon unter Nr. 276-300,
Fare Merſeburg unter Nr. 251—275,

orit unter Nr. 301—825.
Zur Ermöglichung der ſofortigen Unterſcheidung der Herren

von der Jugendklaſſe tragen die Herren ſchwarze Nummern auf
weißem Grunde, die Jugend ſchwärze Nummern ar

gelbem Grunde
Geſtartet wird an allen Ablaufſtellen zur gleichen

Zeit, d. i. vormittags 10 Uhr. Die Hauptgruppe be
ginnt den Lauf wie alle Jahre am Gotthardts-
keich. Hoffentlich unterſtützt Petrus die über 1000
Läufer durch Schenkung eines nicht zu heißen, aber
trockenen Frühlingstages.

DeutseheTaurnersel

Vordoſtthüringer Turngan
2. Gaulehrtag im Geräteturnen für
Bezirksgruppe Süd in Naumburg.

Dieſer Lehrtag, der am Sonntag, 9.30 Uhr vor
mittags in Naumburg ſeinen Anfang nimmt weiſt

e Programm auf: üu r Allgemeineund Gerätewettübungen für das Gauturnfeſt, Pferd
Hinterſprünge, Leikerturnen, Ringe, ſowie Frei
ringen als n für Jugendturner, Weitſprung
und Kugelſtoßen, Sondervorſführungen der Bezirks-
e am Barxren ſowie Lehrſtoff für Turner am

eck und r Anſchließend Beſprechung
Gleichlaufend mit dieſem Lehrkag erfolgt eine

Beſprechung ſämtlicher Kampfrichter- und Riegen-
führer im Geräte- und Volksturnen für das Gan
turnfeſt. Die Leitung liegt in den Händen der Gau-
warte Frohne, Rothe und Benn, Merſeburg.

Die gleiche Veranſtaltung für die e e e
de findet am Sonntag, dem 9. Juni, in Halle

att.

2. Gaulehrtag im Frauenturnen für Bezirksgruppe
Nord in Merſeburg.

Ebenfalls am Sonntag findet dieſer Lehrtag
unter der Leitung des Gaufrauenturnwarts
Hauffe, Weißenfels, in Merſeburg Albrecht
Dürer-Schule, ſtatt. Von 14 Uhr ab iſt Sitzung
ſämtlicher Kampfrichter im Frauenturnen am Gerät
3. Bezirkslehrtag und Werbeabend in Burgſtaden.

Am Sonntag findet in Burgſtaden die dritteLehrſtunde für Arbeitsgemeinſchaften innerhalb des
Bezirkes Merſeburg Weſt ſtatt. Jn dieſer
Arbeits e ſind die Turnvereine aus den
Orten Bad Lauchſtädt, We S tädt,
Dörſtewitz, Neukirchen, Niederclobicau, opau
und Burgſtaden zuſammengeſchloſſen, um durch
engere Zuſammenarbeit den ihnen gebotenen Lehr
ſtoff beſſer ausnutzen zu können.

Der Ubungsſtoff für dieſen Lehrtag ſetzt ſich zu
ſammen aus allgemeinen Freiübungen und Pferd
übungen der Gaugruppe Nord für das Gautuwnfeſt,
ſowie praktiſche und theoretiſche Belehrungen im
Weitſprung und Kugelſtoßen. TV. Burgſtaden wird
am Abend mit einem Werbeabend aufwarten; hier
bei werden der TuSp V. 1885 Merſeburg
im Bodenturnen, TV. Dörſtewitz in Stabübungen
und TV. Schkopau in Pferdſpringen mit Feder
brett mit Vorführungen aufwarten.

Die Veranſtaltung wird in Bungſtaden und der
näheren Umgebung großes Intereſſe hervorrufen
Die Leitung liegt in den Händen des Bezirksturn-
wartes gldauf ſowie Bezirksſportwartes
Lützkendorf, Merſeburg.
Vereins-Spiel nachmittag beim ATV.

Turnen, Fauſt- und Handballſpiel.
Am Sonntag hält der ATV. auf ſeinem Turn

und Spielplatz am Scheitplatz ſeinen diesjährigen
Verein s-Spielnachmikftagg Bei dieſer
Veranſtaltung ſtehen ſich nur Vereinsmannſchaften
im Wettkampf gegenüber

Eingeleitet wird die Veranſtaltung durch die all
gemeinen GauFreiübungen, und dann beginnen die
Fauſtballſpiele: J. Klaſſe gegen II. Klaſſe; III. Klaſſe
gegen J. Klaſſe; Jugend gegen III. Klaſſe; Alte
Herren gegen II. Klaſſe.

Um 17 Uhr nehmen die Handballſpiele ihren An
fang: Meiſterklaſſe gegen T. Elf, und zum Schluß
ſpielt die Jugend gegen eine kombinierte Herren
mannſchaft.

Hoffen wir auf ein gutes Gelingen dieſer Werbe-
veranſtaltung und vor allem auf das dazugehörige
gute Wetter

Anſchwimmen beim MTV.
Der MTV. veranſtaltet morgen ſein e riges

Anſchwimmen in Heuſchkels Badeanſtalt. Die MTV
Mitglieder marſchieren geſchloſſen nach der Bade
anſtalt. (Siehe Anzeige. Dortſelbſt wird ſich ein
veges ſchwimmeriſches Treiben entwickeln

Nach der ſchwimmeriſchen Arbeit werden ſich die
Mitglieder am Abend zu einem gemütlichen Bei

Aſammenſein zuſammenfinden.
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Fausthall

Hochbetrieb im Turnerſauſtball.
auf dem TuVgg.- und ATV.-Platz.

Hochbetrieb im Fauſtball herrſcht am morgigen
Sonntag auf dem Platze der Tu Vgg. in der
Friedrichſtraße. Nicht weniger als acht Spiele wer
den auf zwei Spielfeldern durchgeführt. Erſtmalig
in dieſem Jahre treten die Türnerinnen au
den Plan. Jm vorigen Jahre holten ſich die
Hallenſerinnen die Gaumeiſterſchaft. Nachſtehend der
Spielplan

Turnerinnen: Tus
e

gs, gegen M V. Merſe
burg MTV. gegen KTV. Halle TuVgg. gegenK. Halle. eTurner (II. Klaſſe): TuVag. gegen Corbetha;
ATV. gegen Germania Kayna; TuVagg. gegen Jahn
Lauchſtädt; TuVagg. gegen Germania Kayna, Jahn
Lauchſtädt gegen Corbetha.

Auf dem Platze des ATV. treten die Alteren
zu weiteren Punktſpielen an. Es ſtehen ſich gegen
über: KTV. I Halle gegen ATV. Merſeburg
KTV. II Halle gegen ATV. Merſeburg, KTV. I
Halle gegen TuVag. Merſeburg; KTV. J Halle
gegen TuVag. Merſeburg.

Spielbeginn überall 9 Uhr.

Handball DSB. 9

VfB. Lauchſtädt J PSV. Merſeburg T.
Obige Mannſchaften ſtehen ſich bereits am Sonn

abend in Bad Lauchſtädt im Abendſpiel gegenüber
Die Lauchſtädter brennen darauf, ihre in Merſe
burg erlittene 4 9- Niederlage wieder wettzumachen.
Bei der jetzigen Form der Lauchſtädter iſt ein Sieg
auch möglich, wenn auch erſt nach ſchwerſtem Kampfe

C Handbal vr.

V. Wenigenjeng gegen TuSpV. Neu
Röſſen.

Am Sonntag folgt Röſſens Meiſterelf einer Ein
ladung von Jena zum Freundſchaftstreffen. TV.
Wenigenjeng iſt bisher in der Mittelthüringer
Gruppe des Kreiſes immer einer der gefürchtetſten
Gegner geweſen. Auch in dieſem Jahre konnten ſie
einen guten Mittelplaßz in der Tabelle belegen
Röſſen wird alſo in Jena auf ſtarken Widerſtand
e Doch verſteht es auch die Röſſener Mann
chaft, bei gutem Willen zu kämpfen. Leider muß für
einen e wieder Erſatz eingeſtellt werden.
wodurch die Mannſchaft ſchon etwas wächt iſt.Hoffen wir, daß Röſſen unſere n eneke
würdig vertritt.

Röſſen I TV. Wenigenjena.
Röſſen I begleitet die Meiſterelf und ſpielt vor

her gegen die T. Elf Jenas. Die Mannſchaft ſollte
nach den gegen Giebichenſtein gezeigten Leiſtungen

nvoll abſchneiden. Auch die Jugend iſt als
Meiſter der Jugendklaſſe der r ein
e worden. Röſſen II und III ſpielen in

umark.

Großer Preis der Motorräder.
Die oberſte Motorradſportbehörde verſendet die

Ausſchreibung zum Großen Preis von
Deutſchland für Motorräder, der am 28. Juli
guf dem Nürburgring ausgefahren wird. Das
Rennen iſt internakional, n in der 175er Klaſſe
über 12, in der 250er Klaſſe über 18, in der 350er
Klaſſe über 14 und in den nächſthöheren Klaſſen
über 15 Runden von je 28,8 Kilometer

u 25

„„Nernd gen Detpzig“
Deutſchlands größter Straßenwettbewerb. Der genaue Verlauf der Strecken!

Streckenskizze.

Einschreibe-
Kontrolle
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v Alters fahren

Strecke fur Vereinswanderfahrer

Deutſchlands größter Straßenwettbewerb wird am
Sonntag, dem 2. Juni, zum dritten Male vom Völker
ſchlachtgau im Bund Deutſcher Radfahrer veranſtaltet.

Jn acht Gruppen werden die Kämpfer auf die
Strecke gehen. Wir haben darüber bereits wiederholt
berichtet und beſchränken uns heute darauf, nochmals
die genauen Strecken bekanntzugeben.

Klaſſe A, B und C der Junioren: Start 5 Uhr,
5.30 Uhr und 5.45 Uhr Leipzig (Auguſtusplatz). Strecke
Paunsdorf Wurzen Kültzſchau Düben Delitzſch
Brehna Zöberitz bei Halle (Einſchreibekontrolle)
Halle Merſeburg Weißenfels Zeitz Meufelwitz
Altenburg (Einſchreibekontrolle) Borna-Lobſtädt-
Zwenkau- Gautzſch, durch die Linie nach dem Ziel auf
der Karl-Tauchnitz Straße in Leipzig. 236,2 Kilometer

Gruppe IV. Alters Jeikvorgabefahren. Strecke
Leipzig (Auguſtusplatz) ab 6 Uhr--Lindenau-- Merſe
burg (Einſchreibekontrolle) Weißenfels Zeitz Meu
ſelwitz Altenburg (Einſchreibekontrolle) Borna-
Lobſtädt-Zwenkau-Gautzſch, durch die Linie nach
dem Ziel KarlTauchnitzStraße. 144,6 Kilometer
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Gruppe V Becherfahrer. und Gruppe VII- Nicht
organiſierke Fahrer. Start 6 Uhr bzw. 6.30 Uhr.
Strecke: Leipgßig (Auguſtusplatz), neutraliſiert bis Rat
haus Wahren, dann Dieskau bei Hälle (Leuchtturm
Einſchreibekontrollej Merſeburg Weißenfels (Ein
ſchreibekontrolle) Markranſtädt Zwenkau-Gautzſch,
durch die Linie nach dem Ziel KarlTauchnitzStraße-
110 Kilometer

Gruppe VI Jugendprüfungsfahren. Start 6.15
Uhr. Strecke Leipzig (Auguſtusplah), neutraliſiert bis
Schönau, dort Einzelſtart über Markranſtädt-Zwen
kau- Gautzſch, durch die Linie nach dem Ziel auf der
KarlTauchnitzStraße. 30 Kilometer

Gruppe VII Vereins-Wanderfahrer. Staärt ab
5 Uhr. Strecke: Leipzig (Auguſtusplatz) Borna-Alten
burg („Fürſtenkeller 30 Minuten Zwangspauſe)-
Meuſelwitz Lucka- Groitzſch ZwenkauGautzſch, durch
die Linie nach dem Ziel Bismarckdenkmal. 949 Kilo
meter

Der e urger Radrennklub 1927iſt mit einer Anzahl ſeiner beſten Fahrer am Rennen

beteiligt. Wir veröffentlichten die Namen derſelben
bereits am Donnerstag Mögen ſie ehrenvoll in
dieſer für ſie bisher ſchwerſten Prüfung beſtehen

Jn Merſeburg befindet ſich an der
Schupokaſerne in der Weißenfelſer Straße für die

ltersfahrer eine Einſchreibkontrolle,
die ſich ſicher des lebhaften Jntereſſes des Merſe
burger Publikums erfreuen dürfte.

T eekey

Wieder eine Thüringer Mannſchaft in
Merſeburg.

MHC. I SC. Weimar I.
Diesmal ſind es Weimarer Gäſte, die dem MHC.

in Merſeburg beſuchen. Der Polen geht ein
guter Ruf in bezug auf ihre Spielſtärke voraus,

mal er noch auf ſeinen guten Linksaußen verzichten
muß. Dafür ſpielt aber erſtmalig wieder der länge
gbweſende Rechtsaußen. SC. Weimar iſt eine junge
Glf, die durch ihre große Schnelligkeit jedem Gegner
ſchwer zu ſchaffen macht. Hervorſtechend ihre ſehr
er Verteidigung, die das größte Sicheinſetzen von
Merſeburgs Sturm verlangt, wenn er zu Erfolgen
kommen will. Am letzten Sonntag ſpielte Weimar

in Erfurt gegen HC. und verlor nur 0.2, bei der
e der Exfurter, ein ſehr beachtliches Re
ultat.

Das Spiel findet um 10 Uhr auf dem Kaſernen
hof ſtatt.

Anſchließend ſpielen

MHC. I. Jgd. S. Weimar I. Jgd:
Die Weimarer Jugend gewann gegen HC. Erfurt

3 Die Merſeburger Jugend hat den Sieg alſo
noch nicht in der Taſche, und darf das Spiel nicht
zu leicht nehmen.

erbinai Naehr.

Athletikausſchufßz.
Wir bitten hierdurch nochmals unſere Vereine, die Ordnerr den Krater ieſchntg dal zu e W Tr

öffentlichten Etappenlokalen zur Stelle zu haben. Vereine die
Starknum icht angen haben, können dieſelben8 n 5 n des SV. 98 alle

(Tereinenaehriehten

Hoffmann. ſt

Männer Turnverein en Männerchor Anläßlich des
h n be ehe e i ehe Derherers

te r ngeſiWe Leſer ſehen Walter Utecht.
Vf8. Merſeburg. Sämtliche Staffelläufer und Ordner müſſenans s Uhr am Amtsgericht, Poſtſtraße, zur Stelle ſein.

fahrt 84 h Auch Erſatzläufer, welche keine beſondere
Einladung erhalten haben, wollen ſich einfinden. Sicherheits
nadeln mitbringen.

Turn und Sportverein E. V. NeuRöſſen. Handballſpiele
am Sonntag erſte und T. Jugend fahren na

25 Uhr. II. und III. fahren ae n e Der Spielausſchuß.
BC. Preußen. Die für morgen, Sonntag, vereinbartenFreundſchaftsſpiele in Eilenburg gegen h e ſind

abgeblaſen. Wir weiſen unſere Mitglieder nochmals aufunſere r 2018 Uhr, ſtattfindende Verſammlung im
Vereinslokal hin.

Marathon NeuRöſſen. Wir machen unſere Läufer auf den
am 2. Juni ſtattfindenden Großſtaffellauf aufmerkſam. Nicht
erſcheinen der aufgeſtellten Läufer wird ſatzungsgemäß beſtraft.
Abſagen können nur bei Herrn Dahm, Leunga, e 52
abgegeben werden. Es kommt nur Krankheit und rbeitszettin e Abfahrt 7.50 Uhr ab Pfalzplatz init Auto Die ein

Ung. Erſcheinen unbedingt erforderlich Der Vorſt an
ladenen Ordner treffen ſich heute, 20 Uhr im en

u I. 95 O

die dem MHE. eine harte Nuß zu knacken gibt, zu

2 Doppelstücke reine
Kernseiſe

3 Stüel Blummen-Toilett.
Seife

9 Stück BRobhbimlitze, ver-
sohiedene Breiten

I Damen PerlKette, sehr
modern

I Selbstbincder, Kunstseide,
moderne Muster

1 MKorsettschoner, gewirkt
mit Trägern

I Büstenhalter, Rückensehl.
aus Wäschestoff mit Spitze

1 Küchenhandtuoh, ge-
saumt und gebändert, Schwere
Qualität

2 Messing Stäbehen für
Seheibengardinen, mit 2 Haken
und 1 Dtzd. Federringen

1 Nachttisch- oder Sofa-deckehen, mit Spitze und
Filetmwotiv

I Künstl. Obst-Frueht,
alle Sorten

1 EinKaufsnetz mit Rtui,
in vielen Farben

1 Rolle Maschinengarn
(Obergarn), Afach, 1000 Meter
sohwarz oder weiß

3 Ripskragen, weiß, moderne
Form

1 Damen Vnterzieh-
schlüpfer, weiß und farbig

1 Paar Damen- Strümpfe
Waschseide, II. Wahl, Doppel-
sohle, Hochferse

I Meter Sportzephür, in-dauthren, für Hemden u. Haus-
Kleider, einfarbig und gestreift

I Meter Blaudrue, II. Wahl
für Blusen und Kleider

5 Staubtücher, gelb mit
Kante

I Damen Gummi Sechürze
aparte Muster

I Puppe mit Keid u. Hätohen

1 Beutel Theater Konfekt 0,25

i Pfd. Gelee-Früchte 0,25

1 Scheuertueh
I Pfd. Schmierseife
I Pfd. Seifenpulver1 Doppelstück
Kernseife 8grobe Dämen-Besuehs-tasche mit Spiegel, in mod.
Farben

1 Rinkaufsbeutel, prima
Cretonne oder Ledertuch

I. Wickeltnuch, weiß oder
karbig

1 Knabenschürze, Kariertmit Paspel und großer Tasche
Größe 40——55

1 Meter Voll-Voile, reizende
Blumen und Bantasiemuster

I Meter Schürzenwarp
für eine Scheuerschürze

IKinderkleidechen, einfarb,
und gestreift Zephir m. Tasche
in vielen Mustern

S

8
8
8

S

J 96

3 Meter Grubenhand-tueh- Stoff
5 Meter Etamin,dichte Qualität

Kariert,

I Kleiderbürgte, 1 Haav-
bürste, 1 Frisierkamm

I HRemdhose, Kanstseide m.
Spitze, moderne Vorm

1 Trikot Tinsatzhemd,
starkfädig m. mod. Binsstzen

I Paar Damen-Strümpfe,Wasch- u. Kunstseide, Doppel-
sohle und Hochferse, in großer
Farbenauswahl

1 Meter Karo Stoff
ca. 100 cm breit

1 Meter Mousselin, reine
Wolle

I Meter Wollmousseline,
sehr hübsche Dessins

2 Handtücher
2 Wiüschtucher2 Topflappen
2 Staubtücher
I Schenertueh
I Seifentueh
1 Knaben Kittel, Wasoh-

rips in hellen Farben
1 Sota- Decke aus bedruokt.

Rips m. grauer Franse abgesetet
in vielen modernen Mostern

zusammen
1,45 Mk.

3 Riegel Stern-SparKkern-
seiſe

I Meter Kostüm- zMantelstog, oa. 140 om breitoder

1 Meter Kunstseid. Taſet
in modernen Farben

I Meter Sechürzendrnek,
ca. 120 em breit hosltbare
Qualität

3 Meter Sportrephir, in-
danthren, moderne Streifen für
ein Sporthemd oder Hauskleid

5 Meter Handtnehstom
grau gestreift, Kräftige Qualität

1 Damenbluse, weiß, mié
blauem Kragen und Kurzem
Arm, jugendliohe Form

1 anawteta Zernirgertreue
in verschiedenen Varben und
Größen

1Madras- od. Künsektler-
Gardine, 3teilig

1Korbstuhl-Garnitur,2teig, Sitz und Räcokenkissen

1 Reisekoffer mit Spring-
gohlössern und Metallschiene,
Größe 45 om

1 Herren Oberhemd aus
gatem Perkal, moderne Muster

1 Rockhemdhose, Kunst-
geide, gute Ausführung, in Far
ben sSortiert

1 Meter Oordl für Berufs-
Kleidung, 140 om breit

4 t Meter Kleiderdruok
zum Hauskleid

I Damen-BlIuse, Hemdform
zum Knöpfen mit langem Arm

Ijugendliches KlIeid, weißVoll -Volle, mit Spitzeneinsatz
und Faltohen garniert

1 Bettbezug mit Kissen-
aus haltbar. Wasohestoft

1 Meter Vrottiersto fär
Badementel, 125 cm breit

1 Tiseh Deck tiolmit Rohlsaum, i

Im Erfrischungsraum:

5 Tafeln CGreme- Schokolade 0 460
à Tafel 50 Gramm 2u8s. V

3 Tafeln Vollmilch NubßB-,Volimilch-Haselnuß- oder 0 95
Herb- Schokolade zus. V

Halle a. S. an Hart

l e.
I Tasse Fleisehbrühe i 5mit FPastete 99
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Tagen ſchwere Unwetlker niedergegangen,

Nr. 126.
Merſeburger Korreſpondenkt. Sonnabend, den 1. Juni 1929. Seife

Aus aller Welt
Der Wertzeichendiebſtahl fingiert.
Die Ermittlungen der Berliner Kriminalpoligei

zur Aufklärung des großen Wertzeichendieb-
Kahls beim Poſtamt W s in der Franzoſiſchen
Straße ſind vorläufig abgeſchloſſen. Es iſt nicht
gelungen, die Diebe ausfindig zu machen. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich überhaupt nicht um
einen Diebſtahl handelt, ſondern daß die fehlenden
Wertzeichen im Laufe der Zeit veruntreut wor
den ſind. Der e wäre möglicher
weiſe füngiert, um die Entdeckung der Unter
ſchlagungen zu vereiteln.

Amerikaflug eines deutſchen Klein
flugzeuges.

Die PilotenWenzel und Kloede landeten, aus
Stuttgart „kommend, mit dem KlemmKleinflugzeu
„Bemberg“ in Köln. Sie flogen früh 1.10 Uhr na
Berlin weiter, von wo aus ſie in der nächſten Woche
einen Amerikaflug in öſtlicher Richtung über Ruß
land und Sibirien zu unternehmen beabſichtigen.

80 Meter breite Hochwaſſerſtröme.
In der Grafſchaft Glatz ſind in den letzten

die großen
Schaden angerichtet haben. Beſonders betroffen
würden die Hrte Ullersdorf, Hannesdorf und Königs
heim. Von den Fluten, die keilweiſe in etwa
80 Melker Breite und 1 bis 2 Meter Höhe dahin
ſchoſſen, wurde alles mit fortgeriſſen, was in den Weg
kam. so verſchwanden in Königsheim
14 Brücken und Stkege im Hochwaſſer.

Erdbeben in Argentinien
Viele Opfer an Toten und Verletzten.

Jn den Provinzen Mendoza, San Lonis
und Cordoba wurden ne Erdſtöße verſpürt.
Der Telegraphen- und Telephonverkehr wurde unter
brochen. Aus San Rafael haben ſich Arzte nach
Villa Real begeben, wo erhebliche Erdrutſche
erfolgten e Perſonen verletzt wurden.
Das Dorf Villatuel wurde völlig zerſtört
20 Perſonen kamen ums Leben. Die t der Ver
letzten iſt noch nicht zu überſehen. Zahlreiche Häuſer

rieten in and, und eine Brücke ſtürzte ein. Die
chulen mußten wegen Einſturzgeſahr geſchloſſen

werden. Jn der Ortſchaft Las Malvinas wür
den zahlreiche Häuſer zerſtört, 18 Perſonen ge
tötet und 40 verletzt. Alle Verbindungen dorthin
ſind unterbrochen. Jn der ganzen Umgegend ſetzten
S neeſtürme ein, die von ungewöhnlicher Kälte
begleitet waren. Das Erdbeben dauerte von 5.45
Uhr nachmittags bis 9 Uhr morgens.

40 Kinder im brennenden Walde.
Bei einem Waldbrande in Japan ſind auf

einem Spaziergang 40 Schulkinder ums Leben
e kommen. Die Kinder konnten den Flammen,
ie ſie plötzlich von allen Seiten einkreiſten, nicht

mehr entrinnen, und fanden einen entſetzlichen Tod.

Reklameteil.
Bei Erkältungskrankheiten, Kheuma,
Gicht, Jschias, Nerven- und Kopfſchmerzen, haben ſich
Togal Tabletten hervorragend bewährt. Lt. notarieller Be
ſtätigung anerkennen über 5000 Arzte die hervorragende
Wirkung des Togal. Jn mehreren hundert ärztlichen Be
richten wird neben prompter Wirkung beſonders die Un
chädlichkeit hervorgehoben! Togal kann daher mit vollem

ertrauen genommen werden. Ein Verſuch üherzeugt!
Fragen Sie Jhren e allen Apotheken Preist

0,46 Chin. 12,6 Tith. 74,3 Acid. aoet. sal. ad 100 Awyl.

Der Jakubowſki Prozeß
Frau Kähler im Kreuzverhör. Sie ſchweigt weiter!

Die Ergebniſſe des vorgeſtrigen Lokaltermins
haben dem Gericht am vierten Verhandlungstage im
Jakubowſki Prozeß Veranlaſſung gegeben, die Haupt
angeklagte,
Frau Kähler, ernent ſcharf unter Druck zu ſtellen.

Von allen Seiten werden ihr die Widerſprüche und
Unglaubhaftigkeit ihrer Darſtellung vorgerückt. Jeht
hat ſie ſich zu einer neuen Ausſchmückung entſchloſſen
Sie behauptet, Jakubowſki habe ihr aus
drücklich verſichert, die Söhne Fritz und Auguſt
Nogens ſeien nicht beteiligt geweſen. Er habe zu ihr
er Fritz und Auguſt nix gemacht.
Alles ich allein gemacht!“Der Oberſtaatsanwalt ſpringt auf und ruft ihr
zu Frau Kähler, jch habe Sie doch mongatelang mit
all dieſen Sachen quälen müſſen und habe Sie ge
fragt und habe Sie himmelhoch gebeten „Sagen Sie
uns die volle Wahrheit!“

Niemals haben Sie das erzählt. Wie können
Sie jetzt mit dieſer Geſchichte kommen

Frau Kähler: Jch bin der Anſicht, daß ich
Jhnen das doch geſagt habe.

Rechtsanwalt Brandt:. Aber Frau Kähler,
wenn Sie das aus Jakubowſkis eigenen Munde ge
hört hätten, daß Jhr Söhne nicht beteiligt waren,
wie könnten Sie dann Jhre Söhne bisher ſo ſtark
belaſten und wie konnten Sie dann ſo vielen Zeugen
die wir ſpäter hören werden, erklären, der Ruſſe ſei
unſchuldig hingerichtet worden

Angeklagte Frau Kähler: Weil er eben nachher
verſicherte, er ſei unſchuldig.

Rechtsanwalt Brand t. Aber in der Gerichts-
verhandlung gegen Jakubowſki hat dieſer das doch
immer verſichert. Trotzdem haben Sie immer be
haupket, er komme allein als Mörder in Betracht.
Wenn Sie nun wirklich an ſeine Schuld glaubten,

Auguſt Nogens,
Der Lokaltermin im Jakubowſki-Prozeß, zu dem ſich das Gericht mit den Angeklagten, den Zeugen und

den Sachverſtändigen nach dem abgelegenen Heidehof Palingen begab, geſtaltete ſich zu einer erſchütternden
Szene

dann hätten Sie aber ſagen müſſen, daß er Jhnen
ſelbſt das Geſtändnis abgelegt hatte

Frau Kähler: Das habe ich nicht gewagt, weil
er mich bedroht hatte.
Rechtsanwalt Brandt: Wenn Sie wirklich vor

ſeiner angeblichen Drohung Angſt hatten, dann hätten
Sie ja überhaupt nie wagen können, ihn überhaupt
zu bezichtigen.

Frau Hähler ſchweigt.
Es wird die

mögliche Beteiligung des Knechtes Blöcker und
des Arbeiters Kreuzfeld an der Ermordung erörtert.
Auf dieſe Möglichkeit weiſt die Ausſage der Frau
Kähler im geſtrigen Lokaltermin hin, daß außer ihren
Söhnen auch Blöcker und Kreußfeld ihre Hand im
Spiele hätten. Der Vorſitzende forderte Auguſt
Nogens auf, ſich darüber zu äußern.

Auguſt Nogens erzählt, daß er in der Straf
anſtalt Streliß von einem Unterſuchungsgefangenen
ein Kaſſiber erhalten habe, der von Jakubowſki
ſtammte. Auf dieſem habe geſtanden, daß Kreuzfeld
und Blöcker am Morde beteiligt geweſen ſind.

Der Nebenkläger nimmt ſich Blöcker vor, er
hält aber nur ausweichende Antworten: Er kenne das
Movr, in dem die Leiche verſteckt wurde, gar nicht,
wiſſe nur, daß Kreuzfeld dort öfter Holz geſammelt
habe. Weiter habe er gehört, daß man dort nach
der Tat ein Notizbuch des Kreuzfeld gefunden habe.
Aber ob Kreuzfeld und Blöcker an dem Morde be
teiligt geweſen ſind, ergibt ſich aus der weiteren
Vernehmung nicht. Es bleibt auch hier der
Eindruck zurück, daß Blöcker mehr weiß, als er ſagt.
Jmmer tritt hervor, wie unheilvoll es war, als nach
der endlichen Wiederaufrollung des Falles der Ober
ſtagtsanwalt Müller die Verhafteken Auguſt und
Fritz Nogens wieder freigab. Soſort ſetzte die Ver

Frau Kähler.
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dunkelung ein. Der von der Staatsanwaltſchaft
beſchlagnahmte Brief, den Auguſt Nogens ſeinem
Bruder Fritz geſchrieben hat und dem die Beſpre-
chung der Brüder in den Zentralhallen folgte wird
verleſen, und Fritz Nogens erklärt freimütig: „Wir
haben den ganzen Fall duürchgeſprochen, beſonders die
Rolle, welche Auguſt beim Mord geſpielt hat.

Wir haben uns geeinigt, alle Schuld anf den
Toten Jakubowſki zu ſchieben,

denn er könne nicht mehr reden.

Aber Auguſt beſtreitet auch dies. Die Beſpre-
chung ſei ganz harmlos geweſen und da
von, daß er geſchont werden ſolle, ſei überhaupt nicht
geſprochen worden.

Als erſter Zeuge wurde dann der frühere Paſtor
der Gemeinde Herrenburg, Buhre, vernommen. Der
Zeuge gab ein knappes Charakterbild über Fritz
Nogens und Frau Kähler und erklärte, daß er mit
Jakubowſki zwiſchen der Wordzeit und der Auf
findung der Leiche über das Verſchwinden des kleinen
Nogens geſprochen habe. Jakubowſki habe erklärt,
er wäre nicht ſchuldig. Er, der Paſtor, habe den
Eindruck gehabt, daß Jakubowſki zwar von
dem Mord gewußt habe, daß er aber nicht
ſelbſt den Mord begangen hätte.

Die Frage Rechtsanwalts Dr. Brandt,
ob Jakubowſki in der Lage geweſen ſei, einer
Gerichtsverhandlung in deutſcher Sprache zu
folgen, beantwortete Paſtor Bühre mit einem

unbedingten Nein.
Der Zimmermann Duncker, der Vormund der

beiden Kinder Jakubowſkis, erklärte u. a., daß Ja
kubowſki in der erſten Zeit ſeinen Verpflichtungen
immer nachgekommen ſei. Nach einem halben Jahre
habe ſich das jedoch geändert, und Jakubowſki habe
der Frau Nogens 5 Mark monatlich abgezogen. Ja
kubowſki wurde darauf von dem Zeugen zur Rede
geſtellt, warum er nachläſſig bei den n ha
der Alimente ſei. arauf erklärte Jakubowſki, daß
er, ſolange die Kinder und Frau Nogens nicht beſſer
behandelt würden, nicht mehr zahlen würde.

Die Angeklagten im Heidedorf Palingen.
Fritz Nogens,

Jnmitten des Heimatdorfes brachen die Angeklagten zuſammen, und ſelbſt der bis dahin hart
näckig leugnende Auguſt Nogens verwickelte ſich in Widerſprüche.

Der
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Ein einfacher Leitungsprüfer
Wenn im Rundfunkempfang Störungen eintreten,

leiſtet ein Leitungsprüfer gute Dienſte. Er dient dazu,
die Leitungen und andere Stromwege zu prüfen, ob
ſie unverſehrt ſind. Jede Unterbrechung oder unvoll
kommene Verbindung läßt ſich leicht erkennen. Einen
ſolchen Apparat kann man ſich leicht ſelber herſtellen.
Man verwendet dazu eine Honigwabenſpule von
300 Windungen, die in einen Spülenhalter geſteckt
wird, ſo daß ſie ſich in ſenkrechter Lage befindek. Jn
das Spuleninnere wird ein Kompaß gelegt. Weiter iſt
notwendig eine Trockenbatterie geringer Spannung
und zwei Anſchlußſchnüre, mit denen die Stromwege
abgetaſtet werden. Man ſchaltet die Teile ſo zuſammen,
daß der Strom aus der Batterie durch die Honigwaben
ſpule fließt, weiter durch die eine Anſchlußſchnur, durch
den zu prüfenden Leiter, die zweite Anſchlußſchnur
zur Batterie zurück. Befindet ſich in dem Stromwege
keine Unterbrechung, ſo wird die Magnetnadel aus
ihrer Lage abgelenkt. Vorher muß die Spule ſo ge
dreht werden, daß die Nadel in der Richtung der
Spülebene ſteht. Bei Benutzung einer Spule von
300 Windungen ſchlägt die Nadel aus, wenn der durch
die Spule fließende Strom etwa 2 Milliampere ſtark
iſt. Hat die Spule weniger Windungen, ſo iſt ein
ſtärkerer Strom nötig, um die Nadel zu beeinfluſſen
Vor der Benutzung des Gerätes muß man daher
prüfen, ob die Stromſtärke ausreicht; man läßt zu
dem Zweck den Batterieſtrom unmittelbar durch die
Spule fließen.

Programmvorſchau

Opern, Operetten.

Uhr: Der Bärenhäuter: München; 19.45
Tauris: 5

Leltuneckühige Ratlto-Gerüte
und erstklassige Ersatzteilekaufen Sie preiswert nur m ältesten Fachgeschatt

De W. u Merseburg a. S.10* e er e Ob Breite Str. 18.
Telephon 854.

qj29 je bung

bangol aus allvyavdlstoa

See

Muſik-Darbietungen.
Sonntag: 16.00 Uhr Bundesfeſt des Saar-Sängerbundes:

aſt ſämtliche deutſchen Sender; 18.90 Uhr: Nordiſches Bundes
eſt: Kopenhagen Stöckholm Oslo; 20.00 Uhr: Wanderlied und
Wandermarſch: Hambürg; 20.00 Uhr. Johann-Strauß-Abend:Rheinland Königsberg; 20.15 Uhr HOrcheſterkonzert: Berlin
Deutſche Welle; 20.30 Uhr: Glinka-Konzert: Stuttgart; 21.00
Uhr- Militärkonzert: München.Monte g: 20.00

onnerstag: Uhr: Konzert: London; 20,00 UAhr:
Orcheſterkonzerk: Daventry; 20.00 Uhr: Chorkonzert Berliner
eſtſpiele): Berlin Deutſche Welle; 20.00 Uhr: Lehar Abend:

reitag: 1945 Uhr Militärkonzert: London; 20.00 Uhr:
Konzert aus Mannheim: Stuttgart; 20.00 Uhr Mit Wolken
und Winden: Rheinland; 20. Uhr: Nationalhymnen euro

Arth ne erg;Uhr: e en Frankſurt. 5Samstag: 19.30 Uhr e e e
Prag/her

Frankfurt 21.15 Uhr

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonntag: 19.00 Uhr: Hörſpiel: Budapeſt; 19.30 Uhr Jugend
lieb: München 20.00* Uhr: Rheiniſcher Humor: Zürich 20.15
Uhr: Die Großſtadtluft: Breslau; 21.15 Uhr. Das Weiber
regiment: Stuttgart.

Montag 1945 Uhr Varietee London; 20.00 Uhr- Meiſter
Nikolaus: Stuttgart; 20.00 Uhr: Klaus-Groth-Feier, anſchließendAbendunterhaltüng. Berlin Deutſche Welle; .00 Uhr: Mit
Schallplatten nach Amerika und zurück: München.

Dienstag: 20.00 Ahr: Naturkunde: Breslau; 20.00 Uhr
Varietee: Daventry; 20.05 Uhr: Hörſpiel im Vielfachumſchalker
Nr. 1001 bis 1150: Wien; 20.15 Uhr: Mona Vanna: Frankfurt;
e Nord Zürich Baſel.

Königsberg.

iſches Kunſt:
woch: 14.45 Uhr: Abertragung des großen Pferde

rennens von Epſom: London Daventry; 20.00 Uhr: Leutnant
Guſtl: Breslau 2015 Uhr: Hörſpiel: Budapeſt; 21.00 Uhr
Alemanniſcher Dialektabend: Stuttgart; 21.00 Uhr: Die fünf
Frankfurter Rheinland F

Donnerstag: 20.00 Uhr: Literariſche Veranſtaltung: Frank
furt; 20.00 Uhr: Etagenhaus: Breslau; 20.10 Uhr. Die fünf
Frankfurter Königsberg; 21.00 Ahr: Der Selige: Leipzig; 21.15
Uhr: Jſt Brown zu verurteilen? Stuttgart

Freitag: 20.05 Uhr: Zwei plattdeutſche Komödien: Hamburg;
20.30 Uhr: Uber die Kraft. München 21.00 Uhr: Ludwig Hardt
Programm: Leipzig.

Samstag: 2000 Uhr: Reiſinger kontra Reiſinger: Berlin
20.00 Uhr: Luſtiger Abend: Rheinland; 20.00 Uhr: Robert
Koppel-Abend: Leipzig; 20.15 Uhr Abendunterhaltung: Breslau;
20.30 Uhr: Schwäbiſcher Abend- Stuttgart München 20.30 Uhr
Alte Züricher Radio-Revue: Zürich; 22.35 Uhr: Vaudeville aus
der Alhambra;: London.

RadioEcke
Sonntag 2. Junk.

mMitteldeutſcher Sender.
LESeipzig (Dresden). Wellenlänge. 361,9 Meter.

08.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Nikol
09.00 Uhr Morgenfeier. Ruth Keßler, Geſang

Violine; H. Teubig, Cornet a Piſton; am
bert Sammler. c

rche
ida Cramer,Fern Fried

uns 420 409 e v

K

09.45 Uhr: Glückwunſchruf der Mirag.
11.90 Uhr Die nutzbaren Lagerſtätten der Erde (VII).
11.30 Uhr: Dr. Ernſt Latzko: Renaiſſance des Konzerts.
12.00 Uhr: Mandolinenkonzert. Mandolinenorcheſter Saalfeld;

Leitung: Karl Otto
Anſchließend: Zeit, Wettervorausſage.13.00 n e Dr. R. Völker, Leipzig: Geflügelkrank

heiten
13.30 Uhr: Walter Dänhardt, Direktor der Fachkammer für

Gartenbau, Dresden: Gartenleben und Gartenarbeit im
Vorſommer.

14.00 Uhr Vortrag
14.30 Uhr. Walzer von Chopin (Prof. B. Roth, Dresden).
15.00 Uhr: Hans Reimann mit eigenem Programm.
Anſchließend Funkwerbenachrichten.
16.00 Uhr: Von Frankfurt Saarkundgebung.
17.00 Uhr: Ubertragung der 2. Hälfte (unker Umſtänden auch

der Verlängerung) des Entſcheidungsſpiels um den Pokal
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine zwiſchen
dem Dresdner Sport-Club und dem Sport Club Wacker,
Leipzig. Das Spiel findet auf der Radrennbahn Dresdent Keig Fatt,

18.30 Uhr: Stud. Rat Dr. Adolf Teuſcher, Dresden Rund
um den Geiſing.

19.00 Uhr: Generalintendant Dr. Franz Ulbrich, Weimär:
Göethes „Fauſt“ auf der Weimarer Bühne.

19.30 e u Johann Strauß' 30. Todestag (30. Juni 1899):
„Der gigeunerbaron“, Operette in drei Teilen nach einer
Erzählung M. Jokais von J. Schnitzer. Muſik von Joh.
Strauß. Dirigent: Alfred Szendrei. Spielleitung: H. P.
Schmiedel. Leipziger Sinfonieorcheſter.

22.00 Uhr: Zeit, Preſſe, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

06.30--16.00 Uhr. Ubertragungen von Berlin.
06.30 Uhr Frühkonzert. Sinfoniſches Blasorcheſter GroßBerlin

Dirigent: A. Jander, Spandau
08.55 Uhr Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche.
09.00 Uhr: Morgenfeier. Gemeinſchaft der ad re er Hilmar Deichmann und Dipl. Land

wirt Tröſcher).
Anſchließend Glockengeläut des Berliner Doms.
12.00 Uhr: Mittagskonzert. Kapelle dlia Livſchakoff.
14.00 Uhr: E. Nebermann: Schachfunk.
14.30 Uhr. Die Viertelſtunde für den Landwirk. Beſuch des

Wirtſchafsberaters auf einem Bauernhof wiegeſpräch
14.50 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage und Wektervor

erſage.15.00 le Wrof. Dr. L. Armbruſter, Direktor des Jnſtituts für
Bienenkunde der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin
Kinderkrankheiten der Bienen. t

15.30 Uhr. Märchen. 1. Hannchen und die Elfen. 2. Die
Roößtrappe. 3. Prinzeſſin Unka (Ludwig Richter).
(Erzählt von Adele Proeßler.).

16.00 Uhr. Von Frankfurt: Saarkundgebung.
17.00 Uhr: Von Berlin Konzert.
18.00 Uhr: Dr. A. Sackheim: Die Herren Kritiker
18.30 Uhr. Dr. B. Dievold: Die Herren Theaterleiker.
19.00 Uhr Dr. Heinroth: Geſang der Vögel.
20. .30 Uhr: e von Berlin.20.00 Uhr: Prof. Dr. W. Golther, Roſtock: Zum 60. Geburtstag

Siegfrie mers.20.15 Ahr: Orcheſterkonzert Dirigent: Selmar Meyrowißtz.
Anſchließend Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, SportAn Nhehens ver o o ihr. Zenemuſe (FrebeBikb angorcheſter)

Während der Pauſe: Bildfunk.

Monktag, 3. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

h e e Wragwunſchrue i des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
Se u e Literariſche Umſchau:

e Welle Engliſch Eulturkundlich literariſche
16.30 rn onzert. Leipziger Rundfunk-Orcheſter; Dirigent

W. Rettich.

r I

an uaulae)
ſnuosvoqsvvaju

S S S

S SS S S SS SS J
S Se a S S S SS. S: rc S S. S S SS S S S S SS S

m S S 2S S S 3 S SS 3S c S 99 23 Se S S S Se S D S

s 2 e S. S Se S S S S S c SS 3 S O SS o SG 2 S S o S3 J S. 2 32 S J SS S S S S So S 2 i S S S SS 2 3 J 8 2e S S eS S S SS 8 S S7 8 2 S2 7 SS S S SS S2 s S

S S S SS Se

m SS t SZ. eS
S.S S S O n

S c SS 3 SS S S S SS s S

ar S 2S. S SS S g S9 S S S

r

S 2 Sm S S eSe e S e 8e G S B.S a S

d

S

S SS 8 xe S De
e S SS S 75e S oS2
S 7

18.05 Uhr
ein

18.30 Uhr

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen).
12.00 Uhr

Schü

Wellenlänge 1250 (1649) Meter
Stud. Rat Friebel, Lektor Mann:

er: „A Holiday Letter“.
12.30 Uhr: Stadtarzt Dr. H. n Warum fordert der

Arzt für die Jugend das Baden und Schwimmen?
14.30 Uhr: Kinderſtunde: h und Geſchichten: „Großſtadt

märchen“ von Bruno Schönlank (Gerkrud van Eyſeren).
15.40 en Frauenſtunde. Maria Menoni: Moderne Frauen

i ng.16.00 Uhr: Stud. Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch, kultur-
kundlichliterariſche Stunde

16.30 Uhr: Dr. Heinrich Hofer: Die Barockoper (I): Anfänge und
erſte Entwicklung der Oper in Jtalien.

17.00 Uhr: Nachmittagskonzert von Berlin.18.00 Uhr: Ob.-Reg. Rat Paetſch: Verkehrsprobleme in der Stadt
und auf dem Lande i Vom Pfad zur Großſtadtſtraße.

18.30 Uhr: Stud. Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für An
gerr. Bauerngutsbeſitzer Harnach: Druſch vom Felde.

Dr. P. Landau: Deutſche Geſelligkeit (II1).
20.00—-00.30 Uhr: Ubertragungen ivon Berlin
20.00 Uhr: Klaus-Groth-Feier. (Guſtav Bellin, Rezitation.)
20.30 Uhr: Abendunterhaltung.
21.30 Uhr: L. van Beethoven. (Gregor Piartigorſky, Cell

und Karol Szeter, Flügel.)
en bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle Gerhard Hofſo

mann).Während der Pauſe: Bildfunk.

S c
Johann Strauß und der „Zigeunerbaron“ iſt die intereſſants

Plauderei überſchrieben, die Erich Liebermann-Roßwieſe dem
beliebten Operettenkomponiſten anläßlich der 30jährigen Wieder
kehr ſeines Todestages im neueſten Heft der illuſtrierten Rund
funkzeitung „Die Mirag“ widmet. Zur Vorleſung aus Gott-
fried Kellers Züricher Novellen“, zur Siegfried Wagner Stunde
(zu ſeinem 60. Geburtstag). Zur Darbietung „Bauernlieder“
ſowie zur Darbietung „Wälzer von Chopin“ ſind weitere er
läuternde Artikel erſchienen Ebenfalls zur Aufführung des
Einakters von e Bahr „Der Selige“ und Zur Ubertragung der Richard Straußſchen Tragödie „Elektra“ aus den
ſtädtiſchen Oper in Charloktenburg. Ein hübſch illuſtrierter
Beitrag behandelt „Lautſprechergiganten“ die Artikelreihe
„Reiſegeräte“ findet eine weitere intereſſante Ergänzung. Däs
reich illuſtrierte Heft koſtet nur 0.35 RM. und iſt durch jeden
Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den
„Mira gVerlag, Leipzig C. I, Floßplatz 6, zu beziehen.

Merk dir zwei Wörtchen einprägsam

Der deutſrhe

das beste Programm
Die größte Funkezeitschrife bringt wöchentlich alle aus
führſichen Programme der in- und ausländischen Senders

Hefe 50 Pf., Monatsbezug RM 2.- Man besteltt beim O an
od. einer Buchhandlung Probeheft umsonst vom Verlag Berlin N2

a 8 r 8 s 8 z 8

r

rurzuahgva ba

Engliſch für

S



Nx. 126.

Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 1. Juni 1929. Seite 13.
Richttänzer, 30 J. hier
fremd, gute Poſition,

en s Achtung25 J., mit guter Allge Jm neueröffneten

n böthot zartengemeinſamen Beſuchs

Se en ſrüher Blauerſtern, Zöschen

Hächvelmaschine r fän ſ n 98 J 3 II
für Hand u. elektr. Be

n k Friedrich Bodin.Tauſende von Aerzten das altberühmte, bluütbildende Köſtriher Hreisſ at S

des Theaters uſw.,

629 an die Geſchäſts Sonntag, den 2. Juni, und

ieb, billig z.verkeher dir Gut gepflegte SternburgViere.

Schwarzbier mit Vorliebe bei Schwächezuſtänden, Körperzerſall, hält vorrätig

kennenzulernen. Hei

ſtelle d. Blattes. Montag, den 3. Juni 1929, zum

Niederwünſch Nr. 34.
Die Küche liefert das Beſte

Blütarmut, Bleichſucht uſw. verordnen. Generalvertretung: C. Schmidt, j ßUnter Altenburg 10, Fernſpr. 369; B. Oeltzſchner, Obere Burgſtr. kuchäruckere In kühner Verfrauenssache

Mein innigstgeliebter Mann, unser guter Vater und Groß vater, der

Rechnungsrevisor

Otto Ziegner
ist heute früh nach Kurzem Leiden plötziteh und unerwartet in die Ewig-
keit eingegangen.

In tiefer Trauer
Elise Ziegner
Charlotte Spangenberg geb. Ziegner
Johannes Spangenberg

Merseburg, den 31. Mai 1929. Eberhard Spangenberg
Die Beerdigung findet Montag, den 3. Juni, nachmittags 4 Uhr, von

der Kapelle des stadtischen Friedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir ahgusehen.

rat nicht ausgeſchloſſen.

Eine ſehr gut erhalt Zöſchener Kucheneſſen

Spiel-Protokolle Der WirtEs ladet freundlichſt eindes Blutes iſt nur dann als gut und normal zu bezeichnen, wenn
auch die Beſchaffenheit des Blutes den Erforderniſſen des Stoff
wechſels genügt. Man laſſe daher die Tatſache nicht unbegachtet, daß

Familien
Nachruf

e

c

S

dem Aufsichtsrat seit der Gründung
angehört. Veber 20 Jahre lang hat

macht. Sein Hinscheiden bedeutet
unersetzlichen Verlust.

Genossenschaft allezeit fortleben,

zu Merseburg E. G. m.

Helfer. Brandenburg.

Am 31. Mai d. J. wurde der Vorsitzende unseres
Aufsichtsrats, Herr Rechnungsrevisor

Otto Ziegner
aus einem arbeitsreichen Leben unerwartet abberufen.
Er war Mitbegründer unserer Genossenschaft und hat

wWortungsvolle Amt des Aufsichtsratsvorsitzenden in
vorbildlicher Weise ausgeübt und sich um unser ge
meinnütziges Unternehmen heryorragend verdient ge-

In dankbarem Gedenken wird sein Name in der

Jähnert. Junker.

im Jahre 1903
er das verant

für uns einen

b. H.

Huen als Mensch von allen seinen

Andenken bewahren

Der Präsidclent,

Otto Ziegner
durch einen plötzlichen Tod aus seiner Tätig-
keit gerissen, die er mit vorbildlicher Treue

geschätzt war. Wir werden ihm ein ehrendes

die Beamten und Angestellten
des Lancleskulturamts Merseburg

Mitarbeitern

Nachrichten.

pr. Kimbron

Sschaſſelle frei
e Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

an non Anne
mit 2 Betten, zu ver in der Geſch. d. Blattes.

e mit 2 Betten, zu verm. erfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

Wagnerſtr. 8, I. Etg.

idl, nd nner

Fernſpr. 374.
(Aus anderen Blättern Kl. Ritterſtr. 3.

entnommen.) Der Gonderzueg
von Halle-S. nach Hberſesorf(AUgcres) am 8. Juni fährt ab HalleS.
2128, ab Merſeburg 21 ab Corbetha 221
und trifft am 9. Juni 112 in Oberſtdorf
ein. Rückfahrt am 15, Juni um 62, An
kunft um 21 2208 und 2222

Heimatmuſenm ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale

Merſeburg.

2. Juni
J Richard Gottwald

M Merseburg. Saalstr. 3
J hahrr., Naähwasch. e

Chriſtianenſtraße 12,
Telephon 108.

Große Lebensverſicherungsgeſellſchaft
z mit neueſten Tarifen und Einrichtungen ſucht

an allen Orten

Lelhrtändige General und Patzvertreter

fril. nön. ne
I. 6. bis 7. 6. 1929.

ſofort zu vermieten. unter ſehr günſtigen Bedingungen. Zuſchr. u.
Annenſtraße 40, pt. I. Ta. D. 2566 an Rudolf Moſſe, Berlin W 50,

lLancdwſrtschatt
in Groß Corbetha (Bahnſtation), je nach Wunſch
mit 15--85 Morgen beſtem Äücker, verkaufen
wir ſofort. Das Grundſtück eignet ſich auch
vorzüglich zur Geflügelzucht oder für gärtneriſche

Acker (einſchl. 1 Morgen Garten) angrenzen,
der übrige Acker kann einzeln verkauſt werden.
Das geſamte Grundſtück und auch der Acker
ſoll am 1. Juli d. J. übernommen werden,
ohne Tauſch e Jntereſſenten, auch nur für
Acker, wollen ſich mit uns ſofort in Verbindung
ſetzen. Albert Franke, Vermittlungs u. Auktions

e tion Sitten ar e NMakulaturVorstand und Aufsichtsrat d. verir., Sag giht andes Beamten-Wohnungsvereins e e antenkaſſe auch als Aush ife. Ang.u. 680 a. d. Geſch. d. Bl. Puchdrucherej Th. Römer

Kl. Ritterſtr. 3.
Lernende Verkäuferin An ws
nicht unter 18 J. alt, fleißiges ſol.abnühen
geſchäft ſofort geſucht.

2Kindern, im Alter von
2 und 4 Jahren, geſ.
15. 6. bis 15. 8. 1929.

Srau Dr. Laves,

Max Kramer,
Günzburg a. D.

Kräftigen
NeuRöſſen, Kr.butg Maſſe Arbelts-

hurschen

oder ſonſtige 3weche, da an dasſelbe 5 Morgen

geſchäft, Merſeburg Lindenſtr. 11 Tel. 655.

ist die Reinigung Ihrer Betten. Durch

Jahrzehntelange Erfahrung
bietet die beste Gewaähbr

Mir

Gegründet 1881. Fernsprecher 578.
Modernste Einrichtung
Besichtigung gerne gestattet

Bei von mir gekauften Inletts werden die
Federn zum Vorzugspreis gereinigt.

schnel a. preiswert
WMerseburger Korrespondent

w. vweigstene Le

Sonntags bzw. ngebote unter 4442 ann der die Geſchäftsſt. d. Bl. rade s geſuchtz n J tadtCafé. SAm 31. 5. 1929 wurde 2. Juni n M r Wo Weg Unabhängige Fr l4 Stern Apotheke. f 5 a tragsüber als9 Achtung! Direktionsverkehr! Ia. a Cden Verdienſt d. Heimt Herr Rechnungsrevisor Nachtdienſt: als Reiſebegleiterin, zu e Preſ gr. Aufwartung
zum Reinigen v. Betriebsräumen geſ.

Näheres in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

III Entlaufen:

Borerseit über 40 Jahren in Merseburg ausgeiibt III JVädchen 56 auf dem Rücken ge
tellt that. Wir haben durch seinen Heimgang einen Mobliertes immer S auentzienſtraße 2, erbeten. Gtogseer, J. Mühewenehen o r

7 äuberst pflichteifri en venl Bett frei, zu verm. 3u S zum Milchaustragen Lackier meiſter Jahrſchule, Steinſtr 18c st. pflichteifrigen Beamten verloren der lerfrag d. Geſch d Hlgeſucht An d Geiſel g. Weipenſelſer Straße Herkel, Saalſtraße t
Telephon 604.

Möbliertes Zimmer
zu vermiet. Zu erfrag.

mieten. Nordſtr. 19, pt.

Zürneerer
Gut möbl. Zimmer
frei, Näh. Bahnh. Zu

Möhl. Zimmer
an 1 Herrn zu vermiet.

zu vermieten. Zu erfrag. Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Bekanntmachung
in der Geſch. d. Blattes.

Möhl. immer

Außeroröentliche Vorteile
tm dessen

C nZ.
Herrenanzülge en u. werewieg,zu verm. Gartenſtr. 42. D' Strümpfe Kupterseide, Doppel 9 5

t Je Noehterse, veh d karbi 9 a 00in vetreffend Beſchränkung des Fahrverkehrs“ Tauſche Wsirin e moderne e z 39Laudwehrerein lin der Schmalen und Johannisſtraße. ne nung e gel. Doppelsohie. es Herren -Sportanziüge n. ten 4300

e Sreit tarb n der Schmalen Straße wird von ſofort ne Wohn e S h e re Freitag verſtarb unſer an der geſamte Fahrverkehr nur noch ſtadt Apartes 8Strickkleid ohne Arm, 990 Iistersakkos i sehwarz, viau,S Kamerad einwärts, d. h. von der Oberen Breiten Straß Angeb. unt. 620 an die fesche Sportform, solide Qualität und grau, beste Qualität so
Htto Ziegner in Bichiung Suaße An der Geiſeln u Seſchaftsſt. d. Blattes. PRIOVCE G e e r e 22. 17.80 18. i2.50

gelaſſen Große, herrſchaftliche Kunstseide plattiert. weiß ung pastell- Jo Flanellhosen woderne Ausmuste-
J 4Uhr, von In der Sohannisſtraße wird von ſofort an 3--4 Jim. vhn. e 4.50 rungen in grau und beige 50Beerdigung Montag, nachm. 4Uhr, von hldert e 80der Kapelle des Stadtſfriedhofes aus. der geſamte Jahrverkehr nur noch ſtadtaus mit Küche und Zubehör Popeline- Hemd kur Herren farbig, 7eso 2

Antreten der Kameraden 4 Uhr am r a h. vom Rathaus in Richtung „Sand“ u verm et. Angeb. unt. wie untertütterter Brust Sehieke schräge Glocke
Ratskeller. du die Beſchränkun des Fahrverkehrs 628 an die Geſch. d Rerrenkragen irisch. Lenen, 959- e e e 475

e Z iſt mlesefor m6 n den e e er uder Pecchlagnahmefr., John Sommerneuneit, I. RKrawatt. ſo Flotter Sporthut wit absgesetet. es
(Rundſchilder mit 5 Punkten) hingewieſen Iim.- Wohnung reine Seide Flotte Glock e7 S r a ch l O San ttiche Jahrseuge dürfen nur noch in ntt Bad von Ehepa Künstlergardinen arettenig, neu- e t Spiteenrand. Fs
der freigegebenen Richtung durch die ge mit Kind z p t Seite Meter in (grober Suevet s aus Puntaseflechtbin ich über ne nene inhen re a Angebote u e 8.60 6.78 Kleider aus Vollvolle o0

uwiderhandlungen werden nach Maßgabe z 5 u in feschen Varben, bearneit, Vore r e r v erachſen geahndet. k Ors druckt, Gier aus Tolle de soten e en e n en e ee. e ne n Frottternandtiteher gen es Klelder aus Japonsolge 50eiben, Blechdoſe Pflaſter) 75 Pf., Lebe Uerfr. i. d. Geſch. d. Bl. muster 50/100 2.95 2.25 in feinen Varben, bedruckt, roten garlFußbad dliche Füße u. Fuß e er 28.e e 55 S aalng Der Plan über die Herſtellung einer unter Machthemden 286 Kleiſt r aus Woll gin T
in Apotheken u. Drogerien. Sicher zu haben irdiſchen Telegraphenlinie in der Kunſt und Gründlichen weiß wit bunt 4.98 95 h e t Ollmousselin 17GotthardtDrog. Gotthardtſtr. 81; AdlerDrog. Provingzialſtraße Ammendorf Merſeburg Hemdhosen Maceo, mit reicher 45 in schönen Varben, gemustert 28.Markt 17; Fr. Leberl, Drogerie, Burgſtr. 18. Großkayna liegt von heute ab 4 Wochen bei den Kavierunternicht Spitzengarnierung 7.25 6.25 Mäntel aus pa. Herrenstoffen

Poſtämtern in Ammendorf und Merſeburg aus. J öek 5 gari ans auf Kanstseiden-Duchese etütt. 50Halle (Saale), 27. Mat 1929 ür Anfang u. Jortge Tailenröcke mit Seterata 325 tt legraſhelbaggtnt, chrittene tet im Vollvoile e a e e 65 Mäntel aus imprägnierten

i edruel pr. scheKöſen e h Sommerbleider, 100 em breit 3.50 2.50 1 Baumwollstoffen rennt 90

e en e Meter c 280 Aankel aus um e 1790Se vie ehe ehe ehe en ne e e 399 e e z 175

fleche, Warzen, Geſichtshaare uſw.
Irme Ehlers-Rähbe, Magdeburg Rölner Str. 19

Feldmann, hierſelbſt, öffentlich meiſtbietend gegen
gleich bare Zahlung verkauft werden. Be Beſſeres, kinderliebes,
dingungen werden im Termin bekanntgegeben. nicht Mäd en

Der Gemeindevorſtand. junges J
Thieme, Gemeindevorſteher. für nachmittags geſucht.

Halleſche Straße d.

Zwangsversteigerung

Filiale Halle c. G., Gtereeſer.
Jeden Donnerstag von 10--7 Uhr anweſend

J 23 jährige Praxis.
Suche ſofort ein

Montag, den 3. d. M., mittags 11 Vhr, ebrl fleil. Ilädchen
Von Sonntag, dem 2. Suni, ab ſteht ein ergtelgere len im Gastho Wagner Frau Sachſe, Meuſchau,

friſcher Transport lin Corbetha I Kieiderschranke mit Spiegel, Leipsiger Straße 784.

M e e ehe e In Mädchenschränkchen öffentlich meistbietend gegen

ſowie 3ugkühe bei mir mit Kochkenntniſſen ſ.Barzahlung.

preiswert zum Verkauf. Stellungtzer, Alrrenberg,Guſtav Fleiſchhauer Schnellroda. Se Aerger

Ueber 60 Jahre Famillfenbesitez

Unsere Versandabteillung erledigt alle Bestellungen postwendend
Ber Käufen über Mk. I. ertolgt portofreie Zusendung

meea e

e

Born, Gerichtvollzieher

h n v v 3e n
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Reſchsanleſhezelchnune verlängert
Die schweclis che Invasion Hallische Börse

(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbanlk, FilialeDie 300 Millionen also noch nicht gezeichnet
1.6.30. 5.Dem Beichsfinanzministerium ist von ver Nach der Zündholz-Industrie auch die deutsche Kugellager-Industrie in schwedischen Händen henen fiaiſſeecre Mereg

schiedenen Seiten die Anregung entgegengebracht a m e za Halledche RohrenwWorden, die Brist fur die Zeiehnung der Keiele, Nachdem vor nicht allzu langer Zeit die deutsche Weise gelungen ist, sein Ziel zu erreichen. Es ist Bankyer. I18.-118. Hiüdebrand Mählen
leitet net e Zündholz- Pabrikati g. i i Händ J gerad allend. wi ig Widerstand d Gew.- Handelsb. 92.50 92. 50) Morite Jahranleihe Zu verlängern. s urde insbesondere g n e e aufka de Wenig Viderstan e e e 94. 94. Gebr. Jenteschdarauf hingewiesen, daß der Jblauf der Zeichnungs schwedischen Großindustriellen War Kreuger ge-lIandischen Invasion von seiten der deutschen In Zörbiger Bank verein 60.501 66 Kaiterb Seumiedeb.

raten ist, ſpielen sich ſetzt ähnliche Vorgänge in
der deutschen Kugellager-Industrie ab Dem
Konzern der Svenska Kugellager- Vabriken (SK
der bereits über die deutschen Norma Werke ver
fügte und als solcher die treibende Kraft im Sen
sationsprozebß Riebe-Norma gewesen wWar, ist es ge-

Kytftfhäuserhütte
Gottfried Lindner
Sehraplauer Kalk
Stadtm. Alsleben
G. Vester, Sped.
Wegelin Hübner
Zeitzer Maschinenf.
Zuckerraftf. Halle

dustrie entgegengesetzt worden ist. Wir haben das
bereits in einer ganzen Reihe von Branchen erlebt
und möchten in diesem Zusammenhang nur auf die
Vorgänge in der Zündholz-Industrie und auf die
Ubernahme Opels durch die General Motors bin
Weisen. Zweifellos ſpielt das Rationalisterungs-

frist mit Ultimo Mat wegen der Schwierigkeiten der
Ultimodispositionen und mit Rücksicht auf die seit
Anfang des Monats bestehende Kreditbesserungg bei
einer groben Zahl derer, die an sich gern die An
leihe gezeichnet hätten, die Entschliebung beein-
trachtist habe. Der Reichsminister der Finanzen hat

Bergw. Akt u. Kux
Kali Krägershall
Manst. Bergbau
Prehl. Braunkohble
Riebeck Montan
Werschen-Weibent.

Bruckdorf Nietl.
dieser Anregung Volge gegeben.

schließlich verlängert worden.
Der Zahlungstermin für die erste Rate von

40 Prozent, deren Valligkeit nach den bisherigen
Bestimmungen auf den 8. Juni festgesetet War, ist auf
den I2. Juni verlegt worden. Die übrigen Zahlungs-
termine sind unverändert geblieben.

Erhöhung ler Bankzinven heschlossen
Soll und Habenzinsen um 1 Prozent.
Wie bereits angekündigt, werden am 1. Juni die

Sollzinsen im Hinblick auf die außerordentlich an
gespannte Geldmarktlage von den Bankenvereini-
gungen um 1 Prozent auf 924 Prozent erböht, wozu

Im Leipzig
Leipziger

Banken und Bankiers, wie aus dem heutigen An-
zeigenteil hervorgebt, wie die Berliner Vereinigung
die Habenzinsen um ſe I Prozent pro Anno erhöht
ind Zwar für provisionsfreie Binlagegelder mit tag
eher Verfügung auf 524 Prozent pro Anno, für

auf
für
auf

noch die übliche Provision kommt.
haben die Mtglieder der Vereinigung

Gelder mit einmonatiger Kündigungsfrist oder
einen Monat fest auf 8 Prozent pro Anno,
Gelder mit dreimonatiger Kündigungsfrist oder
drei Monate fest auf 822 Prozent pro Anno.

Höhere Umsätze bei Saccharin. Bei

sich erhöht.

schwierigen Geldverhältnisse zurück.

Die Brist für die
Zeichnung auf diese Anleibe ist bis 8. Juni ein

der
Saccharinfabrik A. -G. vorm. Fahlberg, List Co.
Magdeburg, hat sich im laufenden Jahre der Ge.
schäftsgang weiter gesteigert. Die Umsätze baben

Auch für die nächsten Monate ist die
Gesellschaft mit Aufträgen reichlich Versehen, s0
daß im neuen Geschäftsſahr unter den üblichen Vor
behalten mit einem befriedigenden Ergebnis, das
zahlenmäßig noch nicht bestimmt werden kann, zu
rechnen ist. Den gedrückten Kurs der Aktien führt
man auf die augenblickliche Börsenlage und die

lungen die großen deutschen Kugellager- Fabriken
Fichte S Sachs und Fries C Höpflinger anzu
gliedern. Dadurch Kontrolliert der Konzgern bereits
jetzt zwei Drittel der deutschen Kugellager-Pro-
duktion und es befinden sich nur noch dret Werke
dieser Branche auberhalb des Konzerns, nämlich die
Berlin -Karlsruber, die Pischer Lager A. G. und die
Kugellager- Babrike Rheinland. Die Selb ständigkeit
dieser Birmen dürfte teilweise jedoch auch nieht von
langer Dauer sein, steht doch die Vbernabme der
Schweinfurter Kugellager- Vabrik Pischer bereits be
yor. Hinter der ganzen Transaktion steht, vie beim
Zündholztrust, der Binanzgmann Ivar Kreuger, denn
der sehwedische Trust steht dem Kreuger Konzern
nahe. Bereits ſetzt liefert der schwedische Kugel
lager-Konzern, der außer in Deutschland aueh in
Frankreich 75 Prozent der Produktion Kontrolliert,
über 30 Prozent der Weltproduktion an Kugel und
Rollenlagern.

Man muß diese Vberfremdung der deutschen
Kugellager-Industrie um so mehr bedauern, als dieser
durchaus nicht unwiehtige Produktionsz weig sich
bisher größtenteils in den Händen von Vabrikanten-
Familien befand, die sich um seinen Aufstieg ußerst
Yerdient gemacht haben. Der Hauptsitz der
deutschen Kugellager-Industrie ist Schweinfurt:
Dort hat zu Anfang des 19. Jahrhunderts Philipp
Moritz Eiseher erstmalig die Produktion von Rugel-
lagern, die er für seine Hahrrad- Pabrikation brauchte
und bisher aus England zu teuren Preisen beziehen
mußte, aufgenommen. Es entstand hier die Kugel
lager- Fabrik Fischer, die sich sehr gut entwickelte
und der bald andere Unternebhmungen, nämlich die
Scohweinfurter Fabriken von Fries Höptlinger und
on Eichtel Sachs folgten. Die gleichzeitig in
Gotenburg entstandene bedeutende Kugellager- Vabrik
S spielte eine Rolle zungchst nur als Kon
Kurrenzunternehmen. Spater, als sie dazu überging,
in allen möglichen Ländern Zweigüunternehmen zu
gründen und als solches auch die S Norma in
Suttgart-Kannstatt errichtete, wurden die ersten
Fühler zur Angliederung der deutschen Produktion
ausgestreckt. Man weiß jetzt, daß der Riebe-Norma-
Prozeß nur als ein Teil dieser Bestrebungen aufzu-
fassen ist.

Uberraschen muß es allerdings, daß es dem
ſschwedischen Trüst so schnell und in ntaeer

bedürfnis der deutschen Industrie hierbei eine grobe
Rolle. Die deutsche Industrie, namentlich aber solche
Branchen, in denen sich Ubersetzungserscheinungen
zeigen, ist gezwungen rasch zu rationalisieren, zu
normalisferen und ihre Betriebe 2zusammenzu-
schließen. Das Kann fast stets nur wit, aus
ländischem Kapital erfolgen, und jede ausländische
Interessentengruppe, die auftaucht, hat deshalb
leiehtes Spiel. Aber damit ist der geringe Wider-
stand doch wohl noch nicht ganz zu erklären. Viel-
mehr müß man eine erschreckende Tatenunlust des
deutschen Unternehmertums Konstatieren. Durch die
enorme Steuer- und Sozialbelastung einerseits und
durch die ewigen Kreditschwierigkeiten Deutseh-
lands andererseits ist eine resignierte und skeptische
Stimmung aufgekommen, die zu dem tatenfrohen
Unternehmertum der früheren Jahrzebhnte in einem
betrübenden Widerspruch steht. Die Polge ist letzten
Endes ein Übergang lebens wichtiger deutscher Be-
triebe an das Ausland, wo die Muttergesellschaften
der Konzerne unter anderen und günstigeren Be-
dingungen arbeiten können und wo die angeglieder-
ten deutschen Werke eben nur als ein Filiaibetrieb
gelten, dessen gesteigerte Unkosten und Belastungen
man in Kauf nehmen Kann, um die Weltgeltung des
Trusts durchzusetzen. Sicherlich haben wir auch in
Deutschland voch Bersönlichkeiten mit dem Organi-
sationstalent und dem schaffensfrohen Tatendrang
eines Ivar Kreuger, aber sie finden Keine Basis mehr
für ihre Transaktionen, und so geht denn ein Stück
der deutschen Wirtschaft nach dem anderen in aus-
Iändischen Besitz über. Besonders bezeichnend hier-
bei ist, daß es nicht nur den Vereinigten Staaten,
sondern auch schwedischen, schweizerischen und
italienischen Firmen gelingt, wertvolle Stücke des
deutschen Volksvermögens in ihre Hände zu bringen.
Die Bedeutung solcher Transaktionen ist dabei
gröbßer, als sich auf den ersten Blick übersehen läßt.
Von der Vberfremdung in der Kugellager Industrie
wird beispielsweise nicht nur diese Branche allein
betroffen. Schon jetzt bezog die Rugellager-In-
dustrie ihren Robstoff, nämlich Stahl, zum größten
Teil aus Schweden, und das dürfte in Zukunft noch
in gesteigertem Umfange der Fall sein.

Dr. Paul Ritrland, Berlin
e

Industrieaktien-t enaott barer Halle-Hettst. Bahn
Cröllwitzer Papier Ereiverkehr.
Könnerner Male I. 115. Bankeverein Artern
Eilenburger Katt. 74. 74. Bernb. Saalmünl.
Eisen wer Brünner 19. 19. Bühring Landeberg 10. 10.
Engelhardt- Brauerei 230. 229. Caesar Loret- 11. 11.
Zimmermann 22.50 22. 501 Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glaueiger Zucker 86. 30. Micifa
Hallesche Male. 125. 125. P.-Zementf. Saale

Hallische Produltenbörse vom I. Juni.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg

Der starke Preiseinbruch, der im Laufe dieser
Woche an sämtlichen Börsen zu Verzeichnen War
Kam. an der hiesigen Börse in starken Preis
abschlägen zum Ausdruck Das ersthändige An
gebot in Brotgetreide blieb jedoch gering.

(Kär 1000 Kg) Neue Ernte Für 1000 Kg) Neue Ernte
Weizen (77 kg /h) 206 210 Viktoriaerbsen 34.00-36. 04
Roggen (72 Egu) 190— 195 Futtererbsen S
Braugerste 225-235 KapsWintergerste WeizenkleieEFuttergerste 190-195 (mittelgrob) 12.50-13. o
Hafer 193--202 Boggenkleie 12.50--13. 00Mais 192 Malzkeime mTrockenschnitzel 13.00 13.28

Berliner Produktenbericht vom 31. Mai
Winnipeg, die einzige überseeische Terminbörse,

die gestern geöffnet hatte, meldete weitere schärfere
Breisrückgänge, und daraufhin stellten sich die
Preise auch hier im Freiverkehr gestern abend und
heute vormittag für Weizen um etwa 5, für Roggen
um etwa 6 M. niedriger. Obgleich auch Liverpool
wiederum schwächer eröffnete, griff aber bier eine
etwas ruhigere Beurteilung der Situation Platz, und
die Eröffnungsnotierungen lagen gegenüber den
niedrigsten Freiverkehrspreisen recht gut erholt. Die
orderungen für Auslandweizen wiegen erneut be
trächtliche Ermäßigungen auf, ohne daß sich jedoch
Geschaft entwickeln Konnte Das Inlandangebot von
Weizen ist ziemlich Knapp Nachfrage ist aber auch
Kaum zu beobachten. Roggen ist aus zweiter Hand
zu etwa 2 M. niedrigeren Preisen als gestern an
geboten, die erste Hand halt dagegen bei den
gegenwärtigen Preisen stärker zurück. Das Mehl-
geschäft beschränkte sich weiter auf cdringendste
Bedarfsanschaffüngen, obgleich die Mühl ihre

S

r

82 ark ab. Die GS in von 5,82 Millionen S e Borderungen um a 25 P. herabgegetet habenneralversamwlung besehloß, Semab dem Vorschlage Hafer las bei Knapperem Angebot stetiger, Gerstedes Vorstandes, diesen Gewinn zur Deckung des Ver- ne h weiter sinl. elustvortrages aus dem Vorjahre von 2,138 Millionen Berli Bö i werte waren überwiegend fester, doch konnten A G. Se äli erliner Börse vom 1. Juni. 8 r e tMark zu Verwenden und den Rest von 8,69 Millionen den Verlust von der Abendbörse nicht ganz einholen. Berliner ProdubtenbörseMark auf neue Rechnung vorzutragen. Der Brutto- Tendenz Behauptet! Spritwerte, Banken, Feldmüihle, Waldhof, Mannes- Eer 1000 e) r e ar 100 e 1. 6.überschuß e sich auf 76.55 (50,77) Millionen Im gestrigen Abendverkehr trat auf Realisationen Sente r re e e e e n Feiee er e i Speeerbeenſ 2900
Mark. Produktions- und Verwaltungsunkosten er eine Abschwachung ein, doch schon heute vormittag Sehlesisch-Zement Garen lebhaft und fest. Polvp n Koggen, wärk 175 177 Kuttererbses 21.00 23.00

elusehl 25.00—26. 90forderten 59,18 (88,38) Millionen Mark. Zu Ab überwog wieder bei der Spekulation die Deckungs, Konnten 8 Prozent an ziehen. und auch Reichsbank e z e e
schreibungen (Oberweisungen) wurden 11,54 (10, 18) neigung und an der Vorbörse wurden die Verluste Faren Auf große Auslandkaute gefragt und fest. uarteree ren 176 180 liebes 27.00 30.00
Millionen Mark verwandt. der Avendbörse Wottgemacht. Zum Veil ergaben vieh Dagegen lagen BAMW. und Wiking Zement aus den geue Winterg. Biaue Tupinen 1750 s s0

bekannten Gründen 5 bis 6 Prozent ſchwächer Hafer mar 170- 180 Gelbe Lupinen 23.00-—28. 00noch mehrprozentige Kürsbesserungen. Der oftizielle Deutsche und ausläandische Renten Waren gut ber Mats lok Berl. Serradelſa, alte
5 J 33 Beginn der Börse war zwar nicht so fest wie die t anidation e Eör 100 ks) gerradells 50. 00 64.60OSen evisen an te Vorboö t bis kigo Hauptet. Goldpfandbriefe waren rubie, Tiquidations- werreanent 23.00-27.50 Rapoluehen 18.50e e e en tardbrieteeng antenle überwiegend bis Prozent Seegenmeht 2390 26.50 l eink neben 21.20— 21.80

Amtliche Devisenkurse. rungen Sesen die geetrigen Mittag ehlubkurse fast ger Am Gelamarkt zetete sie beraits heute eine en c r dere e e
Ohne Gewähr n Retehemark) Ohne Gewahr, Setellen. Die nun in Paris bis anf die beleisehen Erleichterunge Tageegeld stellte vien zut 9 bis a ob S Torelaeee

Mäarkforderungen erzielte vollständige Binigung l Prozent, ſtellenweise auf 822, Mönatsgeld auf 10 Teinsaat, 1oodieg S Kartoffelfiocken 18.40- 15. 80
1.6 31. 5. 1.6. 31. 5. wirkte sich natürlich günstig aus, ebenfalls herrschte bis 11324 Prozent. Devigen waren etwas freund. Vivtorigerbsen 41.00- 48. o00 Röben

g. m re e e e wo e e e tebaans der Börzenredite in Neuvork ifeher, Pfunde und Madrid lagen letehter Naeh den Berliner Metallnotierungen.e es ans 1899 Kerenn. o rege und über die dortige feste Veranlagung des deut- ereten Kursen wurde es vorübergebend etwas
onet. t. Pa. o 2.625 Lies 100 E. 18.78 75 ſehen Bondsmarktes Befriedigung Dagegen ver schwächer, dann aber, ausgehend von Reichsbank (100 Eg in RA. 21. 5. 30. 5.ad Fig. 20 Gels 100 r. uns uttes Stimmte der Berieht des Istitute fur Konjunktur- fast sämtlichen Montanen, Spritwerten und einigenNeuyori 1 Boll 4.1915 4.1910 Paris 100 Fr Js. s 16. 38 t ter (180 kRio 1 Milr, J Schweiz 100 Fr. s068 so s forschune, die Monatsberichte der Banken wurden anderen Spezialitaten, lebhaft unch 1 bis 3 Prozent, c e n e t v 170 s0 170 so
An 337 5233 S e S nieht unfreundlieh aufgenommen sie Konnten aber vereinzelt Pis 4 Prozent feſter Spater e das er hein e Sb o Drebaa s-gs S.435 San 100 es S 79 nen Keine Anregung geben. Das Hauptinteresse hafte Geschäft zwar etwas vach, doch Konnten ſieh O Hattenglumin., 98—99 180. 00 190. o0Prüss. 10d Beil 58.23 58.21 Stocih. 100 Kr 112.03 11208Han 100 Gulg 1.24 81.24 Pugapest 100 P. konzentrierte sich ieder auf den Parbenmarkt. die erhöhten Kurse weiter gut behaupten Bevorzugt e Welz- a. Drahtbarr 992 184.00 184.o0

idapes B. 73.02 73.03 an Reinnickel 98-99 350.00 350.00Heis. 100 f. M. 10s28 10.528 Wien 100 Schill. 58.63 56.95 Man beobachtete wieder große Auslandorders, und blieben Deutsch-Linoleum, Polyphon, Veldmühle, n vz Antimos-Regulus 72.00 77.00 172.00 7. 00Italien 100 Lire 21.94 21.935 die Börse schritt zu Meinungskäufen. Auch Blektro- Waldhof, Spritwerte, Varben und Montane. Siſb. Barr ca. 900 kein (k. 1 kg) 7275 7490 72.75 74.50

Reichsbankcdiskont 7 Prozent. Ruvrszettel
31. 5. 30. 5 n an 31. 5. 30.Verkebrswerte- Därrkop- Werke 25. 25. Stock Motor 90. 90.25 Freiverkehr.Nobel 118. 117.75 Stöwer Nähmasch, 14. 13.75 iß 9 Berliner Börse ehe Ponese Walten 74. LVer. Thor Metall 60. 60. al n S SBerliner Börse won heute et lebte Hreegeht s e en [Naraerer v. zu arbeeen Fai l gom Vortage e en e c c See ine nEigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettetedt 52. 52 Essen. Steinkoblen 105.75 118. Werschen-Weibent. 141.50 138. 50 Kabel Rheydt 168 170. d

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb, 65. 751 6 Ercelstor Fahrrad 38. WNrede Malerei 11s.75 118.75 Hochkreguene ehe1.6. 31. 5. 1. 6. 31. 5. Hamburg Süd Eröbeln Zucker 53. 52. Zeitzer Masch, 181. 131.75 Rhein Meta S31. 5. 30. Ffansa Dampksch. 147.501 Slauz. Zucker 73.50 a. 50 Scheidemandel 568.50 50 d zHamb. Palketkf. 120.87 120.50 IIse Bergbau 215.--211.50 Verein Elbesckitt n S e Sein e et le 90.Nordd. Lloyd 112.-- 111.50 dto. Genub 120. 118. Deuntsche Anleihen Hall. Maschinen 95!80 95. e
Adea I25. 123.12 Kalisvverke Aschersl 246.50 244.63 Disch. Anl.-Ausl,- Bankaktien a e Co. tBerl. Handelsgesell. 221.25 118. Karstadt 210. 211.50 We einschl. s Hall. Bankverein 113. 117.50 fliſdebranc Münl, 42.50 42505 ssungs Knl. Leipz. Cred.-Anst. 123.87 123.25 irech; KuptComm. u. Privatb. 184.50 283. 50 Klöcknergverke 105.75 102.50 Nr. 00 000 s 61. Tütteid. Creaitb so len. Hirseh-Kupler 130.
Darmstädt, u. Nat. 267. 264. Ludwig Loewe 203.75 203.50 n S Mnerloge a s Leipziger Bö n ts schu ohne Aus- 12e e n n eungeehels 10.50 10.30 lngustrte- Aktien e e l Orge Von heuteDisconto 156.50 152.62 Mansk. Berg 2 131.7 75 s Proy Sachs Ammend. Papier 187. 157. n h ehe 29.50 289. (Draktbericht der Commerz- und Privatbane, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 160. 158.75 Nordd. Wollkämm. 151. 149. 50 Bkandbrietfe 86.50 86.50 Anhaſter Kohles 391s0 39 Pot e 76.50 j nReichsbank 320.75 315. Oberschl. Kols 108.75 103.50. roy.-Ssehs-ld. Aschaffenb. Zellet. 194.75 191.25 gen la u s r F. JR fandb n Gebr. Körting 61. 63. I. 6 31. 5. JAkkumulatoren 151.20 161. Orenstein Koppel g. 65.75 10 e e r lereettt 78.251 78. Kylffh. Hütte c 49.50 45.

S t g ſegte h Co. 165.- 168 eAEG. 194.50 19 Oetwerke 254.80 240. 5 3 z Bamag. NMeguio, M e Braut l I. o 112. 113. Leipz. Feuer-V.Iul. Berger 387. 330.50 Phönix Bergbau 93.75 687.50 a t Barop. Walewerk 81.50 681.50 use aggon el 25 2 I 203.5 in Stallwerk 43 dito Liqu, Basalt 50.- i .12 Leopold Grube 60.251 62.50 Saal Jatesp. Leipe Malzt. schk, SBergmann Elektr. 220. 220 Rhein Staklwerke 127. 114.25 Solapt. Ser. 8 73.251 73.25 P. Bemberg z42 340. Horenz, c. A. I Chem. Spinveret Leipz. Hupf. -Zimm, 63. 62. 50
Cont. Caoutschoue 166.75 165,62 Riebeck Montan 148.50 141. 8 W Di. Hyp. Bk Berſ. Hoſe Kontor 63.78 68150 Maschinent. Buckau. 120.50 120.25 Shromo ajork 116.25 116. Leipe. Spitzen 129. 127.25 4
Hisch. Conti, Gas Rütgerswerlke 67. „Sold 26 33.50 23.50 Berl. Karlesr, J.- W. Mi S Gennest 102. 101.50 Gonkord. Spinn. Lindner G. 43.50 43.50J 42 igu. St. 74.50 73.25 Beton- a. Mopvierb S DNotoren Deut- S 7 Sreiwite, bap. 169. 169. Naumann Br. A. 148.Dessau 211.75 210. Saledetturth 408. 334.37 122. 120. 2775 1er e e Blamentel e e a 7480 Paradieshetten meeHisch. Erdöl 116.50 216.50 Schuckert 252. 344. Goldpk. Em. 3 92.50 92.50 Braun u. Brikett 152180 152.50 Norddeutsch. Ka el 1a8. 139.-- Dich Eisenhd so 78. Peniger Meceh, 4450 44s0
Dtsch. Linoleum 344.75 338.50 Schultheib 318. 296. n e e Braunschw. Koblen 232 231s0 e 80.62 et Sach 113.50 112. Pittier Maseb.

S e e ee lketatcee 23075 Siemens Heleke g86. an Soldet n be e en en a h Seuteeet ken t Sderus Eisenw 74. 73. 3 Rauchw. Walter 71 71Farbenindustrie 256.50 154. Thär. Gas Leipzig 142.25 135. u t e o2. o e Busch, Waggon er ehe e o e San en Richter J. C. 64.50 64

5 z S S Foldpf. Em. B öge, i ia r l er e i a e e eder S hein Braut 2 28775 Sparer S eSelsenkirehen 435.50 122. Verein Glanzstoft 438. 428. t Liqu- Charl Wasser 110.50 109.25 Rhein Sprengstoft 91.80 92. Gros-Kanst A. S Rageieb Zem
Ges, t. elektr. 227.75 227. in. Stahlwerke 99. 95. Goldpk. 72. 72. S DKRositzer Zucker Halle Zimme eVerein Chem. Buckau 95. 95 50. 50. mwmerm. Sachsenwerk Ios 10sHacketal 92.50 181.50 Westeregeln Alkali 250. 2380. 50 hen e 89.50 688. e en I r en n r 63. Se Salzer
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spurt fienriet

Se 90190 0089 mm Rohr mit er ne 25
Arxfange-2 Futter Stlg. 23 o

mit Feib I Dre
Fern nterBegens 907190 1 o

halbwolſplattiert, gesteppt

km einen i
e of Hicht mehr

Slleih mere

e 90190e

2950

I

J ene, nußb, Iack. 7900

ARTHAMNM, MERSEBURG,

W PDrum kduft sie
c oder richtigen Quelle
Abel Antondie Reformbettsfelle

Araſeſeides gräme
Mäsche, Kleider

FSiücfſaerm, lasiert und Iackiert
Eaniseſomgres
e

Koarnener-Lüchtſpsele Große Ritterſtraße Rr.
Nur noch 2 Tage. Das entzückende Großluſtſpiel

Ein rheiniſches Mädchen beim rheiniſchen Wein
mit Xenia Desni, Jach Trevor, Eliſabeth Binaje R. A. lBaron Rode, Hans Sekte eng Picha t e

Dazu als zweiten Schlager:
Horrgz Pöel,

der gefeierte Liebling aller Kinofreunde
in ſeinem neueſten Großfilm
DagbefängnlsaufdemHeeresgrunge,

Humor, Senſation und friſches Drauf
gängertum das iſt Harry Piel
der König der Senſationen in ſeinem
geren Abenteuer. Wer gern einen
guten Film ſieht u. einmal recht herzl.lachen will, der ſehe ſich dieſes hen

Programm an. 15 Rieſenakte ſorgen e
für Unterhaltung und Humor. c IKaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang .27 und .9, Sonntags 5 Uhr.
Sonntag 2 Uhr: I Große Künrbervorſtelluneg.

Car ten-Konzert ölecher mere
zugungten der Stacthalle e e le
am Dienstag, den 4. Juni 1929 e

1

ausgef. v. Beamten-Orchester Uhr am Bahnhofs-
r at eitung des Herrn Obermusiſt- t
e melsters a. D. K. Granzau

B bends 8 Vhr im Garte en M I s C r E Mreul.- SIuſ. lottene
Eintrittspreis pro Person 50 Pfg. Die Erneuerungsfriſt

nen
Eoangelische Frauennilfe

Die Evangeliſche Jrauenhilfe von St.
Biti veranſtaltet am Sonntag, d. 2. Juni,
von 15 Uhr an, im Schloßgartenſalon eine

Familienfeier
mit reichhaltigem Programm, Verkauf u.
Berloſung zum Beſten des Gemeinde Sportwagen
hausbaues. Eintritt 20 Kinder 10 Klan geſ. Merbitz

Zu zahlreichem Beſuch ladet alle Ge eißenfelſer Straße,
meindeglieder ſowie Gäſte aus der ganzen Rangierbahnhof.

fahren, zu verkaufen
Annenſtraße 42, p. l.

Gebr. Bettſtelle mit
Matratze billig z. vk.
Stoye, Annenſtr. 38.

Eine Glucke
mit 20 Leghornkücken
zu verkaufen. Gebe
auch jedes QuantumDie Motten mit Brut e a laufend

Paket 50 Pfg. in der ab. 3weimen Rr. 24.
GJ Gofthardt-Drogerie ne ſchwereHermann Emanuel Hugkuh

u

Freitag, d. 7. Juni,
8 Uhr, ab.

Ktaatl. Lotterie kiwnahme

Halleſche Straße 25.

Guterhaltener
Kinderwagen
z. vk. Neumarkt 11, I
Sehr gut erhaltener,
dunkler Kinderwagen

nePſotte Her III

Sattelkuh,neumelkend,
zu verkaufen.

Zweimen Nr. 24.
Acht Heine Enten

zu verkaufen.
Meuſchau 58.

Ilonatggarderohe

Nur von beſſeren Herr
.1190.- ſchaften wenig getrag

We r erren- und Damen
n ar derohe

S ſowie neue Garderobe,
Wüſche, Pelzſachen undF r e c T C h E n 9 S Damenmäntel, r e

I Grobtank stelle Stein Wungen
s S verkaufe zu ſehr billigen

e nZu Jhrem Ferien Aufenthalt verliehen. Auswärtige
inden Sie freundliche Aufnahme bei mäßig Käufer erhalten JahrtPrnm (Thüringer Wald) vergütung.

Haus Berk, Karlſtraße 4. S. Friedmann, Leipzig
e 7 Ranſtädt. Steinweg 13,

für die Loſe zur 8. Kl.
läuft

z. verkauf. Daſelbſt ein

L links.

Naturheſl- Praxis Vecgter
Sprechſtunden: täglich
von 10-1 u. 3-6 Ühr.

Merſeburg, Blumenthalſtraße 2,
Ecke Weißenfelſer Str., an der Kaſerne.

r Geochwiedete Stahl-Senven:

in bekannter, guter Qualität sind
wieder zu haben.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

StahlwareCarl Baum

liegt ein Proſpekt der

Arthoff, Leipszig,
h bei, worauf wir hie

S durch nochmals beſon

Klavier Pgut erhalten 350
zu verkaufen bei Kittelmann, Gehüſte Mücheln l a
Zahlungserleichterung. e

BrennaborSehr gut erhaltener

Kinderwagen
z. verk. Preußenring 27.

ne ädler, Früh 110.- II. Jetrtben 7 Hefrenlahmäger, ſrf ſof
bis 1 Ztr. ſchwer, zu
auf her. 24. Damenfahröder, rün.120. Mfetzt W

66 9 S
die Garantiemarke in
Fußbodenlackfarben.

Alleinverkauf für NMulancltstr. 2 Großtankstelle
Merſeburg:

Drogerie H. Weniger.

Ritt tl ereu Baugeschaäft ne
im Kreiſe Zeiß, etwa
450 Morgen, gute GePaul Hetzerr ente n miglger
er Ernte, bei

Architektur undAnzahlung ſehr preis
wert zu verkauf. Näh. c tdurch Bankhaus A. Th. Büro ür Baudugtührung

MERSEBURG
Faerber, Zeitz.

Oberaltenburg 13, Telephon 344,
empfiehlt sich zur Ausführung von

Der Geſamt
Auflage un

ſerer heutigen Zeitung Maurer-, Zimmerer und Eisenbeton-
arbeiten Kanalisationen Entwurfs
bearbeitung Perspektiven Bau-
leitung Bauberatung Baugeldbe-

er schaffung. eAnfertigung von

Firma Theodor

geſchätzten Leſer h

S gerichtlichen Werttaxen und Gutachten
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nennenDie sehr reichhaltigen Bestande unserer

Damenfäntel, Kostüme, Complets, Kleicder, Röcke, BluSen, Mädchen üäntel u. Kleider
haben wir, den Zeitverhältnissen Rechnung tragend, schon jetzt im Preise fief herahbgesetzt:

Wir bieten damit eine sehr beachtliche, ganz
m außergewönnlich hiiige Kaufgelegen net

und laden zur zwanglosen Besichtigung ergebenst ein

Außer gewöhnlich hillige Sonderangehote in allen Ahteilungen

HNersehburg O o W t 2 Leunmamn
Beachten Sie die Auslagen unserer Schaufenster sowie die Innendekorationen

munen Il IIſrulttanrzeulgfüſhrer Schule e
Willy Engel R I TTER

S Eine fuchmännisch-Korrekte Flügel nene e tat heit Planos in guten Qualftäten zu medriggten Prelgen
S f Schail platten Sprechapparate Komplette Zimmer- Einrichtungenh Aushildung cl. Klugen 1,2u. 3h aller führenden Marken, größte Auswahl. Außerst günstige Zahlungsbedingungen Zahlungserleichterungen

e PIANO-RITTER n vanelbenkelser Straße 13 (Neuhau) IIg0 Chmieder
Ceschäfts- Eröffnung Einen feschen (ſvchiermelgter Markt 12

g Selber sfreſchenEiner verehrten Einwohnerschaft von Rössen eund Leuna zur gefälligen Mitteilung, daß wir 7 C eam Montag, dem 3. Juni 1929, eine moderne e c s ßWerkstatt mit elektr. Betrieb eröffnen. Ge- h gwissenhafte Ausfühtung von mit den gutenAuto-, Fahrrad-, Haushaltungs- G T garben
maschinen usw. Reparaturen e brauchen Sie, um alle Freuden der

Gas- u. Wasserinstallation mit Badesaison ganz auszuschöpfen; erKlempneret, autog. Schweißerei e n e Cottharcdt-Droeerſe, Hermann Emanuel

e sein wie Sie ihn in unWir bitten um gefällige Auftragserteilung. San sein wie sie ihn imunsererdus

An J

J

aus der

wahl finden werden. Darum er-Gebrüder Eimer 4 M varten wir Ihren baldigen Besuch T.Rössen, Brückenstraße 30 Bade Schütze deine Familie
W wGegenüber der Kirche.

e Zahlen beweisen die Leistungs-e Mäntel fähigkeit des Deutschen HeroldS u J Anzüge 400000000 Mk. Verstcherungssummer g Müt 25000 du tag la n interbutebeneutzen 5000000 M Anganlug für Skerbetale im Jahre 1928.

e rrarx gornos S S chuhe Tagaus, tagein ſtündlich ein TodesfallSo J e e 8 Größtes Vertrauen aus allen Schichten des Volkes,SCHWEBEB M zon BR G e Laken Deutscher Begräbnis UDd Lebensvergicherungsverein b.

e e e war ſ ſ 9 P f PDeutscher Herolditehann Oeclcy Pönſche &Stechnerlü. Heu

heſſedere ſolel sideum e merseburg a. S. Bargstraße s Se e e Vereinen un Putee
III SEEEEEEEBE E. S 7ſurholel lionen nene en Die billigſte, zweckmäßigſte Empfehlung 100 Mk. r nen e Leſt den

Viiſa Isolde-MesKke Pens. 6-8 Mk. zz für die Geſchäſtswelt iſt ünſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“ il Flö Brut tilgt:PalastHolelalsernoeee e e der täglich von a len kaufkräftigen Jamilien der Stadt Zilwer- Läuſe S d dinanniter e Korreſpondent!
und des Kreiſes geleſen wird. Wanzen. Verk. n. Friſeur Wenzel. b Burgſtr.

Wenn Sie ein Kleinauto kaufen,
achten Sie auf so großen Achsabstand u. Spurweite wie bei

Was nützt Sie ein Kleinwagen, der Ihnen grobe Geschwindig-
keiten verspricht, die Sie aber nie ausfahren können, weil der
Wagen durch den kurzen Abstand zwischen den beiden Achsen
schaukelt und springt. Was nützt Sie ein Kleinwagen, der Sie
durch seine schlechten Fahreigenschaften dauernd. in Lebensgefahr
bringt, der durch seine Konstruktion Neigung hat zu schleudern
und in der Kurve abzugleiten DKW hat einen Achsstand von
2600 mm und eine Spurweite von 1100 mm und überdies einen lganz tiefliegenden Schwerpunkt. Das ist das Geheimnis der e G
außerordentlichen Fahreigenschaften des DKW-Wagens, der auch
auf schlechtesten Straßen und nassen Kurven bis zu seiner vollen

R Geschwindigkeit von 80-90 Std. -Kilom. ausgefahren werden kann.
Gelenklose Spezial-Quertfederung, aut Gleitfläche gelagert Stark beeinflußt die Fahreigenschaft auch ein Differential-
und serienmäßig mit Stobßdämpfer an der Voräderachse Getriebe, wie es DIXW bietet.
e enterteht m der kg einer Seine Machen Sie Probefahrten hintereinander mit verschiedenen

Kleinwagen und verlangen Sie, daß Sie über schlechte und steile
Straßen gefahren werden. Dann werden Sie von der Richtigkeitunserer obigen Angaben überzeugt sein und nur DKW kaufen. Roadster N. m

Banjo-Achse mit Differential
Gerausohlose Spezialverzahnung-

Kassapreis
n neerer atte r entttenunz n r Eine solche Probefahrt gewährt Ihnen gern und unverbindlich Cabriolet M. 2495. I Wert
Ihnen, daß DRKW die Bedingungen der bequemen u r g. Lieferwagen M. 2600.Sitre breiten Thren ung des ausreichenden Gepaer- für Sie der DKW- General vertreter für den Kreis Merseburg s

raumes erfüllt. Bekanntgabe weiterer wichtiger Günstige Ratenbedingungene Aufohaus Mürnbergermüssen, folgt. Anzahlung ab M. 550. Monatsraten ab M. 160.--



An den Sagletalſperren
An der oberen Saale hat das Land Thüringen den

Bau einer großen Talſperre begonnen,
eine weitere iſt geplant vom Lande Preußen, deſſen
Kreis Ziegenrück ein großes Stück des Saaleufers um
ſchließt. Thüringen braucht neue elektriſche Kraſt
quellen, Preußen eine Regulierung des Saalewaſſer
ſtandes zugunſten ſeiner norddeutſchen Kanäle, ins
beſondere des Mittellandkanales und ſeiner Fortſetzung.
Preußens Plan iſt bis zu den Vermeſſungsarbei
ten gediehen; Thüringen hat mittels der Aktiengeſell
ſchaft „Obere Saale“ ſchon einen Teil der Bauarbeiten
erledigt. Beide Sperren werden den Saalelauf auf je
25 bis 30 Kilometer überfluten. Über die thürin
giſche Sperre wurden an Ausmaßen folgende Zah
len berechnet und veröffentlicht: Die Staumauerhöhe
beträgt 65 Meter, ihre Länge 225 Meter. An den An
ſatzſtellen, oberhalb von Schloß Burgk an den ſoge
nannten Bleibergfelſen, wird lebhaft gearbeitet. Zu
fuhrſtraßen ſind bereits gebaut, denn in dem engen,
vielgewundenen Tale gab es bisher höchſtens Fußwege
für einſame Wanderer. Der Stauſee in 410 Meter
Meereshöhe mißt an Breite bis zwei Kilometer, an
Fläche nahezu 1000 (tauſend) Hekkar, der Stauinhalt
210 Millionen Kubikmeter. Die nutzbare Stauhöhe
wird mittels Stollen auf 76 Meter erhöht. Über den
Koſtenanſchlag werden ſehr widerſprechende Angaben
jemacht. Es ſteht wohl feſt, daß die Tücke des Ge
ändes ſchon manchen dicken Strich in die Rechnung ge
macht hat, ohne daß die Sperrarbeiten heute jedenfalls
noch weiter fortgeſchritten wären.

Die preußiſche Sperre ſoll bei dem Dörfchen
Hohenwarte ſaalaufwärts entſtehen, nicht weit von der
Station Eichicht, alſo faſt an der Hauptſtrecke Saalfeld
—-Lichtenfels. Das ſchmale und tiefe Tal iſt bis kurz
vor Ziegenrück wenig beſiedelt und zählt darum zu den
unbekannteren Gegenden Thüringens, wie überhaupt
die Saaleſtrecke von Hirſchberg über Saalburg, Schloß
Burgk, Ziegenrück bis Eichicht bisher nur von Natur
feinſchmeckern oder Paddelbooten aufgeſucht wurde.
Autoſtraßen und bequeme Wege finden ſich da nicht,
alles iſt eine Natur, im Tale die Wieſen und am Hange
die meilenweiten Fichtenwälder, auf kurze Strecken
auch Buchenforſte. Man muß ſchon wandern, wird
indes reichlich belohnt. Insbeſondere muß daran liegen,
das Gelände der Thüringer Sperre noch bekanntzu
machen, ehe in wenigen Jahren manche „Naturſchön
heit ertrinken muß“. Gewiß hat das enge, gewundene
Tal auch noch nach der üUberflutung als großer See
mit vielen Ausbuchtungen ſeine eigenen Reiße. Ebenſo
wie heute die Flußſchlingen den Wanderer ſoſehr
feſſeln, wohl noch mehr als die des (ſchon allzu be
rühmten) Schwarzatales. Hotelbetrieb findet ſich im

oberen Saaletal freilich noch nicht, abgeſehen von An
fängen dazu in Ziegenrück. Wer aber Einkehr in ſich
ſelbſt und in die Natur ſuücht, Entſpannung vom Tage
werk, der wandere noch jetzt im Tale der oberen Saale!

Als Stützpunkte für Wanderungen bie-
ten ſich das preußiſche Amtsſtädtchen Ziegenrück oder
die thüringiſchen Saalburg, Ebersdorf und Lobenſtein,

ten beiden nicht direkt an der Saale gelegen.
ſüdlich Lobenſteins, vor der bekannten Papier

äbrik in Blankenſtein (Saale), ſoll der Stauſee endigen.
Die alten überdachten Holzbrücken von Harra und Saal
burg werden abgeriſſen. Bei Saalburg iſt eine neue
Eiſenbahn und Straßenbrücke mit etwa 50 Meter
lichter Höhe inzwiſchen fertig geworden. Das Städt
chen Saalburg verliert ſeine Marmorwerke und rund
den vierten Teil der Wohnhäuſer. Das alte Tor mit
Der Mauer wird wie auf einer Halbinſel ins Waſſer
ragen. Die über 100 Meter hohen, ſteilen Felſen bei
Ebersdorf und Lobenſtein werden das Stauwaſſer noch
turmartig überragen. An ihren Füßen und den Schutt
halden alter Bergwerke ſtehen heute ſeltene Pflanzen,
die im Waſſer verſchwinden werden. Genannt ſeien
die Farne Ceterach und Woodſia, ferner die ſelten wild
wachſende Himmelsleiter (Polemonium), der lang
blättrige Ehrenpreis (Veronica longifolia), in Loben-
ſtein ſei dazu der Polygala chamaebuxus gedacht.

Dem geologiſch Jntereſſierten werden die Schleifen
des Tales und die ſchieferigen Hänge, wie auch die ver
fallenen Stollen Grund zum Verweilen bieten

Dem Naturfreund ſtehen zwei Möglichkeiten der
Wanderung offen, von Ziegenrück ſaalaufwärts oder
von Lobenſtein aus ſaalabwärts. Wobei nicht vergeſſen
werden möge die tunnelreiche kleine Gebirgsbahn zwi
ſchen Ziegenrück und Lobenſtein. Zwei Tage Wande
rung reichen ſchon aus, um das Tal von Lobenſtein
bis Saalburg und von Saalburg bis Ziegenrück oder
umgekehrt kennenzulernen. Wer die Bauarbeiten ſelbſt
beſichtigen will, hat ſich an die Verwaltung der A.G.
Obere Saale“ in Saalburg (Kreis Schleiz) zu wenden,die bereitwillig den Zutritt bedinngewe geſtattet,

falls keine größeren Sprengungen vorgenommen wer

den. Dr. Sperſchneider.
Sommerreiſe und Reiſegepäck

Von Landgerichtspräſident Hartmann, Liegnitz.
Die Reiſezeit naht, mit ihr nahen die Sorgen. Denn

wer reiſt, braucht Gepäck. Mit Gummikragen und
Zahnbürſte kommen nur wenige Menſchen längere Zeit
aus. Glücklich derjenige, der alles, was er gebraucht,
in einem Handkoffer unterbringen kann. Er macht ſich
unabhängig von mißmutigen Dienſtmännern, ſtreiken
den Straßenbahnen, Autopannen und Unregelmäßig-
keiten in der Gepäckbeförderung, welche in dem Maſſen
ferienbetrieb nun einmal auch bei der beſten Eiſen
bahnverwaltung nicht zu vermeiden ſind. Wer viel im
Ausland gereiſt iſt, weiß von ſolchen Unregelmäßig

Hamburg von heulke
Reiſeeindrücke von Baurat Karl Barth, Merſeburg.

Die Folgen des unglücklichen Kriegsausganges
trafen wohl kaum ein Land des Deutſchen Reiches ſo
tiefſchneidend, wie den Stadtſtaat Hamburg. Eine Un
zahlt von hemmenden Beſtimmungen und Verordnungen
der erſten Nachkriegsjahre ſchnürten Hamburgs Wirt
ſchaft ein; der Handel wurde durch die Deviſenbeſchaf
füngsgeſetze kataſtrophal gelähmt. Nichts blieb dem
Gemeinweſen erſpart. Das Verſailler Diktat ſetzte die
Fortnahme ſeiner Schiffe durch. Damit ſchien die
Hanſeſtadt ruiniert. Kein Menſch konnte glauben, daß
mit den wenigen verbliebenen 1000-Tonnen-Schiffen,
der Reſt der ſtolzen Handelsflotte, der Handel, Ham
burgs Exiſtenzbedingung ſeit jeher, aufrechterhalten
werden konnte. Und doch: mit eiſernem Willen hat
dies eigenartige kernige Volk es verſtanden, im Laufe
weniger Jahre nicht nur das Verlorene wieder zu er
ringen, ſondern auch, vorbildlich für alle ſeine Stam
mesgenoſſen, weſentlich Beſſeres zu ſchaffen.

Ein ununterbrochenes Badeleben beobachtet
man, wenn man an einem Samstag nachmittag im
blinkenden Sommerſonnenglanz die Elbe hinabfährt.
Von Altonag über Neumühlen, Oevelgönne, Teufels-
brücke bei Blankeneſe, weiter bis zu dem berühmten
Freibad Wittenbergen, überall ſieht man den kernigen
Menſchenſchlag beim Waſſerſport ſich neue Kraft zu den
großen Taten holen.

Ein wundervoller Kontraſt zu dem lieblichen Pano
rama, das ſich einem während der Fahrt mit einem
bequemen ſilbernen Dampfer auf dieſem
ſchönſten Teile der nordeuropäiſchen Waſſerſtraßen
bietet, iſt der grandioſe Eindruck der in faſt ununker
ſie Kette hinauf- und hinabgleitenden Rieſen

iffe.
die deutſche Flagge. Wie froh und ſtolz wird erſt der
Blick, wenn er eine der vier ganz neuen Schöpfungen
hanſeatiſcher Schiffsbaukunſt wahrnimmt. „Albert
Ballin“ nannte die eine die Hapag nach ihrem großen
Meiſter. Jch ſelbſt habe auf meiner Amerikareiſe 1925
dieſen Ozeanrieſen benutzt und bewundern können, und
die Schiffsgroßbauten „Deutſchland“, „Hamburg“ und
„Neuyork“ ſind die drei Markſteine der Entwicklung
der Hapag, die auch den kommenden Generationen Be
wunderung und Ehrfurcht vor dem Exiſtenzkampf der
heutigen Hanſeaten einflößen werden.

Ein ſchöner Beweis für die unverwüſtliche Kraft
Hamburger Geiſtes ſind weiter die ſogenannten „Cap“
Bauten der Hapag mit ihren rotweißen Ringen um die
Rieſenſchornſteine, deren ſchmuckſtes Schiff, die ſtolze
„Eap Polonia“, den erſten und größten Neubau nach
dem Kriege zeigt. Das dieſer Gruppe angehörende

Hamburg: Bild am Hafen.

keiten ein Lied zu ſingen, und er weiß auch, wie gut
wir es in Deutſchland in dieſer Hinſicht haben. Und
doch ſchadet es keinem Menſchen, wenn er weiß, wie
er es auf der Bahn mit ſeinem Gepäck zu
halten hat, welche Rechte und Pflichten er der
ſ. gegenüber hat. Lernen wir an einigen Bei
pieln:

1. Herr Müller reiſt grundſätzlich nur mit
Handgepäck,

auf das er gut achtet; und doch wird es ihm eines
Tages während eines Schlummerſtündchens von einem
Mitreiſenden geſtohlen, Dafür haftet die Bahn
natürlich nicht; denn gas Handgepäck iſt nicht „zur
Beförderung“ aufgegeben“, und deshalb haftet die
Bahn nur, wenn ihr ein Verſchulden zur Laſt fällt

465 III HGB), alſo zum Beiſpiel, wenn ein Schaff
ner den Diebſtahl begeht, denn der Schaffner iſt Be
förderungsgehilfe im Sinne von S 458 HGB. Herr

vielleicht

Viele davon zeigen einem zur Freude wieder
S

Hamburg: Chilehaus.

Schiff „Monte Sarmiento“ ermöglicht durch Schaffung
einer Einheitsklaſſe unter Wegfall des veralteten
Zwiſchendecks auch der großen Maſſe des weniger be
mittelten Publikums die Überfahrt nach den mächtigen
ſüd amerikaniſchen Staaten Braſilien und Argentinien.
Jm Sommer dient das Schiff wundervollen Vergnü-
gungsfahrten nach den ſkandinaviſchen Ländern. Dieſe
durch ihre Preiswürdigkeit bekannten Nordlandreiſen
finden von Jahr zu Jahr mehr Anhänger im Binnen
land und pflegen meiſt ſchon Monate vor Fahrtbeginn
ausverkauft zu ſein.

Aber nicht nur auf dieſem, ſeinem eigentlichen Ge
biet hat Hamburg die Folgen der Nachkriegszeit, und
beſonders der Jnflationskriſe verwunden. Um nur
eines zu erwähnen, ſei hier die beiſpielloſe Bautätigkeit
genannt, die auch nicht einen Bauhandwerker oder An
ehörigen verwandter Berufe unbeſchäftigt ließ. Jchſelbſt hatte in allerjüngſter Zeit bei meinen zahlreichen

Fahrten in die Umgebung der Stadt Gelegenheit, feſt
zuſtellen, daß aber auch überall an der Peripherie und
vielfach innerhalb der Vororte ſelbſt ſchmücke, neue
Einzelhäuſer und geſchmackvoll angelegte Kolonien im
Entſtehen begriffen ſind.

Das Problem der Umgeſtaltung der Hamburger
Eity beſchäftigt ſtark die ſich ihrer Verantwortung be
wußten Baukünſtler, und man gewinnt den Eindruck,
daß durch die in ſchwierigſter Zeit entworfenen neuen
Geſchäftshochhäuſer, das „Ballinhaus“ und das
„Chilehaus“, ſowie durch die Ausführung der herr
lichen neuen Prunkbauten der Finanzdeputation und
des Muſeums für hamburgiſche Geſchichte der Weg zur
ſchönen und zweckmäßigen Löſung der großen ſtädte
baulichen Aufgabe führt.

Die Arbeiten der Architekten Prof. Dr. Schumacher,
Höger, Diſtel uſw. ſind Denkmäler einer neuen Blüte
der Hanſeſtadt; ſchon heute iſt der Koloſſalbau des
CEhilehauſes, dem Etagenbau eines rieſigen Schiffs
körpers ähnelnd, ein neues Wahrzeichen Hambürgs,
und die lebhafte Geſtaltung vieler moderner Faſſaden
durch Verwendung des angenehmen Klinkermaterials
zeugt von fortſchrittlichem Geiſt, der auch die letzten
Schwierigkeiten wirtſchaftlicher Boykottierung und Feſ
ſelung überwinden wird.

Nicht unerwähnt möchte ich laſſen, daß auch Ham
burgs Schweſterſtadt Altona unter der tatkräftigen
Leitung ſeines Senators Slsner eine rege Bautätigkeit
zeigt, deren hohes Niveau durch muſtergültige Sied-
lungen und durch die herrliche Anlage des Freibades
erkennbar wird.

Müller muß alſo beſſer aufpaſſen. Dagegen kann er
ſeinen Handkoffer beim Umſt eigen ruhig einem von
der Bahn beſtellten Gepäckträger übergeben, denn
nach S 38 Z. 4 Eiſ.-Verk. O. haftet die Bahn in
dieſem Falle ebenſo wie für ihr zur Beförderung über
gebenes Gepäck. Aber für Nebenleiſtungen des Gepäck
trägers, zum Beiſpiel Belegen eines Platzes, Auf
bewahren, Beförderung zur Wohnung, haftet die Bahn
nicht, dafür haftet immer nur der Gepäckträger allein,
ſelbſt wenn die Bahn dieſe Tätigkeit der Gepäckträger
organiſiert' hat.

2. Bei Damen ſoll es gelegentlich vorkommen, daß
ſie eins ihrer 17 Gepäckſtücke

im Abteil liegenlaſſen.
Dafür haftet die Bahn nach dem Beförderungs-
vertrage natürlich nicht. Denn dieſer endet mit der
Beendigung der Perſonenbeförderung. Dagegen wirdeine Keſeglye Verwahrungspflicht aus S 978 ff. BGB.

entnommen. Aber dieſe Haftung iſt ſehr beſchränkt,
denn die Bahn haftet nur für die Sorgfalt, die ſie in
eigenen Angelegenheiten anzuwenden pflegt, und daß
ſie dieſe verletzt, wird nur in den ſeltenſten Fällen nach
gewieſen werden können. Alſo auch hier aufpaſſen

3. Gibt man Handgepäck bei der
„Handgepäckverwahrung“

auf, ſo haftet die Bahn nach den allgemeinen
Grundſätzen des Verwahrungsvertrages 688 BGB.).
Sie iſt aber berechtigt, ihre Haftung zu beſchränken,
und ſie tut dies, indem ſie ihre Haftpflicht auf 100 RM.
für jedes Stück beſchränkt. Selbſtverſtändlich haftet ſie
auch für die Angeſtellten in der Verwahrungsſtelle als
für ihre Erfüllungsgehilfen nach 8 278 BGB. Mit
Rückſicht auf die erwähnte Haftungsbeſchränkung iſt die
Handgepäckverſicherung für das reiſende
Publikum von größter Bedeutung Sie koſtet ein paar
Pfennige und kann an jedem Handgepäckſchalter mühe
los bewirkt werden.

Nun aber genug vom Handgepäck und hin zum
aufgegebenen Reiſegepäck.

Herr Meier reiſt mit ſeiner Familie und 3 großen
Koffern ins Bad. Jn dem einen Koffer befinden ſich
die ſehr wertvollen Schmuckſachen von Frau Meier. Jn
einem anderen Koffer hat Herr Meier einen großen
Poſten feinſter echter Spitzen eingepackt, um ſie ſeinen
Bekannten als Muſter zu zeigen und auf dieſe Weiſe
die Koſten der Erholungsreiſe wieder zu verdienen. Jn
dem dritten Koffer befinden ſich die Kleider, Stiefel,
Wäſcheſtücke der Familie, und was man ſonſt noch gebraucht. Als man im Bade ankommt, fehlen die Koffe

und bleiben verſchwunden. Wie iſt die Rechts
lage?

a) Nach S 28 der neuen EVO. kann jetzt der Rei
ſende Gegenſtände als Reiſegepäck aufgeben, die in
Reiſekoffern, Reiſekörben, Reiſetaſchen, Reiſeſäcken,
Ruckſäcken, Hutſchachteln, handlichen Kiſten oder der
gleichen verpackt ſind. Die frühere Beſchränkung, wo
nach nur ſolche Gegenſtände zur Beförderung als Reiſe
gepäck zugelaſſen waren, deren der Reiſende zur Reiſe
bedurfte, beſteht danach nicht mehr. Infolgedeſſen ge
hört auch die mitgenommene Muſterwäſche zum Reiſe
gepäck, und die Eiſenbahn iſt bei Verluſt erſatzpflichtig.

Für den Verluſt von Koſtbarkeiten
haftet die Bahn nur, wenn das Gepäckſtück feſt ver
ſchloſſen war und ihr die Beſchaffenheit oder der Wert
bei der Übergabe des Gutes angegeben worden iſt

456 II HGB.). Die Haftung iſt begrenzt auf höch
ſtens 300 RM. für alle in der Sendung enthaltenen
Koſtbarkeiten. Statt der Wertangabe genügt auch die
Erklärung, daß das Gepäckſtück Koſtbarkeiten enthält.
Frau M. wird alſo auch für die verlorenen Schmuck
ſachen nur einen Bruchteil erhalten, wenn ſie nicht der
Eiſenbahn oder einem Beamten Vorſatz oder grobes
Verſchulden nachweiſen kann.

Bleibt alſo nur der letzte Koffer. Dieſer gilt als
verloren, wenn er eine Woche nach der Ankunft des
Zuges noch fehlt (536* EVO.). Die Bahn haftet aber
nur, wenn der Koffer innerhalb 2 Wochen nach Ab
lauf der Lieferfriſt auf dem Beſtimmungsbahnhof ab
gefordert wird. Wird dieſe Friſt verſäumt, ſo er
löſchen alle Erſatzanſprüche 35 Abſ. 4 EVO.). Wird
ſie innegehalten, ſo muß die Bahn den durch den Ver
luſt entſtandenen Schaden erſetzen, und zwar, falls ein
anderer Wert nicht nachgewieſen werden kann, den ge
meinen Werk zur Zeit der Aufgabe des Koffers.
Der Beweis iſt unter Umſtänden nicht leicht. Der vor
ſichtige Mann wird ſich deshalb den Inhalt ſeiner
Koffer genau notieren, nötigenfalls zuverläſſige Zeugen
zuziehen, und nach Ankunft ſofort feſtſtellen, ob der
Kofferinhalt ſtimmt; iſt dies nicht der Fall, iſt die Ge
päckabfertigungsſtelle ſofort zu benachrichtigen. Ge
päckverſicherung iſt auch hier dringend
zu empfehlen.

Sechstägige Thüringerfahrt an die
Nordſee.

Vom 15. bis 21. Juni veranſtaltet der Norddeutſche
Lloyd, Bremen, eine ſechstägige Fahrt an die Nordſee
für nur 69 RM. Die Faährt beginnt in Halle und führt
zunächſt nach Bremen, wo Gelegenheit geboten wird,
die alte Hanſeſtadt unter ſachkundiger Führung kennen
zulernen. Am 2. Tag bringt uns der Sonderzug nach
Bremerhaven, von hier aus treten die größten Paſſa
gier und Frachtdampfer des Norddeutſchen Lloyd ihre
Reiſen über das Weltmeer an. Das größte und ſchnellſte
Schiff im deutſchen Seebäderdienſt, der „Roland“ bringt
uns nun nach Helgoland, der Wiege des Deutſchland
liedes. Einen ganzen Tag verleben wir auf dem roten
Felſeneiland und fahren dann mit Dampfer „Grüßgott
nach Norderney. Ein reichhaltiges Programm erwartet
uns hier, Frühkonzert, Bäden, Ausflug nach dem Golf
platz und Leuchtturm uſw. Am Nachmittag des fünften
Tages kehren wir über Norddeich im Sonderzug nach
Bremen zurück, bummeln am anderen Morgen noch
mals durch die alte herrliche Stadt und fahren nach
mittags im Sonderzug zurück nach der Heimat. An
meldungen werden noch im Verkehrsbüro,
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3, Tel. 323, ent
gegen genommen.

Lauchſtädter Feſtſpiele 1929.
Jm GoetheTheater zu Lauchſtädt werden in

dieſem Jahre vom Braunſchweiger Landestheater unter
Leitung von Generalintendant Profeſſor Dr. Ludwig
Neubeck wieder die bekannten Lauchſtädter Feſtſpiele
durchgeführt. Es kommen anläßlich de Goethe Leſſing
Jahres „Philotas“ und „Der junge Gelehrte“ von Gotk
hold Ephraim Leſſing zur Aufführung.
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Verkehrsregelung
Herr Regierungsdirektor Dr. Mosle vom Polizei

präſidium Berlin hielt auf der Reichstagung des
Reichsverbandes für Kraftfahrzeughandel und ge
werbe einen Vortrag über die Verkehrsregelung in
deutſchen Städten mit Rückſicht auf den Automobilver
kehr Einleitend ging er davon aus, daß die moderne
Entwicklung der Verkehrsmittel auch eine völlige Um
kehrung des Städtebhaues und der bisherigen Verkehrs
regelung erfordere, daß aber die Meinungen darüber
wäs bei unſerer finanziellen Not zunächſt zu geſchehen
habe, ſehr geteilt ſeien. Allgemeingültige Grundſätze
in dieſer Hinſicht aufzuſtellen, ſei nicht unbedenklich,
weil die Verkehrsentwicklung derartig ſchnell fort
ſchreite, daß vieles heute ſchon veraltet en was man
pör kurzem noch als größte Verkehrsweisheit angeſehen
habe. Er habe ſich daher bei allen Außerungen über
Verkehrsprobleme ſtets der größten Zurückhaltung be
fleißigt, und trete aus ſeiner Reſerve nur deshalb
heraus, weil der Reichsverband des Kraftfahrzeug-
handels und gewerbes als erſter in Deutſchland für
moderne Verkehrseinrichtung eingetreten ſei, und ſie
trotz aller Anfeindungen ſteks unterſtützt habe

Die Schaffung getrennter Verkehrswege ſei heute
mehr denn je das Alpha und Omega einer guten Ver
kehrsabwicklung. Es genüge aber nicht mehr die ein
fache Trennung in Geh und Fahrbahnen wie in ver
gangener Zeit, als ſich alle Fahrzeuge noch in einem
verhältnismäßig gleichartigen Rhythmus bewegten,
ſondern die heutige Zeit verlange getrennte Wege auchfür die einzelnen Klaſſen der Fahrzeuge. Es habe auch

keinen Zweck, eine Vogel Strauß Politik zu treiben
und die Entwicklung des ſog. Automobilismus hemmen
zu wollen, ebenſo wie es ſinnlos ſei, immer nur mit

em Schlagwort zu arbeiten: „Fort mit der Straßen
bahn aus der Jnnenſtadt!“ Den Schnellverkehr und
die Zunahme der Automobile könne und dürfe niemand
aufhalten, und er werde auch bei uns in Deutſchland
um ſo eher kommen, je ſchneller ſich unſer Vaterland
wieder wirtſchaftlich erhole. Ebenſowenig könne man
auf lange Jahre hinaus bei unſerer gegenwärtigen
Armut die Straßenbahn entbehren, denn als Maſſen

verkehrsmittel ließe ſich die Straßenbahn im all
gemeinen nicht durch den Autobus, ſondern nur durch
die Untergrundbahn erſetzen.

Herr Dr. Mosle ging ſodann auf einzelne Maß
nahmen ein mit denen man ſich in vielen Städten
einſtweilen behelfen könnte, z. B. Verſchmälerung der
Gehbahn, Beſeitigung einzelner Bäume und Vor
ärten, Entfernung aller die Überſicht der Straße ge
ährdenden Aufbauten, Einbau von Schildkröten, Ein

richtung von Drennungslinien, Schutzwegen und
Schutzinſeln, beleuchteten Hausnummern, Durchbruch
von Straßen u. dgl.

Mit beſonderem Nachdruck unterſtrich er die Not
wendigkeit einheitlicher Verkehrsvorſchriften, Verkehrs
ſchilder und Verkehrszeichen, wobei er davon ausging,
daß der Verkehr international ſei, und daß viel Un
glück und unzählige Unfälle behoben würden, wenn
man endlich zu einer Welteinheitlichkeit hinſichtlich der

Verkehrsvorſchriften, -ſchilder und zeichen gelängeSchließlich beſprach Herr Dr. Mosle die einzelnen

Hilfsgeräte einer modernen Verkehrsvegelung, insbe
ſondere der Verkehrsampeln, und ſchloß mit einem
Hinweis darauf, daß uns nur ein unermüdliches und
einmütiges Zuſammenwirken aller Beteiligten vor
wärtsbringen könne.

Leber eine Million Kraftfahrzeuge
im deutſchen Verkehr.

Nach Schätzungen der RDA. hatte der Beſtand an
Kraftfahrzeugen am I. Januar 1929 um 34 300 Ein
heiten

die erſte Million überſchrilken.

Damit laufen gegenwärtig rund 140 v. H. mehr
Fahrzeuge als am T. Juli 1928. Die in Deutſchland im
Verkehr befindlichen Fahrzeuge haben ſich alſo inner
halb von 2?4 Jahren faſt verdoppelt. Vom Geſamt
beſtand entfielen auf Kraftwagen 522 000 und auf
Krafträder 488 000 Stück (nur England übertrifft die
Zahl der in h im Verkehr befindlichen Kraft
räder, mit 693 000, erſt an vierter Stelle folgen die
Vereinigten Stagten mit 124 000 nach Frankreich mit
158 Die Entwicklung der Motoriſierung in
Deutſchland geht im einzelnen aus folgenden Ziffern
hervor

1929 1928 1927 1926
Fahrzeugart 1. Jan. 1. Juli 1. Juli 1. Juli

389 000 351 380 267 774 206 456
aſtkraftwagen 133 000 121 765 100 969 90 019

Großkrafträder 351 000 334 314 295 186 236 411
Kleinkrafträder 137000 103 974 40040 26 934
Zugmoaſchinen u. a.

Motorfahrzeuge 24300 21879 15966 12 032
Kraftfahrzeuge

insgeſamt 1 034 300 933 312 719 935 571 852

Während am 1. Juli 1928 auf 134 Einwohner ein
Kraftwagen und auf 68 ein Kraftfahrzeug entfielen,
betrug das Verhältnis am 1. Januar 1929 I21 und 61.
Der Anteil des Auslandes an der Verſorgung des
deutſchen Marktes iſt bei Perſonenwagen größer ge
worden, bei Laſtkraftwagen und Motorrädern dagegen
leicht zurückgegangen Er betrug:

Perſonen Laſt Kraft
wagen kraftwagen räder

Januar 19292 17,9 104. Juli 1928 19,4 18,4 11

Hie Veuordnung
des Fahrſchulweſens

Der Reichsverband des Kraftfahrzeughandels und
gewerbes hat auf der Fachgruppenſitzung für Kraft
ſahrſchulen bei ſeiner Reichstagung in Stuttgart fol
gende Richtlinien aufgeſtellt:

Die ſtetige Entwicklung des Kraftverkehrs macht
es notwendig, daß auch die geſetzlichen Vorſchriften
die ſich mit dem Kraftverkehr befaſſen, häufig geändert
werden, ſo daß man eigentlich ſagen kann, daß die
Geſetzgebung auf dieſem Gebiete in ſtändigem Fluß iſt.
Es iſt beabſichtigt, in aller Kürze die Geſetze und Ver
ordnungen, die durch die Nachträge etwas unüberſicht
lich geworden ſind, neu zu faſſen und dabei auch not
wendig gewordene Anderungen vorzunehmen. So ſoll
u a. auch die Verordnung über die Ausbildung von
Kraftfahrzeugſchülern, die zuletzt im Jahre 1923 neu ge
faßt wurde, eine Umänderung erfahren. Gegen die
bisherige Regelung hat ſich verſchiedentlich erheblicher
Widerſtand geltend gemacht So haben u. a. die
Spitzenverbände des Kraſtfahrweſens gegen die Prü-

Mit Herrn Attto
Horch Gtadt nnd Kreis Merſeburg

Es gibt mancherlei, was dem Automobiliſten das
Fahren durch Stadt und Kreis Merſeburg verleiden
kann. Der Arger beginnt beim Finanzamt und endet
bei der Beſchaffung oder richtiger Nichtbeſchaffung not
wendiger Erſgtzteile. Steuern muß man ſchließlich be
zahlen, nicht allein gewohnheitsmäßig als braver
Staatsbürger, ſondern auch in der Hoffnung auf ein
Straßenpflaſter, das wenigſtens bei einem geringen
und mittleren Tempo Feder und Achſenbrüche aus
ſchließt. Aber ſoweit iſt es noch nicht. Vorläufig wäre
man ſchon dankbar, wenn das Finanzamt „Dienſt am
Kunden betreiben und den Pendelverkehr zwiſchen
dem Büro im dritten Stock und der Kaſſe im Erd
geſchoß einſchränken wollte. Der Steuerzahler ſollte
nicht als Laufburſche zwiſchen den Abteilungen benittzt
werden, und im übrigen: Zeit iſt Geld, liebe Behörde,
jetzt mehr denn je!

Kann man nach Abſchluß der behördlichen Formali
täten endlich ſahren, ſo fällt zweierlei ſehr unangenehm
auf. ſchlechte Fahrſtraßen (teils gerade noch im
eng befahrbar) und ſchlechte Straßen
iſziplin.

Die ſtark befahrene Obere Burgſtraße in Merſeburg
z. B. präſentiert ſich allen in Richtung Leipzig ver
kehrenden Fahrzeugen auf einer kurzen Strecke als
kleine Autofalle. Die Koſten für die e
Ausbeſſerungen können wirklich nicht unerſchwinglich
ſein. Jn einer Reihe weiterer Straßen liegt es ähnlich
So macht die „Hölle“ ihrem Namen durchaus alle
Ehre. Es kann allerdings zum Troſte dienen, daß die
Straßenverbindung vor allem mit Mücheln noch
ſchlechter iſt. Beſonders die Bahnübergänge haben es
in ſich. Es ſcheint, als ob ſich die Reichsbahn durch
kleine Fallgrüben an den Aerger die Konkurrenz
vom Leibe halten wollte. ie Straßen zwiſchen
Schkeuditz und Lochau, Großkayna und Lunſtedt, Leuna
und Dürrenberg und viele andere befinden ſich in
einem erbarmungswürdigen Zuſtande. Teilweiſe fehlt
auch die primitivſte Pflege. Schlechter Unterbau und
mangelhafte Decke ſind das Kennzeichen mancher
Straßen neueren Datums. Wür, kommt vielfach eine
verkehrte Behandlung beſchädigter Straßendecken.
Grober Schotter allein wird z. B. die Schlaglöcher

ſiſchen Großkayng und Lunſtedt beſtimmt nicht beſten Vielleicht wird hier und da einmal verſuchs
weiſe der Schlackenſtein als Fahrſpur benutzt

Es hat keinen wen alle ſchlechten Straßen an
dieſer Stelle aufzuführen. Viel einfacher wäre es
ſchon, die wenigen güten Straßen zu nennen Jm

übrigen würde es verdienſtvoller ſein, den volkswirt
ſchaftlichen Schaden feſtzuſtellen, der jährlich durch die
frühzeitig zerſchundenen Autos und Motorräder entſteht. drſcheintich könnte man mit dieſem Gelde
ſämtliche Verkehrsſtraßen in einen tadelloſen Zuſtand
verſetzen und erhalten. Erſt wenn die Reparaturkoſten
geringer ſind, iſt eine breitere Schicht von Autobeſitzern
denkbar. Auf dem Gebiete des Straßenbaues wird
alſo in den nächſten Jahren ſehr viel getan werden
müſſen; wobei nach Möglichkeit die ebenſo kunſtvollen
wie gefährlichen Kürven zu beſeitigen ſind

Mit der Straßendiſziplin iſt es an ſich einfacher.
Hier ſpielt die Geldfrage keine Rolle. Würden die
Verkehrsvorſchriften nur halbwegs beachtet, der Ver
kehr könnte viel re e und geräuſchloſer vor ſichgehen. Die Verkehrspolizei hat Fie noch eine große
Erziehungsarbeit zu leiſten, die, wie ähnliche in Berlin
unternommene Verſuche beweiſen, auch ohne Straf
mandat durch Belehrung erfolgreich ſein kann. So
würden beſondere Verkehrsſtreifen der Polizei manchen
Unfug und damit viele Gefahrenquellen beſeitigen
können. Die Poligßeipoſten müßten jeden Führer eines
Fahrzeuges und jeden Radfahrer auf etwaiges pflicht
widriges Verhalten aufmerkſam machen. Die Gott-
hardtſtraße in Merſeburg iſt zu gewiſſen Zeiten ein
Muſterbeiſpiel völliger Diſgiplinloſigkeit. Parkende
Kraftwagen, die zu weit vom Bordſtein halten, links
fahrende Fuührwerke und dazwiſchen ein Hin und Her
von Fußgängern, Radfahrern, Kinderwagen Die
en Hand fehlt, trotz des patrouillferenden Schutz
poliziſten.

In dieſes Kapitel gehört auch das Parken von
Kraftfahrzeugen. Jn Merſeburg gibt es einen, wenn
auch umſtrittenen, Parkplaß. Mitten in der Stadt
gelegen, aber wenig benutzt Warum auch den Park
platz benutzen, wenn praktiſch die belebteſten Straßen,
die ſchärfſten Kurven und er ent Ecken zum
Parken benutzt werden dürfen Der Parfplatz iſt leer,
aber im Umkreis von 100 Meter kann man ab und zu
10 bis 15 Wagen zählen, die oft ſtundenlang den Ver
kehr beengen. Es gibt ſo ſchöne Tafeln mik der Auf
ſchrift „Parken verboten die mit einem Hinweis auf
den den s ſicher die notwendigſte Ordnung ſchaffen

würden.„Die Straße dient dem Verkehr.“ Dieſen Grundſatz
ſollte jeder freiwillig beherzigen, bevor ſich im Verkehr
die Zahl der Unglücksfälle ſteigert und eine Straßen
i durch Zwangsmaßnahmen geſchaffen werden
muß.

Mißhandeltes Auto
Einige Worke an Anfänger und an ſolche, die nie zulernen wollen.

Gibt es das? Mit dem erſten n We des Mo
tors nach einer kühlen Nacht beginnt Mißhandlung.
Wie wenige Automobiliſten denken daran, wenn ſie
den Anlaßknopf betätigen, gleichzeitig das e e nen
pedal niederzutreten, die Kuppelung zu löſen? So muß
der Batterieſtrom, der den Anlaßmotor in Bewegung
ſeht, durch die feſtklebende Kuppelung auch das ge

S im Schaltgetriebe mitwirbeln und, wenn der
kor nicht gleich anſpringt, wird die Batterie unnütz
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enn gie doch alle Automobiliſten darauf be
ſinnen wollten, einen guten Wagen in dem Zuſtand
zu belaſſen, wie er ihnen geliefert wurde. Aber manche
Lieferanten, ob Fabriken oder Händler, ſind, beſonders
jungen Fahrern gegenüber, ſelbſt daran, wenn
dieſe Unrecht üben an dem geduldigen Auto Denn
wie oft wird ein Wagen übergeben, ohne daß eine Be
handlüngsvorſchrift ihn mitbegleitet, ja ohne daß
wenigſtens mündlich die erforderlichen Wartungen oder
Erklärungen der Fünktionen mancher wichtigen Einzel
heiten aufgezeigt werden. Der Wagen auß ja „wie
Butter“, alles andere wird man ſchon treffen

Sollte nicht in der Wagentaſche jedes Fahrzeugs
ein Schaltſcheina der heute ſo kömplizierten elektriſchen
Zentrale verwahrt ſein, denn eine ſolche iſt wohl
Zweifellos die geſamte Beleuchtungsanlage, die Zünd
einrichtung und die elektriſche Signalgebung nebſt ihren
Rebengeräten. Wer von der Mehrzahl der Fahrer
weiß darin wirklich Beſcheid und kann ſich ohne Schalt
ſchema zurechtfinden, was dem Spezialiſten manchmal
nicht leicht fällt?

Ebenſo mangelt es ſehr oft an einer Behandlungs
e die dem jungen Fahrer übergeben werden
ollte.

Sicherlich iſt das heute ſelbſtverſtändliche, einwand
freie Funktionieren der neuen Wagen, gleichgültig,
en Marke, eine ſtarke Verlockung zur Sorg-
oſigkeit.Man füllt Benzin und Sl ein, ſieht manchmal bloß
nach, ob Waſſer genügend im Kühler, und ſchon iſt
der direkte Gang eingeſchaltet.

Auch Unterlaſſungen zählen zu den Mißhandlungen.
Wenn ich l ohne Drahtſieb direkt ins Kurbel

gehäuſe gieße oder mir dazu an der Zapfſtelle einen

fungsvorſchriften im e Jahre bemerkens
werte Angriffe gerichtet, weil die Gefahr drohte, daß
aus der Fahrprüfung eine techniſche Prüfung werden
könnte womit dem Herrenfahrer männlichen und weib
lichen Geſchlechts alſo der Mehrzahl der Fahrſchüler
nicht gedient ſein konnte. Wenn man auch nicht ſoweit
gehen kann, den Fahrſchul und Prüfungszwang gang
u beſeitigen, wie unter Hinweis auf andere Länder
äufig gefordert wird, ſo kann doch verlangt werden,

daß der Unterricht ſowohl wie die Prüfung ſich auf
die Gebiete beſchränken, an denen die r ein
Intereſſe hat, in erſter Linie alſo die Fahrfähigkeit und
in zweiter Linie die Kenntnis der Verkehrsvorſchriften
in den Vordergrund ſtellt. Dem techniſchen Teil der
Prüfung darf nur eine untergeordnete Rolle zu
ommen, indem nämlich der Fahrſchüler gewiſſermaßen
ſeine allgemeine Bildung auf dieſem Gebiete nachweiſt.
Er muß die Möglichkeit haben, vor Antritt der Fahrt
feſtguſtellen, ob das Fahrzeug in Ordnung iſt, er muß
die Funktionen der Steuerung, der Bremſen uſw.
prüfen können, für deren Funklionieren er unter Um
ſtänden haſtbar gemacht wird. Alles übrige techniſche
Detail muß als erſchwerend und überflüſſig abgelehnt
werden.

Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen, daß das Reichsver
kehrsminiſterium einer Ausgeſtaltung der Prüfungs
ordnung in dieſer Hinſicht ſeiner Zuſtimmung nicht ver
ſagen wird. Damit werden die übertriebenen Vor

innen wohl reinen, aber mit ſeinem Füllſtutzen eben
im Sande gelegenen Trichter reichen läſſe, wenn beim
Brennſtoffnachfüllen nicht auf peinliche Reinlichkeit ge
achtet wird, iſt das ebenſo zu verurteilen, wie wenn ie
Reifen nachtsüber in einer Olpfütze der Garage ſtehen,
die den Gummi ſchädigt.

Demontage welch eine Quelle von Ubeln!
Nicht immer n ſich dieſe, ſowie die aus dem

vorgenannten Benehmen ſtammenden ſogleich. Manch
mal gar nicht, oft aber in Störungen und raſcherem
Verſchleiß von Organen, was doch vermieden werden
könnte. Demontieren ohne Zweck oder unſachgemäß iſt
eine weitverbreitete Krankheit, die mannigfaltige Ur
fachen hat und zu vielerlei Schädigungen des Kraft
en men führt. Merkwürdigerweiſe auch, wie wir
ſehen werden, in beſter Abſicht vorgenommen, denn es
r unter den Fahrern mehrere Arten von Demon
euren. Vorerſt jene, die bei irgendeiner kleinen

Störung, wenn etwa der Motor nicht e will,
ſtatt geduldig die Urſache zu überdenken, ſogleich daran
gehen, den Vergaſer oder, was ſchlimmer iſt, die Zünd
einrichtung auseinanderzunehmen. Nicht immer wird
der Zuſtand des Motors dann ein beſſerer

Eine Weiſung, die oft übertreten wird iſt die Vor
ſchrift, neue Wagen während der erſten 1000 oder
mehr Kilometer nicht über eine angegebene mäßige
Geſchwindigkeit laufen zu laſſen, in der Meinung, es
würde ſchon nicht ſchaden.

Bei der jetzigen Gepflogenheit, die Wagen zumeiſt
nicht mehr einzufahren, ſondern vom rollenden Band
herab an den Kunden zu liefern, iſt die Beſchränkung
wohl angebracht und ſollte genau beachtet werden.
Auch das übermäßige Gasgeben beim Anlaſſen, um
den Motor warm werden zu laſſen, indem man ihm
hohe Tourenzahl gibt, iſt der Maſchine und den zu
hörenden Ohren gleich wenig bekömmlich.

Geräuſchvolles Schalten Ungeſchicklichkeit oder Un
geduld), zu plötzliches Abbremſen, wenn man ſchon bei
Gewahrwerden des Hinderniſſes hätte langſamer wer
den können was ließe ſich aus dem Sündenregiſter
nicht noch alles anführen an Lebensverkürzungen dieſes
wunderbaren Jnſtrumentes, das uns den Lebensgenuß,
die Arbeitsfähigkeit ſoſehr erhöht hat!

ſtellungen von der Schwierigkeit der Fahrſchulprüfung
verſchwinden und die Kenntnis von der Führung eines
Kraftſahrzeiges, die heute in Amerika ſchon hier und
da zum Prufungsfach in den Schulen geworden iſt,
wird auch in Deutſchland immer mehr Allgemeingut
werden.

Aus der Praxis für die praxis
Erleichterungen am Mokorrad.

Alle Verbeſſerungen, die beſonders in den letzten
Jahren an Kraftfahrzeugen gemacht worden ſind,
waren nicht nur darauf gerichtet, die Geſchwindigkeit
Und Betriebsſicherheit der Fahrzeuge zu erhöhen, ſon
dern hatten vor allen Dingen auch den Zweck, dem
Führer die Bedienung des Kraftwagens ſo angenehm
als möglich zu machen. So iſt z. B. an Stelle der
läſtigen Andrehkurbel der Staärter getreten, dieKuuſſenſchaltung wurde durch die bequeme Kugel-
ſchaltung erſetzt die Ballhupe durch das Boſchhorn ver
drängt. Eine ganze Reihe ſolch ſchwer zu bedienender
Dinge ſind am Kraftwagen verſchwunden und durch
den Druckknopf abgelöſt worden. Der Druckknopf be
herrſcht heute den Kraftwagen Der gewaltige Aufſtieg,
den er in den letzten Jahren genommen hat, iſt wohl
nicht zuletzt auf dieſe Verbeſſerungen mit zurück
zuführen.

Wie ſteht es nun aber mit dieſen Annehmlichkeiten
beim Kraftrade? Auch da iſt man in den letzten Jahren
ein gutes Stück vorwärtsgekommen. Man hat an
Stelle der alten komplizierten Anlaßmethode den prak
tſchen Kickſtarter geſchaffen. Bei vielen Rädern hat
die Ballhupe der elektriſchen Hupe weichen müſſen.
Jmmer mehr und mehr ſetzt ſich die elektriſche Be
leuchtung bei Krafträdern durch, die durch leichten
Druck auf den Schalter das Ein und Ausſchalten und
das Abbtenden des Scheinwerfers möglich macht.

Aber alle Krafträder weiſen noch in einem Punkte
ein Ubel auf, das zu beſeitigen im Intereſſe des ge
ſamten Kraftradweſens liegt. Warum werden die
Motorräder immer nur von Männern geſteuert?Während die Dame mit Leichtigkeit den ſoperſten

Kraſtwagen lenkt, ſieht man ſie auf dem Motorrad faſt
nur als Sogia. Sie läßt ſich zwar die Freuden des
Motorradſportes nicht entgehen, aber ſie fährt das Rad
ſelten ſelbſt. Zur Handhabung eines Kraftrades, be
ſonders zum Hoöchſtellen desſelben, werden eben an den
Fahrer phyſiſche Anforderungen geſtellt denen Damen
Und körperlich ſchwächere Perſonen einfach nicht ge
wachſen ſind. Aber wozu mutet man gerade hier den
Händen eine Leiſtung zu, die unter weſentlich gün
ſtigeren Verhältniſſen vom Fuße mühelo übernommen
werden kann Die Uberlegung zeigt, daß durchSchaffung beſtimmter Hebelderhaunnſſe die großen

Kräfte, die zum Hochheben des Rade nötig ſind in
kleine Druckkräſte verwandelt werden können. Von
dieſem Grundſatz hat ſich die Technik bei der Kon
ſtruktion des ſog. V.S.Füßhebels leiten laſſen. Dieſer
Fußhebel geſtattet ein Aufbocken des Motorrades ohne
Anſtrengung durch einen leichten Druck mit dem Fuß

Kraftfahrzeugſteueraufkommen
1928/29 180 Mill. RM. überſchritten

Der Voranſchlag des Aufkommens aus der Kraft
fahrzeugſteuer, der vom Reichsfinanzminiſter für das
jet am 31. März abgeſchloſſene Steierjähr auf
to0 Mill. RM. geſchäht worden war, iſt mit
181,34 Mill. RM. um 13. v. H. überſchritten worden.
Der gegenüber 1927/28 (156,2 Mill. RM.) ſtark ge
ſtiegene Ertra, iſt durch die ungewöhnliche Froſt
peridde im Jan. c (13,4 Mill. RM) und Februar
(11,3 Mill. RM.) beeinträchtigt worden. Jm März er
reichten die Einnahmen bereits wieder 16,3 Mill. RM.
gegenüber 13,60 Mill. RM. im März 1928. Für
1029/30 rechnet das Finanzminiſterium mit einem
Aufkommen von 205 Mill. RM. Nachdem der Ertrag
aus der Kraftfahrzeugſteuer in den letzten drei Jahren
von 58,42 Mill. RM. um das 3 bis Afache geſtiegen iſt,
darf man bis 1940 eine weitere Verdoppelung auf reich
lich 400 Mill. annehmen. Jm Durchſchnitt der nächſten
15 bis 20 Jahre ſind die durch den Autoverkehr zuſätz
lich entſtehenden Mehrkoſten für Ausbau und Unter
haltung des a e mit höchſtens 200 Mill. RM.
zu veranſchlagen. Da die Kraftfahrzeugſteuer als eine

weckſteuer mit der e eingeführt wurde, die durch
die Matoriſterung des
koſten zu decken, ſo wäre für die am 1. l 1931
geplkante Neuregelung zu fordern, daß der teuerſatz,
der in Deutſchland höher iſt als in irgendeinem Lande
mit eigener Autoinduſtrie, entſprechend herabgeſetzt
wird.

Preiserhöhung für AukoHalbfabrikate.

Auf eine Preiserhöhung für Kohle, Stahl und
Eiſen ſowie auf eine verſtärkte Nachfrage hin haben
die franzöſiſchen Hilfsinduſtrien für den Kraftfahrzeug
hau Preiserhöhungen vorgenommen. So wurden z B.
die Preiſe für Karoſſerien um 10 v. H. und für Federn
um 5 v. H. heraufgeſetzt. Das Frühjahrsgeſchäft hat
unerwartet ſtarke Umſätze gebracht. Einige große
Firmen bedingen ſich Lieferfriſten bis zu vier
Wochen aus.

Die Aukomobilinduſtrie an der Spißze aller
amerikaniſchen Jnduſtrien.

K. K. Die amerikaniſche Kraftfahrzeuginduſtrie
ſteht an der Spitze aller Jnduſtrien der Vereinigten
Staaten und übertrifft mit einem Produktionswert von
3,37 Milliarden Dollar ſelbſt die Fleiſchkonſerven
induſtrie (3,5 Milliarden) und die Stählinduſtrie
(Z/95 Milliarden). Das in der Kraftfahrzeuginduſtrie
inveſtierte Kapital wird auf über 2 Milliarden Dollar
et Die Automobilinduſtrie gibt über 4 Mil
ionen Menſchen Beſchäftigungsmöglichkeit. Jn den
Fabriken direkt ſind 324 665 Perſonen, in der Zubehör
induſtrie 300 000 Perſonen, in der Bereifungsinduſtrie
95 000 Perſonen beſchäftigt.

Eine bekannte amerikaniſche Automobilfirma er
bot ſich er der ungariſchen Regierung, die 190Klm. von Budapeſt nach Szehed führende Strecke auf

S Koſten zu einer Automobilſtraße auszubauen.
Sie verlangt aber dafür Aufhebung des Zolls auf
ihre Automobile. Bedenkt man, daß der angebotene
Straßenbau etwa 19 000 000 Pengö (etwa 13 Milli
onen Reichsmark) koſten dürfte, ſo kann man ſich
ausrechnen, mit welchen Abſatzmöglichkeiten di
amerikaniſche Firma rechnet

Eine neuartige Autoſicherung hat ein Elektro
er Kaſſel konſtrutert. Dieſe gibt ein Signal,
ſobald ſich ein Unbefugter am Auto zu ſchaffen
macht. Ein kleiner Apparat bringt dabei auto
matiſch die Hupe unaufhörlich zum Tönen Dieſer
beſteht aus einem Knopf und drei ihn kranzartig
umgebenden Metallſcheiben, das Sicherheitsſchloß
Nur auf eine dem Beſitzer bekannte Geheimziffer
läßt ſich der Knopf eindrücken und der Wagen kann
ſtarten. Bei falſcher Handhabung ſchaltet ſich das
Signal automatiſch ein.

Eine Reuheit im Karoſſeriebau bildet das von
einer engliſchen Geſellſchaft exfundene und fabrizierte
Sun Salvon Kurbelſhjtem, Alle Beſchläge und Seſtandteile, welche bei den bisherigen urbelverdecken
dazu beigetragen haben, auf die Dauer Störungen
in der Funktion der Apparatur zu verurſachen,
fallen bei e Syſtem weg. Es hat keine Dräht
ſeile, keine Ketten, keine ſchweren Führungen.
Zwei Zahnräder, die zwangeläufis miteinander ver
bunden und am Antriebsſpiegel angebracht ſind
welche mit den Parallelſchienen laufen, bewirken das
raſche und zuverläſſige Offnen und Schließen des
Daches.

erkehrs entſtehenden Mehr
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Hut den Sie zu einem beſtunmten Kleidungsſtüg nicht
borgeſehen haben.

nkerhalkurt sblatt
des Merſeburger Korreſpondent

Sonnabend, den 1. Juni 1929

Hat dich die Liebe berührt
Hat dich die Liebe berührt,
ſtill unter lärmendem Volke
gehſt du in goldener Wolke
ſicher von Gott geführt

Nur wie verloren umher
läſſeſt die Blicke du wandern,
gönnſt ihre Freuden den andern
krägſt nur nach einem Begehr.

Scheu, in dich ſelber verzückt,
möchteſt du hehlen vergebens,
daß nun die Krone des Lebens
Strahlen die Stirne dir ſchmückt.

Paul Heyſe.
e

Sie können nie pünktlich ſein
wenn Sie erſt am Morgen nach dem Aufſtehen

Jhre Strümpfe ſtopfen. Legen Sie Jhre Strümpfe am
Abend zurecht und ſehen Sie nach, ob ſie ganz ſind.

venn Sie im Augenblick, in dem Sie ſich an
ziehen wollen, feſtſtellen müſſen, daß an Jhrer Wäſche
Knöpfe und Bänder fehlen und daß Gummis ausge
leiert ſind. Ein probates Mittel dagegen iſt, Wäſche
nie Ungeprüft in den Schrank zu legen und nie unrepa
riert plätten zu laſſen. Tröſten Sie ſich nicht damit,
daß Sie „es ſchon machen werden Sie vergeſſen es,
und dann wird es nie gemacht.

wenn Sie Jhre Schuhe erſt vor dem Anziehen
daraufhin unterſuchen, ob Flecke enkfernt, ob die Schnür
bänder ganz, ob die Knöpfe nicht abgeriſſen ſind Das
Schnürband reißt immer, wenn man es ſehr eilig hat,
ebenſo ſpringt der Knopf ab, wenn er nur noch loſe
hängt. Empfehlenswert iſt es, die Schuhe am Tage
vorher eingehend zu beſichtigen, Flecke vorſichtig abzu
reiben, was Sie in der Eile nicht können. Neue Schnür
bänder müſſen von Zeit zu Zeit eingezogen werden, da
ſie leider nicht ewig halten. Sie werden ſich manchen
Arger erſparen, wenn Sie den locker ſitzenden Knopf am
e vorher von ſachverſtändiger Hand befeſtigen
aſſen.

wenn Sie erſt kurz vor dem Weggehen bemer
ken, daß Jhre Kleider zerdrückt ſind und dann erſt an
fangen, ſie zu bügeln. In der Hitze des Gefechts ver
derben Sie mehr, als Sie retten Brandflecke an Klei
dern und an Händen ſind das Reſultat, die Druckſtellen
ſind nach wie vor drin. Überlegen Sie am Tage vor
her, was Sie am nächſten Tage anziehen wollen, und
ſetzen Sie dann ſofort Jhre Kleider inſtand.

wenn Sie des Morgens anfangen, Experimente
zu machen. Zum Beiſpiel eine Zuſammenſtellung in
der Garderobe, wie Sie ſie nie getragen haben. Einen
Jumper, der in der Farbe nicht zum Rock paßt, einen

Wenn Sie angekleidet ſind, müſſen
Sie ſich ſofort wieder umziehen. Sie werden nervös
ſchließlich ziehen Sie ſich im Eilzugstempo aus, was
Ihren Kleidern und Ihrer Stimmung nicht zuſtatten
kommt. Sie fühlen ſich in jedem Falle ſelbſt wenn
Sie Jhre Garderobe gewechſelt haben ſchlecht ange
zogen.

wenn Sie Jhre Figur kurz vor dem Weggehen
ändern wollen. Die Haare werden gebürſtet, geſchei
telt, gekämmt und wollen nicht ſitzen. Jetzt wird zu
Hilfsmitteln gegriffen, Brillantine oder Ol müſſen her
halten, ebenſo die Brennſchere. Was Sie auch immer
unternehmen mögen das Haar ſitzt nicht. Und wenn
Sie glücklich unter Anſpannung aller Kräfte die Friſur
einigermaßen in Ordnüng gebracht haben, müſſen Sie
Zu Jhrem Bedauern konſtakieren, daß die alte Jhnen
viel beſſer ſtand. Ohne Sorgfalt, aber in größter Eile
wird „Umgearbeitet“. Die alte Friſur kommt wieder
zu ihrem Recht, jedoch iſt ſie lange nicht ſo hübſch, als
ſie ohne Experiment geweſen wäre.

wenn Sie das, was Sie eigentlich nähen ſoll
ten, mit Stecknadeln befeſtigen wollen. Angenommen,
das Futter Jhres Mantels iſt abgetrennt und ſchaut
unberechtigterweiſe hervor. Es wäre mit Nadel und
Faden ſchnell repariert, da Sie ſich aber nicht die Zeit
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dazu u s holen Sie einige Stecknadeln herbei. Die
erſte fällt Ihnen aus der Hand denn Sie haben es
ja ſehr eilig die zweite verbiegt ſich, bei der dritten
fehlt die ſcharfe Spitze, und Sie können das Futter und
den Mantelſtoff damit nicht durchbohren. Endlich
ſtecken Sie beides zuſammen, aber, o weh, der Stoff
zieht ſich. Nun wird eine Sicherheitsnadel geſucht, weil
Sie ſich mit der Stecknadel bereits blutig geſtochen
hahen. Aber die Sicherheitsnadel ſchaut unter dem
Mantelſaum hervor, Sie merken es erſt, wenn Sie auf
der Straße ſind, huſchen in einen Hausflur und nehmen
die Nadel wieder heraus. Wenn Sie die Minuten zu
ſammenrechnen würden, die Sie „aus Eile vertan
haben, dann wüßten Sie, warum Sie nicht pünktlich

ſein konnten.
wenn Sie Jhren Regenſchirm oder Jhre Schlüſ

ſel vergeſſen haben, und nicht mehr zurückgehen wollen.Sie laſen ſich jedoch von dem Gedanken quälen, malen

ſich alle möglichen Unzuträglichkeiten aus, die Jhnen
daraus entſtehen könnten. Und ſo kehren ſie glücklich
an der dritten Straßenkreuzung wieder um, um Jhre
vergeſſenen Sachen zu holen. Die Minute vor Jhrer
Tür, als Ihr Verſehen Jhnen einfiel, hätte Jhrer
Pünktlichkeit keinen Abbruch getan. Die Viertelſtunde
aber brachte Verſäumnis und Arger. v. Sch.

Her Haifiſch
Von Hans Bauer.

Die Saiſon des an einem Nebenmeer des Mittel
ländiſchen gelegenen Modebades war in vollem Gange.
Die Hotels und Privatpenſionen waren wohlbeſetzt. Jn
den Straßen und am Strande herrſchte tagsüber reges
Treiben, nachts tobte ſich die Lebensfreude in den
vielen, im Verlauf weniger Jahre aus dem Boden
geſchoſſenen Tanz und Vergnügungslokalen aus

An einem er ſtrahlendſchönen Morgen ſaß
der Direktor des Bades ſelbſtgefällig in ſeinem Polſter
ſeſſel, blickte mit vergnüglichem Lächeln durch das ge
öffnete Fenſter auf die Kurpromenade hinaus und ließ
es ſich durch den Kopf gehen, mit welchen Darbietungen
und Attraktionen er die Kurgäſte wohl in den nächſten
Wochen überraſchen könne. Vielleicht ließe ſich ein
Feuerwerk veranſtalten: ein ungewöhnlich großartiges
müßte es natürlich ſein vielleicht könnte er die be
rühmte Negertänzerin gewinnen vielleicht wäre der
große Sturzflieger zu bekommen.

Seine Sekrekärin öffnete die Tür, und ſagte: „Ein
Herr wünſcht den Herrn Direktor in einer dringenden
Angelegenheit zu ſprechen!“

Der Angemeldete trat ein. Der Direktor bot ihm
mit liebenswürdiger Geſte einen Stuhl an. Aber der
Fremde ließ ſich auf Formalitäten nicht ein, ſondern
haſtete, noch ehe er Platz genommen hatte, in erregtem
Ton hervor „Herr Direktor, ich muß Jhnen eine
ſchlimme Mitteilung machen. Jch bin in den Morgen
ſtünden ein Stück aufs Meer hinausgefahren. Mit
einem Segelboot. Wie ich ein paar Kilometer vom
Strande entfernt bin, Herr Direktor, bemerke ich im
Waſſer einen Fiſch einen großen Fiſch. Jch denke
mir zuerſt nicht viel dabei aber dann umkreiſt der
Fiſch mein Boot und ſchleudert ſich auch ein paarmal
dagegen. Plötzlich entdeckte ich: dieſer Fiſch iſt ein
Haifiſch. Jch habe ihn genau erkannt: an den zurück
liegenden Augen, an dem zurückliegenden weißen Maul.
Ein Irrtum iſt völlig ausgeſchloſſen. Es iſt ein Hai
fiſch im Bad, Her Direktor; vielleicht ſind es auch
mehrere!“

Der Direktor lachte fröhlich und unbekümmert: „Ein
Haifiſch? Woher ſoll denn der Haifiſch gekommen ſein
Die Geſchichte dieſes Bades kennt keinen Haiſiſch, und
bei den Fiſchern im Orte können Sie auch herumfragen:
ſeit Generationen ſind hier keine Haifiſche geſehen
worden. Vielleicht haben Sie einen Rochen für einen
Haifiſch gehalten.“

Der Fremde wurde ſcharf: „Jch weiß ſehr wohl
einen Rochen von einem Haifiſch zu unterſcheiden. Es
bare ein Haifiſch und nichts anderes, was ich geſehen
a eIm Mittelländiſchen Meer ſollen zuweilen Haifiſche

vorkommen, aber nicht hier“, ſagte der Direktor ärger

lich. „Sie reden etwas daher, was Sie nicht verant
worden können.

Nun taute der Fremde auf: „Jch muß Sie bitten,
Herr Direktor, nicht mir, ſondern den Tatſachen zu
zürnen.“

Der Direktor wurde ſehr erregt: „Aber das ſind
ja doch keine Tatſachen, was Sie mir mitteilen es
können keine ſein. Sie ſind das Opfer einer falſchen
Beobachtung oder ihrer zoologiſchen Unkenntnis ge
worden.

Der Fremde ſchlug auf den Tiſch, und ſagte Ich
weiß, was ich ſage, und ich weiß, was ich geſehen habe
Ich habe einen Haifiſch geſehen. Nichts anderes als
einen Haifiſch.“

Der Direktor eilte an das Fenſter und ſchloß es. Es
war ihm plötzlich zum Bewußtſein gekommen, welche
Folgen die Worte des Fremden haben mußten, wenn
ſie an unberufene Ohren gelangten. „Bedenken Sie
doch“, ſprudelte er dann hitzig hervor, „welche Verant-
wortung Sie mit Jhrer Behauptung übernehmen
Überlegen Sie doch, welche Konſequenzen das Gerücht
von einem Haifiſch nach ſich ziehen könntel Wer würde
ſich denn noch ins Waſſer wagen! Der Schaden für
den Ruf unſeres Bades wäre ja gar nicht auszudenken.
Das ſcheinen Sie ſich alles nicht klargemacht zu haben,
mein Herr

Der Direktor ſchien ſo etwas wie eine Oppoſitiongegen ſeine Auffaſſung zu erwarten, eine peſchwich
tigende Gebärde des Fremden

Aber der Fremde erwiderte überhaupt nichts, ſon
dern ſah dem Direktor nur tief in die Augen. Der
Direktor gab den prüfenden, ſchweigſamen Blick zurück,
und nun erſt glaubte er die Situation zu dürchſchauen:
der Fremde wußte Beſcheid über die Bedeutung, die
der Haifiſch für die Exiſtenz des Bades haben mußte,
und er hatte kein Intereſſe daran, ſie zu unterſchätzen.

Nach einer kleinen Pauſe ſagte der Direktor ſehr ge
faßt und ſehr ſelbſtſicher: „Jhre Behauptung iſt un
beweisbar. Jch ſchenke ihr keinen Glauben

Der Fremde ſagte noch gefaßter und noch viel ſelbſt
ſicherer „Meine Behauptung iſt unwiderlegbar. Es
werden ihr andere Leute Glauben ſchenken.

Der Direktor ſprang vom Stuhl auf. Sie werden
es nicht wagen, das Renommee eines großen Bades
z untergraben. Sie würden vor Gericht für Jhre

orte einzuſtehen haben.“
„Jch werde mit Vergnügen das Podium des Gerichts

beniützen, um meinen Beobachtungen eine möglichſt
große Reſonanz zu verleihen. Der Fremde ſchien gehen
zu wollen.

Der Direktor ſtürzte auf ihn zu; er hatte alle Faſ
ſung jetzt wieder verloren. „übereilen Sie nichts
ſtammelte er hervor. „Jch habe Jhnen ja nicht zu nahe
treten wollen Sie müſſen einſehen, daß ich in einer
verzweifelten Lage bin. Es kann nicht Jhr Wille ſein,
daß ein blühendes Bad ruiniert, ja daß der Staat aufs
ſchwerſte geſchädigt wird.“

Der Fremde zuckte die Achſeln. „Jch verbinde“,
ſagte er, „keinen Wunſch mit meiner Erzählung. Jch
habe kein Intereſſe an einer Beeinträchtigung des Bade
geſchäfts aber ich laſſe mich auch nicht für die Folgen
haftbar machen, die ſich aus meinem Erlebnis ergeben
könnten. Ich bleibe dabei, daß ich einen Haifiſch ge
ſehen habe, und ich möchte den kennenlernen, der mir
das Gegenteil nachweiſt.“

Der Direktor blickte ins Leere. Nach einer Weile
ſagte er, ſich offenbar einem anderen Gedankengang zu
wendend. „Der Anblick des ſchrecklichen Fiſches dürfte
Sie nicht wenig beunruhigt haben. Legen Sie Wert
auf ein Schmerzensgeld

Nun fand der Fremde nicht gleich die geeigneten
Worte. Er kaute an der Unkerlippe und ſagte nach
reiflicher Uberlegung mit etwas diplomatiſcher Poſe
„Auf Schmerzensgeld möchte ich keinen Anſpruch er
heben indeſſen gebe ich Jhnen zu erwägen, daß ich
meine Reiſedispoſitionen nunmehr umſtoßen möchte
denn es kann mir nicht zugemutet werden, mich länger
in ein ſo gefährliches Waſſer zu begeben. Es erwachſen
mir dadurch eine Menge unvorhergeſehener Ausgaben.

„Alſo ſchön“, ſagte der Direktor und lächelte, „nen
nen wir es Schadenerſatz.“

Man wurde ſich nach einigem Hin und Her über die
Höhe dieſes Schadenerſatzes einig. Der Direktor hän
digte dem Fremden den entſprechenden Betrag aus

Am ſelben Tage noch reiſte dern
den Haifiſch anbelängt, ſo wurde nie wieder eine Spur
von ihn entdeckt. Der Direktor nahm, wohl nicht zu
Unrecht, an, daß dieſes bösartige Geſchöpf es lediglich
auf den Fremden abgeſehen hatte und ihm, mit äher
Hartnäckigkeit, auf dem Waſſerweg in andere Bäder
gefolgt iſt.

Her brennende Berg
Von Ulrich Kamen.

Im Hochſommer war es. Seit Tagen brannte die
Sonne auf Berg und Tal, daß ſich ſogar die Sommer
parteien beſchwerten, die ſonſt jedem Bergregen einen
Haufen Flüche mitgaben bis ins Feld hinein Wo er
doch der Frucht Labung und Nahrung brachte. Und
je mehr Waſſer und ganz beſonders Bier, die Leute
tranken, deſto mehr mußten ſie ſchwitzen. Das inwen
dige Naß konnte das auswendige nicht erſetzen. Das
Waſſer in der Badeanſtalt war gang warm. Einen
Kaffee hätte man damit kochen können.

Da hatte ein Touriſt dem Bicherhans zwei Zigaretten
geſchenkt. Gute, aus der Wienerſtadt. Der Bicherhans
trieb ſeine Ziegen auf die Höhe und machte ſonſt den
ganzen lieben Tag nichts, als in der Sonne liegen, um
den Wolken zuzuſchauen. Aber jetzt, bei der Hitze legte
er ſich fein in den Schatten, denn Wolken gab es nicht
an dem ſeit Tagen ſo langweiligen blauen Himmel.

Aber der Hans hatte ja Zigaretten. Und Streich
hölzer eine ganze Schachtel voll. Die hatte er ſeiner
Bäuterin vom Küchenſchrank heruntergeholt. Er blickte
rundumher, der Bicherhans. Nichts Verdächtiges war
zu ſehen. Die Ziegen lagen in den ſchattigen Wald
ſtreifen, die ſich vom Hochwald, der hinunter ins Tal
ſtieg, zum Berggipfel hinaufzogen. Dem Hans wurde
elend zumute nach den ſtarken Zigaretten, und die
Hälfte der letzten warf er ünwirſch fort. Beſſer waren
ja doch ſeine Zigaretten, die zwar nur einen Kreuger
das Stück koſteken, aber doch rauchbar waren, ohne daß
ſich die Därme ineinanderſchlangen und der Schädel
brummte.

Dann pfiff der Hans ſeinen Ziegen, machte einen
Umweg, um nicht zu früh ins Tal zu kommen, und ſtieg
bergab, ein Lied pfeifend. Der Geisbock drehte ſich
öfters einmal nach dem Hans um. Das war ſo ſeine
Manier. Und die Geiſen kletterten über Stock und
Stein, wackelten mit den Bärten und freuten ſich, daß
ſie bald gemolken wurden.

Aber droben, auf der Höhe, war es anders. Der
Zigarettenſtummel glimmte in den Tannennadeln wei
ter. Ein Lüfterl kam daher, kaum zu ſpüren. Aber
es blies dem ſterbenden Zigarettenſtummel Leben ein,
ſo daß er aufglimmte, als ob ihn ein ſchönes, junges
Mädchen in der Stadt drinnen im Munde hätte. Ein
Flämmlein entſtand. Ein Reiſig brannte, ein Aſtlein
ing Feuer. Ein rotes, glühendes, rauchendes Band

ſich vor gegen einen Haufen Reiſig, ſchier einen
Meter hoch und breit. Jmmer weiter fraß das Feuer
im trockenen Gehölz, immer weiter und weiter. Bis
ſie unten im Dorf aufmerkſam wurden auf die Rauch
ſäule, die gegen den Abendhimmel ſtieg.

Der Bicherhans war mit ſeinen Ziegen im Tal an
gekommen, hatte dem Bock ſeine Glocke abgenommen.
Die Magd kam mit dem Melkeimer, um die Ziegen
ſchnell noch zu melken. Die Sommergäſte wollten
Ziegenmilch haben.

Da ſtieg oben auf dem Berge die Feuerſäule hoch.
Und ſie breitete ſich aus nach rechts und links und in
die Tiefe Als es zu dunkeln begann, war der Anblick
furchtbar. Gerade als ob die Welt verbrennen wollte,
ſo kam es gegen das Tal herunter mit glühenden
Zungen und Brauſen und Gepraſſel.

Aus den Kirchtürmen von ſechs Dörfern hörte man
die Feuerglocke. Sechshundert Frauen und Männer
ſchritten hoch zum Berge mit Schaufeln und Hacken,
und hinterher keuchten die Spritzen, von müden Pfer
den gezogen; denn die Weizenernte hatte begonnen,
und Menſch und Tier waren müde.

Neues von der Sommermode
für den Herren

Von Ruth Götz.
Rein äußerlich betrachtet, unterſcheidet ſich die

Herrenkleidung im Sommer nur durch die Farbtöne
von der des Winters. Die Stetigkeit in Schnitt und
Linienführung iſt bereits ſprichwörtlich geworden. Mit
um ſo größerem Intereſſe werden daher die kleinſten
modiſchen Veränderungen in der Herrenkleidung wahr
genommen. Sobald die warme Jghreszeit einfetzt,
drängt ſich die Frage auf, was der Herr im Sommer
tragen wird. Es wäre Torheit, zu behaupten, daß die
Männer mit ihrer Kleidung bei großer Hitze ſehr zu
frieden ſeien. Das Abgeſchloſſenſein von der Luft durch
die röhrenartigen Beinkleider, der Panzer der Weſte
das verhältnismäßig ſchwere Jackett das iſt nicht
gerade eine ſehr idegale Sommerkleidung. Da aber
vorausſichtlich in dem Konſervativismus der Herrenklei
dung vorläufig nichts zu ändern iſt, und die ſeriöſen
Herren ſich auch weigern würden, eine Zwecktracht, die
allzuſehr von der Sportmode beeinflußt iſt, zu tragen,
muß innerhalb der ren Kleidung die Er

ichterung geſucht werden.e Mahel ſind einige entſcheidende Neuerungen
zu verzeichnen. Da iſt der Flanell. Leicht, luftdurch
läſſig und weniger wärmend als die meiſten anderen
Stoffe. Graue Flanellanzüge ſind für den Sommer
bevorzugt. Das Jackett wird vielfach zweireihig ge
kragen. Auf die Knopfſtellung kommt es beſonders an.
Die neue Mode ſchreibt drei Knopfpaare vor, und von
den zwei Knopfpaaren, die noch im vergangenen Som
mer ſehr beliebt waren kommt man mehr und mehr
ab. Das mittlere Knopfpaar ſitzt ganz wenig über der
Taillenhöhe, das untere in Höhe der Taſchen. Es darf
ein wenig darüber ſitzen niemals aber darunter Sonſt
perliert der Anzug ſeine elegante Note. Das obere
Knopfpaar iſt etwas nach außen gerückt. Doch ſollte
fede Ubertreibung in dieſer Beziehung vermieden wer
den Faſt unmerklich muß dieſe Stellung ſein Der
Kragen läßt den Hemdkragen ſehen. Reicht er rück
ſeitig hoch hinauf, ſo entſpricht er nicht mehr den For
herungen der neueſten Mode. Bei gutgeſchnittenen
Anzügen behält der Kragen ſeinen richtigen Sitz So
bald der Rock ſich hochſchiebt und der Hemdkragen nicht

ichtbar wird, hat der Anzug nicht den vorbild-n an Neben den grauen Flanellanzügen ſind

die FriskoAnzüge weiter in der Mode. Ein etwas
fahles Braun, das einen leichten Stich ins Lila auch
ins Rötliche hat, dennoch zart und unaufdringlich wirkt,
iſt beliebt. Abwandlungen von Haſelnußbraun werden
weiter getragen. Auch Grau wird in Frisko vielfach
verarbeitet, ein in ſich gemuſtertes Karo entſpricht den
Vorſchriften der neueſten Mode.

Die Herren neigen immer mehr dazu, in der heißen
Jahreszeit die Weſte ſortzulaſſen und nur Hoſe,

Hemd, Jackekt zu kragen
Dieſe Mode kommt aus Amerika und bürgert ſich bei
uns gut ein. Es gibt ja letzten Endes nichts Flotteres
und nichts Kleidſameres als das Beinkleid mit der
Hemdbluſe, wobei der Herr im intimen Kreiſe unter
dem Einfluß großer Temperaturanſteigungen das
Jackett fortlaſſen kann. Hingegen ſehen die Hemdärmel,
die aus der Weſte herausſchauen, nicht äſthetiſch aus
Die Herrenweſte iſt auch ſchon durch die Art ihrer Ver
arbeitung etwas Unvollkonſmenes, weil der Rücken doch
nur aus Futter beſteht. Das Kleidungsſtück darf in
folgedeſſen keinen Anſprüch darauf erheben, ſelbſtändig
getragen zu werden. Bei einem gutgearbeiteten Bein
kleid erübrigen ſich die Hoſenträger und auch vom
Ledergürtel kommen die Herren mehr und mehr ab.
Im Gegenſatz zu Uns tragen die Amerikaner ſogar auf
der Straße allerdings nur bei großer Hitze Bein
kleid und Hemdbluſe eine Mode, die ſich bei uns
wohl kaum einführen wird, ſchon einmal, weil die
Außentemperaturen bei uns nicht ſo hoch ſind.

Kombinierke Anzüge
erfreuen ſich immer größerer Beliebtheit. Man ſieht
et auch in der Stadt den blauen Sakko zur grauen
Flanellhoſe. Eine hübſche ſommerliche Tracht, die nicht
etwa nur wie man allgemein annimmt für diejüngere Generation ſeſchaſten worden iſt, ſondern die

auch Herren im vorgerückten Alter außerordentlich gut
ſteht. Selbſt am Nachmittag zu Teebeſuchen falls
die Herren auch einmal dazu Zeit finden ſollten
wird ſich der kombinierte Anzug durchſetzen.

Für den Strand und für den Kurork gibt es man
cherlei hübſche Variatiönen. Die weiße Leinenhoſe wird
mit dem blauen Sakko zuſammen getragen, ebenſo der
graue FlanellSakko zur weißen geſtreiften Flanellhoſe.
Für Gelegenheiten des Nachmittags während des
Ferienaufenthaltes, und natürlich auch in der Stadt, iſt
der blaue Anzug wieder einmal ſehr im Vordergrund
Er iſt entweder uniblau oder auch in ſich geſtreift Beide

W

Arten haben viel für ſich. Der geſtreifte wird dem
Herrn mit ſtärkerer Figur vorteilhafter ſein als der
ganz blaue Anzug.

Einige kleine modiſche Details

ſind für das elegante Ausſehen des Anzuges ſehr
weſentlich. Sie dürfen als normal für alle Figuren
gelten, weil ſie den Eindruck der Kleidung heben Da
iſt zuerſt der Sitz der Taſchen. Je höher ſie angebracht
ſind, deſto beſſer ſieht die Geſtalt des Trägers aus.
Möglichſt in Hüfthöhe n ſich der Einſchnikt für die
ſche befinden, und maß wird ſich praktiſch überzeugen
können, daß bei allen Herrenfigüren dieſe Kleinigkeit
eine ſehr weſentliche Rolle ſpielt. Dann die Wattie
rungen das Einarbeiten von Steifleinen, von Watte
oder von anderen Zwiſchenlagen in die Bruſt ſollte
gerade bei den Sommeranzügen fortfallen. Es paßt
nicht zur Herrenfigur, läßt die Figur ſtets unnatürlich
und dick erſcheinen und hebt in keiner Weiſe den Ge
ſamteindruck. Jmmer mehr kommen die guten Schnei
der bei einigermaßen normal gewachſenen Männern
von den Wattierungen ab, und ſpeziell die Bruſtwattie
rung hat ſich vollkommen überlebt.

Die neuen Formen des Kragens ſind vom
Standpunkt der Begqüemlichkeit aus geſehen, und das
bedeutet immerhin einen Fortſchritt in der Herrenmode.
Charakteriſtiſch ſind die langen Spitzen gleichviel,
ob der Kragen weich oder ſteif gewählt wird. Es gibt
die vorn ſchließenden und die vorn offenen Kragen
Welche von beiden bevorzugt werden, hängt lediglich
vom Geſchmack des Trägers ab. Nur ne dem
weichen Und dem ſteifen Kragen wird ein Unterſchied
gemacht: der weiche Kragen zu allen Gelegenheiten des
Vormittags für den Beruf, für den inoffiziellen Anzug
Der ſteife Kragen für die Einladungen am Nachmittag
und am Abend, wobei man von dem Standpunkt aus
geht, daß die ſommerlichen Einladungen nicht allzu
ſtrenge Kleidervörſchriften mit ſich bringen, und daß der
dunkelblaue Anzug meiſtens den Anforderungen genügt

Ein ſächſiſcher Ton- Film.
Adolph und ſein Lebkuchen

Jn einen Konditorladen in Leipzig kommt ein
junger Mann. „Hab'n ſe Leebkuchen

Jawoll.“
„Habin ſe auch ſolche mit Ofſchrift?“

„Jawoll.“
„Hab'n ſe och eenen mit Adolph?“
„Nee.“
„Kennen ſe mer eenen machen
„Jawoll.“
„Bis wann
„Bis morgen.“
„Nu, machen ſe mer eenen.“
Nächſter Tag: „Nu, haben ſe mer eenen gemacht
„Jawoll.“
„Bringen ſe mern. Ja, aber da ſteht Adolf mit

f. ich ſchreibe mich mit h. Kennen ſe mer eenen
mit ,„ph machen

„Jawoll.“
„Bis wann
„Bis morgen.“
„Gut, ich gomme wieder.“
Dritter Tag: „Nu, haben ſe mir den richtigengemacht 2“
„Jawohl“ (bringt ihn).
„Ei ja, der is richtig. Was koſtet er
„Eene Mark. Soll ich ihn eenwickele
„Ach nee, ich eſſe ihn gleich.“

Das letzte Mittel. Die „B. Z. erzählt die fol
gende reizende Anekdote: Dietz, aufgeweckt, bald ſechs
fährig, iſt plötzlich aus dem Hauſe der Eltern ver

wunden. Er wird geſucht, er zeigt ſich nicht,
kommt nicht, bis alle in helle Aufregung geraten
ſtnd. Schließlich erſcheint der Junge, kleinlaut, und
will nicht ſagen, wo er geweſen iſt. Um keinen Preis
Endlich kommt s heraus, er war beim Doktor Die
Mutter läßt nicht locker Ruft den Arzt an. Schließ-
lich, immer lachend, erklärt der Arzt, er habe dem
Skeppke verſprochen nichts zu verraten. Alſo unter
Diskretion: Dietz ſei gekömmen, um den Herrn Dok-
tor etwas zu fragen. Was denn Ob er krank ſei?
Nein, aber er traue ſich jetzt doch nicht. Er könne
es nicht ſagen. Der Doktor, ein Freund der Fa
milie, redet dem Kinde gut zu. Ja, aber er müſſe
verſprechen, keinem etwas zu verraten. „Gut, um
was handelt es ſich alſo Herr Doktor, ich werde
bald ſechs Jahre und ſoll zu Oſtern zur Schule. Jch
will aber noch nicht in die Schule. Können Sie
mich nicht verjüngen?“



Nun ſtanden ſie alle am Brandplatz und ſchaufelten
im Erdreich herum, zogen dort einen Graben und dort
noch einen. Jmmer näher kam das Feuer. Rehwild
flüchtete beſtürzt zu den Menſchen, Vögel aller Art
flogen ſcheu ins Dunkle. Denn es war Nacht geworden.

Der Bicherhans war auch mit hochgeſtiegen. Der
Burſche hatte keine Ahnung, daß er den Brand ver
urſacht hatte; aber als der Gendarm an ihm vorbei
ging und zu einem Bauern meinte, daß hier oben viel
leicht jemand geraucht hätte und ein Streichholz fort
geworfen habe oder gar einen Stummel, da packte den
Hans ein grauſiges Entſetzen. Und er ſank nieder an
einem Pfahl, auf dem ſtand Rauchen im Walde ver
boten. Das Schild war wegen den Touriſten aufge
ſtellt, die immer rauchen mußken. Aber nicht für Leute,
die immer im Walde und auf den Höhen waren.
Als der Bicherhans eben ſeine kleinen Hände faltete,

die ſchwieligen Hände, um zu beten, da fiel ein Tropfen
vom Himmel. Und dann noch einer. Die Leute ſchrien
auf vor Freude, als ein Blitz herniederfuhr und der
Donner rollte. Denn einen Augenblick danach brauſte
ein Wetter daher mit einem Wolkenbruch von unge
wöhnlicher Stärke. Gerade wie mit Kübeln kam es
vom Himmel herab. Der Herr Lehrer als Hauptmann
der Feuerwehr freute ſich über die ſchnelle Löſcharbeit
des Himmels, weil er etwas davon verſtand. Das
Feuer war bald gelöſcht. Der beſte Waldbeſtand war
gerettet. Aber der Schaden war doch ſehr groß.

Der Bicherhans hat es niemandem erzählt, daß er
droben auf der Höhe einen Zigarettenſtummel ins Holz
geworfen hatte. Es kann ja auch ein anderer an dem
Brande die Schuld tragen! Jmmerhin darf man nicht

im Walde rauchen; denn es iſt eine kurioſe Sache mit
dem Feuer. Selten weiß man, wer an einem Brande
die Schuld trug. Weil eben zuviel Menſchen im Walde
umherlaufen.

Der Bicherhan verbrachte ſeine freien Stunden
damit, große Schilder aus Pappendeckeln zu bemalen
mit der Jnſchrift: „Rauch nicht im Wald; es brennt
dann bald!“ Die Schilder findet man an hundert
Stellen in der Gloggnitzer Gegend an der ſteiriſchenGrenze. Und ſie n vielleicht ihren Zweck.

Arlaubspläne
Von Karl Ettlinger.

Schon in früheſter Jugend wurde mir der Grundſatz
eingepaukt, man ſoll bei allem, was man tut, etwas
denken! Da ich gelehrig war wie ein Dackel (nur mache
ich davon öfters Gebrauch als dieſer Clown der Zo
ologie), habe ich den Grundſatz getreulich befolgt und
mir von Kindesbeinen auf immer etwas gedacht. Eine
kleine ſprachologiſche Zwiſchenbemerkung: „Von Kindes

beinen auf“ iſt ein Unſinn, man behält dieſelben Beine
das ganze Leben hindurch. Man könnte ebenſogut
ſagen „von Kindsnaſe“ oder „von Kindsohrwaſchl auf.
Nur von Kindsglatze ab“ geht nicht. Die Leni, die
n hat, denn ſie hat im Sprechen fabelhafte

g, behauptet ſogar: ich hätte nicht nur noch Kinds
beine, ſondern auch noch einen Kindskopf. (Schluß der
Zwiſchenbemerkung. Vergeſſen Sie nicht, dieſe Ge
dankenkette zu erden!)

Alſo ich habe mir immer etwas gedacht Kaum trat
beim Schulbeginn der Lehrer in die Klaſſe, ſo dachte
ich ſchon an die Pauſe, und daran, mit wem ich mich
in dieſer Pauſe prügeln könnte. Zog Mamachen mir
meinen Sonntasanzug an und führte mich zur Oma, um
einen Geburtstagsglückwunſch aufzuſagen, ſo dachte ich
während des ganzen Aufſagens angeſtrengt, und zwar
„Wo bleibt die Schokolad ſo lang'?“ Ich konnte keinen
Apfelbaum ſehen, ohne zu denken, nämlich: „Klettere
ich hinauf oder werfe ich die Apfel beſſer mit Steinen
herunter?“ Wenn dem Nachbarhund ein Luftballon
an den Schwanz gebunden war, ſo kam das nur daher,
daß ich gedacht hatte. Und wenn die Köchin zeterte:
Ich weiß gar nicht, wo der Puddingreſt hingekommen
iſt!“ ſo bewies das nur, daß ich ein folgſames Kind
war und ſchon zu denken verſtand.

nd was für ein Denker war ich erſt ſpäter beim
Militär Wenn der Herr Feldwebel donnerte: „Ett
linger, ziehen Sie Jhren Kartoffelbauch ein und halten

ie Jhr Gewehr nicht wie eine Miſtgabel!“ dann zer
platzte ich gerade vor Denken. Oder der Herr Unter
offizier inſtruierte uns über die Schöpfungsgeſchichte,
indem er ſich an mich mit den Worken wandte: „Als
der liebe Gott das Rhinozeros geſchaffen hatte, wettete
der Teufel mit ihm: etwas noch Schafsdämlicheres
kannſt du nicht ſchaffen, o Herr! Aber er verlor die
Wette, denn Gott erſchuf den Einjährigen!“ Wenn der

Unteroffizier alſo ſprach, dann dachte ich mir was,
etwas direkt Wohltuendes dachte ich dann, und ich hatte
nur die eine Angſt, man könnte meinem Geſicht an
ſehen, was ich mir dachte!

Praktiſche Winke für die Küche
Einige Hammelſleiſchgerichte.

Das zur Zeit beſonders gute Hammelfleiſch wird
verhältnismäßig nicht genug ausgenutzt, eine abwechſe
lungsreiche Zubereitung iſt zudem wenig bekannt; ich
möchte Jhnen jedenfalls in den nachfolgenden Rezepten
zeigen, daß Sie allerlei Speiſen aus Hammelfleiſch be
reiten können, die nebenbei den Vorteil haben, er
ſchwinglich für ihre Wirtſchaftskaſſe zu ſein. Außerdem
aber ſind dieſe Gerichte aus Hammelfleiſch beſonders
willkommen, weil ſie in die noch immer gemüſearme
Zeit Abwechſelung zu bringen vermögen.

Hammelbug mit Reis und Tomaten.124 Kilo Hammelbug wird von den Knochen befreit,
das Fleiſch reibt man leicht mit Salz und Pfeffer ein
und füllt es dann mit 100 Gramm Reis. Der letztere
muß vorher mit einer Zwiebel in etwas Fett durch
geröſtet werden, worauf man ihn in Brühe aus einigen
Maggi's Fleiſchbrühwürfeln langſam dick und körnig
gusquillt. Der gefüllte, zuſammengenähte Bug wird
in Fett von allen Seiten braun gebraten, mit 250
Gramm Tomatenſcheiben belegt und mit etwas kochen
dem Waſſer begoſſen, damit ſchmort man ihn langſam
gar. Die Bratbrühe wird durchgeſtrichen, mit ekwas
kalt angerührtem Mondamin bündig gekocht und zu
dem Hammelbug gereicht.

Hammelfleiſch mit Gurken. Ein beliebiges, nicht zu knochenreiches Stück Hammelfleiſch
wird in Portionsſtücke geteilt, die man mit mehreren
kleingeſchnittenen Zwiebeln in Fett gut anbrät, mit
Salz und Pfeffer beſtreut, mit etwas Waſſer und einem
Glas Apfelwein begießt und garſchmort. Für ſich
dünſtet man zwei friſche, geſchälte und in Stücke ge
ſchnittene Gurken in Butter mit etwas e e
weich; ſie kommen mit ihrer Schmorbrühe an das
fertig geſchmorte Hammelfleiſch, deſſen Soße mit Mon
damin gebunden wird. Das Gericht, das ausgezeichnet
ſchmeckt, wird in vertiefter Schüſſel angerichtet und
mit kleinen Salzkartoffeln zu Tiſch gegeben, die man
mit gehackter Peterſilie durchſchwenkt.

Pilaf von Hammelfleiſch. 1 Kilo gut ab
gelegenes Hammelfleiſch ſchneidet man in Würfel und
brät dieſe mit Zwiebelſtückchen in Bratbutter gut an
und ſalzt und pfeffert das Fleiſch. 200 Gramm Reis
wird in leichter Brühe mit etwas Butter halbgar-
gekocht und dann mit der Brühe zu dem Fleiſch ge
geben, worauf man unter Nachgießen von noch etwas
Brühe beides zuſammen garſchmort. Vor dem Auf
tragen rührt man Liter Tomatenbrei unter das
Gericht, gibt 2 Eßlöffel voll geriebenem deutſchen Hart

Das Denken iſt infolge dieſes Trainings von Kinds
naſenlöchern an bei mir zur Gewohnheit geworden,
und ſo denke ich auch alljährlich, wenn die erſten Son
nenſtrahlen ſchüchtern nachſchauen, ob auf der Erde ein
Sitzplatz für ſie frei ſei, etwas ſehr Tiefes, nämlich:
Wo verbringe ich meinen Urlaub?“ In den letzten
Jahren habe ich mit meinen Urläubern Pech gehabt
ſobald ich am Reiſeziel eintraf, hielt St. Petrus meinen
Aufenthältsort für eine Badewanne, die unbedingt voll
laufen müſſe. Drei Wochen lang verſicherte ich dem
Wirt täglich: „Heute abend reiſe ich ab“, drei Wochen
lang antwörtete er mir täglich: „Morgen früh ham
ma den ſchönſten Sonnenſchein“, und dann waren die drei
Wochen um, ich packte meinen Koffer und meinen
Schnupfen und fuhr heim zum Trocknen. Und alle
meine Bekannten ſägten: „Sie ſehen nicht gut aus, Sie
ſollten ſich mal einen Urlaub gönnen!“ So gut hatte
ich mich erholt.

Offenbar hatte ich in den letzten Jahren bei der
Wahl meines Reiſeziels einen falſchen Wahlzettel abge
geben. Und deshalb frage ich dieſes Jahr alle meine
Bekannten um Rat.

Da hat mir zunächſt der Herr Niedermeier empfoh
len „Fahr'n S auf Jtalienl Wiſſen S, a Weinderl
giabt!s da zu dem muaß ma „Sie“ ſagn! Und d'
Natur ſoll a ganz ſchön ſan da drunt, hab i ghört,
und Sehens würdigkeiten ſolls a gebin, hat ma mir
giſagt alſo, a wunderbarer Wein is dees! Fahr'n
S auf Jtalien, das Land, wo die Zitronen blühn!“

Das Letztere hätte er nicht ſagen dürfen, denn was
tue ich mit den blühenden Zitronen? Da kann man
nicht mal Limonade draus machen! Und überhaupt:
wenn ich, mit meinem Pech, nach Jtalien komme, dann
ſpeit gewiß der Aetna oder der Muſſolini, und bis zum
Sommer können auch meine Hemden nicht ſchwarz ſein,
und dann mag ich auch die Spaghetti nicht, die ſind die
boshafteſte Mehlſpeiſe der Welt; die kannſt du fauſtdick
um deine Gabel wickeln, bis du die Gabel zum
Mund geführt haſt, iſt kein Stück mehr drauf, nein,
Jtalien kommt nicht in Frage! Jch habe es mir nur
für den Notfall notiert.

Mein nächſter Bekannter empfahl mir: „Machen Sie
eine Nordlandreiſe! Herrlich, ſage ich Jhnen! Es geht
nichts über Schwedenpunſchl Und dann ſoll es da auch
endloſe Wälder geben, hab ich erzählen hören, die
Fjorde ſollen überwältigend ſein, hat man mir geſagt,

alſo der Schwedenpunſch iſt einfach Klaſſel! Fahren
Sie gen Norden, ins Land der Mitternachtsſonne!“

„Schon faul!“ dachte ich. Ein Land, wo mitternachts
die Sonne ſcheint? Wo man nicht weiß: macht man
einen Nachtbummel oder einen Mittagsfrühſchoppen?
Und überhaupt, wenn ich mit meinem Pech nach Nord
land komme, dann heißt's beſtimmt: „Schwedenpunſch
iſt ausgegangen, es iſt nur noch Lebertran da!“ Und
dann hab' ich geleſen, daß ſich die Eskimos durch An
einanderreiben der Naſen begrüßen, freilich, ich werd
mir da oben aus meiner ollen ehrlichen Gurke ein
Bügelbrett machen laſſen! Und deshalb notierte ich
mir die Nordlandreiſe nur für den äußerſten Notfall.

Mein nächſter Bekannter riet mir: „Wiſſen S, wo
hin Sie fahren müſſen? Nach Agypten! Alſo einen
Palmſchnaps gibtis da unten wonnig! Und dann
ſollen auch die Königsgräber hochintereſſant ſein, hab
ich gehört, die alten Tempelruinen ſollen einzigartig
ſein, hat man mir erzählt, alſo ich ſage ihnen: ſo
einen Palmſchnaps haben Sie noch nicht getrunken!
Auf, nach dem Lande Phargaos!“

„Phargao?“ durchzuckte es mich. „Nicht in die Tüte!
Wenn ich von ſieben mageren Kühen träumen will, ſehe
ich mir im Varieté eine Girl-Truppe an! Und auf ein
Kamel bringen mich keine zehn Gäule, und auf einen
Araberhengſt bringen mich keine zehn Kamelel! Und
überhaupt, wenn ich mit meinem Pech nach Agypten
komme, dann iſt beſtimmt gerade n Finſternis,
und man ſieht überhaupt nichts! nd wenn ich mich
auf einen Baumſtamm ſetze, iſt es ein Krokodil, und
wenn ich Krokodilbraten veſtelle, iſt es ein Baumſtamm,

nein, Agypten iſt keine Gegend für michl Jch
notierte es nur für den Notfall.

Geſtern erkundigte ſich die Leni: „Haſt du eigentlich
ſchon darüber nachgedacht, wo wir unſeren diesjährigen
Urlaub verbringen?“

„Jawohl, mein Schatzl Das Programm iſt fix und
fertig; wir fahren von München über Jtalien via Nord
kamp-Agypten nach dem Tegernſee!“

Da hat die Leni die Sache ſelbſt in die Hand ge
nommen. Sie iſt auf das Reiſebüro gegangen und mit
ſieben Zentner Proſpekte heimgekommen. So um die
Weihnachtszeit herum hoffe ich zu erfahren, wozu ſie
ſich entſchloſſen hat. Aber wie auch ihr Marſchbefehl
lauten mag, ich bin reiſefertig: mein Regenſchirm iſt
gepackt.

käſe und 15 Tropfen Maggi's Würze daran und richtet
das Gericht, das einen würzigen, kräftigen Geſchmack
hat, ſofort an.

Frühlingsgericht von Hammelfleiſch.
750 Gramm Hammelfleiſch wird in große Würfel zer
teilt, 250 Gramm junge, geputzte Karotten läßt man
ganz, während man 250 Gramm geſchälte junge Kohl
rabi und auch 500 Gramm geſchälte rohe Kartoffeln
in Scheiben ſchneidet. Alle Zutaten werden miteinander
vermiſcht und mit 100 Gramm rohen Tomatenſcheiben
und einer kleingeſchnittenen Zwiebel in Fett ange
braten, mit Mehl beſtäubt und mit leichter Brüh
würfelbrühe zur Hälfte bedeckt. Das Frühlingsgericht
muß langſam ſchmoren, bis alle Zutaten weich ſind,
es wird mit etwas Mondamin noch gebunden und
dann möglichſt gleich angerichtet.

Hammelfleiſch mit Zwiebeln undKümmel. Am beſten eignet ſich Hammelbruſt für
dieſes Gericht. Man nimmt 750 Gramm, ſchneidet es
in Portionsſtücke, beſtreut ſie mit Salz und bringt ſie
mit ganz wenig Waſſer in gut ſchließendem Kochtopf
auf ſcharfes Feuer. Man muß das Kochgeſchirr öfters
rütteln; ſowie ſich ein Bratgeräuſch bemerkbar macht,
gibt man 50 Gramm Butter und Liter kochende
Fleiſchbrühe an das Fleiſch, ſtreut einen Eßlöffel
Kümmelkörner darüber und gibt 2 Untertaſſen voll
gehackte Zwiebel daran. Mit dieſen Zutaten ſchmort
man das Fleiſch weich, wird zuletzt mit etwas ge
riebener Semmel bündig gekocht und in einem Rand
von Kartoffelbrei angerichtet.

Hammelfleiſſch mit Rotwein. Gut ab-
elegenes Hammelfleiſch ohne Knochen muß in grobe
ürfel geſchnitten werden, die man in Butter raſch

von allen Seiten anbräunt und dann mit Salz, Pfeffer
und etwas Nelken würzt. Man gibt etwas Rotwein
und Waſſer an das Fleiſch und ſchmort es weich.
Inzwiſchen muß man kleine geſchälte Zwiebeln in
Butter und wenig Fleiſchbrühe garſchmoren, wobei
ſie möglichſt hell bleiben ſollen. Man muß ſie beim
Anrichten unter das mit Mondamin bündig gekochte
Hammelfleiſchgericht geben und dieſes mit einem Kranz
von Makkaroni umgeben, die in etwas Butter und
geriebenem Käſe durchgeſchwenkt werden.

Bleiben von dieſem Gericht Reſte, kann man ſie
zu einer Abendſpeiſe verwenden. Man muß eine
Backform einfetten und mit einer Schicht der übrig
gebliebenen Makkaroni füllen, auf die der Reſt des
Hammelfleiſchgerichtes kommt, der mit Makkaroni zu
gedeckt wird. Zwei Löffel ſaure Sahne, 1 Löffel ge
riebener Käſe und ein verquirltes Eigelb rührt man
zuſammen, füllt es über die Speiſe, legt Butterflöckchen
auf und bäckt ſie. Man gibt ſie in der Form zu Tiſch
und reicht grünen Salat daneben.

Ein unheimlicher Gaſt
Anekdote von Kurt Miethke.

Jonathan Swift, der Dichter von „Gullivers Reiſen“,
war nicht nur in ſeinen Büchern, ſondern auch im Leben
ein witziger Mann, der ſich zu helfen wußte

Swift liebte es, lange Spaziergänge zu machen.
Eines Tages jedoch wurde er von einem jener be

rüchtigten engliſchen Nebel überraſcht.
Er mußte froh ſein, als er eine Herberge in einem

kleinen Landflecken fand, wo er die Nacht über zu blei
ben hoffte.

„Kann ich ein Zimmer haben?“ fragte er den Wirt.
„Bedaure, alles beſetztl“
„Aber vielleicht können Sie mir ein anderes Lager

herrichten?“
„Nein, das geht nicht Alle Betten ſind vergeben,

ſogar ſchon zweimal.“
„Was heißt zweimal?
„Das heißt, daß ſowieſo ſchon immer zwei in einem

Bett ſchlafen müſſen. Es iſt Markttag, Herr, da iſt das
bei uns immer ſo.“
„Haben Sie auch nicht ein einziges Bett, in dem bis
jetzt bloß einer untergebracht iſt?“
„Jal Aber ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß
in dieſem Bett ſchon jemand liegt, der durch ſeine Grob
heit und Unhöflichkeit weit und breit bekannt iſt.“

„Macht nichts!“ ſagte Swift und lachte „Zeigen
Sie mir das Bett!“

Eine Viertelſtunde ſpäter kroch er zu dem knurren
den Bauern ins Bett und ſagte höflich:

„Guten Abend, Herrl“
Keine Antwort.
„Nun, wie waren die h am heutigen Markt

tag? Gut, habe ich mir ſagen laſſen.
Böſes Schweigen.
„Jch wollte, ich könnte von mir auch ſagen, meine

Geſchäfte gehen gut:“

Keine Antwort.
„Seit der letzten Verhandlung habe ich erſt ſechs

aufgehängt. Da kann ein ehrlicher Menſch nicht leben.
„Was haben Sie gemacht?“ ließ ſich nün endlich der

Bauer hören.
„Sechs aufgehängt! Leider bloß ſechs!“ erwiderte

Swift mit einem tieſen Seufzer.
„Was haben Sie denn da aufgehängt?“
„Sünder natürlich, arme Sünder natürlich.“
„Ja, wer ſind Sie denn eigentlich?“
„Jch bin der Henker von London, der Henker Seiner

Ehriſtlichen Majeſtät des Königs von England. Jch
bin gerade unterwegs nach Tyburn, um neun Wege
lagerer aufzuhängen

Mit einem Schrei des Schauderns ſprang der Bauer
aus dem Bett und flüchtete vor ſeinem unheimlichen
Schlafgenoſſen.

Er floh in den Stall, wo er die Nacht über blieb.
Und während er flüchtete, ſchlief der „Henker“, mit

einem Lächeln auf dem Geſicht, ſeelenruhig ein

Kluge Männer und nette Frauen
Gedankenſplitter von Ruth Goetz.

Alle Männer lieben kluge Frauen, nur dürfen die
Frauen nicht zu klug ſein, das ſoll heißen, man darf
ihnen nicht immer anmerken, daß ſie klüg ſind. Man
ſoll mehr merken, daß ſie nett ſind.

Eine Frau iſt klug, wenn ſie dem Mann fühlen läßt,
daß er geſcheiter iſt als ſie, ſonſt drückt ſie ſein Selbſt
bewußtſein herab.

Ratſchläge von klugen Frauen haben ſchon manchem
Mann durch ſchwierige Lebensklippen geholfen, doch
ſie zerſtören den Eindruck ſofort, wenn ſie dem Manne
entgegenhalten: „Habe ich dir das nicht gleich geſagt?“

Es gibt ſehr gebildete Frauen, die mit ihrer Bildung
protzen wie Emporkömmlinge mit ihrem Vermögen Sie
ſind ſchrecklich.

Wenn man von einer Frau nur ſagt: „Sie iſt ſehr
gebildet“, ſo ſoll ſie ſich darauf nichts einbilden. Jhre
Bildung iſt dann nämlich ihre hervorſtechendſte Eigen
ſchaft, und alle anderen guten Seiten werden nicht ge
ſehen.

Kluge Männer haben für den Wert der Hausfrauen
arbeit das tiefſte Verſtändnis, weil ſie wiſſen, daß jede
Arbeit geleiſtet werden muß.

Sehr ſchöne und ſehr begabte Frauen ſtehen
meiſtens in dem Ruf, ſchlechte Hausfrauen zu ſein, und
doch iſt das Gegenteil der Fall, ſchon weil ſie der Welt
beweiſen wollen, daß ſie trotz ihrer Vorzüge der frau
lichen Tugenden nicht entbehren.

Kluge Männer werden ihren Frauen nie etwas
„verbieten“ oder „erlauben“, weil ſie ſo klug ſind, daß
die Frauen ihren Wünſchen aus vollſter Überzeugung
und von ſelbſt nachkommen.

Der Mann kann der Frau, die er liebt, nicht täglich
zu Füßen liegen. Beweiſe der Zuneigung werden von
ihm im reichſten Maße gegeben, wenn er an ihrem
täglichen Ergehen den lebhafteſten Anteil nimmt. Kann
er mehr tun, als ſich überzeugen, wie es ihr geht, was
ſie tut, wovon ſie lebt?

Kluge Männer ſind zuweilen kindlich wie Kinder.
Aber nette Frauen haben dafür das tiefſte Verſtändnis.

e

Auch pedantiſch können kluge Männer ſein. Und
darin ſind ſogar viele von ihnen gleich. Sie ärgern
ſich, wenn das Eſſen nicht zur Zeit fertig iſt, oder wenn
die Frau ſie merken läßt, daß zu irgendeiner Stunde
des Tages etwas anderes wichtiger war als der Mann
ſelbſt. Nette Frauen werden es dazu niemals kommen
laſſen.

Nette Frauen behalten das Glück für ſich. Sie wol
len nicht, daß in Gegenwart Fremder Zärtlichkeiten
ausgetauſcht werden. Kluge Männer ſtellen ſich ihren
Frauen gegenüber ſo, daß die anderen von dem Glück
der beiden überzeugt ſind, ohne daß äußerliche Beweiſe
dafür gegeben werden.

Auch dem klügſten Mann gefällt einmal eine andere.
Wenn er nett iſt, läßt er es ſeiner Frau nicht merken.
Die kluge Frau merkt es dennoch, aber da ſie nett iſt,
läßt ſie eine Harmloſigkeit harmlos bleiben.

Ein kluger Mann ſollte nur eine nette Frau, eine
kluge Frau nur einen netten Mann heiraten. Das iſt
das beſte Rezept für ein harmoniſches Leben.

Allerlei
Honors de Balzac wurde einmal von einem Gläu

biger gemahnt. „Jch mache Sie darauf aufmerkſam“,
rief der Gläubiger, „daß ich nicht länger warten
kann. Jch habe morgen eine dringende Schuld zu
bezahlen.“ Balzac ſah eine Weile ſeinen Gläubiger
erſtaunt an und entgegnete „Was ſagt man dazu
Sie machen Schulden und ich ſoll ſie bezahlen.

Zu Auguſt Strindberg ſagte einmal eine Dame:
„Sie ſagen immer, der Mann leidet an der Frau.
Das ſtimmt nicht! Vielmehr leidet die Frau am
Manne! Die Stammutter Eva ſündigte und dar
um leiden nun alle Frauen „Adam hatte noch
früher geſündigt“, antwortete Strindberg. „Zur
Strafe für ſeine Sünde gab ihm Gott ein Weib.
Seitdem müſſen alle Männer leiden.“

Die aufgeklärte Elſe. „Und warum nahm Noah
zwei Tiere von jeder Art mit in ſeine Arche?“ fragt
der Lehrer in der dritten Klaſſe. Il gemeines
Schweigen. Dann meldet ſich eifrig die ſchlaue Elſe:
„Weil er nicht an die Geſchichte mit dem
Storch glaubtelRudolf Schildkraut, der bekanttte Schauſpieler,
hatte ſich eine Zeitlang um die Gunſt einer jungen
Dame beworben, doch ohne Erfolg. Nach Jahren
als Schildkraut ſchon ſehr berühmt geworden war
begegneten ſie einander wieder. „Wiſſen Sie noch
hauchte die Dame zärtlich, „daß es gerade ſieben
Jahre her ſind, daß Sie mir einen Antrag machten,
und ich Jhnen einen Korb gab?“ „Und ob ich es noch
weiß!“ antwortete der Künſtler. „Es war ja die
ſchönſte Erinnerung meines Lebens!“

Die Diagnoſe. Mein Freund hat es als Student
ein bißchen arg getrieben, und iſt auch heute noch
kein ſchlechter Zecher. Als er ſich kürzlich wegen
einer leichten Grippe behandeln ließ, ſagte der Arzt
zu ihm: „Wiſſen Sie, daß Sie eine ſchwere
Herzerweiterung haben „Keine Ahnung,
Herr Doktor, das erſte, was ich höre!“ „Na, dann
ſeien Sie froh, daß ich das noch rechtzeitig erkannt
habe. Sie hätten ſonſt weiter ſo drauflosgemacht
und wären ſteinalt geworden, ohne zu wiſſen,
was Jhnen eigentlich fehlt.“

Die Wörter bedeuten von oben nach untew.
1. Wurſt, 3 weiblicher Vorname, 4 Geſangsſtück,
5. Rieſenſchlange, 6 Meerſäugetier, 7 Fluß in
Afrika, 8 Sportgerät, 9 Teil des Wagens 11 weib
licher Vorname, 12 Reiterangriff, 13 Singſtimme,
16 Präpoſition, 17 geſundheitliche Maßnahme
18 Ausruf des Kummers, 19 Sonnengott, 20 katho
liſcher Geiſtlicher ohne Amt, 22 Bacmitiel,
23 Mineral.

Von links nach rechts: 2 Reinigungsmaßnahme,
3 Bekräftigungsformel, 5. Adliger, 8 Partikel,
10 jüdiſche Geheimlehre, 13 Faultier, 14 Kloſtervor
ſteher, 15 Konjunktion, 17 Jnſel im Mittelmeer,
19 der Feind der Hausfrau, 21 Teil des Wagens,
24 Gleichwort für „Induſtriezweig“, 25 Auszeich
nung, 26 oxrientaliſche Kopfbedeckung, 27 Bücherbrett

Silbenrätſel.
Aus den Silbena ad bär bir bo bu chaſ che
chi dä dem der di don du ei
eis ell en eng erz flo ge gege gen ger hi i ka ka länlaub ler ling lob ma mon naura reds rei renz reſt ri rurgſa ſchlan ſen ſer ſis ta tenti turn u urſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End

buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben ſch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Haarſchmuck, 2. Fort
e des Rieſengebirges, 3, Raubtier, 4. Stadt in

kalien, 5. deutſcher Reichskunſtwart, 6. Europäer,
7. Schweizer Kanton, 8. alte Goldmünze, 9. Larve
des Maikäufers, 10. er Hauptſtadt, 11. Mine
ral, 12. Käſe, 13. Raubvogel, 14. Ferienzeit, 15. Kriech
tier, 16. Wagengeſtell, 17. Sozietätsinſel, 18. Art
Teufel, 19. Teil des Armes, 20. Jnſel im Boden-
ſee, 21. Planet, 22. Arzt.

Auflöſung
des Kreuzworträtſels aus voriger Sonnabend
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Richtige Löſungen
ſandten ein Frans Huber, Gertrud Pohl, Hans
Kabilch, Jda Lutze, A. K.
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Lachen des Leben lachender Den z
Phot. Scherl



Der GosIerr u der DOOGGSSS
on en enh und Fred ſtanden halb verzweifelt auf

dem Markusplatz: 9 Uhr abends, und noch
kein Unterkommen in der Lagunenſtadt. Man
hätte auch wirklich früher daran denken ſollen,
daß Muſſolini gerade heute die neue große
Kriegsſchiffwerft draußen im Arſenal einweihte
und darum jedes Hotel bis zur Dachluke beſetzt

war
Das Herumſuchen des jungen Pagares war

den Fremdenführern nicht entgangen, und eine

Rechts: Dr. Eckener unterhält ſich mit dem deutſchen
Botſchaftsrat Dr. Clodius,

der von der deutſchen Botſchaft in Paris nach Cuers entſandt
worden war, um den Verkehr mit den franzöſiſchen Behörden zu

erleichtern Phot. Sclert

Die ſtreikenden Motoren,
die den Abbruch der Amerikafahrt des „Graf geppelin“ notwendig machten

Phot. Kutseliuk

Dr. Eckener mit dem Kommandanten von Cuers, Hamont (20),
und einigen Paſſagieren in der Luftſchiffhalle Phot. Sennecke

Rechts Die Mannſchaft des Zeppelins ſtärkt ſich
Pliot. Kutscluk

nun

„Graf Zeppelin
im unfreiwilligen

Aſyl
Bilder aus dem fran
zöſiſchen Flughafen

Cuers-Pierrefen

Jm Kreis
Dr. Eckener im Han

gar von Cuers,
während er die letzten
Befehle zur Verankerung

des Luftſchiffes gibt
Phot. Kutschuk

eiſenbeſchlagenen, wappengeſchmückten Flügel; ein vornehm blickender alter
Hausmeiſter trat hervor und erklärte ſich im abgehackten Venezianiſch bereit,
den deutſchen Herrſchaften zwei Prunkzimmer mit Balkon zu vermieten
Gondolier und Fremdenführer wurden abgelohnt, und Lucie und Fred
ſchritten eine breite Treppe empor. Altertümliches, fratzenhaftes Schnitz

ſchäbig elegante Geſtalt näherte ſich ihm
„Signore ſuchen eine Quartier! Ich
habe tadelloſe, wunderbare Zimmer, dicht
hierbei, in eine ariſtokratiſche Palazzo,
Ausſicht auf die Canale Grande und die
Meere. Berühmte alte Palazzo, heiße
Caà d'Argentol Gondola, gondolal“

Ehe ſich die Obdachloſen wehren konn-
ten, waren ſie in der Gondel verſtaut, und
der Nachen hielt nach einigen Minuten am
Eingang eines altertümlichen Palaſtes.
Die Tore des Patrizierhauſes öffneten ihre

wert ſchaute von den Wänden hernieder. Der Schein der Lampe fiel auf ver
räucherte Gemälde, die die Beſitzer des Palaſtes in vergangenen Jahrhunder-
ten darſtellen mochten. Spinnweben und Staub bedeckten die wurmſtichigen



Ein deutſcher Städtebauer wird die tür
kiſche Hauptſtadt bauen

Der bekannte Berliner Architekt und Städtebauer
Prof. Janſen erhielt in einem Wettbewerb um den
Bebauungsplan für die neue türkiſche Hauptſtadt

Angora den Erſten Preis Photothek

Rahmen. Lucie drückte ſich an Fred:
„Mir gefällt's hier nicht. Die alten
Bonzen da oben ſchauen ſo böſe auf
uns Eindringlinge herab.“

ECavaliere Pietro, der Hauswart,
J führte die Gäſte in einige altmodiſche

W Gemächer. Dann fuhr er für ein
beſſeres Trinkgeld mit dem Vaporetto
zum Bahnhof, um das Gepäck der
deutſchen Herrſchaften zu holen. Jn-
zwiſchen machte man aus einer Hand
taſche notdürftig Toilette.

„Hier iſtis direkt graulich“, be
gann Lucie von neuem. „Wie ver
blichen die Goldtapeten ſind, wie zer

1 ſprungen die alten Schränke!“
Fred lachte: „Nur nicht ängſtlich,

Mauſi! Dieſes alte Gemäuer
muß man mit dem Auge
des Dichters beſchauen: Aus
alten Märchen winkt es
hervor mit weißer Hand

Man hatte die Militär
muſit auf San Mareo ge
hört, man hatte Frutta di
mare gekoſtet, Valpolicella
und weißen Gallipoli ge
trunken und war ſchließlich
todmiide in der Ca d'Ar-
gento gelandet. Die alten
Gemächer ſahen mit ihren

n
e

Boden zerfraßen. Der Mondſchein fiel durch die vermoderten Portieren
auf ein altes Slgemälde in einer Ecke des Gemaches. Lucie erkannte deut
lich die Züge des Bildes, es war eine junge Frau von vornehmem Aus
ſehen. Die hohe Stirn umwallte weiches Haar in Cornaroblond, die dunk-
len Augen blickten traurig auf die fremden Gäſte.
Lueie. Die Venezianerin ſchien zu leben im bleichen, zitternden Schimmer
des Nachtgeſtirns. Lucie lauſchte ängſtlich auf die Atemzüge ihres Gatten,
aber er ſchlief den Schlummer der Jugend und des Südweins. Sie richtete
ſich im Bette auf und begriff, daß ſie, die aufgeklärte Frau, ſich ebenſo
regelrecht graulte wie einſt ihre Urgroßmutter.

Von fern her klang der verhaltene Sang eines Gondoliers
Nacht, die Waſſer des Kanals rauſchten, und geheimnisvolle, alte Geſchichten
kamen ihr in den Sinn, von glänzenden Kavalieren, von Liebe und Haß,
von Lautenklang und dunklem Mord.

Fortsetzung auf Seite 6

Der Aufmarſch vor dem Stadtſchloß in
Potsdam Phot. Scherl

Vom großen Jugendtreffen
in Potsdam

Kürzlich vereinigte ein großes Zeltlager mehrere tau
ſend deutſche Jungen vom Deutſchen Pfadfinderbund
und Großdeutſchen Jugendbund in Potsdam wo ſie

Geländeilbungen und Voltkstänze veranſtalteten

Links: Wurſthopſen an der Gulaſchkanone
Phot. Sclierl

weißbezogenen Betten im Schein der
Lampe ſchon etwas wirtlicher aus, und
das Paar ſant erſchöpft in die Kiſſen.
Aber trotz aller Ermattung konnte Lucie
das Gefühl des Unheimlichen nicht los-
werden, ſie blieb wach. Und es dauerte
nicht lange, ſo glaubte ſie ein leiſes,
regelmäßiges Klopfen am Bettrande zu
vernehmen. Dazu kam das abſcheuliche
Kniſtern der Mäuſe, die den morſchen

Alle Müdigkeit wich von

durch die

Links: Die 400 Jahr
feier der Proteſtation

in Speyer
Mehr als 50000 Teilneh
mer aus allen Gauen des
Reiches begingen in
Speyer die 400 Jahrfeier
der Proteſtation von 1529.
Den Feſtzug durch die
Stadt eröffneten 500 Bau
ern aus der Pfalz zuPferde Photo- Union
Rechts: Auf der Suche
nach der Arche Noah
Dr. Fuetterer, der Präſi
dent des Amerika-Jeru-
ſalem Bibel Jnſtituts b
reitet eine Forſchung
pedition vor, um die Arche
Noah, die er am Berge
Nebo in Paläſtina vermu
tet, zu ſuchen. Der For
ſcher vor der Landkarte
Phot. New Vork Times
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Der Apfelſchuß auf dem Marktplatz zu Altdorf
Nach einem Gemälde Stiülckelbergs in der Tellskapelle

or genau 125 Jahren, in einer Zeit tiefſter
Erniedrigung, Zerriſſenheit und ſchwerſter

Bedrückung unſeres Vaterlandes durch die Erobe-
rungsgelüſte Napoleons I., ſchrieb Friedrich Schiller
ſein volkstümlichſtes Schauſpiel den ergreifenden,
gewaltigen Sang von Heimats- und Freiheitsliebe,
von Mannesmut und Männertreue, ſeinen unver-
gänglichen „Wilhelm Tell“. Wenn auch der Held
Tell und alle die anderen ſtolzen und kühnen Män-
ner, die Schiller hier handeln läßt, Schweizer
waren und der Kampf um die Freiheit und Un
abhängigkeit Schweizer Landes ging, ſo iſt doch
gerade dieſes Drama der Not der Zeit, der deut
ſchen Not entwachſen. So iſt es ein doppelt deut
ſches Werk und ein Mahnruf auch in dieſer neuen

Das romantiſche Dörflein Bürglen, der Geburts
und Wohnort Wilhelm Tells Phot. Goet

Phot. Gaberell

Tells Flucht aus dem Nache
Nach einem Gemälde Stückelbergs in de

Die Stätte des Apfelſchuſſes
Der Marktplatz zu Altdorf (heute „Tellplatz“) mit Tell- Denkmal

Phot. Welirli, A.- f.

Notzeit unſeres Volkes, ſchon allein um der dichte
riſchen Verherrlichung des Opferwillens des ein-
zelnen und der Einigkeit der Maſſen willen, die in
Tells markigem, ſchlichtem Worte: „Der brave Mann
denkt an ſich ſelbſt zuletzt“ und im feierlichen
Schwur auf dem Rütli: „Wir wollen ſein ein ein-
zig Volk von Brüdern, Jn keiner Not uns tren-
nen gipfeln

Wir wollen mit dieſer kurzen Betrachtung nicht
der geſchichtlichen Richtigkeit der Tell- Erzählung
nachforſchen, nicht erörtern, ob ſie ins Reich der
reinen Hiſtorie oder der Sage gehört ſondern
lediglich auf Spuren Wilhelm Tells eine Wande-
rung durch das herrliche, an Sage und Geſchichte
überreiche Gebiet der Urkantone der Schweiz, Uri,
Schwyz und Unterwalden, unternehmen, die Stätten
beſuchen, die durch das Geſchick eines ſtolzen, edlen

Auk S
Wilhelm

Won Curt Keinha

e

Das „Rütli“, der Schwurplatz
heute Nationalheiligtum der Schweizer. Jm

Pliot. Welhrli, A.-(



aus dem Nachen des Landvogts Geßler
Stiickelbergs in der Tellskapelle Phot. OGaberell

Geßlers Tod in der „Hohlen Gaſſe“
Nach einem Gemälde Stückelbergs in der Tellskapelle Phot. Gaber. Il

puren
elm Tells
t Reinhardt Dietz

der Schwurplatz der Eidgenoſſen,
r Schweizer. Jm Hintergrund die beiden Mythen

Phiot. Wehrli, A.- f.

„Durch dieſe hohle Gaſſe muß er kommen.
(Schiller, Wilhelm Tell, IV, 3). Die „Hohle Gaſſe“ und
Tellskapelle bei Küßnacht Phot. Wehrli A. G.

Darüber: Die Tellskapelle am Vierwald-
ſtätterſee,

angeblich 1388 an der Stelle errichtet, an der Tell aus dem
Nachen Geßlers ans Land ſprang Phot. Welrli A.- G.

Volkes und das unver-
gängliche Werk unſeres
deutſchen Dichterfürſten ge
heiligt ſind.

Da iſt zuerſt, am Ein
gang des von Firnen und
Gletſchern abgeſchloſſenen

Schächentals, hoch auf ei
ner Bergkuppe thronend
und doch tief im Schoße
der Bergrieſen eingebet-
tet, das Dörflein Bürg-
len, der Geburts- und
Wohnort Wilhelm Tells.
An der Stelle, an der einſt
ſein Haus geſtanden,
wurde im Jahre 1522 eine
ſchlichte, ſpäter mit Ge
mälden ausgeſtattete Ka
pelle erbaut. Heute iſt
Bürglen ein idhylliſcher
kleiner Luftkurort. Auch
an der Stelle, an der einſt

Das Dorf Silenen,

Der „Mythenſtein“,
ein 25m hoher, aus dem See aufragender
Felsblock mit einer Widmung an Schiller

den „Sänger Tells“ Phol. Goel-

in deſſen nächſter Nähe die Burg Zwing-Uri des Landvogts Geßler lag
Phot. Welirli A. G.



das Haus Werner Stauffachers ſtand, im ſchmucken Dorfe Steinen,
wurde ſpäter ein Kirchlein errichtet, die Heiligkreuzkapelle, die mit Male
reien des Münchener Künſtlers Ferdinand Wagner geſchmückt iſt.
Gegenüber von Tells Heimatort Bürglen, jenſeits der ſtürmenden Reuß,
liegt das Dörfchen Attinghauſen mit der Ruine der Burg, in der im
Jahre 1307 der greiſe Freiherr Werner von Attinghauſen verſchied
(Schiller, Wilhelm Tell, IV, 2). Der Dichter legt ihm die mahnenden
Worte „Seid einig einig einig in den Mund. Noch höher
hinauf, dem gewaltigen Maſſiv des St. Gotthard zu, liegen die Trüm-
mer der Geßlerſchen Burg Zwing-Uri, nahe dem Dorf Silenen. Schiller
verlegt ſie der Einheitlichkeit der Handlung wegen allerdings nach Alt
dorf (er ſchreibt: Altorf). „Zwing-Uri ſoll ſie heißen! Denn unter
dieſes Joch wird man euch beugen“, läßt er in der 3. Szene des l. Auf
zuges den Fronvogt ſagen. Altdorf (auch Altorf), heute ein lebhaftes
Städtchen mit faſt 4000 Einwohnern und Hauptort des Kantons Uri,
iſt der Schauplatz des Apfelſchuſſes. Auf dem heutigen „Tellplatz“
Schiller nennt ihn: „Sffentlicher Platz in Altorf“ dem Hauptplatze
des Städtchens, erhebt ſich ein frei ſtehender Turm, der aus dem 13. Jahr-
hundert ſtammt. An deſſen Nordweſtſeite wurde 1895 eine Bronze-
ſtandbild des „Schützen Tell“ und ſeines mutigen Söhnchens Walter
errichtet.

An der ſüdlichſten Bucht des Vierwaldſtätter Sees, dem Urner See, wo
die Berge faſt ſenkrecht zum Seeſpiegel abſtürzen, liegt der Rütli, der
Schwurplatz der Eidgenoſſen vom 8. November 1307, eine ſtille Berg
wieſe, eingebettet in Laub- und Nadelwälder. Der Rütli iſt heute
Nativnalheiligtum der Schweizer und Eigentum der Schweizer Jugend.
Nicht weit davon entfernt erhebt ſich aus dem See der „Mythenſtein“,
ein 25 Meter hoher Felſen, den die Urkantone Schwyz, Uri und Unter
walden im Jahre 1859 dem Sänger Tells, unſerem Schiller, weihten.

Am anderen Seeufer, faſt in der Mitte zwiſchen den bekannten Orten
Brunnen und Flüelen, zeigt die Tellsplatte jene Stelle an, wo Tell aus
dem Nachen Geßlers ans Land ſprang. Dicht dabei ſteht die angeblich
bereits 1388 zur Erinnerung an den „Tellenſprung“ erbaute Tellskapelle,
ganz ins Grün der Bäume am Ufer gehüllt; ſie wurde 1880 erneuert
und mit vier Freskogemälden des Baſler Künſtlers Stückelberg geſchmückt.
Alljährlich verſammeln ſich hier die Uferbewohner in feſtlich geſchmückten
Fahrzeugen zu einer gottesdienſtlichen Feier, die den Namen „Tellen
fahrt“ führt.

Bei Küßnacht, an der Nordſpitze des rechten Seearmes gelegen ſtand
zu Tells Zeiten die Burg des Kaiſerlichen Landvogts Geßler. Von
hier aus übte er mit ſeinen Rittern und Landsknechten eine grauſame
und blutige Gewaltherrſchaft über das friedliche Volk der Hirten,
Bauern und Fiſcher aus, ſchonte weder Frauen noch Greiſe noch Kinder.
Bis ihn in der „Hohlen Gaſſe“ Tells Geſchoß traf und das geängſtigte
Volk aus Not und Qual befreite. Küßnacht iſt heute ein Städtchen von
rund 4000 Einwohnern und ein beliebter Kurort. Die „Hohle Gaſſe“
beſteht noch heute, wenn ſie auch teilweiſe zu einer Straße erweitert
wurde. An der Stelle, wo Geßler ſeinem grauſamen UÜbermut zum
Opfer fiel, ſteht ebenfalls eine alte, ſchlichte „Tellskapelle“ mit Malereien.

Der intereſſierte Naturfreund wird rings um den Vierwaldſtätter See,
den viele den ſchönſten See der Erde nennen, noch eine ganze Reihe
von Stätten finden, die ihn durch Namen oder Geſchichte an den Vefreier
der Urkantone, Wilhelm Tell, und an unſeres Schiller unvergängliches
Werk erinnern. So erfüllt ſich Friedrich Schillers Wort, das Rudolf
der Harras auf dem Marktplatze zu Altorf faſt prophetiſch ſpricht:

„Erzählen wird man von dem Schützen Tell,
Solang die Berge ſtehn auf ihrem Grunde.“

Sie kroch unter die Bettdecke, aber eben den Klageruf einer Frau gehört
auch jetzt keine Ruhe: Ein furchtbarer
Schrecken erfaßte ſie: ſie hatte deutlich
den gedämpften Klageruf einer Frauen
ſtimme vernommen. Und nun wieder
holte ſich der Laut unheimlich lang
gezogen, aber dennoch voll melodiſcher
Ruhe. Es war, als riefe es, traurig
und halb verſchleiert. Lucie rüttelte in
Todesangſt den Gatten wach: „Fred,
Fred, ich fürchte mich ſo, wir ſind nicht
allein im Zimmer, ich habe ganz deutlich

„Du haſt wohl geträumt, Mädel
„Nein, nein, auf keinen Fall. Die Rufe

kamen mehrmals, hier ſpukt's.“
Fred ſprang aus dem Bette und begann das

Zimmer zu durchſuchen. Das einzige Ergebnis
war, daß er beim Abklopfen der Wände eine
breite hohle Stelle in der Mauer feſtſtellte.
Aber der Ruf erklang inzwiſchen von neuem,
wie ein wehmütig wimmernder Akkord, einer
menſchlichen Stimme gleich und doch wie ein

Phot. Scherl

Frauenkirche in München

35, Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft in München

Ein maleriſcher Winkel in Alt- München
Phot. Haechker

Rechts: Ruhmeshalle mit der Bavaria
Phot. Scliert

Das Deutſche Muſeum, Anſicht von Süd
weſten Phot. Scherl

Mir hen, Bayerns herrliche Hauptſtadt,
birgt vom 4. bis 9. Juni in ihren

Mauern die 35. Wanderausſtellung der
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft,
die ihr Hunderttauſende von Beſuchern aus
dem Jn und Ausland zuführen wird. Die
Ausſtellung, die wieder eine Reichsſchau der
geſamten deutſchen Landwirtſchaft und der
Landmaſchineninduſtrie darſtellt, wird eine
Rekordausſtellung bilden. Sie wird den hohen
Stand der Pferdezucht, der Rinder-, Schaf
und Schweinezucht zeigen und die Fortſchritte
der Landmaſchineninduſtrie vor Augen führen.
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Es war kein Zweifel, es klang wie
eine Klage aus gequältem Frauen

e

Deutſche Offiziere in amerikaniſchen

Die Taufendjahrfeier Bulgariens
König Boris und die Mitglieder der bulgariſchen Regierung nehmen im Schloß

garten die Parade der Vereine und Abordnungen ab Phot. Scherl

Ofſiziersſchulen
Zwei Angehörige der Reichswehr (6. Preuß. Art.
Rgt. und 13. Württ. Jnf.-Rgt.) machen z. Zt. in
einer Offiziersſchule der Vereinigten Staaten
einen Kürſus dürch. Von links nach rechts
Stabsgeneral Bowley, Hauptmann Warlimont,
Hauptmann Seidel und der Erſte Sekretär der

deutſchen Botſchaft in Waſhington, Leitner
Pliot. Neu Vor Times

Schrei aus einer anderen Welt.

mund.
Dann aber wurde alles ſtill, und

es blieb alles ſtill, und die beiden
krochen unter die Decken, noch
ſtundenlang lauſchend, bis ſie der
Schlummer umfing.

Am anderen Tage wurde der
Hausmeiſter gerufen. Aber der

Die eigene Radioſtation der Evangeliſtin
Die berühmte Evangeliſtin Frau Aimee Semple Pherſon aus Los Angeles

Hat in ihrer Vaterſtadt eine eigene Radioſtation errichtet, von wo aus ſie ihre
hre in die Welt hinauspredigt. Die Sendeſtation; oben rechts die Evangeliſtin

e Phot. New Vork Times
berſchanzte ſich hinter ſein unverſtändliches Venezianiſch.
Alle Bemühungen, hier Aufklärung zu erlangen, waren
zweclos, ebenſo alle Verſuche, ein anderes Unterkommen
zu finden.

Lieie und Fred ſtanden vor dem Dogenpalaſt und
läuſchten den Erklärungen eines Fremdenführers: „Hier
wurdo am 17. April 1355 der 80jährige Doge Marino
Falieri hingerichtet, der einen Aufſtand gegen den Adel
verſucht hatte. Seine erſt 20fährige liebliche Gemahlin
Annunziata Bodoeri blieb allein in ihrem Palaſt zurück,
der Ca d Argento, einem berüchtigten venezianiſchen
Spukhaus. Das Volk erzählt, daß ſie keine Ruhe im
Grabe fände und zu gewiſſen Zeiten im Palazzo nachts

Die polniſche Landesausſtellung in Poſen
Mit ungeheurem Koſtenaufwand hat Polen in Poſen die „Allgemeine
polniſche Landesausſtellung“ eröffnet, um ein Bild von deltt angeblich
glänzenden Stand des polniſchen Wirtſchaftslebens zu geben.
Haupteingang zum Ausſtellungsgelände Pliot. New Vork Times

umherwandle.“ Lu
cie wurde totenblaß:
„Hörſt du, Fred, Ca
di Argentol!“ Da woh

men wir doch, und das
unheimliche Bild in
unſerem Schlafzimmer
trägt unten ganz deut
lich die Aufſchrift An
nunztata B. Wir müſ-
ſen ſofort ausziehen,
am beſten ganz aus
dieſer unheimlichen
Stadt abreiſen.“

Aber Fred richtete
ſich im vollen Gefühl
ſeiner Männlichkeit
auf: „Du glaubſt alſo
wirklich, daß ich, Dr.
med, Fred Wegner,
Herrenreiter und Ama-
teurmeiſterborer, vor
einem heulenden Nacht-
ſpuk Reißaus nehme?
Nein, mein Kind! Wenn
dir aber der Schutz
deines Fred nicht ge
nügt, dann reiſe ruhig
nach Hauſe. Jch bleibe
in der Ca d Argenkto.
Jm übrigen ſoll die
junge Dogareſſa gar
nicht in ihrem Palaſt
geſtorben, ſondern auf
der Flucht mit einem
ihrer Verehrer ertrun
ken ſein.“

Man war wieder
ſpät heimgekehrt
hatte eine Stunde auf
die Wiederholung des

und

Spuks gewartet. Allein es rührte ſich nichts. „Jrgendein Dienſtmädel wirdy nich gſich wohl einen faulen Witz mit uns gemacht haben“, erklärte Fred und legte
ſich nieder. Lucie folgte ſeinem Beiſpiel, aber ſie fand keine Ruhe. Draußen
heulte der Sturm durch die menſchenleeren Straßen und Kanäle, und die
junge Frau begann im Halbſchlummer zu träumen. Sie ſah den alten Dogen

Ein Röntgen-Tiſch für Tiere
Die amerikaniſche Pennſylvania Univerſität hat jetzt ein eigenes Röntgeninſtitut für Tiere eingerichtet. Auf
einem drehbaren Röntgentiſch werden die Tiere angeſchnallt und durchleuchtet Phot. Schlochauer
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e
auf der prächtigen Staatsbarke, dem „Bucentauro“, neben ihm die
jugendliche Dogareſſa. Hunderte von prächtigen Gondeln umgaben
das Staatsſchiff. Das Bild verſchwomm, und Marino Falieri er
ſchien als Angeklagter vor dem Rat der zehn. Das Bluturteil
wurde geſprochen, das Schwert geſchwungen, und trauernd zog An
nunziata ein in den Palazzo

und drinnen im Zimmer tönt's dann wie eine menſchliche Stimme.
Jch hab' mir bald ſo etwas gedacht, denn der alte Pietro hat J
geſtern für einen 50 LireSchein mein Reiſeführer-Jtalieniſch ſehr
ſchön verſtanden und mir mitgeteilt, daß hier vor einigen Jahr
zehnten das Hafenkaiamt geweſen iſt. Höchſtwahrſcheinlich hat

män hier die Aolshärfe ange
d. Argento, Wehklagend ſtand ſie
auf dem Balkon, und unheimlich
erſcholl der Sang ihrer Barca-
role durch die Nacht

Jetzt fuhr auch Fred empor:
Donnerwetter ſchon wieder

dieſes unheimliche Getön
„Ja, die tote Dodareſſa iſt

wieder da
„Dummes Zeug Aber aufs

neue exrtönten die Laute, eine
hälbe Minute lang, unbeſtreit-
bar keine Sinnestäuſchung alſo.
Die Rufe kamen vom Balkon-
fenſter her und nahmen mit
dem Heulen des Windes zu und
ab, mußten alſo mit der Luft
ſtrömung in einem Zuſammen-

bracht, um genau über die
Stärke und Richtung des vom
Meere herrührenden Windes
unterrichtet zu ſein. Dieſer Bäl
kon liegt nach Südoſten, alſo
genau in derſelben Richtung
wie die Einfahrt in die Lagu
nen wie die Straße von Mala

hier befeſtigt, um zu erkunden,
ob der Wind etwa geräde vom
Meere durch die Straße wehe
und die Schiffe an der Ausfahrt
behindere. Die alte Jolsharfe
iſt dann in Vergeſſenheit ge
raten, und das Volk hat die
Töne mit der poetiſchen Sage in
Verbindung gebracht. Und am

hang ſtehen. Fred trat durch
die offenſtehende Tür auf den
Altan hinaus. Trotzdem ihm
der Wind um die Ohren pfiff,
erkannte er bald, daß die Töne von einer Stelle dicht unter dem
Balkon herrühren mußten. Er bückte ſich nieder, taſtete nach
draußen

„Eine VAolsharfe! Ich habe ſie ganz deutlich gefühlt. Auf zwei
niedrigen Stegen ſind hier einige abgeſtimmte Saiten aufgeſpannt,
und wenn der Wind herüberweht, ſo läßt er dieſe Saiten erklingen,

Die internationale Ausſtellung in Barcelona
Ein prächtig gelungenes Uberblicksbild über die Ausſtellung mit dem Palaſt der Nationen,

dem Mittelpunkt der Ausſtellung, im Hintergrund Phot. Scherl

Klopfen an deinem Bette waren
Holzwürmer ſchuld!

Am anderen Morgen, wie es

moöeca. Das Inſtrument wurd?
S

im Film ſo ſchön heißt, reiſten
Fred und Lueie beruhigt ab, aber der alte Pietro ſchaute ihnen S

lange mit überlegenen Blicken nach: „Gut, daß die beiden nicht
in dem Zimmer zu ebener Erde gehauſt haben, wo die Dogareſſa
nachts aus den vermauerten Schächten auftaucht. Gut für ſie, denn

die Tedeschi beſitzen keine geweihten Amulette und hätten der
Dogareſſa bald folgen müſſen in die unheimliche Tiefe.“

O e A.

Zeichnung Memison
Falſche Adreſſe

„Wiſſen Sie, der Hausherr wird ſich wundern ich bin uneingeladen
auf dieſer Geſellſchaft.“

„Allerdings! Jch bin nämlich der Hausherr.“

Karl: „IJch glaube, du weißt gar nicht einmal, warum die Hühner
aus den Eiern kommen.“

Fritz: „Na, klar, weil ſie Angſt haben, ſie werden mitgekocht.“

Fritzchen kommt vom Spielen in einem ganz zerlöcherten Anzug heim.
Mukter: „Wie ſiehſt du denn aus, was haſt du gemacht
Fritzchen: „Wir haben Kaufmann geſpielt, und ich war der Schweizer-

käſe.“

Ellichen ſagte: „Ein famoſer Menſch, der Meier, ein lieber Menſch,
ein guter Menſch

„Aha“, dachte Guſtav und entſchied ſich für Liebe und Güte.
„Ein intereſſanter Mann, der Dr. Klemm,“ ſagte Ellichen eines Tages,

er hat ſo etwas Brutales
„Hopla“, dachte Guſtav und war eine Woche lang brutal.
„Du biſt doch der Jntereſſanteſte von allen, Guſtav,“ erklärte Ellichen,

„du haſt ſo was ſo was Unberechenbares

Profeſſor X verbrachte einen Abend bei einer befreundeten Familie.
Als er gehen wollte, regnete es ſtark und der Freund forderte ihn auf,
über Nacht zu bleiben. Der Profeſſor nahm an. Plötzlich war der
Gaſt verſchwunden, ohne daß jemand ſein Fortgehen bemerkt hatte.
Schon wollte man zu BVett gehen, als der Profeſſor wieder eintrat, durch
und durch naß. Er war nach Hauſe gegangen und hatte ſich ſein Nacht
hemd geholt.

e

Magiſche Figur

a m er. tet u u nDie Buchſtaben ergeben, richtig eingeſetzt, wage
recht und ſenkrecht die gleichen Wörter folgender Be

deutung 9J. bayeriſche Landſchaft, 2. chemiſcher Grundſtoff,
3. Nebenfluß der Saale, 4. Einſchnitt, 5. alter Tanz

S 13791

Silbenrätſel

ak ba batt bel e e e e frau gie heimim ju ka le mi na ni no pe p. promp
tiv to tu um um werAus vorſtehenden 40 Silben ſind 13 Wörter zu bilden, deren Anfan

buchſtaben von oben nach unten, und deren Endbuchſtaben von unten
oben geleſen, ein Wort von Shakeſpeare ergeben. Bedeutung der
zelnen Wörter: J. Stätte leichter Kunſt, 2. Liebesgott, 3 Skegreif
tung, 4. Name des Löwen in der Tierfabel, 5. Held eines Romans n
Goethe, 6. Klagelied, 7. Befehlsform, 8. Heilanſtalt, 9. die beſſere Hiſte,
10. Preisnachlaß, 11. römiſcher Gott, 12. Anteilſchein, 13. hoh

waltungsſtelle. JAuflösungen der Rätsel aus Nr. 21
Silbenräts el Der Mensch erkennt sich nur im Menschen 1. Diogene

3. Koderich, 4. Mammon, 5, Ehefrau, 6. Notar, 7. Seni, 8. Christbaum, 9. Embiem
11, Kalvin, 12. Egoismus, 13. Norddeich, 14. Nietzsche, 15. Tradition. Héche
dervoll: Katzenjammer Jammer, Katzen, jammervolle, auszumerzen
rätsel- 1, Amok, 2. Rigi, 3. Obst, 4. Satz, 5. Ahbab, 6. Drau, 7. Alle, 8. Vieh
10. Seil. Arosa; Davos; Kitzbucehel. S

4

„Wipro“, Berlin SWés. Verantwortlich f. d. Schriſtl. Dr. R. Michaelis,
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